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Morgen-ttuLgabe.
_ 1. Matt. __

Im Geiste Schillers.
Soweit die deutsche Zunge klingt , wiriß am heutigen

Tage jenes Mannes gedacht, das Andenken jenes
Geisteshelden festlich begangen, der zum Lieblings-
d i cht e r des deutschen Volkes geworden ist, weil er wie
kein zweiter jenen Idealismus  verkörperte , der im
Grunde nichts anderes ist als der Mut , an die Er¬
reichung der Ideale zu glauben . Aus engsten Verhält¬
nissen herausgewachsen und^doch das Größte erreichend,
ist Schiller für uns das Sinnbild jener sieghaften
Energie , die, alle Hindernisse überwindend , „den
Widerstand der stumpfen Welt besiegt". Aber ebenso
wie die Verkörperung der deutschen Tatkraft,  die
aus dem Volk der dichter und Denker und — Träumer
ein Volk der ssmadfjt hat , das sich von der geistigen
zur politischen Wwergeburt durchrang, so ist dieser
unser Lieblingsdlchter für uns Deutsche zugleich die
Verkörperung jenes Idealismus , der uns auch heute
über der notwendigen Tat nicht das Dichten und
Denken vergessen lassen soll.

Und hiuler rhm m wesenlosem Scheine lag, lvas
uns" nffe bändigt , das Gemeine !" So hat Schillers
cn-nW freund und kongenialer Geistesgenosse Goethe
ihm im Epilog Zur Glocke nachgerusen. Es tut mehr
Not denn je, dessen zu gedenken, daß uns auch heute
wieder so manches von dem Gemeinen bändigt , wovon
Schiller uns einst befreit hat . Gewiß hat unser realisti¬
sches Zeitalter zahlreiche Fragen und Probleme aufge¬
worfen, die mit dem Wandel der Zeiten einen Wandel
der Anschauungen bedingen. Aber das schließt nicht
aus , ja es macht es vielmehr zur Notwendigkeit, daß
tr>ir noch heute in Kunst und Leben von dem Dichter- des
deutschen Volkes lernen.  Gegenüber jenem künstleri¬
schen Realismus , der in seinen Übertreibungen die
Welt nicht nur schildern will, wie sie ist. und dabei das
Häßliche in den Kauf nimmt , sondern einen wahren

j- des Häßlichen betreibt gegenüber jener kurzsich-
£ Überhebung, die oft den Lieblingsdichter des
dpuüchen Volkes als den „Moraltrompeter von
Kächinaen" verhöhnen möchte, tut es bitter not , daß wir
uns dessen erinnern , was Schiller uns nicht nur war,
wJrn ift tut es not, daß wir uns wieder mit jenem
Glauben  au das Große und Schöne in Natur und
Menschenwelt erfüllen, der dem Dichter des deutschen
Volkes die sieghafte Starke , der ihm die Kraft nicht nur
des sittlichen Wortes , sondern der sittlichen Tat gab.
h JlJ wie auf wissenschaftlichemund künstlerischem,
so ballen wir alle auch auf p o l i t i s che m Gebiet von
dem Dichter und Denker Schiller nicht nur gelernt , son¬
dern m lernen Wer, dem die Geschichte nicht ein Buch
mit sieben Siegeln ist, wollte verkennen , wie alle die
WMWr Eämvfe von jenen unseligen Zeiten an , in die

g s >
kämvse  die der tiefsten Erniedrigung unseres Daler-
laud^s salaten die D e r f a s s u n g s k a m p f e . welche
biederste Hälfte des vorigen Jahrhunderts ausfüllten,
mb  Älter Bmttidic « - Wf um di° Ei „ i „ „ «

Deutschlands erfüllt waren voin Geiste Schillers ! Wenn
er seinen Marquis Posa dem König Philipp die heute
in Spanien — und nicht bloß in Spanien ! — noch nicht
erfüllte Forderung zurufen läßt : „Sire , geben Sie Ge-
dankeiifreiheit !", wenn er in den „Worten des Glau¬
bens " verkündet „der Mensch ist frei geststaffen, ist frei,
und würd ' er in Ketten geboren!", wenn er in der
„Jungfrau von -Orleans " nicht die Franzosen , sondern
in Wahrheit die Deutschen mahnt „nichtswürdig ist die
Nation , die nicht ihr Alles setzt an^ihre Ehre !", und
wenn er im „Tell " ja nicht den Schweizern, sondern
seinen deutschen Volksgenossen zuruft „ans Vaterland,
ans teure schließ' dich an !", und „seid einig , einig,
einig !", so sind das allgemein menschliche Wahrheiten,
die nicht zuletzt durch das Verdienst des Dichters, der
nicht bloß ein Poet , sondern ein Erzieher sein wollte
und war , zu einer nationalen Tat geworden sind.

Als vor 50 Jahren , am 10. November 1859, das
deutsche Volk Schillers Hundertsten Geburtstag festlich
beging, feierte es, wie der klassische Geschichtsschreiber
Schlosser  schreibt , „in einem großartigen Zu¬
sammenhang aller Stände und aller Stämme mit
tiefer und aufrichtiger Empfindung das Andenken eines
Dichters, der seiner Nation das Beispiel eines heroi-
schenJdeälismus gegeben hatte . Ein großer , leuchten¬
der, unvergeßlicher Tag : noch einmal reichte man sich
vor dem Bilde eines großeil Dichters die Hand , ehe man
sich in deutschen Landen zum Entscheidungskampfe die
Lenden gürtete ." —Wenig mehr als ein Jahrzehnt nach
jenem Schillertage erfüllte sich, was die Besten in
Deutschland seit Jahrzehnten herbeigesehnt, wofür sie
gestritten und gelitten hatten . Der Traum von der
Einigung  der deutschen Stämme wurde zur Wahr¬
heit ! Seitdem sind nahezu vier Jahrzehnte dahinge-
gangen. Tie Einigkeit Deutschlands, die auf blutigen
Schlachten zusammengeschmiedet wurde, ist nach außen
hin gesichert, mag auch heute noch oft genug der Ruf
ertönen : Feinde ringsum ! Aber mit der Einigkeit
i m I n n e r n ist es schwächer bestellt, und noch weit
stärker schallt hier die Losung: Feinde ringsum ! Ta gilt
es für alle, denen des Vaterlandes Wohl am Herzen
liegt , im Geiste Schillers zu denken und zu handeln, ab-
zuwehren und auszubauen des Reiches Herrlichkeit nicht
nur gegen die Feinde von außen, sondern nicht minder
gegen die Feinde im Innern , gegen die Gegner von
rechts und links mannhaft zu schützen. Das aber wird
uns nur dann gelingen, wenn wir alle, wie Goethe
es von seinem Freunde Schiller mit so herrlichen Worten
gesagt hat , erfüllt werden:

Won jener Fugend, die uns nie entWegt,
Won jenem Mut, der snulher ober später
Den Widerstand der stumpfenW« besiegt,
Von jenem Glauben, der sich, stets erhöhter,
BaSd kühn hevüovdrianllt, bald gchMdtg schmiegt,
Damit das Gute wirke, wachte, .fromme.
Damit der Tag dem Edlen endlich komme!

Drutsch es Reich.
* Schluß der Verbitterung ! Unter dieser Überschrift

kommt die „Kreuzztg." in ihrer Montag -Abendausgabe
an leitender Stelle auf die Parteiverhältnisse zu
sprechen. Der ganze Artikel liest sich, als ob die Konser¬

vativen bei den Gegnern auf der Linken doch wieder
um gut Wetter  bitten wollten. Es heißt in dem
Artikel u. a. : „So gut wie wir werden wohl auch
unsere Gegner erkannt haben, daß aus den gegenseitigen
Beschuldigungen und Vorwürfen nichts anderes heraus-
komint als eine allgemeineTiskredltierung des deutschen
Parteiwesens z u g u n st e n der 'Sozialdemo¬
kratie.  Wie wir davon überzeugt sind, daß die
grundsätzliche Ausschaltung des Liberalismus aus
unserer Gesetzgebung ein schwerer staatsmännischer und
politischer Fehler  sein würde, so dürfte man auch auf
liberaler Seite die Notwendigkeiten eines konservativen
Einflusses auf den Gang unserer Politik nicht leugnen.
Deshalb sollte man die durchaus notwendige Rückkehr zil
einem ersprießlichen Zustande nicht erschweren und
nicht immer wieder die an sich schon breite Kluft zwi¬
schen rechts und links noch zu erweitern suchen." Tie
neue Regierung , Herr v. Bethmann -Hollweg und sein
neuer Stab , werden natürlich auch nicht ungeschoren
gelassen. Ihnen wird vielmehr die Schuld eines
Teiles dieser Verbitterung im Lande zugeschoben. Be¬
merkenswert ist ein Passus des Artikels , in dem endlich,
wenn auch verblümt , cingcstanden wird , daß auch die
Konservativen Fehler  gemacht haben. Der Passus
lautet : „Daß an der parlamentarischen Behandlung der
Reichsfinanzreform , >a. während der ganzen Block-
veriode ans beiden Seiten , aus konservativer wie auf
liberaler , Fehler gemacht worden sind, wird rechts und
links zugegeben. Auch die Regierung kann man keines¬
wegs von Fclllern freisprechen." In den Reden der
zum Bunde der Landwirte schwörenden Konservativen
und in ihrer Presse hat man bisher dieses Zugeständ¬
nis eigener Fehler noch nicht lesen können. Der Artikel
schließt mit den Worten : „Fehler zu bekennen und sie
in Zukunft zu vermeiden zu suchen, ist ehrenhaft und
stets als eine echt konservative Pflicht angesehen wor¬
den. Aber im Büßcrgcwande vor Gegnern zu erscheinen,
die uns eigentlich recht viele Verfehlungen abzubitten
hätten und ihnen zu versichern, daß sie im Recht gewesen
wären, —- das ist eine Zumutung , die selbst nicht von
den schärfsten Gegnern an eine Partei gestellt werden
kann." — Immerhin ist in dem Artikel also der Beginn
ciirer Selbsterkenntnis bei den Konservativen zu spüren.

* Die Wertzuwachssteuer in Berlin . Nach dem
„Berl . Tagebl ." soll sich der Berliner Magistrat mit
dem Entwurf einer neuen Wertzuwachssteuer befassen.
Der alte ist bekanntlich von den Stadtverordneten ab¬
gelehnt worden, obgleich doch in keiner Stadt diese
Steuer solche Berechtigung hat wie in Berlin . Auf¬
fallend ist die Sache nur , weil ja bekanntlich die Steuer
eventuell fürs ganze Reich in Aussicht genommen ist.

* Die Regierung und der Gertingcr Kirchhofsskandast
Die amtliche „Straßburger Korrespondenz" schreibt zu
dem Gertinger Kirchhofsskandal folgenden erfreulichen
Epilog : „Es ist dem Sohne des verstorbenen evangeli-
scheu Försters von dem Kreisdirektor kein Zweifel
darüber gelassen worden, daß die Beerdigung in der
Reihe auf dem Friedhofe von Gertingen der gesetz¬
lichen Vorschrift  entspricht und nötigenfalls von
der Behörde angeordnet werden auch wurde im Hinblick
aus die aus der Mitte der Bevölkerung geäußerten
Drohungen die Überwachung des Grabes

Feuilleton.

Mit einem Lorbeerkranz auf
Schillers Grab.

Dein Leben war kein holder Reigentanz!
Lin Held warst du und gingst auf Rampfeswegen.
Du hast gesiegt : - jedoch den Lorbeer ranz
Nur ans die Gruft könnt' ihn dein Volk dir legen.
Me eine deutsche Sonne , früh znnr Eod
Zogst du durch Wolken , Nebel und Beschwerde,
vor Untergang ein flüchtig Abendrot:
„Das ist das Los des Schönen auf der Lrde !" -
Doch still ! denn eines Halbgotts war sein Los:
wie Herakles durchrang er all ' sein Leben,
Um endlich aus des Scheiterhaufens Schoß
Sich sieghaft zum Glympos zu erheben.
So prangt er , seinem Volk ein Heiligtum,
Lin schönster Stern in Gottes Weltgebäude;
Für flüchtig Weh ward ihm der ew'ge Ruhm:
„Rur ; ist der Schmerz und ewig ist die Freude !'

Felix Dahn.

(Nachdruck verboten.)

Schiller in der Familientradition.
Von Alexander von GleichemRußwurm .* *)

Von Goethes Briefen schrieb Hugo von Hosmannsthal
an einen Freund : „Du verlangst aber auch von mir zu
wissen, wie du's lesen sollst. Lies cs ohne Vorurteil . . . .
Laß ihn n 'echt seinen Namen wie den Medusenschild mit sich
tragen und Dich damit versteinern . Sondern laß den ver¬
spielten den leidenschaftlichenund bcn weltllugen Ton ferner
Rede in ^ rn Obr fallen wie die Sätze eines neuen
Freund - s " Dies kluge und güte Wort sollte für alles Jm
üme arfL das uns aus dern Leben der Großen über¬
kommen Nur die kleinen und kleinsten Züge , bic Falten
auf dem Änaeticht das man von fern m monumentalen
Äien ^ u ieben aewohnt ist, bringen auch späteren Gene¬
rationen bedcuwnd- Ahnherren menschlich so nahe , daß wir
alauben mit ibnen zu sprechen, statt nur kalt und kritisch ihre
Werke Unser Leben bestehi vor allem ans intimen
Vorgängen große, weltcrschutternde Ereignisse spiegeln sich
darin wie dw Wolken im winzigen Teich, dessen Frieden
durch ein lnncingeworsenes Sternchen gestört wird , dessen
Klarheit di-' fallenden Blätter vernichten. Zwischen den
vergilbten Scitm alter Briese wohnt das Andenken von ver¬
schwundenem Leid und Glück, das Andenken an schwere

*T <e-er einzige noch ksbenide Urenkel Schillers, der Frei¬
herr Alexander v. Weichen-Rustwurm, <Ä in diesem Aus¬
sätze ein BAd .be§ „Schiller intime", wie die Franzosen M
sagen Menen, das Bild fernes großen Ahnen, wre es Üch
durch die jiberlieferung und durch Schillers eigene hmesuche
Äußerungen in seiner FamWie erhalten und fortgepslanztbat. D. R.

Kämpfe, deren Spuren wir als geläutertes Gold in den
Werken finden . In dem Aussatz über Bürgers Gedichte sagt
Schüler : „Alles , was uns der Dichter geben kann, ist seine
Individualität . Diese muß es also wert sein, vor Welt und
Nachwelt ausgestellt zu werden ." Wo sieht man sie aber
deutlicher, plastischer als da, wo „der Genius unbefangen in
die nächste Berührung mit Zuständ -n und Verhältnissen der
Wirklichkeit tritt , nm sie zu bewältigen und für seinen Zweck
fügsam zu machen?"

Die Deutschen gewöhnen sich sehr langsam — ich mochte
beinahe sagen — mit Widerstreben daran , die Briefe eines
großen Schriftstellers dein Kreise seiner Schriften zuzu-
rechnen, und so sind auch Schillers Briefe , vielleicht mit Aus¬
nahme derer , die er mit Goethe und mit Lotte lauschig,
wenig bekannt. In Erinnerung jener reichen Stunden , die
ihm der nahe Verkehr mit denr Freunde geboten , sagte
Goethe als alter Mann : „Alle acht Tage war Schiller ein
anderer und vollendeterer ; jedesmal , wenn ich ihn wieder¬
sah, erschien er mir vorgeschritten in Belesenheit . Gelebriam-

Briefe sind das schönste And elften,
+n«rA« Ö° rt m bĉ e'l mb  sie gehören mit zu dem Vor-
tr -Mchsten . was er geschrieben." Und vor dem inneren
JCufle beS greifen Dichters mag , so oft er Schillers Briefe
drirchblatterte , jene kleine Wohnung im Bilde erschienen
senr, wo sich die Klassiker an Gesprächen über die Schönheit
erfreuten , wo sie die Temen dichteten und besprachen, und
wo Goethe mit den Frauen und Kindern des Schillerschen
Hauses so fröhlich und ausgelassen scherzte, daß der Horen-
rkdakteur , der noch einen Brief vollenden wollte , einmal
eiligst abschließen mußte und schrieb: „Goethe macht einen
so großes Lärm , daß ich aushören muß ". Durch die unend¬
lich vielen praktischen Fragen , die sich den Generationen des
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Lurch die Gendarmerie in Aussicht gestellt. Tie Hinter-
blierbenen haben sich aber, anscheinend nlit Rücksicht auf
die Möglichkeit einer Entweihung des Grabes , im Ein¬
verständnisse mit dem zuständigen evangelischen Geist¬
lichen und dem Präsidenten des reformierten Konsi¬
storiums in Metz für die Übers  ü y r u n g der Leiche
nach Bolchen entschieden. Ter unduldsamen und ver¬
hetzten Gemeinde ist jedoch eröffnet worden, das; sie die
Kosten der Beerdigung in Gertingen zu tragen hat.
Das von dem Bürgermeister aus Anlaß des Vorfalles
'singereichte Entlassungsgesuch ist sofort angenommen
worden. Gegen die Einwohner von Gertingen , die nach
den vorliegenden Berichten die Beerdigung in der Reihe
durch Drohung verhinderten , hat die Staatsanwaltschaft
das Strafverfahren sofort eingeleitet ." — Das , beweist,
daß die Regierung entschlossen ist, den gesetzlichen Vor¬
schriften gegenüber der fanatisierten katholischen Be¬
völkerung Geltung zu verschaffen.

* Staatssekretär Dernburg in England . Tie Liver-
gooler Handelskammer gab vorgestern abend zu Ehren
des ^ Staatssekretärs Dernburg ein Festmahl , bei
welchem der Vorsitzende Alfred Jones die Hoffnung
aussprach, daß der vorhandenen M i ß st i m m u n g ein
Ende bereitet werde sowohl in Großbritannien wie in
Deutschland. Der Gedanke, daß Deutschland und Groß¬
britannien in Krieg  geraten könnten, sei vollkommen
lächerlich.  Staatssekretär Dernburg erwiderte, er
sei froh, die Versicherung geben zu können, daß die
Deutschen von den besten Gefühlen gegen das englische
Volk beseelt seien. Die Bekundung von zwei Instituten
wie die Liverpooler Handelskammer und die Schule für
tropische Medizin sei die richtige Vereinigung , durch
welche das Kolonisationswerk schließlich Erfolg haben
werde. Deutschland habe versucht, Schritt zu halten
mit dem Beispiel, das England der übrigen Welt ge¬
geben habe. Der Staatssekretär wies darauf hin, was
Hamburg in dieser Beziehung getan hat . Bezüglich des
Baumwollbaues erklärte Redner , es liege kein Grund
vor, warum die britischen und die deutschen Kolonien
nicht hundertmal mehr Baumwolle bauen könnten,
wenn sie richtig organisierte , brauchbare Arbeiter und
genügend Land hätten . Bei dem Weltverbrauch von
16 Millionen Ballen würde der Preisunterschied von
einem Penny das Pfund 32 Millionen Pfund Sterling
jährlich ausmachen. Was er verlange feien nur einige
hunderttausend Pfund , die die interessierten europäischen
Staaten auszugebn haben würden . Es sei daher drin¬
gend erforderlich, den Baumwollbau nicht zu vernach¬
lässigen. Die deutschen Spinner und Kaufleute würden
mit den englischen bei der Erfüllung dieser Aufgabe
Seite an Seite stehen. Solidarität der britischen und
deutschen Regierung in dem Koalitionswerk
bestehe auch auf vielen Handelsgebieten , besonders beim
Baumwollbau . Er hoffe die Zeit zu erleben, in welcher
beide zu einem großartigen Erfolg gelangen würden.

* Kein politisches Ketzergericht in Sachsen. Die
Meldung der sozialdemokratischen „Chemnitzer Volks¬
stimme", daß gegen den freisinnigen Pastor Hertz in
Chemnitz wegen seiner politischen Betätigung im letzten
Landtagswahlkampfe - er war Kandidat der frei¬
st  n u i a e rt Volkspartei — vomLandeskonsistorinm die
Disziplinaruntersuchung eingeleitet worden sei, ist. wie
der Präsident des Landeskonsistoriums , Exzellenz von
Zahn , den „Leipz R . Nachr." mitteilt , vollkommen er¬
funden, Pastor Hertz hat in einer an die „Chemnitzer
Volksstimme" gerichteten Zuschrift die Meldung eben¬
falls dementiert.

* Eine sozialdcurokratischc Stadtverordnctenmehr-
heit. Eine sozialdemokratische Mehrheit im Stadtve»
ordnetenkollegiirm ist in der Nachbargemeinde von

neunzehnten Jahrhunderts aufdrängten , sind wir dazu er¬
zogen, den Wert guter Gespräche zu unterschätzen, wie wir
auch im Zeitalter der illustrierten Postkarte den Wert aus¬
führlicher, sensitiver Briese kaum verstehen. Die intimen
Dialoge , in denen sich philosophische Spekulationen und
Pläne zu neuem Schaffen mii Fragen des häuslichen Lebens
und Kommissionen mischen, gleichen Stimmen aus einer
anderen Zeit und werden zu einem Kultnrbild , in dem sich
die Berühmten bewegen wie die Figuren eines Schatten¬
spiels , Wenn Humboldt im Aufträge Schillers für Goethe
in Berlin ein Füßchen Kaviar bestellt und Schiller dem
Freund die Rechnung schickt mit der Bemerkung , „ich finde
es für eine genossene Speise recht teuer ", und wenn Goethe
ans Weimar Tapeten für das Gartenhaus nach Jena sendet,
so zeigt sich der harmlos herzliche Verkehr jener Menschen,
die man sich gar zu gern aus dem Kothurn weltfremder
Olympier vorstellt . Es gibt Leute, die aus den Veröffent¬
lichungen gern alles streichen, was nicht „bedeutend " ist, doch
sie vergessen, daß durch solches Verfahren der feine Staub
des Lebens von der Vergangenheit abgestreift würde . Aus
den Stimmungen des Tages entstehen die bleibenden Werke.
Wir sehen, wie ans der Zopfwelt mit ihren gemütlichen
Möbeln und feinabgestimmten Sachen-, mit ihrer tiefen Ehr¬
furcht vor allem, was französisch war , langsam das Verständ¬
nis für Shakespeare ausblüht und die Freude an seinen
Stücken täglich größer wird . Nach der ersten Lektüre des
Aristoteles schrieb Schiller : „Jetzt begreife ich erst den
schlechten Zustand , in den er die französischen Ausleger und
Poeten versetzt hat . Auch haben sie sich immer vor ihm ge¬
fürchtet, wie die Jungen vor dem Stecken. Shakespeare,
soviel er gegen ihn wirklich sündigt , würde weit besser mit
ihm ausgekommen sein als die ganze französische Tragödie ".
Später meinte der Dichter über eine Ausführung von Julius
Caesar : „Für meinen Teil ist mir das Stück von unschätz¬
barem Wert , mein Schifflein wird auch dadurch gehoben.
Er hat mich gestern in die tätigste Stimmung gesetzt."

UMerschrciben wir auch nicht mehr alle Urteile , die da¬
mals Schiller und Goethe in Sachen von Kunst und Dich¬
tung fällten , so können wir doch lernen , wie sie urteilten
und wie ernst sie das geistige Leben anderer erfaßterr. „Es
ist freilich leichter tadeln als hervorbringen ", schrieb Schüler,
als er ein geringes Stück besprochen hatte . Nur über das
Publtkum , über den lieben Leser, wie über den Zuschauer
im Theater fallen manchmal recht derbe Worte . So heißt
es über den Verkauf der Zeitschrift „Propyläen " : „Was

Solingen , Höhscheid, zustande gekommen. Die Stadt¬
verordnetenwahlen hatten das Ergebnis , daß sich das
Stadtverordnetenkollegium aus 13 sozialdemokratischen
und 11 bürgerlichen Stadtverordneten zusammensetzt.
Voraussichtlich aber wird -Höhscheid_ in Bälde nach
Solingen eingemeindet werden, so daß der Ort Aussicht
hat , den sozialdemokratischen Berwaltungsexperimenten
nicht allzulange ausgesetzt zu sein.

* Wieder ein Zeugniszwangsverfahren gegen die
Presse? dem Disziplinarverfahren gegen den Ab¬
geordneten Amtsgerichtsrat Kölle-Klausthal fand in
diesen Tagen die eidliche Vernehmung des Redakteurs
Edmund Nowak in Zabrze statt . Nowak ist wegen Be¬
leidigung des Senators Prüffert in Altena (Oberharz)
ursprünglich von dern Schöffengericht in Zellerfeld,
dessen Vorsitz damals der Amtsgerichtsrat Kölle führte,
freigesprochen, von der Berufungskammer in Göttingen
jedoch zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Redakteur Nowak verweigerte  jetzt bei seiner Ver¬
nehmung mit Berufung aus das Redaktionsgeheimnis
jede Aussage und wurde dieserhalb zu einer Geldstrafe
verurteilt . Da er auch weiterhin bei seiner Zeugnis-
Verweigerung beharrt , wurde laut Beschluß des König¬
lichen Landgerichts zn Gleiwitz vom 29. Oktober 1969
gegen ihn zur Erzwingung des Zeugnisses die Zwangs¬
haft angeordnet.

* Verurteilung eines dänischen Redakteurs . Das
Oberlandesgericht in Kiel hat als höchste Instanz den
Redakteur Grau des Sonderburger Dänenblattes
„Dybboelposten" wegen Beleidigung des . Jordkircher
Kriegerverins zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Grau warf dem deutschen Kriegerverein unbegründet
den Diebstahl von Flaggenstangen vor.

* Vom Bunde der Fcstbesoldeten. Die große etwa
80 000 Mitglieder zählende Organisation der Militär -
anwärter Hai sich dahin entschieden, sich von den: neuen
Bunde der Festbesoldeten fernzuhalteu

Herr und Motte.
Ein gemeinsames Festmahl von Offizieren und

Klosterbrüdern hat in dem beim bayerischen Truppen¬
lager gleichen Namens belogenen Kloster Lechfeld statt-
gesunden. Die Offiziere , Ärzte und Beamten des
Truppenlagers waren anläßlich des 700jährigen Jubi¬
läums des Franziskaner -Ordens zu einem Festmahle
im Klosterrefektorium eingeladen. In ihrem Namen
überreichte General Moser dem Pater Guardian einen
goldenen Meßkelch und gedachte der durch die Militär¬

sseelsorge bedingten engen Beziehungen zwischen Kloster
und Truppenlager . Er dankte zugleich für die den
Offizieren seit Jahren vom Kloster erwiesene herzliche
Gastfreundschaft, die auch ferner zu üben der Pater
Guardian versprach. In zwangloser und fröhlichster
Geselligkeit und bei munteren , humorvollen Trink¬
sprüchen blieben Offiziere und Klosterbrüder viele
Stunden zusammen zur Feier dieses einzigartigen
Liebesmahles von Vertretern der Armee und der
ecclesia militans.

Dem Trockendock der Kieler Kaiserwerst droben,
nachdem die schadhaften Stellen in jahrelanger Arbeit
repariert worden sind, neue Schäden, fo1 daß es Wohl
noch lange dauern wird , ehe das Dock wieder betriebs¬
fähig und sicher wird

Deutsche Koioureu.
— Vom Kriegssanitätsbericht für Südwestafrika schreibt

man uns : Wohl schon Ende dieses Monats dürfte der erste
Teil eines umfangreichen Werkes erscheinen, in dem das
während des Herero - und Hottentotte n - Feld-
z u g e s angesammelte reiche Material nach dem Vorbilde
der Sanitätsberichte für den Krieg gegen Frankreich 1870/71

Cotta von dem Absatz des Journals schreibt, ist zum Er¬
staunen und zeigt das kunsttreibmde und kunstliebendc
Publikum in Deutschland von einer noch viel kläglicheren
Seite , als man bei noch so schlechten Erwartungen je hätte
denken mögen ." Dies mag ,vielen Redakteuren und Ver¬
legern aus dem Herzen geschrieben sein, aber trotzdem hat
auch der liebe Leser und sein Geschmack ein gewisses Recht.
In diesem Sinn dachte der Coadjutor von Dalberg:
„Schiller und Goethe scheinen sich abzuschließen und zu
hoffen, daß die Welt die Türen einrennt , um sich Eingang
in ihren ästhetischen Himmel zn verschaffen. Aber die Welt
verlangt eben von ihren Dichtern , daß sie zu ihr hinunter¬
steigen." Der feinsinnige Priester und Weltmann , der zum
Freundeskreis der Schrllerschen Damen gehörte, war so an¬
regend und geistvoll im Verkehr, daß die Dichter von Jena
und Weimar aus gern an den Hof des Kirchenfürsten nach
Erfurt gingen . Schiller war erfreut über das Interesse , das
Dalberg den Horen entgegenbrachte , aber sehr unangenehm
berührt , als der Gönner auch Mitarbeiter werden wollte.
In einem Brief an Körner steht: „Vom Coadjutor ist ein
unendlich elender Aussatz cingelaufen , den ich recht verlegen
bin , wieder los zu sein." Es gelang auch nicht, denn die
Arbeit über Kunstschulen prangt im fünften Stück der Horen.
Heute sind auch diese in schlichtem Stil vorgetragenen An¬
sichten kulturhistorisch interessant , denn es hat sie ein Mann
geschrieben, den: Napoleon eine bedeutende Rolle zudachte.
Das neunzehnte Jahrhundert schmähte sein Andenken, weil
er als Großherzog von Frankfurt dem Rheinbund Vorstand.
Niemand begriff noch die Psychologie jenes Kosmopoliten,
dessen Ansichten in einer Zeit wurzelten , tu der Schiller
geschrieben hatte : „Ein ganz anderes Interesse ist es, jede
merkwürdige Begebenheit , die mit Menschen vorging , dem
Menschen wichtig darzustellen . Es ist ein armseliges , klein¬
liches Ideal , für eine Ration zu schreiben; einem philoso¬
phischen Geiste ist diese Grenze durchaus unerträglich ."

Diesen Gedankengang , den Schiller hier als Schriftsteller
ausgesührt hat , trug die WcA der Ausilärungszcit im
Herzen auch in bezug auf alle Dinge des öffentlichen Lebens.
Und aus diesem Geist heraus ernannte die französischeRepu¬
blik den Dichter der „Räuber " zu ihrem Ehrenbürger . Das
Dokument hat eine seltsame Geschichte. Mit ungenügender
Adresse versehen, ging es im Oktober des Jahres 1793 in die
Welt und kam in Schillers Hände durch den bekannten Päda¬
gogen und Rousseau-Übersetzer Campe ans Harnburg . „Ich
habe vor vierzehn Tagen endlich das Bürgerdiplom von

und des ostastatischen Expeditionskorps 1900/01 wissenschaft¬
lich verwertet ist. Das ganze Werk wird in vier Bände ge¬
gliedert , die den administrativen , den statistischen, den
chirurgischen und den medizinischen Teil enthalten . Der
jetzt zunächst erscheinende administrative Teil gibt eine Be¬
schreibung der Organisation und Handhabung des gesamten
Sanitätsdienstes , Im statistischen Teil wird eine zahlen¬
mäßige Berichterstattung über die Krankheits - und Sterb¬
lichkeitsverhältnisse der Schntztruppe während des Feld¬
zuges unter Berücksichtigung der Zivilbevölkerung und der
kriegsgefangenen Eingeborenen gegeben; ferner werden die
Etappendrenstsählgkeit , die Heimsendungen und die In¬
validisierungen behandelt . Der chirurgische Teil enthält eine
Schilderung der Kriegsverletzungen , der äußeren Erkrankun¬
gen, während der medizinische Teil eine Darstellung der
Kriegsseuchen nebst den Ergebnissen der Typhus -Schutz¬
impfung und der wichtigsten sonstigen Erkrankungen , ins¬
besondere der Herzkrankheiten, und der Krankheiten unter
den kriegsgefangenen Eingeborenen enthält

Ausland.
Gsterveich-Urrsarm.

Eine Ehrung der Presse.
Aus Anlaß des goldenen Jubiläums des Wiener

Journalistenvereins „Concordia " wurde eine Fest- j
sihung abgehalten , an der sämtliche Minister teilncchmen.
Ministerpräsident Freiherr v. Bienerth feierte in einer
schwungvollen Rede die Bedeutung der Presse. Der
Verein beschloß, in Wien ein Lessing-Tenkmal zu er¬
richten.

ItaUerr.
Die Einwohner von Casarano bei Lecce (Apulien)

rebellierten gegen die von dem königlichen Kommissar
geforderten 'Geschäftssteuern. Im Handgemenge wur¬
den sieben Gendarmen durch Steinwürse verwundet.
Diese reagierten mit blanker Waffe. Man befürchtet
neue Unruhen , da die Bürger auf ihrer Steuerverweige-
rung beharren.

Frankreich.
Die Spionageafsäre Parisot.

Wie ans Nancy  gemeldet wird , ist der Artillerist
R ., von deni der vorgestern in Paris .wegen Spionage-
Verdachtes verhaftete Kellner Parisot  die bei ihm
beschlagnahmten militärischen Dokumente erhalten
haben will, unauffindbar . Man glaubt , daß Parisot
irgend einen beliebigen Namen genannt hat.

Auf dem Bahnhose von Hendaye, wo K ö n i g
Manuel  von Portugal eintresfen soll, um sich nach
Cherbourg zu begeben, wurde ein gewisser Gorce
verhaftet , der mit deni Madrider Erpreßzug ein¬
traf . Gorce ist ein vielfach vorbestrafter Mensch und
bereits sechsmal aus dem Bagno entflohen.

„Petit Journal " meldet aus Laon, daß die in de t
Zitadelle eingesperrten Soldaten des 45. Infanterie ),
Regiments auszubrechen suchteil. Als sie vor/ den
Oberst geführt wurden , stimmten sie die Internationale
an . Sie werden vor ein Kriegsgericht gestellt werden»

Grrglans.
Eine englisch-deutsche Entente.

In London macht sich eine starke Belvegung für den
Abschluß einer deutsch-englischen Entente bemerkbar.
Sie ist eine Folge des guten Eindrucks der Reise des
Staatssekretärs Dernburg und hängt auch mit dem
Kanzlerwechsel in Deutschland zusammen, denn man
.hält in England den neuen Reichskanzler für einen

Paris erhalten ", schrieb Schiller an Körner , „das schon vor
fünf Jahren von Roland ausgefertigt worden und bis jetzt
in Straßburg gelegen hat . Es ist ganz aus dem Reiche der
Toten an mich gelangt , denn die „tot " haben Danton und
Clavitzre unterschrieben , und den Brief an uiich Roland.
Die Besorgung ging durch Custine , auf seinem deutschen
Feldzuge : und diese alle sind nicht mehr ". In oiescn Worten
liegt Weltgeschichte. Daß Schiller den Ehrenbürgerbries
nicht nur als flüchtige Laune einer flüchtigen Gewaltherr¬
schaft betrachtete, geht aus den Worten hervor , die er an
Goethe darüber richtete. Man wünschte das interessante
Aktenstück im Staatsarchiv unterzuvringen , aber „le citoyen
Gille " wolle es nicht aus der Hand geben, da es vielleicht
seinen Kindern bei „einem gelegentlichen Etablissement " in
Frankreich nützen könne.

So frei Schiller über den Verkehr und die Zusammew
gehörigkeit der Kulturvölker dachte, so wenig liebte er selbst
zu reisen. Darin bildete er seinen Zeitgenossen gegenüber
eine Ausnahme , die Reisen für das wichtigste Bildungs-
Mittel hielten . Bezeichnend für seine Airsichten ist eine Stelle
aus einem Brief an seine Schwägerin Karoline v. Walzogen:
„Ob es gleich in der Welt überall schlecht zu leben ist, so ist
doch der Ennui der beste, den man schon im Besitz hat und
nicht erst mühselig aufzusuchen und teuer zu erkaufen braucht.
Wir wollen uns diesen Winter angenehm zu machen suchen,
Du wirst uns von Deiner Reise erzählen , und wir wollen
uns dafür freuen , daß wir zu Hause geblieben sind." Aus
mündlichen Erzählungen schöpfte der Dichter die Kenntnis
von Land und Leuten , die er in seinen Stücken bewies.
Karoline v. Wolzogen hat im Reisewagen die Wege zurück-
gelegt, die das Mädchen von Orleans einst gegangen , Lotte
rannte die Schweiz mrd Goethe führte den Freund in die
klassische Landschaft. Darüber hat Richard Wagner in den
Briefen an Mathilde Wesendon7 ein beherzigenswertes
Wort gesprochen: „Was Goethe in Rom ausbeutetc , kam
allen zugute , und Schillern ersparte er dadurch entschieden
das Selbstsehen ; dieser konnte sich nun vortrefflich behelfen
und seine edelsten Werke schassen."

So weit die Grenzen der Gedankenwelt gezogen waren,
so eng blieb der Schauplatz des äußeren Daseins , der die
Tage des großen Mannes umrahmte.

Aber es müssen seltene Frauen gewesen sein, die das
Leben in Jena und Weimar zu schmücken und diese kleine
Welt im besten Sinn zu einem „beau monde " zu machen
Verstanden. Goethes Jphigmia und die Prinzessin irn
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warmen Freund einer solchen Entente . Man erwartet
in den nächsten Monaten bereits bestimmte Abmachun¬
gen zwischen Deutschland und England.

Der Streit der Admirale.
Bei einem Diner der schottischen Planverernigung

ergriff Admiral Sir Percy Scott das -Zort und er-
klärte unter boshaften Ausfällen gegen den Lord Beres-
ford , daß die Flotte nach Orgamsatwn , Ausbrldung
und Vorbereitung niemals schlaafertiger gewesen fei als
eben jetzt.

Kelgie«.
Die Militärresorm.

Nach einer halbamtlichen Note erfolgte zwischen der
Regierung und der Kammerrechten eine Einigung in
der Militärfrage , wonach der militärische Loskauf zur
Friedenszeit bestehen bleibt , während in Kriegszeiten
alle  Dienstfähigen , auch die bisher durch Loskauf be¬
freiten , einrücken müssen . Die letzteren haben zur mili¬
tärischen Ausbildung einen sechsmonatigen Kafernen-
dienst zu verrichten , davon vier Monate im ersten und
zwei Monate im zweiten Jahre . Tie gesamte Linke
lehnt dieses Militärfystem als zu verwickelt ab.

Griechenland.
Gegen die beiden Söhne des Generals Vassos , die

mit verschiedenen anderen Ofizieren aus der näheren
Umgebung des Prinzen Andreas  sich der ersten
Militärrevolte im August w i d e r f e tz t hatten , hat
der Ehrenrat ebenso wie gegen ihre Kameraden auf
Ausstoßung  aus dem Heere erkannt.

Türkei.
Die liberale Partei,  welche außer Moham¬

medanern auch Bulgaren , Griechen , Albanesen und
Israeliten zu ihren Anhängern zählt, beginnt auf der
Basis eines modifizierten Programms des Prinzen
Sabah - Eddin wieder ihre Tätigkeit. Sie erstrebt,
de'- Türkei den Charakter eines o t t o m a n i s ch e n,
ober nicht mohammedanischen Staates zu geben , und
hält zu diesem Zweck den Rücktritt des Kabinetts
Hilmi - Pascha  für notwendig.

Aus KtadL und Land.
Wesbadrner Nachrichten.

Wiesbaden,  10 . November.

Nachklang zum 26. Oktober 1909.
Es schläft und träumt von dem, was war,

Das schöne Schloß noch immer!
Und wieder hüllt ein scheidend Jahr
Den Hain in goldnen Schimmer.

Und wieder sind in Baum und Strauch
Verstummt die Vogellieder,
Und wieder streift der Nebelhauch
Die bunten Blätter nieder.

Und wieder hat ein trüber Tag
Das stille Land umsponnen,
Doch wenn nicht alles täuschen mag,
Wird es sich heut noch sonnen.

Es atmet sich im Morgenduft
So leicht und fröhlich heute,
Und durch die herbstlich graue Lust
Geht's wie ein Hauch von Freude.

Und wieder , wie schon einmal , hebt —
«i,r daß ich's heut schon ahne —,
Am First des Schlosses sich und schwebt
Empor M -Naffaus Fahne.

Doch diesmal bleibt sie nicht halbmast
Als Trauerzeichen stehen,
Heut steigt sie aufwärts soitder Rast
Mit lebensfrohem Wehen.

Und wie sie oben trifft den Knaus,
Entblößt vom Trauerflore,
Da springen alle Fenster auf
Im Schloß und alle Tore.

Und wieder feh' ich das Geschick
Dort bei der Fahne stehen
Und hold mit träumerischem Blick
Vom Schloß zum Hügel sehen.

Dort oben steht die alte Zeit
Nun treu in Erz gegossen,
Mit allem Mick und allem Leid
In Frieden abgeschlossen.

Hier unten nahet unschuldsvoll
Das jungem frische Leben,
Um ohne Gram und ohne Groll
Den alten Bann zu heben.

Zwei kleine, zarte Mägdelein
Steh 'n schüchtern ans der Schwelle,
Und wie von einem Zauberschein
Wird 's drinnen warm und Helle.

Die alten Säle , halb vom Traum
Und Schlafe noch beklommen,
Erwachen jäh , und Raum um Raum
Durchhallt ein hell Willkommen!

Des Hauses hehrer Genius
Kommt ihnen froh entgegen
Und grüßt sie mit dem Friedenskuß
Und mit des Hauses Segen.

Und führt sie an ein Fenster hin>
Erfüllt vom lichten Äther,
Und spricht mit herzlich-treuem Sinn:
Seht hier das Land der Väter!

Seht hier in Volk und Strom und Land
Die Heimat , ihre teure,
Die trotz des Schicksals rauher Hand
Auf ewig auch die eure!

Vergeffen sei, was trennend war,
Und Gram und Groll nicht minder,
Bleibt ihr doch heut und immerdar
Alt -Nassaus liebe Kinder!

Und zu der Tafel , feftgeschmückt,
Führt er die Kleinen leise,
Und eint die Lieblichen, beglückt.
Dort dem beglückten Kreise.

Zwei Fürstenzweige schmücken da
Die schöne Tafelrunde,
Zum erstermml sich friedlich nah
In freundschaftlichem Bunde.

Und Blick und Wort und Händedruck
Sind drei Beschwörungszeichen,
Vor denen aller dumpfe Spuk
Und schwere Bann muß weichen.

Run rausche festlicher Gesang,
Nun Mngt , ihr deutschen  Lieder.
Nach langen Träumen , schwer und bang,
Lacht heut das Loben wieder.

Hellsreudig rauscht der alte Rhein
Zum langersehnten Feste,
Und wieder einmal durch den Hain
Zieh 'n heimwärts frohe Gäste.

Die asten Bäume streuen Gold
Und neigen sich, die Hünen,
Und flüstern warm : ihr Mägdlein , hold,
Aus Wiederseh 'n — im Grünen ! -

K K

TT . .. T . . . „ II  Ruhm di-I-r Stellt;
Ä - « n " >? ' f*r : -emtif iU , Charlotte von Kalb, seine erste

SS ?‘Ä - i >°» d. « - Z - ZI ÄffÄ“Ä d.?°Ä ÄK
i0mKlL  ersten Ausführung des . Wallenstein ", auf die

Nach »er ersten - » h  Schiller von der Herzogen ein
Heer augespielt ' st, erh _ btc Schauspieler Haben
silbMM-s Kaffeeservice, Hos Präsents erhalten ".
(nach einem ferner Briefe ) Ausspruch : „Die
Ber dieser Gelegenher ^ schenke belohnt , nicht besoldet
Poeten srMcn immer d ch ^ Eaft zwischen dem glück¬
werden . Es rst eine V n pes Glücks, beide flattern
lichen Gedanken und gehört heute zu den
vom Himmel . Das Kasftn_ a ... MreHenUeir,

An dresÄbe bedmttmgsvoue Rollen die Schau-
nern zwei Handzeichnungen , dw r ' rfn  Brief an Jffland,
spieler Voß und Gras darstellen, u: ^ andermal schrieb
der sich auf die 8 . ^ Turandot und
Schiller dem berühntten C ) cv ^ effe vermehren , wenn
fügte .hnrzu : „Es tvtrb■ ' zuweilen mit den Räffeln
der t^ derholten Rchrasentattonen ẑ und Ihnen die
changiert wird , ich w r̂de beliebigem Gebrauche
tlClr t Goetbc lieferte Rätsel fiir das chinesische
nachsenden. Auch -öoelh > Att waren danials Mode,
Marchenspiel . Scharaden °rlexemimn m  wollen , sich klar

zu werden über die verschiedensten Begr,^ Karolme von

mmrckerlei zu erraten " aufgegeben habe und daß Goethe
wie Schiller an dem Spiel lebhaft teilgenommen hatten.
HarnckoZ wußten sich diese Menschen zu unterhalten, sie ver¬
mochten das Unbedeutende zur eigenen Hohe zu erhcbm
und sich an einer zierlichen G-sellrgkest ohne PratensiEN
zu erfreuen . So erzählt Schiller rm >Mhre 1801: „Wrr
suchen uns hier aufs beste durch den Wrnter hindurch zu
Helsen Goethe hat eine Anzahl harmonierender Freunde
zu einem Klub oder Krmrzcken vereinigt, das alle vierzehn

Tage zufamnrenkommt und soupiert . Es geht recht vergnügt
dabei zu, obgleich die Gäste zum Teil sehr heterogen sind,
deim der Herzog selbst und die fürstlichen Kinder werden
auch eingeladen . Wir lassen uns nicht stören, es wird
fleißig gesungen und pokuliert . Auch soll dieser Anlaß aller¬
lei lyrische Kleinigkeiten erzeugen, zu denen ich sonst bei
meinen größeren Arbeiten niemals komnien würde ." So
entstanden die Gedichte „An die Freude " und „Die vier
Wcltalter ". Körner sollte sie komponieren „mit einer recht
belebten , dithyrambischen Mustk, um eine recht exaltierte
Stimmung auszudrücken." Bei diesen Versuchen kam Schiller
zu der Erkenntnis , wie schwer es sei, Gelegenheitsgedichte
zu machen. „Es ist eine erstaunliche Klippe für die Poesie ",
bemerkte er, „Gesckllschastsliederzu verfertigen , die Prosa
des wirklichen Lebens hängt fid) bleischwer an die Phantasie,
und man ist immer in Gefahr, in den Ton der Freimaurer-
licder zu fallen, der der heilloseste von allen ist." Zu diesen
berühmten Mittwochsgesellschasteu wollten sich manche
drängen , die den Dichtern recht unerwünscht waren . So
klagte Schiller in einem Brief an Goethe , der auf ein paar
Tage nach Jena gefahren war : „Wenn Sie nicht kommen,
so wird mit  einem großen Klub gedroht , den Herr von
Kotzebne icüt ncqotiicrt und der den Montag ,mch der
Komödie sew soll Der Prinz wünschte sehr, diesem zu
entaebm , ö würde sich wett lieber in unserem kleinen
Zirkel nnt -rbaltm Wenn ' Sie uns fehlen, so können
wir das ? udriEn ' dcr unwillkommenen Gäste nicht wohl
alchalten "" Diese Bemerkung galt der Familie des Lust-
spi-ld ckters Kotzebue Der viclgesÄmähte , aber vielgespielte

jenen Neidern , die Schillers und
Gotth ' f F eund chast !» ^ reißen trachteten . Schiller
'nutzte mit aroßem Takt einer Feier entgehen, die ihm
Kotzcbue aus Goethes Kosten wahrend dessen Abwesenheit
bereiten wollte Auch am Ho? war der furchtbare Autor
ebenso wenig beliebt wie Herder und seine steife Gattin.
Davon Hand lt ein köstlicher Bnef Schillers über seine eigene
Nobilitieruna : "Du willst nähere Nachricht, wie es mtt
meinem Adel zugegangen . Was ' ch davon in Erfahrung
bracht -, (denn au der Quelle selbst konnte ich freilich nicht
Nachfragen^ ist dieses. Der Herzog hatte mir schon stn
länger etwas zugedackt. was mir angenehm sein könnte.
Nun traf es sich zufällig , daß Herder , der in Bayern ttn
G'tt gekauft, was er nach dem Landesgcbrauch als Bürger¬
licher nicht besitzen konnte, vom Kurfürsten von der Pfalz
den Adel geschenkt bekam. Herder wollte seinen pfalzgraf-

— Personal - Nachrichten. !W«inhaiuIdi'ioÄtlor Lanides»
ökonomierat Czelh touilbe Zum Geh. Regtermrgsrut ernannt.

— Der 109jährige Geburtstag Friedrich v. Schillers
an, 10. November 1859 wurde in Nassau namentlich bei den
höheren Lehranstalten in feierlicher Weise begangen . In
Wiesbaden vereinten sich beide Gymnasien zu der Feier in
der Aula des Gelehrtengymnastums , nachdem sich der beab¬
sichtigten Benutzung des Bürgcrkasinos Schwierigkeiten ent¬
gegen gestellt hatten ; der Oberschulrat Müller  hielt die
Festrede. (Auch iu den Volksschulen wurde des Tages in
entsprechender Weise gedacht. Hier erhielten die besten
Schüler in Form von Büchern Andenken an die nationale
Feier .) — Aus Anregung eines städtischen Festkomitees be¬
schloß in der Sitzung von: 6. November der Gemeinderat
die Pflanzung einer Gedächtnislinde aus dem „Friedrichs¬
platz", dem der Herzog durch Erlaß vom 7. November 1858
der: Namen „Schillcrplatz " beilegte. Daß man die Schiller¬
linde nachher auf dem „Warmen Damm " pflanzte , geschah
auf Einsprache des Verwaltungsamts , das Verkehrsstörun¬
gen auf diesem Kreuzungspunkt befürchtete. Sch.

— „Di - österreichischeRiviera ." Der vorgestrige Licht¬
bild  e r a b e n d im kleinen Saal des Kurhauses  und
die an ihm gezeigten Ansichten der österreichischen Riviera
haben manchem eine genußreiche Stunde bereitet . Triest,
Caitaro , Ragusa , SPalato , Fiume , Abbazia , jedes einzelne.
Bild , das Herr Rudolf Tirold -Wieu aus die Platte gezau¬
bert hatte , war ein kleines Kunstwerk für sich, die Schwarz¬
bilder sowohl , wie die etwa 80 in Naturfarben nach dem
neuen LumiLreverfahren hergestellten Autochrombilder . Mit
österreichisch-liebenswürdigen Begleitworten machte Herr
Kaiserl . Rat Dt . Münd  l-Wien an Hand der Ansichten für
die Schönheiten seiner weiteren Heimat Propaganda ; der
Beifall der sichtlich zufriedenen Zuhörer war ihm daher
sicher.

— Von der Rheingau -Rundbahn . Dieser Tage wurde
die Nachricht verbreite ^ daß die direkte elekttischc Bahn¬
verbindung Wiesbaden -Schierstein in absehbarer Zeit aus
Ausführung rechnen dürfe . Demgegenüber verlautet von
unterrichteter Seite , daß die Unternehmerin bisher wegen
Beitrags zu den Kosten der Beseitigung der Eisenbahn-
niveaukreuzung vor Schierstein sich mit der Eisenbahnver-
waltung überhaupt noch nicht in Verbindung gesetzt hat.
Würde der Bau dieser Bahn beabsichtigt sein, so müßte vor
allem diese Angelegenheit erledigt werden . Die Hoher-
legung der Straße an jener Stelle ist auf 200 000 M . be¬
rechnet, wovon 50 Prozent mindestens von der Unter'
nehmerin getragen werden müßten . Wegen ihrer finan¬
ziellen Beteiligung an diesem Bahnprojckt hat sich die Stadt
Wiesbaden nock gar nicht entschieden, so daß es unter Be¬
rücksichtigung aller Umstände als auf unbostimmte Zeit zu¬
rückgestellt betrachtet werden kann.

— Die Reparaturen in der Wohnung . Das Bürgerliche
Gesetzbuch verlangt vom Hauswirt in § 536, daß er ver¬
pflichtet ist, die vermieteten Räume im gebmuchsmäßigen
Zustand zu erhalten . Er hat also die Pflicht , die Wohnung
verrichten zu lassen, abgetretene Fußböden streichen zu lassen
usw Es ist ja auch selbstverständlich, daß er im Mietpreis
einen Teil für dieses Jnstaudhaltcn der Wohnung einge¬
rechnet bat . Trotz dieser Verpflichtung des Hauswirts wird
ein vernünftiger Mieter ohne weiteres eftffehen, daß es
nicht unbedingt nötig ist, bet der geringsten Kleinigkeit den
Hauswirt zu belästigen. Gerade unter der Arbeiterschaft
befinden sich oft so praktische Leute, die eine locker gewordene
Türklinke, eine unterbrochene Leitung der Klingel , eine Tür,
die sich gesenkt hat , ohne Mühe reparieren können. Da ist
es wahrlich nichi nötig , erst den Hauswirt zu veranlaffen,
einen Handwerker zu holen , der oft für den Weg mehr ver¬
langt , als dje Sache wert ist. Ja , wir möchten sogar dazu
raten , sich mit dem Hauswirt iu Verbindung zu setzen und
eine Vereinbarung zu treffen , zum Beispiel beinr Strei¬
chen der Fußböden : der Wirt liefert den Lack, das Streichen
b^ orgt der Mieter . Auch das Einsetzen einer neuen Wasser-

lichcn Adel hier geltend machen, wurde aber damit abge-
wicsen und obendrein ausgclacht , weil ihm jedermann diese
Kränkung gönnte ; denn er hatte sich immer als der größte
Demokrat ausgelassen und wollte sich nun in den Adel ein¬
drängen . Bei dieser Gelegenheit hat der Herzog gegen je¬
mand erklärt , er wolle mir einen Adel verschaffen, der un-
widersprechlich sei."

Schiller hatte sich nie um diese Ehrung bemüht , er nahm
sic an mit. der Liebenswürdigkeit des feinen Weltmannes,
der jede Ausmerlsamkeit zu schätzen und würdig zu emp¬
fangen weiß . _ _ _

Aus Kunst und Leben.
* Aufruf ! Den Schillerfreund , der jetzt überall von

Veranstaltungen zu Ehren des Dichters hört , muß der Ge¬
danke mit Bedauern erfüllen, wie rasch die Begeisterungs-
ivellc wieder verebbt sein wird und wrc gering die Nach-
Wirkungen der Berühmng mit Schill-rs ^Gem^ seî werden

Voll

surt a. M.^ Stiststraß ^ Ẑ eme Ehrung des Dichters durch

die unser Volk jetzt erlebt . Demgegenüber will der Rhem-
Mainische Verband für Volksbildu ^ f^ chastsstelft Frank¬

führen , die als ein lebendiges Denkmal nachhaltig fortwiE.
Vr Verband hat es sich zur Aufgabe gemacht, den breiteren
Volksschichten den Mitgenuß der höheren Kulturgüter zu
ermöglichen ihnen vor all- : die Schatze unserer klassischen
Literatur und Kunst zugänglich zu machen. Schon 1905 hat
er zu diesem Zweck eine Schill ers v ende für Volks¬
bildungszwecke  gesammelt . Die dem Verband da-
nials zugegangencn Mittel wurden verwendet zur Stiftung
ländlicher Volksbibliotheken , zur Veranstalftmg seiner beiden
„Volksakadcmicn ", die der Heranbildung geeigneter Helfer
an seiner Arbeit dienten , sowie zur allg -meinen Propaganda¬
tätigkeit . Der Rhein -Mainische Verband hat sich in den
letzten 4M; Jahren gut entwickelt. Er zählt jetzt 180 körper¬
schaftliche und 6«X> persönliche Mitglieder . Die Schiller¬
spende ist nun aber inzwischen bis auf einen kleinen Rest
aufgezehrt worden , sie bedarf dringend der Erneuerung.
Roch sind die Aufgaben , vor denen der Verband steht, außer¬
ordentlich groß . Die Notwendigkeit der Arbeit kommt den
Mitarbeitern immer eindringlicher zum Bewußtsein . Der
Verband tut , was er kann. Er hat neuerdings den Kampf
gegen die Schundliteratur in einer Weise ausgenommen,
die Erfolg zu versprechen scheint, die aber zunächst eine,
wenn auch verhältnismäßig geringe , finanzielle Beihilfe
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leitungsdichtnng ist leicht von jedem Mieter zu bewerkstelli¬
gen. Wenn wir eine derartige Selbsthilfe des Mieters emp¬
fehlen, so gehen wir von dem Standpunkt aus , daß der
Mieter sich in seiner Wohnung mehr als Eigentümer fühlen
soll, und daß er für eine gute Instandhaltung dieser Woh¬
nung auch eine Verantwortlichkeit hat . Dieser Standpunkt,
der nicht etwa von einem „Hausagrarier "-Matt , sondern
von der „Deutschen Miet -erzeitnng " vertreten wird , ist offen¬
bar geeignet zur Erhaltung eines guten Einvernehmens zwi¬
schen Mieter und Vermieter.

— Die Stadtverordnetcnwahlcn . Auch gestern nach¬
mittag war die Beteiligung der Bürger an der Wahl eine
recht mäßige . Es wurde allgemein lebhaft bedauert , daß
Lurch die verschiedenen zur Verteilung kommenden Wahl¬
zettel. im ganzen sollen fünf vorhanden gewesen sein, der
Zersplitterung Vorschub geleistet wurde . Bis gegen 4 Uhr
hatten die vereinigten bürgerlichen Parteien zusammen 1431
Stimmen auf die Liste ihrer Kandidaten vereinigt , während
die Kandidaten der Sozialdemokraten bis zu dieser Stunde
je 844 Stimmen erhalten hatten . — Mit dem Einbruch der
Wendstunden gestaltete sich der Verkehr in und vor den
Wahllokalen lebhafter . Die Arbciterbevölkerung kam, um
ihrer Wahlpflicht zu genügen . Das Bild des voraussicht¬
lichen Ergebnisses veränderte sich in Zeiträumen von Viertel¬
stunden und fchwairkte hin und her, bald zugunsten der ver¬
einigten bürgerlichen Parteien , bald zugunsten der Sozial¬
demokralen . Die übrigen „wilden " Kandidaten kamen mehr
oder weniger nicht in Betracht . In den Abendstunden trat
auch der Schlepperdienst in Funktion . Der letzte Wahlberech¬
tigte sollte möglichst an die Urne gebracht werden . Bis zum
Schluß des Blattes war ein Resultat noch nicht voraus¬
zusehen.

— Die Autostraße Wiesbaden -Frankfurt . Wegen Be¬
seitigung des Eisenbahnüberganges vor Erbenheim hat die
Regierung den Vorschlag gemacht, daß die Kosten zur Hälfte
von der Eisenbahnverwaltung und je ein Viertel von der
Gemeinde Erbenheim und dem Kommunalverband getragen
werden sollten. Während die Gemeinde einverstanden ist,
hat die Eifenbahnverwaltung es abgelehnt , die Hälfte der
auf etwa 150 000 bis 200000 M. zu veranschlagenden Kosten
zu tragen , da sie an der Beseitigung des Übergangs nur
geringes Interesse hat . Außerdem wurden Bedenken wegen
der Straßenumsührnng in dem Sinne laut , daß später schnell
fahrende Autler den entstehenden rechten Winkel nicht neh-
men könnten und auf die Gleise gerieten , während sie jetzt
um eine Kurve fahren und dann an den Übergang gelangen.
An aller Kürze wird über die Kostenverteilung anderweitig
entschieden werden . Was die Verlängerung der elektrischen
Straßenbahn bis zum Rennplatz betrifft , so sind diesbezüg¬
liche Anträge bisher von keiner Seite gestellt worden , so daß
vorläufig an die Ausführung des Projekts nicht zu denken ist.

— Sportplatz Kaiserstraße . Wie uns mitgeteilt wird,
hat die Wiesbadener Sportplatz -Gesellschaft dicht neben dem
früberen Ludwigsbahnhos ein sehr großes Gelände vom
Eisenbahnsiskus gepachtet und ist damit beschäftigt, dasselbe
für eins Spritzeisbahn herzurichten. Die neue Südeisbahn
wird vor allen Dingen die in Wiesbaden langersehnte Ge¬
legenheit geben, nicht nur während des Tages , sondern auch
des Abends dem gesunden Eissport obzuliegen . Nachdem
nunmehr die Erlaubnis zur Errichtung eines Betriebsge-
bäudes erteilt ist, wird der neue Sportplatz schon in der be¬
vorstehenden Eiszeit mit allen Annehnilichkeiten für die Bch
sucher ausgestattet sein und durch seine bequeme Lage sicher
aut großen Besuch rechnen können. Wie wir weiter erfah¬
ren . sind die Eintrittsbedingungen dieselben wie aus dem
von der Gesellschaft nunmehr seit 10 Jahren geführten Eis-
klubsportplatz , dessen Betrieb im übrigen nach wie vor
wettergeführt wird ; auch gelten die Eintrittskarten wahl¬
weise auf der Süd - und Nordeis 'bahn.

-ordert Er hat das Rhein -Mainische Verbandstheater ins
Leben gerufen , ein Unternehmen , das für so viele Personen
die Grundlage ihrer wittschaftlichen Existenz ist, daß er die
moralische Verpflichtung fühlt , einen Reserve- und Not¬
fonds dafür anzusammeln . Dringend bedarf der Verband
Wetter der finanziellen Unterstützung für seine Geschäftsstelle,
in der doch alle Fäden zusammenlaufen , von der Anregung
und Hilfe für alle Art der Volksbildungsarbeit ausgeht,
und die durchaus nicht nur von den Mitgliedern , sondern
auch von vielen anderen , Vereinen , Behörden , Gemeinden
and Einzelpersonen um Rat angegangen wird . Wir richten
daher au alle Leser dieses Blattes die Bitte , uns bei der
Erneuerung der Schtllerspende möglichst zu unterstützen, sei
es durch Zuwendung von Geldbeträgen , sn es durch Beitritt
zu unserem Verband . Die Redaktion dieses Blattes nimmt
Zuwendungen entgegen . Der Vorstand des Rhem -Mainisch-.n
Verbandes für Volksbildung . _ . . „

W . Ein Dichterschiösal aus Schiller -, Zeit . Was in der
Verhimmelung und Umschmeichelung ge*ronter und un-ae-
krsnter Häupter in früherer Zeit geleistet wurde , erscheint
uns heute mitunter kaum noch glaublich , obgleich auch in
unserer Zeit leider elende Schmeichler und Lovyudler noch
keineswegs verschwunden sind. Insbesondere konnten sich
die Hofdichter an den kleinen deutschen Furstcnyosen des
18. Jahrhunderts kaum genug tun , ihren Brotherrn dre ge¬
schmacklosestenLobpreisungen ihrer Weisheit , Gerechtigkeit,
Güte und Liebe vorzusmgen , wenn diese auch ganz gemeine
Menschen waren . Ein solcher Lobdichler war m seinen
alten Tagen auch der schwäbische Dichter Christian Schubart
geworden , der uns in besseren Tagen so viele prächtige , volks¬
tümliche Lieder geschenkt hat . Auch die „Fürstengrust , die
heute noch vielen bekannt sein wird , stammt ja von ihm,
jene gewaltige Anklage von fürstlicher Willkür und Scham¬
losigkeit mit dem furchtbaren Hinweis auf die Vergänglich-
feit aller irdischen Macht. Er hatte guten Grund , sie zu
dichten : hatte ihn doch Herzog Karl Eugen von Württem¬
berg — derselbe, der seine Soldaten nach Afrika ver¬
schacherte, der Schiller in seiner Jugend quälte — hatte ihn
doch dieser Karl Eugen , man weiß heute noch nicht warum,
gefangen nehmen und in einen Kerker schleppen lassen, um
ihn dann , ohne daß über jenen Gericht gehalten , ein Urteil
gesprochen wurde , zehn Jahre fest zu halten . Schubart war
durch die lauge ' Gefangenschaft so gebrochen, daß er bereit

— Der Luftballon , der, wie berichtet, am Sonntag¬
mittag über unserer Stadt gesehen wurde , kam, wie uns
mitgeteilt wird , aus Frankfurt und war der bekannte Ballon
„Ziegler ". Auf dem Wartturmgelände gewahrte man ihn,
als er ganz lief ging und sich zur Landung anzuschicken
schien. Die Führer aber warfen Ballast aus und setzten die
Fahrt Wetter fort.

— Schaufenster -Wettbewerb . Die Einladung zur Betei¬
ligung an dem von dem „Verein der Kaufleute und Indu¬
striellen in Wiesbaden und Umgebung , E . V.", zu veranstal¬
tenden Schaufenster -Wettbewerb am 28. und 29. November
a. c. hat einen überraschend großen Erfolg gehabt . Weit
über 100 Firmen unserer Stadt , darunter die ersten fast aus¬
nahmslos , haben sich für den Schaufenster-Wettbewerb an-
gcmeldet und es dürfte sowohl den Bewohnern Wiesbadens
wie denen der engeren und weiteren Umgebung ein selten
schönes"Schauspiel geboten werden . Der Verein wird be¬
reits in den nächsten Tagen die Liste der Teilnehmer an dem
Wettbewerb , sowie der Mitglieder des Preisgerichts den
öffentlichen und auch in den Blättern unserer Nachbarstädie
mit der geeigneten Propaganda für den Besuch Wiesbadens
an den 'beiden Tagen des Wettbewerbs beginnen . Auch
über die sonstigen Veranstaltungen werden wir unseren
Lesern demnächst berichten.

— Vom Hohenastheimer . Infolge der reichen Obsternte
in diesem Herbst hatten die Äpfetweinprodnzenten es nicht,
wie in den Vorjahren , nötig , Äpfel aus anderen Gegenden
Deutschlands oder aus dem Ausland zu beziehen. Die heu¬
rige Ernte deckte mehr als den Bedarf , denn Tausende von
Zentnern gingen aus den Taunusortschaften in die Main¬
gegend und besonders nach Frankfurt -Sachsenhausen . Selbst
die kleineren Taunuswirte haben sich überreich mit Apfel¬
wein versehen, welchen sie, weil das teure und dabei „dünne"
Bier nicht mehr viel getrunken wird , bis znm Herbst 1910
verzapft erhoffen. Größere Wirtschaften haben sich für den
Versand eingerichtet. Bei ihnen sind alle Fässer bis zum
letzten Platz 'in den Kellern geMt . In wohlweislicher Er¬
wägung haben diese, da der heurige „Stoff " nicht sehr
znckerreich ist — es fehlten die destillierenden Sonnenstrah¬
len — dem Most erhebliche Mengen Sp - ierlinge  zuge¬
setzt welche dem ausgegorenen „Hohenastheimer " eine län¬
gere Haltbarkeit verleiht . Solcher Speierltng -Apfelwein ist
wegen seines hohen Gerbsäuregehalts von pikantem Ge¬
schmack und ausgegoren , von klarer Farbe und angenehmem
Aroma . Die Apfelweintrinker sind aber von den hohen
Preisen nicht sonderlich erbaut , denn das o.3-Literglas kostet
überall 12 Pf . oder gar 15 Pf . ; ein solcher Preis bestand bei
ganz minimalen Ernten nicht.

— Ansichtskarten vom Landcsdcnkmal . Vom herrlichen
Denkmal Herzogs Adolf von Nassau , dem Ziel vieler Tau¬
sender an den jetzigen sonnigen Herbsttagen , ist soeben ein
Serien -Mäppchen von 6 Spezialaufnahmen in feinstem
Lichtdruck erschienen, welche nicht nur die Gesamtanlage,
sondern auch die viel bewunderten einzelnen Reliefs in
scharfer und detailreichcr Ausführung wiedergeben . So
sind die Seitenreliess : Huldigung der Landleute und
Krieger , das Rückenrelief mit dem nassauischen Löwen , dre
Statue des Herzogs usw. als selbständige Kartenbilder in
der Serie vertreten und der Verlag Karl v. d. Boogaart
Hierselbst dürste mit der Herausgabe dieser stark begchrtm
Serie , die in allen hiesigen Papiergeschäften und Buchhand¬
lungen zu haben ist, einem Wunsche vieler Sammler nach-
gelommen sein.

— Ein betrunkenes Weib erregte vorgestern abend auf
dem hiesigen Bahnhof unliebsames Aufsehen, indem sie die
Passanten anrcmpelte und sich in unflätigen Ausdrücken er¬
ging . Durch den Pförtner mußte die verkommene Person
mil Gewalt aus der Bahnhofshalle herausbefördert werden.

Theater . Kunst , Vorträge.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Am vergangenen

Mittwoch wurden im Orgelkonzert durch Frl . Katharina
Wsing !Gosch die Machsche Arie „Du tteber Heiland , du ' aus

der „Mati >häns "-P -aisision sowie die „Paulus "-Auie „Doch öer
Herr vergißt die Seinen nicht" und zwei Lieder von
Wolf in fernster Wtümirm und mit tiösempsundenem Vortrag
w-iÄd-ergsgeben. Die Künsllevin hat ihre AnSbi.Dung 'bei Frau
EteWa Gerster genossen. Herr Kammervirtuos Äinid-ner ppiellte
ein Loure von Bach und das Adagio von Bruch äußerst klang-
ichön, bei dem schwierigen -Loure für Violline allein war be¬
sonders die glockenreine Intonation zu bewundern . Herr
Petevsen leitete das Konzert mit -dem Mozartisch WingeNden
Es -DunPrälludibm von Bach wirkungsvoll ein, das spater
folgende Larghetto von Brosra gehört -wähl zu den schönsten
mellodischen-Stücken für Orgel . — IM heutigen Konzert wird
Frau Ditt -Wevaneck, die über einen prächtigen Sopran ver¬
fügt , Gesänge von Beethoven, Mendelssohn und das schöne
AbeEeb „Es ist so still geworden" von H. Hermann vor.
tragen . Außerdem hat Fräulein Hedwig Hertel , ihre Mit¬
wirkung äls Cellistin zugesagt. Herr Petevsen wird aus der
Ovgsl zum erstenmal eine Phantasie von H. Keller spielen,
die mit Recht lebbasies Interesse beanspruch:. Es sei noch
erwähnt , daß Frau Dttt . die -in hiesigen musikalischenKreisen
nicht unbekannt sein dürfte , Kum erstenmal hier im
Orgelkonzert mitwirtt . Das Konzert findet um 6 Uhr statt,
Eintritt frei , Programm 10 Pf.

£

* Königliche Schauspiele. Tie Intendantur macht, die
Abonnenten  darauf aufmerksam, daß es sich bei soge¬
nannten Achtel - Abonnements , welche unter -si-nzolnen
Abonnenten privatim verabredet werden, empfiehlt, di-e per¬
sönliche Abmachung dahin goi troffen , daß jedes Ächtet An¬
recht aus Opern - unib Schauspiel -Vorstellungen hat . Denn da
die Viertel tunlichst zwischen Oper und SkbauMÄ wechseln
sollen, kann sonst für die Achtel der Fall -eintrcten , daß die
geraden Nummern vornehmlich Schau/picke, die unger -atden
Opern erhalten und -nrngek-chrt . — « chrllers „Jungfrau
von Oile«  s " gebt neu «iNstudiert heute im Abonne¬
ment 8 in Szene . Owerr-eMss-eur Köchy-führt -die Regie. Die
H-auvtrollen werden in folgender Besetzung dargejtellt:
Johanna : Fräulein Eichelsheim, Karl VII .: Herr Schwab,
Königin Jsabe -au : Frau Bleibtrsu , Agnes Sorel : Fräulein
Gauby , Philipp -der Gute : .Herr Zollin . Gras Dun -ois : Herr
Le-ffler , La Hire : Herr -R-oldius, Du Ghatell: Herr ReUop-s,
Ra-oul : Herr Woini-g, T -Mot : Herr Tauber , Lionel : Herr
Mälcher.

* Konzert des Schubert -BundeS. Am- Sonntag , den
14. November, veranstaltet der Schulbert-W-uNd -im Kasino,
Fr -iedrichstraße 22, sein diesjähriges 1. B-ereinskonzert . Mre
Mitwirkung 'haben z-uges-agt : Frau Or . Hans - Zoe -psfel
und Herr Künigltcher Hofkap-ellme-ister Professor Franz
Mannstaedt.  Der Verein bringt Chöre von Schubert,
Jüngst . Wohlgemuth, Werth , Ko-schat zum Vortrag . Der Zu¬
tritt ' ist nur Mitgliedern , Inhabern von Gastkarten, sowie
eingeladonen Gästen gestattet.

* Die wissenschaftlichen Abend Unterhaltungen -des
„Nassauischen Vereins für Naturkunde " werden Donnerstag,
den 11. November, äbenlds Uhr, >im Kasino. Frrebrrch-
straße, eine Treppe , mit einem W-ortvag des Herrn Dr,
Grünhut  über „Neuere Ergckbnisse der R-aidtu-m-
Forschung" ihre Fortsetzung finden . Gäste sind willkommen.

Arrs dem Landkreis Wiesbaden*
cd. Biebrich, 8. November. Die Zahl -der stimm¬

fähigen Bürger  hiesiger -Stadt ist seit der letzten S -tov:>
vevordnetenwahl von 3041 -auf 3073 gestiegen. Davon ent¬
fallen -auf die erste AbteWu-na 47 gegen 51, die zwe-:te Ab¬
teilung 361 -gegen 299 und die dritte Abteilung 33v5 gegen
2691 Wähler vor 2 Jahren . Herr St -ädtverordn-eier Maurer-
m-vister J -clh-ann Winkler  hat krankheitAhalber sein Amt
nirldergeleat, so daß in -der zweiten Abteilung eine wertere
Srifattwalht varzunshlnen -ist. Der „Bürgerverein " hat bereits
eine -b-esonldereR-oinntts-sDon ernannt , w-stche d-i-e Vorbereitungenzu den S -ädtverovdneten-wahten trifft , -da -von -ver-san-ed-enen
Interessengruppen -m-chr Kandidaten --ausgestellt werden, als
göwÄHIt werden können. — Der „K -1e -i n ki nd e r s ch-u I -
b eret  n" beabsichtigt, -auch in diesem Winter den bcüürstig-en
Kinldern -eine gute MttagSmppe zu -verabreichen. , Deshalb
ergeht an -alle Kind-ersr-eund-e und W-öhltät-er die Bitte , durch
eine Honte Gäbe , sei es -cm Geld, Kartoffeln cd-er Gemüse
usw., ihn in seinem Unternehmen zu unterstützen.

el. Höchstem!, 8. November , über einen Unfug,  der
sich aus fast allen Marttjuxplätzen wiederholt , wird auch in
einem Marktbericht aus Hochheim geklagt. Unser Bericht¬
erstatter schreibt: Einige Veranstaltungen , zu deren Eintritt
Frauenzimmer  in der bekannten Kleidung ziemlich
ungeniert cinladen , trugen die Aufschrift „Nur für Er¬
wachsene" oder „Nur für Herren ". Daß auch „Er¬
wachs ne" sich besonders dafür interessiett hätten , kann man
gerade nicht sagen, häufig waren es ganz junge Leute,
die kaum der Schule entwachsen zu sein schienen, die Einlaß

war , unmittelbar nach ihrer Beendigung der Hof-dichter des¬
selben Mannes zu werden der sie ihm auserlegt hatte ! Es
kam ihm nicht daraus an , um ihm zu schmeicheln, fortan in
den kühnsten Worten seine Milde und Gerechtigkeit zu
preisen Da ist es denn nun köstlich, wie selbst dieser Mann,
der sich aar nicht genug in Lobhudeleien tun kann, noch an-
gesahren wird , als ob er dem Fürsten zu nahe träte . Die
Geschichte ist die : Der Herzog hatte im Jahre 1789 eine
Reise nach England gemacht. Nach der Rückkehr begrüßte
ihn Schubart in einem Gedicht, das ferne Reiseerlebnisse
scbil-derte und dabei auch daraus hinwres , wie das Schiff,
ans dem die überfahrt stattg-efunden , wenige Stunden nach
der Landung zerschellt wäre . Die betreffende Strophe
lautete:

Als todwes-ssaymid in -d-e-s Schiffes R-itzen

Da hat kirf (Gotttss Avm̂ d-ich ans dem Schiff gehoben,
GH es mit fürcht-evlichsm Toben

Die See verschlang.
An diesen Versen aber nahm der^fürstliche „Auftichts-

rat " Artstoß: enthielten sie doch den Hinweis , daß auch ein
Herzog sterblich sei ! Man legte das Blatt mtt dem Gedicht,
ehe man es zur VeröffentlickMNgfrei gab, erst dem Herzog
vor . Aber Karl Eugen war großmüttg . Er verbot den
Druck nicht sondern schrieb nur an den Rand : „Gelesen und
achte nicht auf das Geschwätz eines Zeitungsschreibers ."

* Von der Geßlerburg . An der von der Schweizer Eid¬
genossenschaft angekauften Burgnttne „Geßlerburg"
bei Küßnacht  wird die wiffenscha-stttche Durchforschung
der noch bestehenden Überreste begonnen . Durch Ent¬
fernung des auf den Trümmern üppig wuchernden Gestrüpps
und Freilegung der Mauerreste wird der Grundriß der
Burganlage auszudecken sein, und es ist, wie dem „Schwab.
Merkur " geschrieben wird , nicht zu bezweifeln , daß syste¬
matische Nachgrabungen interessante Funde zutage fördern
werden , die zu jenen von Attinghausen , vom Roßberg und
Landenberg eine willkommene Ergänzung brlden können.
In der Urschweiz sind nur wenige gut -erhaltene alte
Burgen Sie wurden fast ausnahmslos im ersten Anlauf
der Freiheitskriege unserer Vorfahren so gründlich zerstört,
daß di-e wenigen Überreste erst in allerletzter Zeit die Auf¬
merksamkeit der Forscher nachhaltiger auf M *» üe &̂ n
vermocktten.

* König Ludwig I . von Bayern über Schiller. Als
König Ludwig zu der Schillerseier 1859 eingoladen wurde,
äußerte er sich den Herren , die ihm die Einladung über¬
brachten, gegeMber : „Von Kindsbeinen an war ich ein
großer Verehrer Schillers , und es schmerzt mich mein
Leben lang , daß ich nichts für ihn tun konnte. Als er starb,
war ich -erst 18 Jahre alt und batte selber nichts. Ich war
gerade a-uf meiner ersten italienischen Reise in Rom und
hatte im Sinne , -endlich einen langgehegten Entschluß aus-
zusühren : Schiller mit seiner Familie nach Italien einzu¬
laden , wo -er sich hätte -erholen und uns noch viel Herrliches
hätte schenken können. Da kam Maler Müller zu mir aus
die Villa und brachte mir die Nachricht seines Todes ; ich
versichere Sie , meine Herren , ich war wie vom Blitz gerührtz
das Blatt fiel mir aus den Händen ."

Theater und Literatur.
Ein ständiges Theater soll im Karneval 1912 in Mai¬

land  eröffnet werden . Bekanntlich hat Italien bisher nur
ein einziges Theater , in d--m eine feste Truppe dauernd an
einem Ott spielt , nämlich in Rom . Nach dem „Corriere della
Sera " soll das Mailänder Theater „Compagnia drammatica
del Teatro Manzon " unter der künstlerischen Leittnrg der
italienischen Schauspielerin Tina di Lorenz  o sichen. Die
geschäftliche Leitung wird der Dramatiker Marco Praga
übernehmen.

Aus Stuttgarr wrrd berichtet : Die Cottas  che Buch-
Handlung begeht am 15. November ihr 250jähriges
Besteh . » . Ihr Chef- Geh. Kommerzienrat K r ö n e r,
blickt auf eine 50jährige Verlegertätigkeit zurück. Die
Firma gibt zum Feste einen Jubiläumskatalog heraus.

Ludwig G -anghof -er  ist zurzeit mit Abfassung des
zweiten Teils seiner Lebenserinnerungen  beschäf¬
tigt , der, wie der erste, in den „Süddeutschen Monatsheften"
erscheinen wird.

Im zweiten November -Heft der Halbmonatsschrist
„Nord und Süd " veröffentticht Robert Roß,  der altver¬
traute Freund und Testamentsvollstrecker Oskar Wildes,
ungedruckte Dokumente  über die letzten Tage und
den Tod des -englischen Dichters . Sämtliche Schttftstücke
sind bisher auch in England unbekannt geblieben.
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fanbm . Manchem Matrtbesuchcr hat diese Tatsache nicht
gefallen und dienen derartige Veranstaltungen sicherlich nicht
zur Förderung dcr Sittlichkeit.

Unssmüsche Rttchrichteu.
Rheingauer Herbst.

m. Aus dem Rheingau , 9. November . Die allgemeine
Lese ist mm auch zum großen Teil erledigt und nur noch
einzelne Großgutsbesitzer haben noch Trauben hängen . Die
Ernte ist nicht befriedigend  ausgefallen , weder hin¬
sichtlich der Menge noch der Güte der Trauben . Der Er¬
trag beträgt durchschnittlich etwa einen halben Herbst,
die Güte entspricht einem M i t t e l w e i n. Das ist aber
auch alles . Das Mostgewicht ist fortgesetzt während der
Lese gestiegen, ein Zeichen, daß die Güte der Trauben , je
länger sie hängen , um so mehr zunimmt . Für das Stück
Most wurden 800 bis 900 M . und mehr bezahlt . Dabei
wollen die Winzer nicht einmal verkaufen, sie rechnen auf
ein weiteres Steigen der Preise.

Wcsterwälder Märkte.
= Vom Westerwald, 8. Novemiber. Trotz der Men

Lieshprerse' wivd hier über ihde Rückgänge Lex Markte ge-
Klagt. Nicht wenige Orte halben ihre Bedeutung als Markt-
ort " verloren . Vor etwa 25 bis 30 Jahren fach es m dieser
Beziehung midi besser aus als heute . In erster Linie verloren
die Fruchtmärkte  an Bedeutung . BeiisPiÄswerf« fei
erwähnt , daß die Frachtmärkte in Hadamar aus allen Teilen
Nassaus, sogar ans den angrenzenden Lanidesteilen, besucht
wurden . Heute ist Limburg an die Stelle Hadamars
getreten und hier wird fast nur noch Frucht in Tüten den
Müllern und Händlern vorgezeigt, weshalb die Hadamaver
Fruchtmärkte «ls „Tütenmärkte"  bezeichnet werden,
b/uch der noch «inMge Fruchtmarkt awf dein Westerwald,
Hachenburg, hat viÄ von seiner Bedeutung verloren . Was
die Krammärkte  anbelangt , so sinld diese säst gänzlich von
der Bildfläche verschwunden; der intensivere Geschäftsbetrieb
in loeo und sie Warenhäuser ersetzen die „wahren und billigen
Fakttbs" vollständig. Der Haust erstand el  hat Lurch
günstigere Erwerbsverhaltmsse in der Industrie estheblich alb.
genommen. Tie neuen Verkehrswege ermöglichen es, daß
Geschäftsreisende die entlegensten Dorschen besuchen können.
Lanasam , aber stetig, gehen auch die Viehmärkte  zurück:
an einz-Änen Orten , ist der Besuch und die Zufuhr so schwach
aswouden, daß es „Nll> nicht Iclhnt, daß sie noch weiter âbge-
IjdPten werden. Für manche Orte ist der Rückyana der Märkte
von sich'chnsidender Bedeutung , denn die früher reich be¬
suchten Märkte oi-ldeten für die betreffenden Orte eine gute
EdmcHmeqnelle. M « einst berühmten Pferdemärkte zu
Hädarnar und stembach haben ihre Bedeutung vollständig
verloren : Hadamar hat denselben in einen gewöhnLichen
Biähmarkt nmgewanldÄ und letzterer besteht nur noch dem
Namen nach. ^

cc  Nnierliederbach , 8. November . Die Gcmcindevcr
iretunä hatte vor einigen Wochen einen Kostenbetrag von
gg gjj, für den Besuch einer Schillerseicr („Toll ") in
Höchst durch die oberste Klasse dieser Volksschule abgelehnt.
Aus nochmaligen Antrag des Herrn Rektors Kern wurden
NUN in der letzten Gemcindevertretersttzung die Mittel be¬
willigt . Die hiesige Schuldeputation hatte den Antrag ge¬
stellt, Zeugnishefte für  Schulkinder cinzuführen . Die
Gemeindevertretung hat diesen Antrag genehmigt und die
Artschaffungskosten auf die Gemeinde übernommen , damit
die Hefte Eigentum der Gemeinde bleiben . Die Einführung
geschieht mit Ostern 1910. — Die Genossenschasts-
bäckerei  des Konsumvereins kür Höchst und Umgeg-nd,
welche im Lause des Jahres von der Vausirma A. DicHl-
Höchst nach den Plänen des Architekten Ehricht -Leipzig hier
erbaut wurde , hat seit einigen Tagen ihrer - vollen Betrieb
ausgenommen. Das Gebäude , welches äußerlich einen
kr-nntckichm Eindruck macht, ist im Innern mit den neuesten
Mtoschwen versehe» und in hygienischer Hinsicht tadellos

gerichtet Mit dem Bäckcreigcbäude ist ein Wohnhaus
Wohnungen errichtet, in welch m Beamte und

aüoM ^ er des Vereins Wohnung finden . Die stattgesunden»
Nrobebäckcrci" ist zur vollsten Zufriedenheit ausgefallen.

droht ist. 8. November. Der Verkauf  unseres
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schuWelle in Geisig  übertragen

" .Herr Oberpostsckretär Eisler  tritt in
Zeit in -dm Ruhestand— _ Heute mittag hatte sich ein in

X Diez, 8. in seiner Zelle so ver-
GmzMaf, be>>..idttcher , ,hm konnte. Msdann hing
barrckadrert, dasi kern zum Fenster heraus,
er em großes, auf Tuw 6 . der Umschrift: „Hurra, die
worauf,sich,Enten lm PMifum ergötzte sich an seinem

L ' aEkeinem begleitenden Text, JedenfallsEnten !" Ein ... , .. . _
Gemälde, wie auch an seinem
ist,, -Mtzunchmen, daß und Jungfrauen der

ffir tiv ' innere Ausstattung des Kranken-
M nez^ änä . — Sonntag , den 14. November,

finbJ im Hottl Viktorm" seitens des BolksMdungSvervmS
eÄ Sch i'tterfei er  statt' wobet der gemischte Chor im
GFänae aus Schillers Glocke von Romberg vortragen und
Herr Realschnldtrtzktor Rauschenberger die Festrede halten

Rod Md . Weil, 9. November. Bei der hiesigen Pfarr -
wahl  wurde der Vikar Paul P »s ka i o r aus Hevborn mit
großer Majori tat gewühlt. D -r neue Pfarrer hat da^
hiesige Pfarramt seit einiger d>ett verwaltet.

i Girod , 8. November. Der Landwirt Steine Lach
von ihrer geriet «ns dem Wege von Grrod nach St -etnesrenz
Mit einer größeren Ansahl lunger Leute in Strert . Emer

der Burschen warf ihm dabei einen schweren Stein mit
solcher Wucht gegen den Kopf, daß ein Auge sofort ausbief
und der Verletzte  eine schwere Gdhirnevschüttevung erlitt.
Steinebach wurde in das Hofpitäl nach Limburg gebracht.

W. Aus dem Obcrwesterwaldkreis , 8. November . Schon
äußern sich Stimmen ans dem Gebiet der geplanten
N i st e r t a l s p e r r e , die nicht sehr erbaut sind von diesem
Projekt . Es wurde im „Erzähler vom Westerwald " daraus
hing .wiesen., daß doch nur die im Gebiet selbst liegenden
Grundstücke angekaust, während den Landleuten die hoch¬
gelegenen Äcker verbleiben würden . Die wären dann aber
für die Leute fast wertlos , da sie kaum Käufer finbett dürsten.
Auch auf die bei einer Auswanderung notwendige Tren-
rmng von teuren Gräbern und lieben Freunden und Ver¬
wandten wurde hmgcwiesen . Auch dem Kloster Marien-
statt  soll bei Ausführung der Talsperre Gefahr drohen.
Man befürchtet, der Untergmnd würde sich voll Wasser
saugen , auch sei das umgebende Gebirge wahrscheinlich
wasserdurchlässig. Wir sehen also, bei manchem Wcster¬
wälder spielen gewichtige Gründe materieller und ideeller
Art mit , die ihn die von manchem mit Sehnsucht erwartete
Talsperre nicht mit Freuden begrüßm lassen.

8 . Altstadt (Westerwald ), 8. November . In der hiesigen
Kirche ist man zurzeit beschäftigt, die rat letzten Sommer
aufgesnndenen Wandgemälde auszudeücn,  um
deren Wert und deren Renovationsmöglichkeit festznstellen.
Wie wir hören , hat die Kgl. Regierung der Kirchengcmeinde
zur Bestreiinng der Ausdeckungsarbeiien einen staatlichen
Zuschuß bewilligt . . . _____ __

Ans der Umgebung.
— Mainz , 9. November . (Eigener Drahtbericht .) Der

Verkanfstag der Großherzogin  von Hessen zum
Besten armer Lungenkranken hat nach dcstnitiver Berechnung
57 000 M . ergeben. Die Abreise der Grotzherzoglichen
Familie und bereu fürstlichen Gäste ist auf heute nachmittag
4 Uhr bestimmt. Anläßlich des heutigen Geburtstages des
Königs von England fand heute mittag 1 Uhr im Groß¬
herzoglichen Schloß Tafel statt.

Gerichts saa!.
Wiesbadener Strafkammer.

Gestreckter Wein..
Ein nicht uninteressanter Weinfälschungsprozeß wurde

gestern vor der hiesigen Strafkammer verhandelt . Angeklagte
sind die Weinhändler Gustav M. Joseph H. und Harry G.
von Winkel,  die Inhaber der Firma H. und G., welche sich
wider die Weingesetze von 1878 und 1991 durch übermäßige
Streckung von Weinen vergangen haben sollen. Nach den
gesetzlichen Bestimmungen darf dem Wein nicht Wasser zu
dem' Zweck der erheblichen Vermehrung des Quantums,
sondern nur soweit zngcsührt werden , wie cs zum Zuckcr-
zusatz nötig ist. Aus einer Veranlassung , die den Gegen¬
stand eines anderen Strafverfahrens bildet , fand am 26.
Februar eine Revision der in den Kellern der Firma lagern¬
den Weine durch den Weinkontrollenr Hanfert aus Geisen¬
heim statt , bei der 2 Fässer gefunden wurden , die 804, resp.
819 Liter Flüssigkeit enthielten . Darunter befanden sich —
wie zugegeben wird — je 600 Liter Schwabenheimer und
3 Zervtner Zucker, so daß es sich um eine 34-, resp. 36,5pro-
zentige Vermehrung des Weins handelte . Es lag also eine
ganz erhebliche Uberstreckung vor . Während die Geschäfts¬
inhaber behaupten , daß es sich bei der Flüssigkeit lediglich
um ein noch unfertiges Präparat gehandelt habe , das be¬
stimmt gewesen sei, mit bereits bestelltem Schwabenheimer
weiter verarbeitet zu werden , ist der Weinkontrolleur geneigt,
aus dem Befund zu schließen, daß dem nicht so sei, daß es
sich vielmehr um einen in der Hauptsache fertigen „Wem"
gehandelt habe. Als Sachverständige waren gestern neben
Hausert noch die folgenden geladen : Professor Wilhelm
F r e s e n i u s -Wiesbaden . der Vorsitzende des öffentlichen
Nahrungsmittelamts in Kreuzuach^vir . Stern,  der Ober
inspektor des Untersuchungsamts für Nahrungs - und Ge¬
nußmittel in Speyer Professor vr . K r u g, Weinhändler
Eduard Stur  m-Wiesbaden , Gutsbesitzer Schneide  r-
Lstrich, Weinkommissionär O p p e n h e i m e r -GaubickeU
heim, der Vorsitzende des Verbands der Rheingauer Wein-
gutSbesttzer, Gutsbesitzer B u r g e s s-Geisenheim,Küfermeister
Anion K a i s e r-Bingen , der Vorstand des öffentlichen Rah
rungsmittelamts vr . Petr  i-Coblenz und Weit-kontrolleur
H o f m a n n-Coblenz . — Nach dem Angeklagten hat es sich
darum gehandelt , aus der im Keller Vorgefundenen Flüssig¬
keit ein Mixtum compositum herzustellen, welches 100 Liter
Rheingauer , 240 Liter Wasser und den Rest an Schwaben-
heimer im Stück enthielt . Die Firma H. und H. arbeitet
ausschließlich mit Grossisten. ^>n einem Jahre hat ein Wein-
kommissionar einen Umsatz von 100 OM M . allein in Rhein
gauer Weinen mit ihr erzielt. — Sachverständiger Vr . Stern
stellt fest, daß selbst wenn, wre angeblich beabsichtigt,
Sstricher und Schwabenhermer noch zugesetzt worden sei, es
sich noch um 25,8 Prozent Vermehrung des Weins auf das
ursvrüngliche Volumen und demgemäß um eine erheb¬
liche  Vermehrung gebandelt habe . Ihm vorgelcate Proben
haben cm Stück erheblich unter 600 Liter Schwabenheimer
erbalten ' — Tn Gegensatz zu diesem Sachverständigen stellt
sieb Weinbändler Sturm -Rüdesheim , nach dem die beabsich¬
tigte ' Handlung  des Weins eine sachgentäße war , und auch
eine erbeblicke Vermehrung des Weinquantums tm Smne
des WZnaesetzes nicht Vorgelegen hat . - Derselben Ansicht
ist Wünkommisnonär Oppenheimer von Gaubickelhetm.
Auch^ ach? hm lat nur eine rationelle Kellerbehandlmw
stattaMnden - weil die Kellereien mcht zur Lagerung der
ganten Weine räumlich genügt hatten , habe man Vorarbeiten
müssen Das Vorgefundene Gemisch habe einen verkauf^
fert ' oen Wein absolut nicht darstellen können. Es habe sich
um eine? für den Export bestimmten Wein gehandelt;
3 Zentner Zuckerzusatz sei nicht zu viel gewesen. — P ^d"
fessor' Wilhelm Fresenius vermißt den Nachweis , ob nun
das ferttac Produkt zu stark gezuckert geivesen sei. Wenn er
auch alaubt daß man klüger gehandelt haben würde , wenn
Man die Fässer gleich halb ausgefüllt hätte , so hält er doch
eine sträMche Rückverbesserungnicht sür vorliegend . Daraus,
daß die Fässer nicht derart gefußt gewesen, wie es für eine
ausgiebige Verjährung Vorbedingung sei, schließt er, daß
es sich nicht um ein fertiges Produkt gehandelt habe. Ob cs
als zulässig anzusehen sei, eine Unterbrechung der Fertig¬

stellung des Weins um einige Tage eintrcten zu lassen, ver¬
möge er nicht zu sagen. Eine Rückverbcssening werde seines
Erachtens durch das Gesetz nicht ausgeschlossen. — Wesent¬
lich anders lautet das Gutachten von Professor vr . Krug.
Nach ihm steht das der Aussage der Angeklagten gentätz be¬
absichtigte Verfahren mit den gesetzlichen Bestimntungeir
nicht im Einklang . Es müsse gesorgt werden , daß die
Flüssigkeit in jedem Stadium ihrer Verbesserung noch aus
den Namen Wein Anspruch erheben könne. Der Zusatz von
Wein habe gleich angeschlossen werden müssen. Eine zu¬
lässige Kellerbehandlung liege nicht vor . Der von vr.
Stern untersuchte Wein müsse als erheblich  gestreckt an¬
gesehen werden . Dieses Produkt mit Naturwein zu korri¬
gieren, halte er für unzulässig . Die Rechtsprechung gehe nickt
dahin , die Rückverbesserung zuznlasseit. Im übrigen sei es
auch nicht möglich, durch die angegebene Verarbeitung die
angegebenen Resultate bezüglich des Alkoholgehalts zu er¬
zielen. Es liege bei dem Verfahren der Angeklagten eine
nicht unerhebliche Vermehrung des Quantums box. . Es sei
auch ein Irrtum , anzunehmen , daß Exportweine einer be¬
sonderen Zuckerung bedürftig seien. Eine Verbesserung sei
nach dem Säuregehalt des Schwabenheimer nicht vonnöten
gewesen. — Gutsbesitzer Burgeff möchte nicht gerade als
Sachverständiger für die Weinbehandlung angesehen wer¬
den. Gegenüber von Behauptungen , daß man es im Rhein-
gan nicht verstehe, wie ein solcher Prozeß habe angestrengt
werden können, weiß er aber zu sagen, daß im Rheingau
nur sehr wenig gezuckert werde , daß vielmehr unter den
Rheingauer Winzern das Bestreben vorlicge , überhaupt nicht
zu zuckern. — Der Küfermeister Anton Kaiser von Bingen
hält auch vom Standpunkt dcr Technik die Herstellungsart,
wie sie hier angeblich beabsichtigt worden ist, für unpraktisch.
— Der Vertreter der Anklagebehörde Assessor vr . Reiß be¬
antragt , wegen Vergehens wider § 10 des Nahrungsmittcl-
gesetzes und wider das Weingesetz auf eine Geldstrafe von
300 M . wider jeden der Angeklagten zu erkennen, auch die
Beschlagnahme des inzwischen durch den Schwabenheimer
ergänzten Weins zu verfügen . — Das Urteil lautet aus
Freisprechung.  Aus der Verhandlung hat der Ge¬
richtshof den Beweis als geführt angesehen, daß in den Vor¬
gängen im Keller ein einheitlicher Prozeß zu sehen sei, und
daß es sich bei dcr Vorgefundenen Flüssigkeit um ein Halb¬
fabrikat gehandelt habe.

Fm unmittelbaren Anschluß au diesen Prozeß wurde
noch ein zweiter verhandelt , ebeissalls wegen Vergehens
wider das Nahrnngsmittelgesetz . Die Angeklagten sind
wiederum die Weinhändler H. und G. in Winkel,  welche
diesmal zur Rechenschaft gezogen sind, weil sie in den Jah¬
ren 1908 und 1909 Wein durch Vermischung mit Zuckerlösung
gefälscht und unter Verschweigung dieses Umstandes zum
Verkauf gebracht hätten . Die Firma M . H. u. Sohn liefert
sei: langen Jahren zum Preise von 425 M ., später von 450
Mark pro Hektoliter einen Wein an einen Restaurateur in
Remagen . Letzte Fastnacht wurde dieser Wein in der Art
wciterverkauft , daß sür 1 M . 20 Ps . eine Eintrittskarte zu
einer karnevalistischen Veranstaltung abgegeben wurde , bei
der dann jeder Besucher eine Flasche Wein ohne weitere Be¬
zahlung erhielt . Die letzte Sendung ging ab mit einer Notiz
in der Faktura , es sei dabei ein besonders schönes Lagerfaß
in Angriff genommen worden . In Remagen nun aber hatte
man feit längerer Zeit die Erfahrung gemacht, daß vielfach
bei festlichen Gelegenheiten Wein zum Ausschank gelange,
der nicht die Kontrolle des öffentlichen Nahrungsmittelamts
passiert hatte und auch unter den Anforderungen stand, die
doch.gestellt zu werden pflegten . Gerade um Fastnacht fand
bei dem Restaurateitr eine Durchsuchung der Lagerräume
statt, und es wurden dort zwei bestimmt aus einer Lieferung
der Firma H. herrührende Flaschen erhoben , deren Inhalt
keineswegs auf den Namen erstklassig Anspruch erheben
konnte. Es handelte sich um einen besonders dünnen Wein
mit brandigem Geschmack, bei dem eine starke, ungesetzliche
Streckung das Wahrscheinliche war . Nach dem in dieser
Sache gefällten Urteil lag eine überstreckung nachweisbar
auch in diesem Fall nicht vor und es mußte daher auch hier
ein Freispruch  erfolgen.

Vom Reichsgericht.
RbG . Rückfälliger Dieb . Der Kaufmann Karl Friedrich

N e h r y wurde am 6. September 1909 von der Strafiämmer
des Landgerichts Wiesbaden  wegen Diebstahls in
wiederholtem Rückfall zu 2 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬
ren Ehrenrechtsverlust verurteilt . Er ficht das Urteil an
und macht prozessuale Verstöße geltend . Er Hätte auf seinen
Geisteszustand untersucht werden müssen, da er bei trüber
Witterung geistesgestört sei. Ferner macht er Unzuständig¬
keit drs Gerichts geltend . Die Revision ivird aber kosten¬
pflichtig abgewicsen . Es ist in der Hauptverhandlung weder
ein Antrag auf Untersuchung gestellt worden , noch der Ent¬
wand der Unzuständigkeit erhoben worden.

folgen oes ^ teiuuett --pcc,,-c,us . V3‘“ .
„Matut " spottet ein Mitarbeiter über die Aufregung
die der Prozeß gegen Frau Steinhetl tu der Öffentlich,
feit hervor gerufen hat . Man liest da : <5$ begegnet«
ctitciTt meiner fvreunbe , ber einen (§hrenhanbei auAn¬
trägen hat : „Wann werben Sie sich schlagen ?" — „Äch,
nicht vor 14 Tagen ." „SBarunt so spät ? ,,Ia,
wegen der Affäre Stetnhetl . Etn Tuell tst etne schöne
Geleacnbeit . in dcr Öffentlichkeit von sich reden zu
machen , aber setzt haben alle Zeitungen dermaßen ihren
Platz mit dem Prozeß gefüllt , daß sie davon nicht
sprechen würden ." — — ^ bpuerrnotoIch begegnete danni-iucu/cu vj—t vteuH einer
jungen Dame, die am Theater angestellt ist, und fragte
sie: „Eh bien , und Ihre Heirat , die man für die ersten
Tage des November angekündigt hatte ?" — Ach dch
ist auf nächsten Monat verschoben, denn wenn ' ich
jetzt heiraten würde , hätte keine Zeitung auch nur drei
perlen für nnch ubng , unb es wäre wahrhaftig nicht ber
Muhe wert , nch zu verheiraten , wenn bas nicht ein
krtzchen Reklame machte." - Der Mitarbeiter des
„Matin " gemerkt mit vollem Recht, daß gegenwärtig
alles zurückgehalten wird : die Verleger geben keine
neuen Bücher heraus , die Theater verschieben die
Premieren , und die großen Schneider lancieren keine
Neuheiten, . sogar Deputierte wollen in dieser Woche keine
Interpellationen einreichen, weil sie glauben, daß die
Zeitungen nicht genügend Platz für die Kammervcrhand-
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lungen haben. Man dürste in dieser Woche die Qua¬
dratur des Zirkels lösen, kein Mensch würde davon
Notiz nehmen. Wer die Entwicklung der Dinge in
Paris in den letzten Tagen verfolgt Hat, muß zugeben,
daß der Spottvogel , der sich dermaßen über die klemen
Schwächen seiner Mitmenschen lustig macht, den Nagel
auf den Kops getroffen hat.

Sport.
Ii. K. Rhein- und Taunusklub Wiesbaden. E. B, Am

kommenden Samstag, «den 13 November cr., rmW ™ der
nrtt fvffchsm Tannengvun festlich affchmuckten Turnhalle des
Durnversrns Wiesbaden, Hellmunvstraße2g, UweDekorierungsfeier  statt . Es werven Lnesmwl
lvackere Wamidevsrounde dekoriert, von denen 21 sidavunter
3 D««nen) sum erstsnmWl ausgezeichnetwevden. wer: «e|
fewisen Kommission ist es gelungen, em
und reichhaltiaeS Programm «mhmtzellen. GsianlS-, 'Mstru-
msntakl- umd hnnioristffche Vorträge folgen,an bunter Reihen¬
folge und auch eine ländliche Hauskalpelle in ichmircker Tracht
wird ettcheinen, um ihre Kunst gtu mmn.  Der Beginn der
Feier ist au!f 8Vs  Uhr festgesetzt. Gaste können durch Mit¬
glieder eingefühtt werden.

Hieme  Chronik.
Ein Automobil vor einem Schnellzug. Aus dem Bahn¬

übergang zwischen dem Haltepunkt und dem Bahnhof
Zwickau fuhr ein einem Herrn Otto Lindner aus Bart-
nrannsdors gehörendes Automobil mit mehreren Insassen
gegen die Lokomotive des Dresden-Reichenbacher Schnell¬
zuges. Die Schranke des Bahnüberganges war geschlossen,
das Altto hatte, da die Bremse versagte, die hölzerne
Barriere zertrümmert. Kurz vor dem Zusammenstoß waren
die Insassen herausgesprungen, sie erlitten schwere Ver¬
letzungen. ,

Der Millionendiebstahl in Ezenstochau. Der Polizei rst
es gelungen, drei der Teilnehmer an dem Einbruch im
Kloster am weißen Berge zu verhaften. Die Verbrecher
wurden nachts in Wawrze bei Warschau sestgenommen. Das
Haupt der Bande ist ein gewisser Vinzent Brodzki, der im
Ausland zahlreiche Einbrüche verübte und mit Frau
Ostrowicz in Czenstochau, der Witwe eines Verbrechers, in
Beziehungen stand. Die beiden anderen Teilnehmer an dem
Anbruch sind der frühere Inhaber eines Auswandernngs-
bureaus in Warschau, Abraham Schwize, und der Einbrecher
Johann Badynsri. Frau Ostrowicz hat zngegebew daß die
Verhafteten an dem Einbruch in das Kloster beteiligt ge¬
wesen sind, sie will aber nicht wissen, wohin sie die geraubten
Schätze gebracht haben.

Explosion. In einer Kammsabrik in Brooklyn bei New
York ereignete sich eine Explosion, durch die viele Arbeiter
verletzt wurden. Auch einer der Inhaber der Fabrik erlitt
Brandwunden. Mehrere Personen werden vermißt. Bis
abends wurden von den durch die Explosion verunglückten
Personen neun als Leichen geborgen.

Eine Apachenstückchen. Bei der Nachtsitzung des Schwur¬
gerichts von Toulon drangen, während über die beiden
Mörder des Bäckers Carletto verhandelt wurde, eure An¬
zahl Apachen in den Saal und bedrohten Rechter und
schworene. Zum Schutze der Geschworenen und der Be¬
lastungszeugen mußte diesen auf dm Heimweg eine polizei¬
liche Eskorte mitgegeben werden. Die beiden Mörder wur¬
den zu 15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

Ein reuiger Selbstmordkanpidat. Bei Stade war es,
an der schiffbaren Schwinge, wo ein Lebensmüder über das
Geländer der Schiffbrücke stieg und ins Wasser sprang. Doch
kaum, daß er im Wasser war, sing er auch schon, wie die
„Hann.Tages-Nachr." berichten, an, laut umHilfe zu schreien.
Die Tochter der Wittin zur Insel , Fräulein Brauer, eilte
beherzt herbei und hielt den alten Junggesellen, denn das
war der Lebensmüde, solange über Wasser, bis noch zwer
Männer hinzukamen, die dann den Selbstmordkanididaten
aufs Trockene beförderten. Als dieser wieder festen Boden
unter sich fühlte meinte er ! „Dat Versuppen hebb ick mi
doch lichter vörstellt, dal is doch nich so eenfach,"

Mer eine ergreifende Grabschrift berichtet ein Mit¬
arbeiter der „Jugend ": Als ich neulich in einem Dörfchen
an der Oder ans dem Kirchhofe das Grab eines entfernten
Verwandten aussuchm wollte, entdeckte ich aus dem Grab¬
stein der „unverehelichtenJungfrau " Katharina Z. folgen¬
des Derschen, das mit ^ reifenbe« Worten ihren Tod (sie
war in der Oder ertrunken) schilderte:

„Die Oder war ihr ^ tervelbet-te,
Früh ' morgens war Kr SnA n«IH!
Verigsbens rief iie: Rette! Rette!
Weil niemand ihr Ertrinken sah.
So  schlief sie denn in sanft« Pckn
Ganz pe-a-pö im Wasser ein.

Und auf dem Grabe stand ein großer StraußZichotten-
olumen in einer großen Tasse, die in Goldschrift folgende
Inschrift hatte:

„Frech erwache seden Mvrg'SN,
Trink deinen Kaffee ohne Sorgen.

Zehre Nachrichten.
Die ungarische Krisis.

Wien, 9. November. (Eigener Drahtbericht.) In der
Umgebung Wekerles  bezeichnet man den heutigen Tag
als ungewöhnlich wichtig für die weitere Entwickelung.
Ms zur Stunde hat der Kaiser die Zustimmung zu dem
Programm Wekerle-Andraffy noch nicht gegeben und da¬
durch sowohl die Situation des Kabinetts erschwert, als
die der Extremen gebessert. Im äußersten Fall Mcckt du
Regiemng vor der Auflösung des Rcichsrats nicht zuruck,
jedoch mit Hilfe von Zugeständnissender Krone. Dann
würde Andrassy die Wahlen leiten. Da der 15. November
als letzter Termin vor der Tür steht, mutz es noch rn meser
Woche sich entscheiden, ob Ungarn einem parlamentarischen
Regime entgegengeht.

JswolSki kontra Aehrenthal.
sich Petersburg, g. November. Das vorgestern von der

Mziösen Petersburger Telegraphen-Agentur verbreitete
Communigo zur bosnischen  Annexionsfrage , worin
Jswolski den Sinn und Inhalt des geheimen Memoirs vom
18. Juni 1908 interpretiert, hat hier in den weitesten
Kreißen die größte. Sensation  hervorgerufen. Man ist

sich darüber einig, daß die Veröffentlichung geeignet ist, die
Beziehungen zwischen Rußland und Österreich unfreund¬
licher  zu gestalten.

Der Budgetkampf in England.
London, 9 November. (Eigener Drahtbericht.) Die

Liste der Ehrungen, die wie üblich zum Geburtstag des
Königs veröffentlicht wird, enthält dieses Mal nur eine
einzige Ernennung zum Peer,  nämlich die des Admirals
Johann Fisher, ein Zeichen, daß die Regierung bis zum
Austrag des Kampfes mit dem Oberhause  sich e-inen
Peersschub offen hält.

Deutsche Luftschifsahrt-Mtiengesellschaft.
wb. Mannheim, 9. November. In Sachen der Grün¬

dung der Deutschen Luftschiffahrt - Aktienge-
fellschaft  hat am Montagabend im Stadtratsfaale unter
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters, in Anwesenheit des
Direktors Colsman von der Luftfchiffbau-Aktten-Gesellschaft
Zeppelin in Fttedrichshasen eine Besprechung mit Ver¬
tretern der hiesigen Finanzkreise stattgefunden. Direktor
Colsman machte dabei die Mitteilung, daß die Konstituie¬
rung der Deuffchen Luftschiffahrt-Aktiengefellschaftam
16. d. M. in Franksutt a. M. stattfinden werde.

Meneliks Befinden.
Rom, 9. November. (Eigener Drahtbericht.) Der

„Agenzia Stesani" wird aus Addis Abeba gemeldet: Die
Besserung im Gesundheitszustand des Negus Menelik hält
an. Die allgemeine Lage im Lande nimmt setzt wieder
einen normalen Charakter an.

Der ManSfcldcr Streik.
wb Halle a. d. S ., 9. Sepie,Aber. Zum MaulfeWwr

Streik wird berichtet: Bei den OttSibehövden in Hettstedt,
Lttnchach, Mansfeld, HoWra, Helfta und EiÄeben sind von
den Streikenden 800 jüngere Bergleute abgem eld et.  um
nach Magdeburg und Bettln aut reffen, wo sie der Nouvmmen
uttd in der Industrie Beschäftigung gefunden haben.

Der Bergarbeiterstreik in Australien.
wb. Sydney, 9. November. Wie ans Newcastle ge¬

meldet wird, stockt der Handel. Die ausständigen Bergleute
setzten ein Komitee ein, um die Gründe des Streiks zu for¬
mulieren. Hundert  Kohlenzüge, die sonst täglich ver¬
kehren, liegen still . Die Bergwerksbesitzer halten 20 000
Pfund Sterling an Löhnen zurück, die sie den Streikenden
schulden. Es ist zweifelhaft, ob die Auszahlung sogleich
erfolgen wird. Die Schwierigkeit für die Arbeiter liegt in
ihrer finanziellen  Lage.

Berlin. 9. November. (Eigener Drahtbericht.) Der
Kaiser  nahm heute vormittag im Neuen Palais zu Pots¬
dam die Vorträge des Staatssekretärs des Reichs-
marineamts  Admirals v. Tirpitz, des Chefs des
Admiralstabs der Marine Admirals v. Fischet und des
Chafs des Marinekabinetts Vizeadmirals v. Möller ent¬
gegen.

Berlin, 9. Novcmb« . (Eigener Drahtbericht.) In
Charlottenburg fanden gestern 9 Stadtverordneten--
Ergänzungswahlen der dtttten Klasse statt. Davon hatten
die Sozialdemokraten bisher 7 und die Liberalen 2 Sitze
inne Gestern behaupteten nun die Liberalen ihre Leiden
Sitze und gewannen  außerdem von den Sozialdemo-
kraten zwei wettere dazu.

M. Brmmschweig, 9. November. Die Dresdener
Staatsanwaltschaft lehnte es bekanntlich vor ca. 6 Wochen
ab, ein Strafverfahren wegen Hochverrats  gegen die
Redner auf dem alldeutschen Verbandstag  in
Schandau einzuleiten, die vettangtcn, daß das Herzogtun:
Brannschweig ein Reichsland werden müffe. Daraus wurde
Berufung bei der Oberstaatsanwaltschast eingelegt. Heute
melden die „BrcmnschwN. N,", daß auch die Oberstaatsan¬
waltschast den Antrag abgelehnt hat. Der Antragsteller.
Redakteur Langworst-Hannover, hat dieserhalb sofort eine
Beschwerde beim Justizministerium  eingercicht.

Paris , 9. November. (Eigener Drahtbericht .) Nach
dein Ministerrat enipsing der Ministerpräsident Briand
den neugewähtten Vollzugsausschuß der Radikalen
und radikal -sozialistischen Partei , der von Senator
Balle vorgeftellt wurde. Der Redaktionsausschuß dankte
dem Ministerpräsidenten für seine gestrige energische
Haltung in der Wahlfrage.  Briand antwortete,
daß die republikanische Mehrheit mit großer Ruhe der
nächsten Wahlbewegung entgegensehen könne.

Berlin, 9. November. (Eigener Drahtbettcht.) Die Mx-
dor-f« KriMmÄpoli- si hat °-nen Deserteur des 42. hadftchen
Infanterie - Resiiments »n  Mchlhaufen namens Kleb , tz
somit Mntz ©dikff ’tert festgenommen.  Er war Ostern
vorigen Jahres desertiert unid noch.. Frankreich und Zürichmwmmnr wo er mehrere Einbrüche vevnbte -und unterSrem'4 Aktien des Züricher SchiW-v-werkes erbeutete.
Dann ging er nach München, uw er Wine Braut kennen
lernte. mit der er nach der Matt kam. -w der Wohnung der
Geliebten fand die Polizei cin großes LEr von, geschienen
(?%!Jbßrrihxtren ibie <ms Sutitdi ftctintnrß'n, unu) un êi $>I-e!tlb<ern

durch üßr Nichtstun  und durch thre ÄSMnie Morbung
^ g NovsnKer. (Eigener Dvahtbericht.s

Heute vormittag 8 Uhr tötete mi » odlfoen«
Löwen" ein Unbekannter eme unkttann -e ermi und dann sich
ssM durch Eckchsse in das Herz. Beude waren >am Abend
zugereist.

Letzte HkttdelsmKcht 'rÄte « .
Berliner Börsenbericht.

Berlin, 9. November. . (Eigener Dralhilbettcht.s ^ DieBörse war heute bar Beginn wetentll.ch Ireundlicher
WttLft ta man im EinAana mit mn« And
bmxtx 'die GeNdim-arrLiloM lhrrrsr-chtlich D .skont-
eribÄArniaen tven-iiger kMäis-ch,beurteilet. londoner
MetaKmarkt. naimenMch für Kupfer, höheren
Notizen, außerdem aus der Industrie .WfwJ « ver-
fchieKne günstige M-'ldung-n warenpi'toaS ammzenett. So wurde in dieser MSloyung arix d:e
DarleauM der gestrigen Generalversamntlung d r̂ Rom-
bach er  Hüttenwerke, vereinzelte PrelserihobMäM nn bcl-
yksckenK-Menhandel und «uif die löst der '̂ bmilsion aus
Eifen'm.ater.ial in SaMmche erzEen Preffe Versen

Schttn-vottifoatn•wuncioi-wi.Uipipe
Montanwerte setzten auf Rückkäufe unid Deckungen mit Besse
runa« ein Auch Banken namhaft gebessert, besonders Ns-
kontEsellschgft und Berliner Sandelswnteile, letztere ihre
B? eiZftuna bei der neuen serLffchen Anleihe. Amerchaner
auf.unsichere Haltung New ForkS lufÄoS. e r«F-.
siererd «eichte Besserungen wissen auch SaMc »,rt««kt-ienatzf.' El--ktri,.ltLtswette waren bchauiptet. Von cinan lsichten

Rückschlag kurz nach der Eröffnung abgefehsn, setzte sich dann
die AluiKSrtSvewSMNS nnmenftich auf dem wntewwaw
weit« fort. Tätliches Gold 4 wp . Die Fesiigkcüt derMontwnünerte kam in zwerter Bomensttrnvr ztarwr zum
Durchbruch, namentlich Bochum« und ,Hohenlcke zogen an.
Das Bestreben der leitenden, Bankkrene, das wertere An-
zi'lhen des Londoner Meckkurzes durch Hevgave von Material
zu verhinidern, stärkte die Hoffnung/auf eine tlberwrnidung
der GsDanfipannungohne HiesigeL>rAoru« I»o>»ung. IN der
dtttten Börsenstunde still unid sch, D« Kassa-.neustrrewattt
war auf Rückkäufe fest. Privatbiskont 4»/, Pros-

Einskndungrn ans dem Lesrrkrrift.
^ar, : £ rar ™ i? 3 sä " ■*

los UMhergowanve« , ite m. vwo  wi
am Zietenring eine hoffentlich blleiibende Sta .te gssunden
hat. Sollte es sich zur bovorstcheniden SchMtt « rr wicht en.w
f« on, die sogenannte Jietenschullem « chiktt̂ chule unn>z>u-
tawfon? Was halt der alfte Haudegen Zielen mit orner
Schule zu tun ? _ _ .

LamÜlen-Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

'Rathaus, Zimmer Nr. so: geöffnet an Wochentagen von 8 bis tri. Uhr, für Ehe«
schlietzungen nur Dienstags, Doimerslags und Sams'ag-,.)

Sterbefälle : ,
5. November: Kaufmann,Gerhard Schmlitz, 49 g>.
5.
6.
5.
5.
6.
6.

Witwe Elifastetlh' Leisegang, geb. Stöppler.
Pviidattere, 75 I . ..

Gärtnemshilfe Roirchard Schwe-rguth, 24 I.
Wi'lhÄmvne, T. d. Kassesiboten Wriffhelirn

Cramm, 2 I . ^Landmann August Deuker, 53 I.
Witwe Auguste Ritter , gelb. Hültzhausen,

Pvivati-ere, 61 I.
Kurtstihärtdiler Karl HöWer, 70 I

Geschäftliches.
gSLfbEMiwiS
smsimdlB

und
magsn”äarmkranke

Nahrung für:
sowie

schwächliche,
in der Entwicklung
zurückgEbüsbena^Kinder, m

co

Kr schmeckt vorzüglich.
: ich selbst Kaffee nicht vertrage, sah.ich dem Eintreffen

bu vrooe Ihres toffelnfreien „Kaffee Hag mz  großem In.
tewffe entgegen. Ihr Kaffee hat meine Erwartungen ivert
übertroffen, er schmeckt vorzüglich und ist taffam.ich fter von
schädlichen Wirkungen auf Herz und Nerven,ystem, so daß ich
ihn Patienten , die nervös sind oder an- Herz- oder Dunn-
darmkrankheitenleiden, aufs wärmste enipfehle. Spandau.
Or. med. K.

Seit einem halben Jahre !mrd in meinem Haushalte
nur noch Ihr „Kaffee Hag" getrunken und verichiedene be¬
kannte Familien sind unterem Beispiel gefolgt . a.er Gefchmack
des Kaffees ist vorzüglich und vom cofseinhaltigen Kaffee
nicht zu unterscheiden , wie verschiedene Proben bewiesen
haben . Irgendwelchen Sinflnh auf Herz und, Nerven ü,abe
ich mcht beobachtet, so daß ich mir nach wie vor den Genuß
des Kaffees gestatte, während ich das Rauchen längst auf.
gegeben habe. Gentzrode, 12. März 1909. M. H., Ritter¬
gutsbesitzer. _ (Z.03/4534) F15

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläsolien B5r. tfoonnclä Haema-
togen unniittelbav vor der Hauptmahlzeit ! Ihr
Appetit wird reger, Ihr Nervensystem erst«rkt , die
Mäßigkeit verschwindet und körperliches Wohl¬
befinden stellt sich raschest ein. Warnung! Man ^
verlange ausdrücklich den Namen S*r . iloniinel , JM

i)r. Honiniels ffäRiat ogen«rhaitiich in der lannos-Apetheke.

Suppen
Fix und fertig—  3 Teller iOPfg^

'8 nsrr- 9 os'
würzt stmss

jede?̂ /̂ |Fleischspeisen etc. -^^ JedaUmschlag
gilt als Gulschein'

iianslflasshe
entteltl Gutschein.

Zu haben in den hiesigen Kolonialwaren- und
Delikatessengeschäften.

Dir Msr -geir -Airssabr «mfirßt 18 fciUn
ujib 4>ie S3etiasöuciißö^

Üciliiiifjt SS, cont.ücüljl.
BerantwortNcher Nedovrirr \vr. ottti ? und Handel. A. gerhorst . fü,
fTnnlleton, Svort und uuterh. Teil: I - KalSler , ,ur Wle2t.u. D.r ÄacyUchten.C Rötlierdt : für Lianauische Mchrlchten. AuS der Umgebung und w.encms.
^al : L Diefenbachs für ^ Jinrntu  und Reklamen! H. Dornauf;^ idmtUct) in Wresbaden.
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Nr. 52«. Wiesbaden , Mittwoch, 10. November 1»O0. 57 . Jahrgang.

kwend -Ausgabe.
1. Matt,

Btt KitltzkWsrtzmMg, beit. Me KtliWiAW
btt | c| te nou ffiEiJUidjEn.

Von einem Geistlichen wird uns geschrieben:
Der neue Kirchengesetzvorschlag mit seiuent Drer-

zehnmänner-Spruchkollegium wird auch in der „Tägl.
Rundschau" seiner Tragweite gemäß mit großer Auf¬
merksamkeit behandelt.

Letder freilich tu der Werse, daß Anstrengungen ge¬
macht werden, demselben eine freundliche Aufnahme rn
dem ansehnlichen Leserkreise dieses Blattes zu bereiten.
Nun gilt zwar das neue Gesetz zunächst nur für den
Bereich des Oberkirchenrats bezw. die evangelische Kirche
der älteren preußischen Provinzen , also nicht für unsere
nossouftcke evangelische Kirche; allein , wer uird was
bürat dafür , daß dasselbe auch hier zur Geltung ge¬
langt ? Und so handelt es sich auch um unsere eigene

aber die ins Werk gesetzte Neueinrichtung inner-
P,̂ rFThp§ liberalen deutschen Protestantismus auf allge-
rrn-ineit Widerstand  stößt , ist schon jetzt klar.

Ans den lebhaften Äußerungen zu dem etwas ge-
miiterhaft schnell in die Erscheinung getretenen Entwurf
;si besonders der schon mitgeteilte entschiedene Protest
der „Freunde geistlicher Freiheit in Rheinland
and Westfalen" hervorzuheben. Der Protest scheint ein-
geschlagen zu haben, denn in der „Tägl . Rundschau"
vom 28. Oktober wird der Versuch unternommen , den,
Protest zu entwerten und den Entwurf uitd seine
Freunde als die eigentlichen Inhaber der liberalen
Gesinnung hinzustellen. Schreiber dieser Zellen kann
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß der Abfassung
dieser Apologie des Gesetzentwurfs eine wirklich er¬
staunliche Verschiebung der Sachlage zugrunde liegt
und so — ehrliche Überzeugung gern zugebilligt — der
versuch für die Auffassung eines liberalen evangelischen
£ „v,r̂ rtten schwach und unzulänglich bleibt. Das bis-

Gesetz - erfahren wir - sei nicht anders ge-
'9 erxß r.ra 'haS neue; nur sei das neue dadurch gemildert,

„a dem Verurteilten eine erhebliche Entschädigung
und der verurteilte Geistliche so nicht ntit

fchner Familie dem wirtschaftlichen Ruin anheimfalle.
allein wie groß tst diese Entschädigung und

iure lange währt sie, besonders für jüngere Geistliche.
der Gefahr , daß sie der Bannstrahl trifft , mutniaß-

fcl Zumeist ausgesetzt sind? Man wolle die einschlägi¬
ge Bestimmungen des Entwurfs zu dieser Frage nach-

neue Gesetz wede r S chu l d n o ch
traf  e kenne, bleibt im Lichte der Wirklichkeit  doch

eine etwas undurchsichtige  Behauptung ; und
nicht weniger bleibt uns verborgen, wie man die ein¬
schlägigen Bestimmungen als „wahrhaft humanes be¬
zeichnen mag. Ja , wenn das Dreizehnmanner -Sprnch-
kollegium und diejenigen, die ihre ^ rrlehrebeschwerden
bei demselben anbringen , derart wären , daß sie der
alten Jrrlehreverfolgungsfreudigkeit bar , die leidigen
Jrrlehreprozesse gleichsam unter der Hand in da» llcichts
sich airflösen zu lasten geneigt wären —- beim Vorherr¬
schst, solcher Neigung brauchte man dann allerdings
kein' Dreizehnmänner -Spruchkollegium ; und diese müde
Praxis vorausgesetzt, würde unsere übermächtige
Orthodoxie an dem immerhin großen neuen Apparat
überhaupt keine Freude haben.

So befürchten wir . daß auch die neuen Bestimmun¬
gen trotz des in diesen Tagen eingetreteiien geringen
liberalen Einschlags in der altpreußischen General-
synode nicht viel anders sich betätigen dürften als die
alten.

Ein früherer Artikel der „Tägl - Rundschau"
(Nr . 501), der die schöne Überschrift trägt „Zur Steuer
der Wahrheit in Sachen des Irrlehre -Gesetzes" be¬
hauptet u. a. folgendes : „Es kommt hinzu , daß die
Tragweite des Gesetzes, der tatsächliche Umfang seiner
vorausschanenden Wirkungen , erheblich, überschätzt wird.
Man tut so, als werde die evangelische Kirche (wohl das
Dreizehnmänner -Spruchkollegium ?) sich in dauernden
Amtsentsetzungen ergehen. Davon kann keine Rede
sein. Schon unter dem alten , ungünstigen Gesetz, wo
alle Macht in den Händen der Behörden lag , hat die
Behörde Bedenken getragen , von ihrer Macht Gebrauch
zu machen. In dieser Beziehung ist es lehrreich in Er¬
innerung zu bringen , daß seit Menschengedenkenin der
preußischen Landeskirche keine  Amtsentsetzung statt-
gesunden hat — nicht eine einzige. Kein einziger Pre¬
diger ist der Lehre wegen seiner kirchlichen Rechte ver¬
lustig erklärt . Der letzte Fall dieser Art war der des
Predigers Sydow in Berlin im Jahre 1872. Sydow
hatte im Berliner Unionsverein einen Vortrag über die
wunderbare Geburt Jesu gehalten, in welchem er ihn
als den legitimen Sohn des Joseph und der Maria er¬
klärte , und wurde vom brandenburgischen Konsistorium
Wegen schwerer Verletzung seiner Amtspflicht , das reine
und unverfälschte Wort Gottes zu verkündigen, des
Amtes entsetzt. Aber auch diese Amtsentsetznng hob der
Evangelische Oberkirchenrat auf und verwandelte sie in
einen geschärften Verweis.  Liegt nach alledem der
leiseste Anlaß vor von einem neu zu begründenden
System von Amtsentsetzung zu reden? Selbst der Fall
C6sar war keine Amtsentsetzung, obwohl er überaus
hart war und berechtigten Widerspruch fand - ."

So der Verfasser des angezogenen Artikels , der
übrigens , soweit er den Gegnern des neuen Gesetzes
nicht selbst rechtgibt, doch eingehender Beleuchtung und
Besprechung bedürfte indem das Gebiet des Ober¬

kirchenrats und die Generalsynode der älteren Provmzen
unserer Monarchie gleichsam als ern liberales Muster-
land hingestellt werden. . ..

Nach der Darstellung des „Rundschau -Artikels ist
die Zahl der wirklichen Amtsentsetzungen bisher gering
gewesen und wird es auch zukünftig sein. Von der
Legion der „Fälle " schweigt er. Allein wozu dann der
neue Apparat ? Auch zur Zeit des Wollnerschen Erlaßes
vom 9. Juli 1788 blieb die Zahl der Amtsentsetzungen
gering . Soll die Einrichtung bloß b îlsanie Furcht
erwecken? Freilich — Furcht hütet den Wald ; allem
auch das Reich Gottes ?_

Politische Übersicht.
Zum Fall Mahrrnrmd.

Professor L. Wahrmund läßt , um der weiteren
Legendenbildung über seine Verhanülungen mu oem
Ministerium ein Ende zu mache::, den wichtigsten t̂cu
seines Briefwechsels  und die Protokolle über seine
Besprechungen mit den Ministern , sowie auch ntit der
juristischen Fakultät in Prag in einer F l u g s chr t f t
im Verlag von I . F . Lehmann in München erscheinen.
Ten Akteit ist eine kurze geschichtliche Darstellung des
Verlaufes samt Vorwort beigegebeit. Diese Akten wer¬
fen ein seltsames  Licht auf die Art und Weise, wie
grundlegende akademische Fragen in Österreich von
maßgebender Seite behandelt werden.

Wahrmund legt dar , daß er von alleit verlas  s c n
und auch durch die nationalen und liberalen Parteien
zum Nachgeben  gezwungen , sich mit seiner Ver¬
setzung nach Prag zufrieden geben mußte. Die Ver¬
setzung und die Bedingungen , unter denen sie erfolgte,
waren von Vertrauensmännern im Parlament als
völlig hinreichende Genugtuung bezeichnet worden. Da
alle Universitäten in Österreich durch den streik zum
Stillstand gebracht waren , wurde es ihm von alleil
Seiten zur Pflicht gemacht, sich mit einem ehrenvollen
Frieden zu begnügen.

Die juristische Fakultät der deutschen Universität
Prag macht ihm dies bekamttlich zum Vorwurf und be¬
hauptet , er habe die Würde und Freiheit der Hochschule
nicht genügend gewahrt . Welch kläglichen Eindruck
macht es da, wenn sich herausstellt , daß der Dekan
dieser Fakultät nach Wien reist, von dort eine angeb¬
liche Entschließung der Fakultät gegen Wahrmund mit
nach Prag bringt und diese der österreichischenPresse
als Entschließung der Fakultät mitteilt , bevor  sie die
Prager Fakultät überhaupt gesehen hat . Tatsächlich hat
dann auch die Prager juristische Fakultät die aus Wien
mitgebrachte Kundgebung des edlen Kämpfers für die
Lehrfreiheit der Universität nicht angenommen, sondern
wesentlich modifiziert . Auch ein Brief derselben Fakul¬
tät wird abgedruckt, in dem Wahrmund n a hege 1c g t.

Feuilleton,
wie sah Schiller ans?

an- ©nrücr war fein Talent " , sagte Goethe
"® e.i e n g r griff in einen großen Gegenstand

fcott Schmer . „ verachtete und wendete ihn hin und
kühn hmetn un .Molzen Gang , dem großartigen Bau
f e,r- rarüw nina ei«e geisterhaft majestätische Stim-
setner Glieder gt fl merehrung, zur Demut vor jo viel
mung aus . dte z - Uber so leuchtend und sieghaft
Geists große - • ^ e seines Gentes aus seiner
das Heldenhaft ---.̂ -fl waren doch die Eindrücke von
Gestalt herauchtrao nigfaltig und verschtedenartig.
setner dieses rastlos zu höheren Formen
2 M °wrnden Älleits hinterließ auw tut Äußerensich lauternaen „AnU(fien Spuren , so daß Goethe von
lerne lichten und ti Q ' fl( ja Tage war er ein anderer
ihm sagen tonnte :̂ „dtne Eir¬
und vollendeterer ." ba  öer  igg Geburtstag des

suchen wir um . Scheit Geist wieder leibhaftig in
Dichters fernen nnste ^ ^ E^ -rj,, ^ ch das sichtbare
unsere Gegenwar he bem  der Genius durch
Klerd zu vergegenwar .men. ^ flCtoanMt m „Sein
]$} f. i-nnTHiftia schöw seine wallenden gelben

rrlfipn Ifirrt was Äpollonisches. In seinem Munde
A -are fleto tim »jaS - p fc£)eint md]t ber grbe p fle=
$ “ r ,S S +VS Heterogenes", so schildert Baggescn

junge Boß nennt ihn n£,̂ L eTn  ozahr vor seinem ~
chön. „Denke Dir einen Mann von wirklich maiestati-
schem Wuchs", schreibt er. „einem schonen, freien , aber
etwas eingefallenen und bleichen Antlitz, oer, solang
man ibn ruhig sieht, finster und ernst scheint, dessen
Gesicht aber, durch eine freundliche Rede m Tätigkeit
gesetzt, durchaus herzlich und liebevoll ist." Es war das
durch das irdische k faß hindurchjcheincnde Licht des
Genies , das Schillers Erscheinung etwas Hinreißendes.

Dämonisches verlieh. Jean Paul erschien seine Gestalt
„selsigt, verworren - hartkräftig , voll Edelsteine, voll
scharfer, schneidender Kräfte ." Mit unverkennbaren
Zügen, ' sagte Goethe 1794 zu Falk^ sei Schillers Ge¬
sicht der Kampf eingegraben, , den Schwärmerei . Ver¬
nunft und Einbildungskraft in seiner Seele gekämpft,
und daraus entstehe in demselben die sonderbare
Mischung von Schwermut , Freundlichkeit , Ernst und
Zerstreuung . Sein Körper, mitten aus der Zerrüttung
hervor verrate einen hohen, männlichen Geist, gleich den
Ruinen eines alten, , ehrwürdigen Tempelgebäudes.

Solchen Impressionen stellt nun Karl Bauer in
einem auf ausführlichen Einzelstudien beruhenden Auf¬
satz d-m das bei Eotta in Stuttgart erscheinende Mar-
bache/Sckillerb ' rch in seinem dritten Bande soeben oer-
Zst-n licht dl ? wirklich: Bild l.°n T« °,-°rS Mm,
EAcheinuna aeaeilüber, wie es sich aus den vielen ern-
zelnen An mrfbaut. Um eine brerte, steil anf-

Rr . ,7 ' Ihr unteres Ende ward in kräftiger
! ! « einem ausdrucksvollen Munde sort-wu, : ' non einem ausoruasvonen wmnoe !0" -

ge4? t der Pine starke Sinnlichkeit verriet , dessen auf.
Oberlippe aber zugleich eine stolze Kühnheit

ausdi -Idkfe während die breite energisch vorgeschobene
SrÄ von starker Willenskraft sprach. Das
knochiaê mächtige Antlitz saß mit seinem großen Ktnn
Nknem langen , fleischigen Geierhalse von blendend
weißer Hautfarbe , wie aufrechte Haltung mit dem
gewöhnlich etwas trotzig znruckgebogenen Haupte ernoo
liefe geisterhaft wirkende" Erscheinung hoch über me
Mengg - seine großlinigen Gebärden hatten etwas Ge¬
bieterisches und nur der sanfte Blick der Augen, das
kindlich laute Lachen fänftigten und milderten me
heroische Tragik dieses sieghaften Lebenskämpfers. ^0
waren in Momenten gesteigerter Empfindung Anmut
und Würde in ihm vereint und der grandiosen^Wucht
seines Überwinderwillens mischte sich ein entzückender

Ausdruck von Schalkhaftigkeit und Wohlwollen bei. —
In feiner körperlichen Erscheinung hatte Schiller
wenig von seinem untersetzten brünetten Vater , um io
mehr von seiner hochgewachsenen hellfarbigen Mutter.
Er war kurzschädelig, mehr Rundkopf als Langkopf.
Besonders auffällig war die Farbe seines „buschigen ,
welligen und feinen Haares ; es war ausgesprochen rot,
und zwar von der dunkleren Art , so daß es an den
Ton voii Eisenerz und Rost erinnerte : trn « chickm-
Museum werden noch Haare von ihm bewahrt , Me m
ihrer eigenartigen Farbe , zwischen Kastamenbrann,
Altgold und Not schillernd, an glühendes Herbstlaub ge¬
mahnen und wie feurige Zungen um die Lnrn de >̂
jungen Lchiller gespielt haben müssen. Diese ausge¬
sprochene Leuchtkraft des Haares wurde freilich durch
Puder gedämpft, wohl auch durch eine Perücke ver¬
borgen io daß die Farbe häufig als „sehr blond ooer
„hellgelb" angegeben wird. Während der Dichter der
"Räuber " das Haar wirr zerwühlt trug , hatte der junge
Ehemann es schlicht wer geschmackvoll geordnet mit den
frei herunterwalkenden, typisch gewordeneii Schiller-
locken am Hinterkopf , die den Zopf verdeckten. Über
der Mitte der Stirn löste sich mit zunehmenden Jahren
ein Wirbel von sich sträubenden , kürzeren Locken mehr
und mehr ab und blieb, als das Haar mtssiel und die
Stirn in ihrer herrlichen, senkrechten Linie immer mehr
hervortrat, ^ als einsam anfzuckendes Flammenzeichen
stehen. Wre stets bei Rothaarigen war Schillers Hailt
lehr zart , in jüngeren Jahren über und über mit
Sommersprossen besät ; er errötete sehr leicht und hatte
dann eine liebenswürdige Schüchternheit in den Zügen.
Unter den buschig schattenden, rötlicheit Brauen strahl¬
ten die Augen mit einem lvarmen Glanze , „sanft bis
zur Schwärmerei ". In der: mandelförmig langgeschlitz.
ten Lidern saß die wohl grünlich swillernde, unenr-
schieden gefärbte Iris von langen Wimpern geschützt.
Auf einigen Bildern , z. B. auf der Zeichnung, von Dora
Stock, tritt der blinzelnde, unsichere Blick dieser kurz¬
sichtigen. leicht entzündeten Annen charakteristisch ber-
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-wird, ein siebenstündiges Kolleg über Kirchenrecht zu
-lesen. Vier Wochen später e n t 'r ü st e t sich die Fakul¬
tät darüber , Latz Wahrmund dies Kolleg liest , das aus
thre eigene Anregung in ein siebenstündiges umge¬
wandelt war.
' Das Schriftchen wird noch eine ganze Reihe nicht
minder interessanter Akten enthalten , die von den Zu¬
ständen in Wien . und Prag ein höchst unerquickliches
Brld geben. Da ja eine Disziplinaruntersuchung von
Wahrmund gegen sich uird Pfersche, den Dekan der
juristischen Fakultät , beantragt ist, wird die Schrift für
geraume Zeit im Vordergrund des Interesses stehen.
Daß Wahrmund dem U l t r a m o u t a n i s m n s ac-
iopfert werden müsse, ist in Wien eine ausgemachte
«Sache. Daß bei dieser Opferung einzelne deutsche Pro¬
fessoren als Zutreiber wirken, ist tief betrübend. Tie
'deutsche Studentenschaft dürfte , nachdem die Akten ver¬
öffentlicht sind, weniger als je gesonnen sein. Wahr¬
mund fallen zu lassen. Wenn auch mancher Professor
sich dem ministeriellen Druck fügt , das Rückgrat der
deutschen Studentenschaft wird standhalten . Trotz dem
päpstlichen Nunzius , trotz Minister von Stiirgkh und
Professor Pferche ist der Fall Wahrmund also noch
keineswegs erledigt , sondern beginnt jetzt erst aktuell zuwerdet«.

Deutsches Deich.
Hof- und Personal-Nachrichten. In Potsdam will man

jSHtteu, daß wer dortige ReyierungspräsidentGraf » an bcr
Schulenburg §u Neujahr ln ein vakantes O'üevprLsidiUm
Derlulfen werden wmtde. Sein Amtsnachfolger soll, wie gleich¬
falls mit Leistiimw-ter Gewißheit verlautet, der derzüitiqe
QberpraitdMlrat v. Wint e. rfeldt  werden , der die Ge¬
schäfte des QberyräsWimnS der Provinz Mmchenbura führt.

Fm Befinden des Herzogs Karl Theodor in
Bayern  fit Suie weitere Beffernng eingetr-eten. Infolge¬
dessen hat das LÄtzijche MroNfolgerpE . das IbiSber in Bad
KrevW weckte, diches verlassen und äst nach Brüssel zurück-aÄeiort.
. .. Domherr GoeskowSky  zu Posen wurde zum WsiL.b'gchof der Diözese Gneisen ernannt.

* 542 -Millionen Nachforderungen des Reichs . Nach
der „Deutschen Volkswirtschaftlichen Korrespondenz"
soll der Nachtragsetat für 1009, der dein Reichstag so.
fort nach seinem Zusammentritt zugeht. Nachforderun-
gen nn Betrage von 5-12 Millionen bringen . Der an-
sanglich auf 232 Millionen Mark geschätzte F e h I.
betrag  für 1909 hat im Laufe der Entwickelung des
Rechnungsjahres auf 260 Millionen sich gesteigert, und
fiir diesen Mehrbetrag hat nunmehr das Reich einzu-
treten ; dre Üb er weis un g en und Matrikn  lar-
beitrüge  sind hierbei bereits in Anrechnung ge¬
bracht worden. Das durch Anleihekredite zu deckende
Defizit von 260 Millionen Mark kann durch die noch
im Jahre 1900 eingehenden neuen Steuerauflagen nicht
entlastet werden, da allein die Nachzahlungen und die
Aufbesserung der Besoldungen einen Mehraufwand von
.149 Millionen bedingt haben.

* Der Reichshaustzaltsetat fiir 1910. Zum nächsten
Reichsetat werden folgende offiziöse Erläuterungen gegeben:
„Im EMWurf des Reichshaushaltsetats für 1910 wird die
große Differenz auffallen, die zwischen seinen ordentlichen
und den Gesamtausgaben des Etats für das laufende Jahr
vorhanden sein wird. Um diese Differenz zu verstehen, wird
man sich vergegenwärtigen müssen, daß sich die außer¬
ordentlichen  Ausgaben des lausenden Jahres auf viele
Hunderte von Millionen belaufen. Diese setzen sich aus den
schon bewilligten Anleihen in Höhe von etwa 200 Millionen
Mark und ans den weit mehr betragenden Summen zu¬
sammen, die zur Ausführung der Bestimmungendes neuen
Finanzgesetzes über die Aufbringung der gestundeten
Matrikularbeiträge für 1806 bis 1908, der Fehlbeträge für
1907 und 1808 usw. dienen sollen. Eine Anleiyesumme,
wie sie nach Bewilligung des Nachtrags der Etat für 1909

WirsLmderrer Ssgblarr.
aufwsisen wird, ist bisher im Reiche noch nicht dagewesen.
Sodann erscheint in den einmaligen Ausgaben für 1909 ein
besonderer Posten für die B cs o l d u n g s er h ö h u n g en.
Aus diesen und aus anderen Gründen erreicht die Schluß¬
summe des Reichsetats für 1909 eine Höhe, wie sie gleich¬
falls noch nicht dagewesen ist. Man wird schwerlich fehl
gehen, wenn, man annimmt, daß sie sich auf 3,3 Milliarden
Mark belaufen wird. Da die .ganz außergewöhnlichen, viele
Hunderte von Millionen Mark betragenden Ausgaben des
Jahres 1909 sich nicht wiederholen, muß der Abstand der
Schlußsumme des Etats für 1910 gegenüber dem des Vor¬
jahres beträchtlich sein. Die Schlußsumme für 1910 ivird

'bedeutend geringer  sein als ihre letzte Vorgängerin."
Hoffentlich stimmt das auch, wenn einmal die Rechnung
über 1910 vorliegt.

* Die Feier des Geburtstages des Königs Eduard
in Berlin . Aus Anlaß des gestrigen Geburtstages des
Königs von. England veranstaltete die Berliner eng¬
lische Kolonie ein etwa von 600 Personen besuchtes
Festessen, wobei. Hulörgungstelegramme an König
Eduard und an den deutschen Kaiser abgesandt wurden.

* Zur Sezession in der konservativen Partei . Die „Neue
Konservative Bereinigung" in Berlin hält, wie die „Deutsche
Nachr." hören, in den nächsten Tagen eine Versammlung
von Vertrauensmännern in Berlin ab, in der die weiteren
Schritte der neuen Partei besprochen werden sollen. Es
scheint die Absicht zu bestehen, nächstens eine große Ver¬
sammlung oinzubcruscn, in der die eigentliche Gründ un  g
der neuen Vereinigung erfolgen soll. Man rechnet mit dem
Anschluß einer größeren Anzahl konservativer Vereine. Die
Vertrauensmämierversammlung dürfte sich auch darüber
schlüssig werden, welche Stellung die neue konservative Ver¬
einigung zu der bestehenden konservativen Partei , insbeson¬
dere gegenüber dem Bunde der Landwirte, einnehmen wird.
Von dem Entgegenkommen der konservativenParteileitung
wird es abhängen, ob die Vereinigung bei Wahlen mit
eigenen Kandidaten hervortreten wird.

* Ter Entwurf der mecklenburgischen„Vcrsassungs-
resorm", der, wie schon erwähnt , dem Landtag bei seiner
Eröffnung am 19. November vorgelegt werden wird,
enthält folgende Bestimmungen : Der Landtag setzt sich
zusammen aus 106 Abgeordneten . Die Wahlen sind
öffentlich und indirekt,  wie bei den preußischen
Landtagswahlen . Von den 108 Abgeordneten entfallen
84 auf Mecklenburg - Schwerin . 22 auf Mecklenburcr-
Strelitz . Von den Schweriner Abgeordneten werden 20
von der Ritter  s cha ft, 20 von der L a n d s cha f t
gewählt , 1 ernennt der Grotzherzog auf Lebenszeit.
Von den übrigen 40 werden 17 von den Städten , 23
vom Lande gewählt . Von den Strelitzer 'Abgeordneten
werden 5 von der Ritterschaft , 3 von der Landschaft ge¬
wählt , einer vom Fürstentum Ratzeburg, einen ernennt
der Grotzherzog vor: Strelitz , und von den übrigen zehn
werden 4 von den Städten , sechs von: Lande gewählt.
Wählen kann nur derjenige, der einen eigenen Herd und
Haushalt besitzt. 23 Jahre all ist, drei Jahre die rrtecf-
lenburgischc Staatsangehörigkeit besitzt und ein Jahr
Steuern gezahlt hat . Gewählt sverden kann ein Abge¬
ordneter nur in dem Bezirk, in dem er wohnt. — Das
wäre also wohl auch ein Wahlrecht nach dem Geschmack
der preußischen Junker.

' Dr . Lisco und die Ältesten der Berliner Kausmann-
schust. Die Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin
buben ,dem neuen Staatssekretär des Reichs-Justizamts
Dr . Lisco bei seinem Amtsantritt ein Glückwunsch¬
schreiben gesandt. Dr . Lisco hat daraus folgendes ge¬
antwortet : Ten Ältesten der Kaufmannschaft danke ich
verbindlichst für die Glückwünsche aus Anlaß meiner
Ernennung zum Staatssekretär des Reichs-Justizamts.
Das Vertrauen in meine Geschäftsführung , dem Sie bei
dieser Gelegenheit Ausdruck geben, weiß sch nach seinem'
vollen Werte zu schätzen. Die Ältesten dürfen überzeugt
sein, daß mir die Förderung von Handel und Ge-
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werbe auf dem Gebrete des Rechtslebens nicht wen:-
ger am Herzen liegt als meinem Herrn Amtsvorgänger.
Insbesondere wende ich der Frage der Vereinheitlichung
des Wechselrechts,  die das Reichs-Justizamt seit
geraumer Zeit beschäftigt, das lebhafteste Interesse zu.
Taber rechne ich gern auf die fernere Mitarbeit der
Altesten, die an der Vorbereitung der Angelegenheit in
so hervorragender Weise beteiligt gewesen sind. Ich
gebe mich der Hoffnung hin , daß es trotz mancher noch
zu überwindenden Schwierigkeiten gelingen wird , das
Unternehmen zu einem für das Rechts- und Wirtschafts,
leben unseres Volkes gedeihlichen Ende zu führen.

* Die erste Lesung des „Jrrlehre "-Grsc»cs, dieses wich¬
tigsten Verhandlungsgegenftandes der zurzeit in Berlin
tagenden Generalsynode der älteren preußische» Provinzen,
begann gestern im Plenum der Synode, Das Haus und die
Tribünen waren dicht besetzt. Zur Generaldiskussion nahm
als Referent der Kommission das Wort der Synodale
D. Hackenberg.  Er ging von der Voraussetzung aus,
daß ein so großes Gebilde wie die evangelische Landeskirche
die Lehre .den Geistlichen nicht einfach freigeben  könne,
sondern nach dieser Seite hin eines Rechtsschutzes bedürfe.
Die Meinung könne auch nicht sein, eine materielle Neu¬
regelung der Lehre, ihres Inhalts und ihrer Geltung an-,
zübahnen. Es handle sich nur um ein zweckmäßigeres, sach¬
gemäßeres und gerechteres Verfahren, nur die Kmrfliktsfälle
in Lehrsachen zu erledigen. Im übrigen solle die Bekemrt-
nisverpflichtung, aus die das Verfahren zurückgehe, nicht
juristisch, sondern religiös-ethisch verstanden werden. Aus
der alten lutherischen Konkordienformel verlas der Referent
den bekannten Einleitungssatz, daß nur das Wort Gottes
und die Heilige Schrift für den christlichen Glauben maß¬
gebend seien, während die Bekenntnisse Zeugnis dafür ab-
legen, wie das Wort Gottes und die Heilige Schrift zu einer
bestimmten Zeit von den Vätern der Kirche anfgefaßt wurde.
Als ehrwürdige Zeugnisse des religiösen Denkens und
Lebens einer großen Vergangenheit eignen sich die Bekermt-
nisse zur Richtschnur auch für die Gegenwart, Sie schließen
aber eine Fortentwicklung von innen  heraus,
eine weitere theologische Forschung, eine Vertiefung,
Klärung und Läuterung des evangelischen Verständnisses
des Wortes Gottes und der Heiligen Schrift nicht aus , son¬
dern grundsätzlich ein. Man sei in der Kommission darüber
einverstanden gewesen, daß selbst die Aufstellung neuer Sym¬
bole zu den Grundrechten der evangelischen Kirche gehöre.
Der 8 1 der Vorlage, zu dem der Referent dann überging,
faßt das Gesagte zusammen. Das neue Vcffahren in Lehr-
sachen tritt in Kraft, „wenn auf Grund von Tatsachen die
Annahme gerechtfertigt  erscheint, daß ein Geist¬
licher in seiner amtlichen oder außeramtlichen Lehrtätigkeit
mir dem Bekenntnis der Kirche dergestalt in Widerspruch ge¬
treten ist, daß seine fernere Wirksamkeit innerhalb der La«)
deskirche mit der für die Lehrvettündigung allein maßgeben¬
den Bedeutung des in der Heiligen Schrift verfaßten und in
den Bekenntnissen bezeugten Wortes Gottes unvereinbar
ts-, — Dre uw anschlreyendc Debatte , in bcr insbesondere
Gehermrat Kahl die Vorlage gegen den Vo^ rŝ M Ketzer-
gericht schaffen zu wrllen, in Schutz nahm, wurde mitunter
in scharfem Ton geführt. Die Annahme der Vorlage ist ge¬sichert.

* Städte und Talonsteurr. Der Vorstand des bayerischen
Städtetages hat beschlossen, die Übernahme der Talon¬
steuer  auf die Gemeinden zu empfehlen und von einer
Eingabe an den Landtag abzusehen.

* Ter Vorstand des Deutschen Städtetages tritt am
13. Novenwer zu einer Sitzung zusammen. Auf der Tages¬
ordnung stehenu. a. folgende Punkte: Steuerrecht der Ge¬
meinden gegenüber dem Reichsfiskus, Zinsbogensteuer,
Reichswertzuwachssteuer, Förderung und Ausbau des
Statistischen Jahrbuchs deuischer Städic.

* Die deutschen Arbeitgeberverbände. Tie diesjährige
Verbandsversammluug der Hauptstelle deutscher Arbeit¬
geberverbändefindet am 8. Dezember in Berlin statt.

vor. „Den Ordensstern des Genius trug er, um mit
Lavater zu reden, nicht im Auge", sagte sein Freund
Petersen von ihm.

In Schillers Bügen bildet sich zu Anfang der 30er
Jahre eine markante Ünfformung heraus , diel mit seiner
inneren Entwickelung korrespondierte. Ein Freund,
der ihn lauge nicht gesehen hate , schilderte ihn damals:
„Während der Zwischenzeit schien sein Geist gleichsam
aus dem Innern herausgequollen zu sein, sich jn die
ernsten Gesichtszüge ergossen und denselben eine andere
Wölbung und Gestalt gegeben zu haben. Jetzt hatte
seine Nase die Adlerform und aus allen seinen Zügen
leuchteten Tiefgefühl , Dichtergerst, Forschungskraft.
Graßheit und insonderheit Seelenadel auf das
sprechendste hervor ." Früher war seine Nase „einge¬
drückt" gewesen: „von seiner etwas gebogenen und
ziemlich großen Nase", berichtet Karolme von Wolzogen,
„sagte er im Scherz, daß er sie sich selbst gemacht: sie
sei von Natur kurz gewesen, aber in der Akademie habe
er so lange daran gezogen, bis sie eine L-Vrtze bekommen;
c§ war wirklich ein etwas unsanfter Übergang _ daran
sichtbar." Die Nase stand in ihrem vorderen Teil schief
im Gesicht und war ' namentlich an den Nasenflügeln
sehr dünn , ein Zeichen für schwache Lungen . Ta er
stark schnupfte, so hatte er stets etwas Tabak a» der
Oberlippe hängen . „An dem Mann ist alles liebens¬
würdig , selbst gein Tabaksfleckchen unter der Nase",
sagte Iden von ihm, worüber Schiller selbst herzlich
lachte. Ter Dichter war sehr groß ; mit 21 Jahren maß
er 1,79 Meter und galt in Weimar als der größte Mann
der Stadt . So hatte die Gestalt trotz der abfallenden
Schultern und der Magerkeit etwas Imponierendes in
der breitgewölbten Brust und dem hocherhobcnen Haupt.
Bis die schwere Krankheit seine physische Kraft ganz
brach, ging er festen militärischen Schrittes einher, wo¬
bei er den Stock mit der rechten Hand zu schwenken
pflegte. Freilich in den letzten Jahren umleuchtete ihn
schon die Verklärung des Todes ; die blassen hageren
Wangen waren von tiefen Falten zerfurcht, die Backen¬
knochen traten stark hervor ; nur in den großen Formen
des Antlitzes lebte noch der alte Heldengeist bis zuletzt
und machte das schöne Wallenstein-Wort wahr : „Es ist
der Aersfi der sich den Körper baut ." f.

Aus Kunst und Leben.
*  Wie Schiller arbeitete . Kein Geringerer wie Goethe

hat Schillers strenge Art zu arbeiten in folgenden Worten
geschildert. „Schiller konnte, was ich gar nicht kann, etwas
Unmittelbares in seine Arbeiten hineinnehmen, wie der
den „Tell" schrieb, schweizerische Gedichte lesen, Topo¬
graphien in seinem Zimmer aushängen und dergl. Er hatte
ein furchtbares Fortschreiten: wenn man ihn nach acht
Tagen wiedersah so fand man ihn anders und staunte und
wußte nicht, wo man ihn anfassen könnte. So ging's immer
vorwärts bis sechsundvierzig Jahre , da war es denn weit
genug. Er hätte zwei Trauerspiele jährlich liefern können,
aber mehr nicht, nur noch außerdem Übersetzungen, Museir-
almanach und dergleichen. Denn 100 Carolin, das klingt
gut und er brauchte es für sich und seine Frau , denn er hatte
deswegen vom Herzog ein mäßiges Gehalt verlangt, aber
ausgemacht, es müßte verdoppelt werden, sobald er un¬
tüchtig zum Arbeiten wäre. Das gab ihm der Herzog
gerne, weil er überhaupt eine Att Geiz^aus große Männer
hatte und darin in Weimar mehr tat als ein König.

Als Schiller sich noch in Weimar befand, verschloß er
sich oft acht Tage lang und ließ sich von keiner Seele sprechen.
Abends um acht stand noch' sein Mittagessen vor seinem
Studierpult . Ich behauptete immer der Dichter dürfe nicht
eher ans Werk gehen, als bis er einen unwiderstehlichen
Drang zum Dichten fühlte. Und diesen Grundsatz befolgte
ich auch, ihm verdanke ich mein heiteres Alter. Schiller da¬
gegen wollte das nicht gelten lassen. Er behauptete, der
Mensch müsse können, was er wolle, und nach dreser Manier
verfuhr er auch. Ich will Ihnen ein Beispiel geben:
Schiller stellte sich die Aufgabe, den „Dell" zu schreiben. Er
fing damit an, alle Wände seines Zimmers mit so bicl
Spezialkarten der Schweiz zu bekleben, als er austreiben
konnte Nun las er Schweizer Reisebeschrcibungen, bis er
mit Weg und Stegen des Schauplatzes des Schweizer Auf¬
standes auf das genaueste bekannt war. Dabei studierte er
die Geschichte der Schweiz, und nachdem er alles Material
zusammengebracht hatte, setzte er sich über die Arbeit und
buchstäblich genommen stand er nicht eher vom Platze auf
bis der Tell fertig war. überfiel ihn die Müdigkeit, so
legte er den Kops auf den Arm und schlief. Sobald er
wieder erwachte, ließ er sich nicht, wie ihm fälschlich nach¬

gesagt worden, Champagner, sondern statten schwarzen
Kaffee bringen, um sich munter zu erhalten. So wurde der
Tell in sechs Wochen fertig, er ist aber auch wie aus
eisernem Guß.

* Von Schillers Eltern. Wir feiern heute den 150. Ge-
buttstag unseres unsterblichen Dichters Schiller. Da ist cs
wohl interessant zu erfahren und des Erzählens wohl inert,
was Schill.rs Eltern am Tage ihrer Vermählung ihr eigen
nennen komtten, d. h. was sie an beweglichem und unbe¬
weglichem Vermögen besaßen, über dieses interessante
Kapitel gibt uns ein Aktenstück des städtischen Archivs in
Marbach, ein sog. „Beibringens-Jnventarium ", welches zu
jener Zeit bei Eheschließungen seitens der Brautpaare aus¬
gestellt werden mußte, Auffchluß. Das Schriftstück, das
von dem Bürger und Chirurgus Johann Kaspar Schiller
und seiner Braut Elisabeth Dorothea Kodweißin, des
Löwenwirts und Holzinspektors cheleiblicher Tochter, der
Behörde eingereicht wurde, um den Konsens zu ihrer 'Ehe¬
schließung zu erhalten, erklärt uns, daß Schiller senior
„215 Gulden in barem Geld'' und „an einzunehmenden
Schulden bei verschiedenen Personen ehnder mehr, dem«
weniger 10 Gulden" besaß. Bon seiner Mutter hatte er
„eimn silberbcfchlagenen Stock, ein silbernes Halsschloß mW
ein silbernes Petschaft". Über seine Garderobe machte er
folgende Angaben: „Ein ganz neues Kleid von stahl-
sarbenem Tuch, ein dito Kamisol, ein mittelmäßiges Paar
Lederhosen, ein guter, bordierter Hut und ein dito alter,
ein „Kalamartkener Chassequin" und außer der nötigen
Leibwäsche„zwei seine Manschettenhemden und zwei seidene
Taschentücher". Weit bescheidener war dagegen die Aus¬
stattung von Schillers Mutter. _Wir finden laut dem Akten¬
stück folgendes verzeichnet: „Einen seidenzeugenen Rock, ein
schwarzdasstenes Küttelein, vom Manne verehrt, ein feines
Flortüchle, eine schwarzdamastene Haube mit Goldspitzen,
sammetlederne Schuhe, sowie einen goldenen Ring, vom
Marito verehrt." — Die Bibliothek Johann Kaspar Schillers
bestand ans 8 Bänden, darunter 6 „medizinische" Wette,
ferner ein „Württembergisch Gesangbüchlein" und eine
„Erkenntnis seiner selbst". K-d.

* Ein Phrcnologe über Schillers Schädel. Ludwig
August Frankl erzählt ein Erlebnis, das vor gerade
70 Jahren sich ereign te und einiges zu denken gibt. Ein
berühmter amerikanischer Phrcnologe (wahrscheinlich
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* Die Unterstützung der beschäftigungslosen Tabaks»
arbeiter. Einer Berliner Korrespondenz zufolge ist
nunmehr eine entsprechende Vorlage über dis irn
Tabaksteuergesetz vorgesehene Unterstützung beschäfti¬
gungsloser Arbeiter dem Bundesrat zugegangen . In
dieser Vorlage wird den Wünschen der in der Zwischen-
zeit, namentlich aus Arbeiterkreisen eingegangenen
Vorschläge weitestgehend Rechnung getragen werden.
Von einzelnen Punkten ist hervorzuheben, das; bei der
Prüfung der Verfügung auch die Hinzuziehung von ge¬
werbetreibenden Aufsichtsbeamten in Betracht gezogen
werden soll und daß auch die Frage ihre Regelung fin¬
den wird , wie arbeitslos gewordene Personen behandelt
werden sollen , die nicht als selbständige Arbeiter , son¬
dern als Hilfsarbeiter von Hausgewerbetreibenden be¬
schäftigt gewesen sind. . _ .

-i- Das Kaiserhoch mit bedecktem Kopfe. Die „Frees. Ztg ."
berichtet, daß der Schneidergeselle Bochcnski aus Kolmar
in  Posen von der SchneidemühlerStrafkammer zu 16 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde , weil er auf einem Sommersest
des Kolmarer Turnvereins bei dem Kaiserhoch die Kopf¬
bedeckung nicht abgenommen  hatte . Offenbar
muß der Tatbestand nicht so harmlos gelegen haben , wie
er in der „Freist Ztg ." erzählt wird . Andernfalls wäre das
Urteil , namentlich bei der jetzigen milderen Fassung des
Majestätsböleidrgungsparagraphen , durchaus nicht zu ver¬
stehen.

* Der Anarchist Erich Mühsam ist auf Veranlassung
des Münchener Untersuchungsrichters aus dem Ge¬
richtsgefängnis in Charlottenburg entlassen worden.
Mühsam ist bekanntlich wegen Zugehörigkeit zu einer
geheimen Gesellschaft in Haft genommen wordem
Dieser Verdacht scheint aber nach der verordneten Haft¬
entlassung nur auf schwachen Füßen zu stehen.

Narlam entar-rsch es.
Aus dem neuen sächsischen Landtag. Die Zweite

Kammer des sächsischen Landtags hielt ihre erste Präli-
minarsitzung ab . Bei dem Hoch auf den König erhoben
sich sämtliche Abgeordnete , auch die Sozialdemo¬
kraten ; letztere stimmten jedoch nicht in das Hoch
aus den König ein

Herr - rmd Fi Es.
Ein BekleidnngSamt des 18. Armeekorps . Die

Militärverwaltung beabsichtigt, für das 18. Armeekorps,
das noch kein Korpsbekleidungsamt besitzt, ein solches
unö zwar rn Hanau  zu errichten.

ARsLmrd.

Gftsrverch-Nttgar « .
Dis ungarische Kabinettslrisis.

In der gestrigen Wiener Audienz Wekcrles Lei dem
König erklärte dieser, er werde die Entscheidung über die
Lösung der Krise in kürzester Zeit troffen, er wünsche jedoch
vorher die Aussaffung Kossuths und des Grafen Andrassy
zu hören.

Bemerkenswerte Truppenverschiebungen.
Das Kriegsministerium hat für bas Jahr ISIS nrehrere

attnvvmverschiebungen angeordnet , die als Nachwirkung der
Anneri onskrise  betrachtet werden müssen. Während
:: MHVerett Jahren der Garnisonswechsel fast regelmäßig

Reduzierung der in Galizien  stehenden Korps zu-
der beiden an der italienischen  Grenze dis-

Korps brachte, werden 1910 das Lemberger und
Krakauer Korps , also die Korps , die unmittelbar an der
russischen  Grenze liegen , um drei Bataillone verstärkt,

in Hand damit geht jedoch auch eine weitere Vermeh-
tiroler  Truppenbestände gegenüber Italien um

ein Bataillon Besonders bemerkenswert ist die Aufstellung

eines Brigadestabs und die Dislocierung eines ganzen In¬
fanterie -Regiments in Semlin,  hart gegenüber der ser¬
bischen  Hauptstadt . Aus diesen Truppenverschiebungen
geht hervor° daß der österreichische Generalstab unter dem
Eindruck der politischen Ereignisse während und nach der
Annexionskrise nunmehr wieder mit einer Konslikts-
m ö g l i chk e i 1 mit Rußland rechnet und daher die bislang
im Gang befindliche Entblößung Galizens von Truppen
nicht nur einstellt, sondern sogar an die Wiederherstellung
des Truppenbestandes , wie er zur Zeit des sehr gespannten
Verhältnisses während der 90er Jahre gegeben war , schreitet.

MMe » .
In der Gemeinde Platazi  griffen bei einer lärmen¬

den Demonstration gegen die Gemeindeverwaltung wegen
lokaler Fragen die Manifestanten , wiewohl die Behörden
sich Mühe gaben , die Ordnung wieder herzustellen, die
Korabinieri an, verletzten vier derselben durch Stcinwürfe
und einen durch einen Messerstich. Die Karabinieri waren
genötigt , von ihren Schußwaffen Gebrauch zu machen.
Drei  Frauen wurden getötet  und mehrere Personen
verletzt Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenonmren.

^ie 17 00« Ladenbesitzer von Mailand sind in großer
Aufregung ioegen der Erhöhung der Kommunalstenern . Sie
beschlossen in acht Versammlungen , die Steuern zu v̂er¬
weigern und auf das erste Zeichen ihres Komitees die Läden
aus unbestimmte Zeit zu schließen. — Der Streik des
Gasarbeiter  dauert fort.

AiMnnd.
Ein Fürst als Dolumcntendieb.

Ans dem Gouvernement Nowgorod wird gemeldet:
Fürst Dolgorucki  wurde mit seiner Geliebten wegen
Dokumentendiebstahls verhaftet . Wie festgestellt wurde -,
unterhielten beide ein geheimes Freudenhaus.
Dolgorucki ist der Gehilfe des Polizeichefs.%

Die Verfolgung der Presse  durch die Behörden
bat zwei Opfer gefordert . Wie ans Saratow gemeldet wird,
haben die Herausgeber des „Saratowski Westnik" Lopu°
chowski und seine Mitarbeiterin Sytschewa materieller
Mißerfolge wegen, die durch die vielen über sie verhängten
administrativen Strafen  verursacht wurden , Gift
genommen. Der Zustand Lopuchowskis ist gefährlich, der
der Frau Sytschewa hoffnungslos . Das Blatt ist jetzt in
andere Hände übergegangen.

Fxankreich.
Die Kosten des Wettrüstens.

In der Generaldebatte über das Budget für 1910
kritisierte Jules Roche das beständige Anwachsen der Aus¬
gaben, das dem sozialistischen Einfluß zuzuschreiben sei.
Der Generalberichterstatter und der Vorsitzende der Bndget-
kommission erklärten demgegenüber , daß die Vermchrung
der Ausgaben zum größten Teil für die nationale Ver¬
teidigung verwendet werde . Die Aufwendungen Frankreichs
seien in dieser Hinsicht noch nicht so hoch wie diejenigen
Deutschlands . Im weiteren Verlauf der Debatte warf
Pion den früheren Regierungen vor, daß sie die nationale
Verteidigung vernachlässigt hätten. Der frühere Kriegs-
Minister Bettcaux erinnerte demgegenüber an die ungeheure
Anstrengung , die zugunsten der Armee gemacht worden sei,
und erklärte, daß diese Anstrengung auf der anderen
Seite der Grenze noch gewaltiger gewesen sei. „Wiffen Sie
nicht", sagte er, „was an Kanonen und Festungen in der
Mehrfordrmng von 500 Millionen enthalten ist, die der
deutsche Reichskanzler  gestellt hat ? Wir haben oft
wider  unseren Willen dieser Anstrengung folgen müssen.
Sagen Sie also nicht, daß wir die Nationale Verteidigung
vernachlässigt haben.

Die Verhandlungen mit Marokko.
In dem im Elysi' e abgehaltenen Ministerrat berichtete

der Ministe : des Äußern über den Stand der Verhand¬
lungen mit der marokkanischen Gesandtschaft und teilte mit,

dielt in Wien, im russischen Botschasterpalais,
über seine Wisseirschaft. An Herren und Damen

^ lN-Echatt demonstrierte er seine Lehren , und nach dem
ttttott Iller wußte er aus ihren Köpfen ihre seelischen Eigen-

m erraten . Da legte ihm ein Arzt einen
Kchädelabauß vor , und der Phrenologe begann solgender-

rn ^ rechen: -Der Mensch, dem dieser Schädel an-
stets einer idealen Richtung , in der all sein

ÖÄ inbegriff n war . Forschung und ein ihr
F mnmischer Sinn waren rhm crgen ; nicht so
verwandter hn - partim seiner Gcmütswelt gewesen. Hier
glanzend sind d P Weiter kam er nicht, denn
w zornig ans und sagte , daß es der Schädl
der Arzt sprang 1 fln  j, etn  per Phrenologe Egoismus
r)-nedrrch - chill ^ ftar { Gutzkow, der sich mit diesem

behauptete , daß der Phrenologe in gc-
^alle beschäftigte, ) . ^ uur daß Schrller die beiden

Zgenschfften zun/ Besten der Großen und Edlen verwandt

7 °: r sä “ » “ *
aus Ravenstein wegen Mordversuchs

Verthold R â u s che , verurteilt . Ein körper- und
un lieben Zähren Z $ ^ sonst keinem Menschen ein
geistesschwacher Krupp , ^ -n sinnverwirrender Eifersucht
H?rchen krümmte, ha e ^ Edin Milda Kranich über-
leme blühend schone in freier Erzählungsform,

etwas zu ändern , den Fall geschil-
vÄ °Ais üt biefcw Sommer das Material für sein

eSoteneS Buch „Ausflüge ins
Krinttnalistische "" zusammenstellte, da stieß er auch aus jenen
Ausiltz und Berthold Rauscher fiel ihm wieder ein. Was

Mann geworden sein, der jetzt wieder in
^rettmit war^ Er schrieb nach Meiningen , denn Raucnflein
Nw Meiningen und erfuhr , daß Berthold Rauscher
immer noch im Zuchthaus saß, . und zwar wieder wegen
Mordversuchs . ?Ran hatte ihn in einem Arbeitsraum des
Zuchthauses' gefunden , wie er auf emcm Mitgefangenen
D - und mit einem schweren Instrument aus ihn losschlug.
Berthold Rauscher gab an , der andere habe ihn Wieder cm-
mal zu unzüchtigen Handlungen benutzen wollen , er habe
nicht gewollt , sie seien in Streit geraten , und da habe cr
eben losgehauen . Der andere leugnete natürlich . Als
Leuaen konnten nur ein Muttermörder und ein schwerer

Einbrecher auftrcten . Glaubwürdig waren die beiden ge
rade nicht, aber Rauscher hatte ja schon einmal einen Morl
versuch unternommen , warum sollte es diesmal anders sein
Er schien doch sozusagen nachgerade schon gewohnheitS
mäßig , wenn er gereizt oder eifersüchtig war , Mordversuche
zu nnternehrnen . Er bekam nochmals acht Jahre Zucht
Haus. Paul Lindau fügte nun diesen zweiten Teil dc
Tragödie eines armen Teufels , der körperlich und geistic
minderwertig war , seinem Aufsatz bei. Ein Exemplar des
erwähnten Buches, das diesen Aufsatz enthält , sandte er ar
den Landesherrn des Zuchthäuslers , an den Herzog vo,
Meiningen , der jetzt, wie Kurt Aram im „Berliner Tag
blatt " mitteilt , an Paul Lindau das folgende Telegramm
geschickt hat : ^ .

„Rauscher ist begnadigt und auf freiem Fuß . Georg ."
Ist dieser Paul Lindau , fügt Aram hinzu , nicht ei:

glücklicher Autor« Wie wenig bedeuten mehr oder weniger
gute Kritiken ein größerer oder geringerer Absatz ein -
Buches neben 'einer solchen Wirkung , die einem armm Te^ ewied -- Mäolichkert eines neuen Lebens verhilft . Die
Moinwaer ab' r können wieder einmal mit gutem Grund

. ?L „„ Herzog. Er ist nicht nur ein unvergeß
K er bewies sich in diesem Fall auch als

7 sich ein Autor mir wünschen kann, denn
<° s- Ä I« T -7 » ,, >° - s der SWKIk . n« in D, »- -,
schwärze umsetzen konnte.

Theater und Literatur.
m rafi der Schiller-Gedenkfeier fordert ein

Komiiee  dem fast 200 Persönlichkeiten von Rang und
Bedmtuna 'aus allen Teilen Deutschlands angehören , zur
Erbauung  eines Schiller - Hauses in Berlin
auf Es iü als ein Sammelpunkt wissenschaftlicher und
künstlerischer Volksbildungsbestrebungen gedacht, i«
Vortröae und Darbietungen aller Art eine Stätte fmden
sollen ^ ^ as Komitee ersucht, Beiträge von 1 M . an at»
"Bausteine " zu stiften. Namhafte Summen sind ihm bereit,
zur Verfügung gestellt worden . SchrifMhrer des Komitee»
i>t Graf v. Monts,  Berlin W.  9 , Bellevuestraße 17. _

Die Stadtverwaltung von Cassel  beschloß die Er¬
richtung eines Schiller - Denkmals  in den Anlagen
der Schönen Aussicht. Die Mittel werden aus dem Fonds
aenammem der bei der Schillerseier 1902 gesammelt wor¬
den ist.

daß er den Vertretern des Sultans die allgemeinen Be¬
dingungen darg legt habe, von denen die französische Regie¬
rung die Verständigung mit Mulch Hasid und über die
Fragen abhängig mache, die der Gegenstand der Verhand¬
lungen waren . Die marokkanischen Gesandten würden diese
Bedingungen unverzüglich zur Kenntnis des Maghzeu
bringen.

Die neue Spionageaffäre.
Die Schriftstücke, die man bei dem angeblichen Spion

Parisot gefunden hat , sind eine Sammlung vertraulicher
Vorträge,  die I960 den Offizieren von Toul gehalten
wurden , ein Plan der Befestigungen  von Tons,
Artillerieschießvorschriften von 1909 und besondereWeisungen
für die, Artillerie aus den Jahren 1908 und 1909.

§sl0m.
Eine Abdankung König Leopolds?

Der Brüsseler Mitarbeiter von „Reynolde News Paper"
will aus einer, wie er sagt , vollständig sicheren Quells
wissen, daß neuerdings mit dem PrinzenAlbert  Ver¬
handlungen öingeleitet worden seien, die den Zweck haben
sollen, ein Versprechen von dem Thronfolger zu erlangen,
daß er im Fälle eines Staats  st reichs  bereit sein würde,
den Thron zu besteigen. Es soll eine starke Partei zu dem
ÄußerttM entschlossen sein, sobald der Thronfolger die Zu¬
sicherung gemacht hat , daß er eventuell die Krone über¬
nehmen  würde . Daraus , so wurde dem Mttarbeiter
weiter erklärt , seien die seit einigen Tagen vcrbre,itet.cn Ge¬
rüchte zurückzuführen, denen zufolge denr König neuerdings
mit großer Energie nahe gelegt worden sein soll, abzu-
dan 'ken,  da man sonst nicht für das stchen könne, was
geschehen würde.

GulSlsrrÄ«
Die Finanzbill im Oberhause.

Das Schicksal der Finanzbill , die am Montag ohne
Widerspruch im Oberhause zum ersten Male gelesen wurde,
dürfte mit folgender plntündtgung der „Times " besiegelt
sein: „Bei der zweiten Lesung wird ein offizielles Amen¬
dement der Opposition gegen das Gesetz beantragt werden;
die Verwerfung der Bill kann deshalb als gesichert gelten.
Ein einfaches und gedrängtes Amendement des Inhalts , daß
die einschlägigen Fragen so ernst seien, daß das Haus der
Lords es für unvereinbar mit seiner Pflicht hält , die Bill
anzunehmen , bevor das Land darüber befragt
worden  ist , ist die Form des Amendements , für die sich
aller Wahrscheinlichkeit nach die Oppositton entscheiden wird ."

SB

Staatssekretär Dernburg  besuchte gestern das
Bureau der Baumwoll -Plantagengesellschaft zu Manchester
und nahm an einem ihm zu Ehren veranstalteten Früh¬
stück teil.

UsVtvsgrrr.
Bei den Stichwahlen  errangen die verbündeten

Konservativen und Gemäßigten die Majorität für das
Siorthing . Sechs Wahlkreise stchen noch aus . Minister¬
präsident Knudsen hat die Delittffi c n der Regierung für
die Zeit des Beginns des Storthing angekündigt.

Kxattren.
König Manuel  und König A l p h o n s wohntm den

Manövern der Garnison in Carabanchel bei und kehrten da¬
nach nach dem Schloß zurück.

SKvKsr.
Eine entschiedene Erflärung in der Kretasrage.

Das Zirkular der Pforte an die bei den Schutzmächten
Kretas beglaubigten Botschafter betont die Notwendigkeit
eine den berechtigten Hoffnungen der Türkei entsprechende
definitive  Lösung der Kretafrage herbeizuführen , die
für die Türkei eine Lebensfrage bilde . Das Zirkular beruft
sich auf die in dieser Hinsicht gemachten Versprechungen der>
Schutzmächte. Der gegenwärtige AugeEick sei am meisten
geeignet, eine Lösung herbeizusühren , da die jetzige anor-

Bildende Kunst und Musik.
Mit großem Enthusiasmus ist in diesen Tagen in N e u-

mied a.  Rhein  das große Oratorium „Mysterium"
ür Chor , Soli und Orchester von August Bungert  mtter

persönlicher Leitung des Komponisten zur Urauffüh¬
rung  gelangt . Der Erfolg des Werkes war nach jedem
der drei Teile und insbesondere am Schluß ein gewaltiger,
ein hier und in vielen Städten am Rhein wohl selten erleb¬
ter ' Es wirkten mit als Solisten in erster Linie der Bariton
Parker  vom Cölner Opernhaus , und für Sopran Frl.
Runkel  und für Alt Frl . T i c s e n t h ä l e r , die kleineren
Partien Baß sang W. Mostyn - Bell -Cöln  und -venor
H L a n g-Neuwied . Bungert wurde ««t Ehrungen und
Jubel überschüttet. Die ganze hohe iursilich Wledschc
Zamilie wohnte der wahrhaft erhebenden
und zeichnete den Komponisten rn huldvollster herzlrch,ter
Weise aus . Viele auswärtige Musiker waren bei der Urauf¬
führung zugegen und beglückwünschen den rebens- und
chaffensfrohen Meister zu dem hochbedeutend-n herrlichen

Werk, das denmächst in einer Rerhe anderer Städte zur Auf¬
führung kommen wird . « , ■ ~ ,

Der neue Direktor der Berlrner Natronalgalene Prdf,
Ludwig Justi wird sein neues Amt nicht sofort antrete,r,
sondenr begibt sich zunächst auf eine sechswöchige Studien¬
reise nach Amerika.

Der Ausschuß der Stiftung Mozarteum in S a l z b u r g
hat die Ausschreibung eines I d e e n - W e t t b e w e r b s Kr
die Erbauung eines Mozart - Hauses  beschlossen , an
dem sich österreichische und reichsdeutsche Architekten ' be¬
teiligen können. Für die drei besten Projekte wurden
Geldpreise ausgeworfen . Die Einlieserung der Konkurrenz-
arbeiien muß bis längstens 31. März 1910 erfolgen . Für
das Mozart -Haus ist ein geeigneter Bauplatz in einer der
schönsten Straßen Salzburgs , der Schwarzstraße , bereits
seit Jahresfrist erworben . Die feierliche Grundsteinlegung
wird anläßlich des im nächsten Jahre stattfindenden großen
Mustkfestes erfolgen.

Wissenschaft und Technik.
Aus Washington  wird gemeldet : Aus Freundes -.

kreisen P e a r h s verlautet , dieser wolle den Versuch machen,
den Südpol ;n erreichen, und rwar noch vor dem Iah«
1916.
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Male Lage nicht ohne schwere Nachteile fortdauern könne
,und das jetzige Regime auf Kreta die türkischen Rechte ver¬
letze. Das Zirkular zählt dann die bekannten Beschwerden
fiex  Türkei in dieser Angelegenheit ans und wendet sich
gegen die aggressive Haltung Griechenlands , insbesondere
'gegen die herausfordernde  Sprache einzelner
griechischer Minister im Parlament und gegen die mit den
griechischen Hilfsmitteln unvereinbaren Kriegsrüstungen , die
Herr Zweck hätten , im geeigneten Moment der Türkei Trotz
zu bieten . Die Pforte werde energisch jcöc offene oder ver¬
isteckte Teilnahme eines dritten Staates an der Verwaltung
^Kretas zurückw eisen.  Die Gefahren der mißlichen
jLage könnten nur durch Schassirng eines definitiven
Regimes  aus der Insel , das selbstverständlich die Auto¬
nomie unter türkischer Souveränität  wahre , be¬
seitigt werden . Das Zirkular spricht die Hoffnung aus , daß
idie Schutzmächtc im Interesse der Türkei und Griechen-
!lands das gerechte Verlangen der Pforte günstig aufnehmen
-Werden.
\ Gr rechen'orrd*

Der K önig  empfing den türkischen Gesandten und er¬
klärte bei dieser Gelegenheit , die griechische Regierung sei
von freundschaftlichen Gesinnungen gegenüber der Türkei er-
jfüKt Die militärische Reorganisation ziele lediglich auf die
Hebung der Armee hin . Der Körrig versicherte schließlich,
baß es leine griechischen Banden gebe.

Marokko.
Einstellung der Kriegsaltioncn im Riff.

Die Kriegsaktioncn im Riffgebiet sollen nunmehr , wie
wir schon kurz mitteilten , tatsächlich eingestellt werden . Die
spanischen Truppen werden die Kette der Positionen im
Umkreis von Melitta stark befestigen, die übrigen okkupierten
Gebietsteile jedoch räumen,  in der Hoffnung , daß die
Rifsstämme daraufhin Frieden halten werden . Da die libe¬
rale Regierung über die einflußreichsten Preßorgane ver¬
fügt wird dieser Ausgang des Krieges fast allgemein ohne
Kommentar hingenommcn , wobei die Mehrzahl der Blätter
Me Auffassung verbreiten möchte, der Wunsch nach Be-
Mdigung der Feindseligkeiten gehe von den Risflcuicn aus,
Ne des Krieges müde wären.
• Aus eine Frage wegen des angeblich bevorstehenden
Friedensschlusses mit den Rifsstämmen erklärte Minister¬
präsident Moret , zweifellos ginge Spanien dem Frieden ent¬
gegen : cs müßte aber noch die letzten Konsequenzen aus dem
Feldzugsplan des früheren Kabinetts ziehen und in
Mlhuecemas  und Penon de la Gomera Ruhe stiften.
V Devsierr.

Eine Sowie russischer Kosaken  ist vorgestern in
U r d e b i l cinget rossen.
i Msverrrigto Stastorr.

„New Aork Herald " meldet aus Yokohama : Die
Japaner "griffen bei den Manövern in Utsanomiya den
koreanischen  Miliiärbevollmächtigien au , wahrscheinlich
hm den Tod Jtos zu rächen,
i Arrstrairrrr.

Der Bergarbeitrrstrcik
.« Mehrere Arbeftervereinigungen luden die Beptzer der
Kohlenminen zu einer Konferenz  ein , aus der den Be¬
schwerden der Arbeiter abgcholsen werden soll. Wenn me
Kouseren ; bis zum 16. November nicht zustande kommt,
wollen sie die Einstellung der gesamten Beförderung von6andelsgütern empfehlen.

Luftschiffe und Aeroplaue.
Die Cölncr L»stschiffübungen.

Irä. Köln a. Rh., 9. 3lobem5et, Bei nebeligem
Wetter stieg beute morgen , wie schon gemeldet, 11 Uhr
bis Min . „A. 2" unter Führung des Majors Sperling
von der Halle aus auf . Er manövrierte drei Viertel¬
stunden über der Stadt u>rd verschwand bald im Nebel.
'SK . 2" folgte um 11 Uhr 50 Min ., um 2 Uhr 30 Min.
"«j. um 2% Uhr wurden sämtliche drei Luftschiffe
in Kiellinie  über Löwencgg, Müngersdorf und
Lindcuthal gesichtet. „Ri . 2" und „P . 1" trafen um
3htz Uhr über Bonn  ein und manövrierten dort einige

o 9" lairdete nach wechselreichen Manövern um
ff ubr ' ä Min . an der Cölner Halle, 8 Uhr 13 Min.
Mm N 1" und landete ebenfalls ', um 6 Uhr 40 Min.
tzing " M . 2" an der Halle nieder.

Der italienische Militärlenkballon.
wb. Bracciano , 9. November Der Kriegsminister nahm

heute an einem Aufstieg des d̂ ^ ^ lMballons teil , der
eine Stunde lang vorzüglich  sebmgen . Übungen machte
und dabei gegen den Wind eine 1T *31  Kilo¬
meter in der Stunde erzielte . Der Minister beglückwünschte
den Erbauer und die Mannschaft des Ballons zu ihrem
Erfolg.

' Bitterfeld , 9. November . Hier hat eine von der russi¬
schen Regierung entsandte Kommission ff ^ Eungen
über den Ankauf eines P a r sev al - B a mons  angc-
knüpft. Die Kommission hatte vorher i« ?y* " .reich die
pen -biedenen Lustkreuzer besichtigt.

Aus Stadt und Laad.
Wiesdttdener Nachrichten*

Wiesbaden , 10. November.

Die Stadtvcrordnetenwahlen

zur 3. Wählerklasse habeil gestern abend 8 Uhr ihr Ende er¬
reicht und — um cs gleich vorweg zu sagen — mit einem
Sieg der vereinigten bürgerlichen Par¬
teien  geendet . Die Wahlbeteiligung , die im Laufe des
Tages recht viel zu wünschen übrig ließ , wurde in den
Abendstunden reger . Um diese Zeit wuchs besonders die
Stimwennahl für die sozialdemokratischen Kandidaten stark.

so daß zeitweise ein Sieg der vereinigten bürgerlichen Par¬
teien sehr fraglich erschien. Dem geschlossenen Zusammen¬
gehen der bürgerlichen Parteien ist es Wohl auch in der
Hauptsache zu verdanken, daß der Erfolg möglich war . In
dein zielbcwußt und in wahltaktischer Hinsicht gut organi¬
sierten Vorgehen der Sozialdemokraten hatten die Bürger¬
lichen diesmal einen nicht zu unterschätzenden Gegner zu
bekämpfen. Dazu kam noch die eigentlich recht minimale
Beteiligung der Wahlberechtigten an der Wahl . Von über
15000 berechtigten Wählern haben knapp ein Drittel ihre
Stimme abgegeben . Daß diese Nichtwählenden in der
Hauptsache dem Bürgertum angehören , darüber kann kaum
ei«: Zweifel bestehen. Dem Durchschnittsbürger ist es zu
unbequem , aktiv irgendwie in die Wahl der Stadtväter ein-
zugreisen, und dieser Gleichgültigkeit haben die Sozial¬
demokraten, die hierbei mehr Pflichtbewußtsein entwickeln,
in der Hauptsache ihre Wahlsiege zu verdanken. Das amt¬
liche  Ergebnis der Wahlen dürste erst im Laufe des he.».ti-
geu Nachmittags veröffentlicht werden . Nach den bis¬
herigen Feststellungen  entfiel auf die einzelnen
Kandidaten folgende Stimmenzahl : H. Rcichwein 2424,
A. Mollath 2417, L. Sattler 2369, O. Baumbach 2350,
M . Müller 2345, I . Ochs 2337, Steitz (Ersatzwahl ) 2366,
E . Vogtherr 2265, I . Greis 2213, PH. Gabi 2203, PH. Holl
2195, A. Jörg 2187, W. Schmidt 2186, E . Dengel 2173.
Außerdem erhielten K. Saueressig 49, Sally Ham¬
burger 46, Fr . Ruppert 44 und F . Bossong 18
Stimmen . Das ist das Resultat des Zählergebnisses , nach
welchem an einem Sieg der Bürgerlichen kaum mehr ge-
zweiselt werden kann, doch ist nicht ausgeschlossen, daß der
sozialdemokratische Kandidat Vogtherr mit einem der Bür¬
gerlichen in die Stichwahl kommt.

Vom kaufmännischen Arbeitsmarkt
Nach der wirtschaftlichen Depression des vorigen

Jahres bessert sich der kaufmännische Arbeitsmarkt ganz
allmählich. Die Belebung der geschäftlichen Tätigkeit
nimmt fortschreitend zu. Diese langsame Wendung
zun: Besseren in Handel und Industrie äußert sich auch
in den Berichten der kaufmännischen Vereine über die
Resultate ihrer Stellenvermittelungen . Nach Idem
„Reichsarbeitsblatt " haben sich int 3. Vierteljahr 1909
bei den berichtenden Vereinen 22 287 männliche Be¬
werber neu angemeldet gegen 23 652 im Vorjahre : die
Zahl der neu gemeldeten offenen Stellen betrug 1908:
16 683, während sie im abgelaufenen Quartal aus
17 018 gestiegen war . Wenn dies auch noch keine
wesentliche Bessergestaltung des Verhältnisses zwischen
Angebot und Nachfrage bedeutet, so machte sich diese
Verschiebung doch immerhin schon bei der Tätigkeit der
Vereine geltend. Es wurden durch die Vereine im
3. Viertelsahr erledigt : 1908: Bewerbungen : 18 Prozent,
offene Stellen : 80 Prozent ; 1909: Bewerbungen : 19
Prozent , offene Stellen : 33 Prozent . Tie Erfolge der
in erster Linie an der Vermittelung beteiligten Vereine
(Kansin. Verein -Frankfurt a. M ., Leipziger Verband,
D. H.-B. und 68er) waren in diesem Jahre (1. Januar
bis 30. September ) erheblich bessere als voriges Jahr.
Der Kaufmännische Verein -Frankfurt a. M , dessen Der-
mittlungstätigkeit sich hauptsächlich aus Mittel - und
Süddeutschland erstreckt, hat 90 Mehrbesetzungen er¬
zielt und somit 36 Prozent seiner Bewerber unterge¬
bracht bezw. 50 Prozent der bei ihm gemeldeten offenen
Stellen erledigt . Der Leipziger Verband ist seiner Be-
setzungsziffer vom Jahre 1907 ein gut Stück wieder
näher gekommen und der Verein für Handlungs-
Kommis von 1858 -Hamburg hat seine Erfolge der
früheren Jahre beträchtlich überholt , während der
Deutschnationale Handlungsgehilfen -Verband-Hamburg
mit 115 Vermittelungen hinter dem Ergebnis des Vor¬
jahres zurückblieb. Von den am Schlüsse des 3. Viertel¬
jahres noch vorgemerkten Bewerbern waren in unge-
kündigtcr Stellung 33 Prozent <1908: 38), in ge¬
kündigter Stellung 30 Prozent (31). stellungslos 37
Prozent (34). Von den 290 Lehrlrnasbewerbungen,
denen 615 Vakanzen qegenüberstanden. wurden 124
(= 43 Prozent ) durch die Vererne erledigt . Die Nach¬
frage nach Kontorstellen überwog wieder die nach
andereii Posten . Langsam nur haben sich in diesem
Jahre die Verhältnisse ans deni Arbeitsmarkt verbessert:
hoffentlich schlägt das kommende Jahr in dieser Be¬
ziehung ein schnelleres Tempo ctn.

— Personal -Nachrichten. Zum Brauche Hier Mutter,
r Großherzcqm von Toskana , sind hier im ,,.§ otel ftaifer*
f und Augujta -Viktor iu-Dcd" eingetroffen die Erzherzogin
er,m a n o und die Fürstin H o h e n l o ihe - B a r t e n -

— Landesdenkmal . Bei der Enthüllung des nassauischen
andesdenkmals wurden 26 Kränze und 1 Rosenstrauß an
m Stufen des Denkmals niedergelegt , und zwar : i . von
:r Erbgroßherzogin von Luxemburg Dahlienkranz mit
chleise; 2. von der Prinzessin von Luxemburg Dahlienkranz
ü Schleife ; 3. von der Großherzogin -Mutter von Luxem-
rrg , Herzogin zu Nassau, Dahlienlranz mck blau -orange
chleise, niedergelegt durch die Oberhofmeistenn Baronin

Preen ; 4. voti dem Kaiser Lorbeerkranz nnt Schleife
,V mit Kaiserkrone), niedergelegt durch Prinz August Wil-
:lm von Preußen ; 5. von der KöMgM-Mutter von
chweden Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt
arch den Oberkammerherrn v. Celsing ; 6. von dem Grotz-
-rzog von Baden Lorbeerkranz mit gelb-rot -gelber Schleife;

von der Großherzogin von Baden Lorbeerkranz mit gelb-
ot-qelber und blau -oranger Schleife , medergelegt durch
werhofmarschall Freiherrn v. Freystedt ; 8. von Fürst und
Fürstin zu Waldcck und Pyrmont Lorbeerkranz mit gelb-
otschwarzer Schleife, niedergelegt durch Hofjägermeister
. Estorsf ; 9. von den Vorständen , Beamten und Dienern
er Großherzogl . luxemburgischen Verwaltung Lorbeerkranz
iit Sckleiie . niederaeleat durch Oberkammerherrn Freiherrn

v. Syberg -Sümmern ; 10. von den nassauischenOffizieren
Lorbeerkranz mit Schleife und Widmung : „Ihrem unver¬
geßlichen Herzog in Treue und Dankbarkeit , seine ehemaligen
Offiziere ", niedergelegt durch Oberstleutnant a. D. Haeuser;
11 von dem Offizierkorps des 1. Nassauischen Infanterie-
Regiments Nr . 87 Lorbeerkranz mit Schleife, uiedergelegt
durch den Kommandeur Oberst v. Bredow ; 12. von dem
Osfizierkorps des 2. Nassauischen Infanterie -Regiments
Nr . 83 Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt durch den
Kommandeur Oberst v. Dewitz ; 13. von dem Osfizierkorps
des 1. Nassauischen Feldartillerie -Regiments Nr . 27
(Oranien ) Lorbeerkranz mit Schleife, niedergckegt durch den
Kommandeur Oberst Bothe ; 14. von den alt -nassauischen
Kriegsveteranen aus den Kriegervereinen des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden Lorbeerkranz mit Schleife ; 15. von der
Stadt Wiesbaden Lorbeerkranz mit Schleife, uiedergelegt
durch Oberbürgermeister Dr . v. Jbell ; 16. von der Stadt
Biebrich a. Rh . Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt durch
Oberbürgermeister Vogt ; 17. von der Stadt Weilburg
Eichenlaubkranz mit Schleife, niedergelegt durch Bürger¬
meister Karthaus ; 18. von der evangelischen Kirchenge-
meinde Königstein i. T . Blumenkranz mit Schleife, nieder¬
gelegt durch Hosprediger Bender ; 19. von Luxemburg Lor¬
beerkranz mit blau -weiß -roter Schleife, niedergelegt durch
Staatsminister Eyschen; 20. vom Diakonissen-Mutterhaus
„Paulinenstift " Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt durch
Pfarrer Christian ; 21. vom Wiesbadener Dürgerschützen-
korps Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt durch Schützen¬
meister Dannecker; 22. von General v. Gagern in Bonn
Magnolienkranz und Lilien mit weißem Band (G) ; 23. von
Familie Schwab Waldlaubkranz mit Schleife, niedergelegt
durch Oberförster Schwab ; 24. von Posthali :r Neuner in
Mittenwald Lorbeerkranz mit Schleife : 25. von Frau
Auguste v. Strantz Lorbeerkranz mit Schleife : 26. ohne Be¬
nennung Lorbeerkranz ; 27. ohne Benennung Rosenstrauß
mü blau -oranger Schleife. Die Kränze liegen noch heute
am Denkmal, während die Schleifen am 1. November ab¬
genommen wurden und im Biebricher Heimats -Museum in
der Mosburg (Schloßpark ) aufbewahrt werden . — Von den
gelegentlich der Einweihung des nassauischen Landesdenk¬
mals gemachten gelungenen Ausnahmen des Denkmals
selbst wie einzelner Gruppen der fürstlichen Gäste und son¬
stiger Teilnehmer hat Herr Photograph I . B. S chä s e r,
Nikolasstraße 22, dem Großherzog Wilhelm und der Eroß-
hcrzogin -Regentin nach Schloß Hohenburg Abdrücke über¬
sandt . Darauf ist ihm von dem Hofmarschall des Groß¬
herzogs ein warmes und anerkennendes Dankschreiben zu-
gegangcn.

— Künstlcrsest 1909. Das am 27. November in de;
„Wartburg " stattfindende Wohltätigkeitsseft zugunsten des
„Künstlerheim ", Krankenkasse für deutsche Bühnenangehörige,
segelt unter der Flagge : „Ein Festtag auf dem Dorfe ". Die
Veranstalter gehen von der Annahme aus , daß es nicht der
Wunsch ihrer Gäste ist, die Künstler, die sie von der Bühne
herab so oft zu sich sprechen hörten, nun wieder in derselben
Eigenschaft — als Sänger , Deklamatoren »nd dergleichen
— bei dem Fest sehen zu wollen , sondern dotz >n dcr böaupt-
sache die Neigung besteht, mit ihnen sin zwanglose Berüh¬
rung zu treten . Dementsprechend sind in dem Programm
des Abends von eigentlichen Vorträgen nur ganz wenige
vorgesehen, und auch bei diesen werden sich die Künstler auf
Gebieten bewegen , die ihrer sonstigen Tätigkeit sernliegen.
Dem zwanglosen Charakter der Veranstaltung entsprechend,
soll auch in bezug auf das Kostüm der Erscheinenden die
möglichste Freiheit herrschen. Als Ort der Handlung ist
ein Dörfchen gewählt , und was läuft nicht alles auf einem
Dorf herum !! In erster Linie natürlich ist es bevölkert mi*
Bauern und Bäuerinnen , aber auch Jäger , Radfahrer,
Touristen , überhaupt Stadtleute aller Art kommen dahin,
und da an dem gedachten Festtag auch feierliche Handlungen
auf dem Programm stehen, wäre selbst der ernste Frack nicht
zu verwerfen . Es dürste also für keinen schwer sein, eine
dem Charakter des Festes entsprechende Verkleidung zu
wählen , in welcher er sich gleichzeitig wrblfühlt . Und
Wohlfühlen ist beste Stimmung zum Wohltun!

— Vom Postschcckvcrkehr. Sobald die Zahl der
Buchungen auf dem Konto eines Postscheckkomoinhabers die
Zahl 600 überschritten hat , steigen die Gebühren sehr erheb¬
lich. Da der Postscheckverkehr am 1. Januar eingerichtet
wurde , so ist bei vielen Kontoinhabern gegenwärtig die
höhere Buchungszahl und damit die größere Gebühr er¬
reicht. Dagegen wird nun vielfach Beschwerde erhoben. Ein
Kontoinhaber versuchte sich von der höheren Gebühr da¬
durch zu drücken, daß er sein Scheckkonto beim Scheckamt
Frankfurt aufgab und sich ein Konto in Cöln eröffnen ließ.
Die Postverwaltung kam aber dahinter , und io wurde das
beantragte Konto in Cöln nicht eröffnet. Selbstverständlich
kann ein Konto bei einem anderen Scheckamt nicht zu dem
Zweck angelegt werden , um die höheren Gebühren zu er¬
sparen . Gerade die erhöhten Gebühren mwsen dazu bei¬
tragen , daß die Post einigermaßen ihre großen Unkosten
decken kann.

— Die Zugfolge bei Verspätungen . Bei Berechnung
des Vorsprungs , den ein verspäteter Zug vor einem den
Vorrang genießenden Zug haben muß , wurden nach den
bisherigen Bestimmungen zu der gewöhnlichen Fahrzeit des
vorfahrenden Zuges allgemein noch 3 Minuten zugeschlagen.
Diese Zeit war , wie festgestcllt worden ist, etwas reichlich
gegriffen und soll daher auf 2 Minuten herabgesetzt werden.
Nur für Güterzüge bleibt es bei 3 Minuten.

— Die Reichsstempelsteuer bei Probefahrten von Kraft¬
wagen . In einem jüngst ergangenen Urteil legt der 4. Straf¬
senat des Reichsgerichts dar , daß Probefahrten zur Prü¬
fung des Kraftfahrzeugs nicht unter das Reichsstempelgesetz
über die Luxussteuer für Kraftfahrzeuge fallen, daß aber die
Steuer auch dann zu entrichten ist, wenn d-e Fahrt einen
bestimmten anderen Endzweck verfolgt . . Ob die Fahrt rnr-
entgeltlich gemacht wird , ist hierbei gleichgültig.

— Gebrauchsmusterschutz. Unter D. R . G. M. Nr . 398 294
ist dem Ingenieur Hch. Franke  Hierselbst , Schierstcincr
Straße 3, für eine Serie von „Formsteinen zur Anlage von
Kaminen , Schornsteinen und Lüftungsschächicn in versitz' e
denen Querschnitren " Patentschutz erteilt worden . Nach dem
Gutachten hervorragender Fachmänner handelt es sich um
eine Neuerung und wesentlichen technischen Fortschritt , der
sich bald allgemein einsühren dürste
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— Kirchenraub . In die katholische Kirche zu Rüdes-
h e i m wurde in vergangener Nacht eingebrochen und die
kostbare goldene Monstranz gestohlen. Von dem oder den
Dieben , die durch ein Fenster sich Eingang verschafften, hat
«ran bis jetzt noch keine Spur.

— Tödlicher Sturz auf der Reitbahn . _ Zu diesem trau¬
rigen Vorfall teilt man uns ferner mit , daß der verunglückte
Knabe nicht im Steigbügel hängen geblieben, auch nicht ge¬
schleift worden ist, sondern daß der beklagenswerte Unfall
dadurch entstanden sei, daß das Pferd plötzlich aus dem
Stand heraus den Versuch gemacht habe , über die Einfriedi¬
gung der Reitbahn zu springen . Dabei flog der Junge aus
dem Sattel auf die andere Seite der Einfriedigung und das
Pferd folgte ihm und überschlug sich, siel aber nicht auf
seinen Reiter , sondern traf ihn wahrscheinlich durch einen
Huffchlag, der den Tod des armen Kleinen herbcisühren
sollte. Der ganze Vorgang war das Werk eines Augen¬
blicks und konnte geschehen, trotzdem es an Aussicht nicht
gefehlt hat.

— Ein Verkehrshindernis entstand gestern nachmittag
gegen V26 Uhr an der Ecke der Rhein - und Wilhelmstraße
dadurch," daß die beiden vor ein Break gespannten Pferde
eines Offiziers aus Mainz infolge der stark geschmierten
Kurve der Geleise der elektrischen Bahn zu Fall kamen. Im
Zeitraum von wenigen Minuten hatte sich auf beiden Seiten
der Geleise eine größere Anzahl Straßenbahnwagen ange¬
sammelt , die erst nach der Beseitigung des Hindernisses ihre
Fahrt fortsetzen konnten.

— Die Geistesgegenwart eines Kuffchers verhinderte
gestern nachmittag gegen 7 Uhr an der Ecke der Großen
Burg - und Wilhelmstraße einen Unfall . Dort lief ein älterer
Rentner beim überschreiten des Fahrdamms direkt in ein
Fuhrwerk der Kronenbrauerei hinein und wurde von die¬
sem umgestotzen. Der Kuffcher, der den Vorfall sofort be¬
merkte, riß die Pferde schnell zurück und verhinderte so, daß
die Räder dem vor dem Wagen Liegenden über den Körper
fuhren . Der Rentner konnte, mit dem bloßen Schrecken da¬
vonkommend, unverletzt seinen Weg sorffetzen.

_ Einem Schwindler ist es gelungen , ein hiesiges Ehe¬
paar um 30 M. zu schädigen. Der Gauner stellte sich als
höherer Gcrichtsbeamter vor und verlangte die oben ge¬
nannte Summe als Kostenvorlage in einer anhängigen
Strafsache . Er trat sehr sicher und bestimmt aus und führte
eine blaue Aktenmappe bei sich. Um die Sache glaubhafter
,, , machen, vernahm er den Betrogenen , sowie dessen Ehe-
Z, ' aleiÄ als Zeugen zu Protokoll . ' Seine Kenntnisse über
vw traaliche Straffache , der eine Privatklage zugrunde liegt,

füMti# vor dem hiesigen Schöffengericht zur Verhand-
T und die noch nicht beendigt ist, dürfte er sich jeden¬
falls als Zuhörer im Amtsgerichtssaal verschafft haben. Der
Schwindler ist ca. 28 bis 30 Jahre alt , 1,70 Meter groß,
schlank gebaut , hat schmales Gesicht, große Augen , etwas
vorstehende Backenknochen, dunkles Haar , dunklen Schnurr¬
bart und am Kehlkopf eine Narbe . _ Bekleidet war er mit
einem dunklen Anzug , einem ebensolchen Überzieher und
einem schwarzen steifen Hut.

— Gesuchte Juwelendiebe . Die Kriminalpolizei fahn¬
det auf internationale Juwelendiebe , die in der vorigen
Woche in Posen bei einem Juwelier einen großen Einbruch
verübten . Es sind zwei feingekleidete Männer von etwa
an Jahren , die schwarze, weiche Hüte mit auffallend breiten
Sr 'imven trugen und das Deutsch mit fremdländischem
stana sprachen. Die Einbrecher stiegen durch ein ofsen-
n-bendes Oberlichtfenster in den Laden ein und erbeuteten
f"7 19 000 W Juwelen und Preziosen aus dem Schau-
kkmkter und vom Ladentisch. Die von den beiden vcrdäch-
• msmi »ra Unterlassenen Fingerabdrücke wurden von

g '“JEMminaWtiKi W»tw «Wtrt.
amablatt "-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Verlag

- " ö®üt M ' ttage 1sen für arme Kinder :
AMen N - Mr ^ M . M. F . 20 M von I . N. 3 M., von
AN 9 M von N. N. 6 M - Für Frühstück fürA. B . 0 o Von N. N. 3 m , von Frl . M. F . 20 M.

für A rm e: Bon Fvl. M. F . 20 M.
^ @Ieine  Notizen . Anläßltch der hundertfünfMstenSchillers Geburtstag  hat die Firma

A '̂ eb ^ r ^u" Kv-, G- m. b. H-, in dem Schaufenster ihrerWAhelmsiraße 4 eine Dorne lgchchmackvolle
MumesthanLwng sehenswert rst. — Wie stets
Der0r atton  Nwnatsberswinmlunigen des „Vereins
seMer , fnpen me ^ l̂tscher Reichs - und Staats-
leamkn"  ie « Merten Freffag , abends 7 Uhr, im
»Friedvichshof" stertt. -

Theater . Kunst, Borträge.
* TCm-trim im Damenklub. Freudig begrüßt von ihren

^ EZ - rtrag rm -7-En , sprach Frl . v. Bistram  nach
6 November wickder einmal im Dameir-

larmerer Pause a>m „ ^ ^ aus Rom war das Thema
^ ^ inen ' ers-ck'öpfenlden Bericht An Rahmen eines
des Wends . Euren ^ bringen , ist unmöglich. Sagt

nachdem er 16 Mee dort MÄt Ihat. . er
doch EreVorovru-, ■neTt  g,u lernen . Wleviel verschiedene
farme jetzt an , Rom >̂,,w>mlinen in der eirrgen Stadt ? Da
WÄten treffen auch S ^ ssen zerfallende Trümmer von
ist zuerst das siŝ ^ Mrrfchaft sprechen zrr denen, die nach
altem Glanz , von Welte Efibauestder Phantasie die stolzen
erststem Studium und ^ scheu und sie beleben Mit
Tempel und Hallen^ "Toaa einherschrertestden Gestalten der
den fersvlrch rn der X Ig ber  unerschöpfliche Jung-
alten Männer . Da,Antike  wie aus der Zeit der

lvn der Kunst aus Dausende schon Genuß und An-
ena>issance. von dem v ^ das Rom von heute, dieempfangen ha der Köniae von Italien

.. . ,—x 1 irarn io,c>nx 0l .itzlttu .li , ujciiu pupixiiujeii
sif Em ^ undeMaUsenbe von Pilgern zusammenströmen,

der tetlMifchen Ghrlstenhe.it zu huldigen.
Mellen die sich äußerlich nahe berühren
fremd'und feindlich gegenüberstehen. Und

a all dlÄen v̂äschtedenen Welten führte Biftram in ihrer
LTt ^ flSirSn urib poesievollen Schilderung

Reiz . Besonders ihre
na von der SeWFprechung der Jungfrau von

Lns durch^ en Papst , der sie in der St . Hterskirche bei-
wchnt hatte und die mit dem Glanz und der ganzen
rächt, die die katholische Kirche entfalten vermag, ge-
lert wurde , war von packender Wirkung . -Prächtige stn-
hten der hervorragendsten Kunstwerke und der Hauptgebäude
vvollstäNdigten den Vortrag , der mit rauchendem Beifall
ifigenommen wurde . Der Abend vevttef m der hertomm-
hen Weife in animierter Stimmung.

* Schreibers Konservatorium (Neues Wiesbadener ) ,
dolp'Wraße 6. Der 8. und 9. NoveMber brachte zwe, Bor-
:agsalbende  im Koniervatornun . In ersterem hatten

Zöglinge aus Mittel - ustd OberDassen erneut Geleigerilhsrt,
Mhrigen Fleiß ustd Ktebe zur Sache aufs porteilhasteste in
Evscheiniung treten zu lassen. Ganz besonders wirkte bei
vielen der verständnisvolle saulbere Vortrag , .welcher recht
viel Individualität erkennen ließ . So gelangen beispi-ells-
weis-e: 1. Satz aus der A-Dur -Sonate von Mozart (Fraullern
Glisalbeilh Fällen ), Wächterlied unid Effentanz von Grieg
(Fräulein Erna B-onheim), Klavi-erisüicke von Jensen (Gustav
H-außMann ) , Kompositionen von Mil. v. WÄm (Annh Bubi,
Perpetliluin mobile von Weber (Fräulein Helene Germann)
besonders gut . Der zweite Abend brachte ein hoch inter¬
essantes Programm : Sonate fite Klavier und Violine (A-Dur)
von Bi -ckhäns, Lieder am Klavier : Litanei , Wanderers Nächt¬
lich, Geheimes von Schubert , sowie zum Schluß : Variationen
von Max Reger, op. 86, über ein Thema von Beethoven.
Ausführende waren neben Direktor Schreiber (Klavier ) zwei
Lehrer !d-es Konservatoriums : Königlicher Kammermustker
Max Hertel (Violine ) , Wolff--AraNda (Gesang), sowie Röin-
hclld Merten , Schüler der Anstalt (2. Klavier ) . Gleich die zu
Anfang borgetragene Sonate für Klavier nnid Violine zündete
durch die feurige, echt Brahmss-che Behandlung seitens des
Geigers wie des Pianisten . Die Meile NuiiNm-er machte uns
Mit dem neuen Gesangslehrer des Instituts durchaus vor¬
teilhaft bekannt . Der weiche, edle Tenor des Sängers ist für
diese SchuberMsder wie geschaffen. Gerne Vortragsweise
bekundete logische, warm beseelte Empfindung , welcher vor¬
zügliche AusgsolicheNheit in den -einzelnen Registern , sowie
meisterhafte Atemführung uNd Tongebung zugrurrde liegt.
Mit das Hauptinteresse war ans Reger-s -großzügig und ideal
angelegtes Variationenwerk für zwei Klaviere gerichtet. Dre
Interpreten -desselben (Direktor Schrecker und Rernh.
Merten ) ließen seine unverkennbar -en SchoNherten, welche
Nicht an der Oberfläche ruhen , durch plastrfches Heraus-
aübeit-en prägnant hevvortrelen . Der spontane, m-ohrmalrge
Hervorruf , welcher den Au-sführeNden zuteil wurde , t-retz er¬
kennen. daß bas Publikum , wel-cheŝ zum größten^ Deel aus
Mnsikverständig-en bestand, derartig -e achlungstzMet-ende
Leistungen zu würdigen weiß.

s
* Kurhaus . Die Königliche Kammersäng-erin Frau

Ellen G u l b r a n s0 n aus Ehriftiania wird übermorgen
Freitag in dem 4. Ku rhaus - Z h klus konz >er  tz außer
der Schlußszene aus „Götterdämmerung " die Arie der
Ghimene aus der Oper „Der Gib" von Massenet singen. Der
italienische Klavier -virtuose Professor -Bruno Mugelkini
hat das Klavierkonzert in G-Dur von -Beethoven und oußer-
d-ein Notturno , Des -Dur , und P -olonaiie op. 63 von Chopin
zuim Vorträge gewählt . Das Kurorchester eröffnet das Kon¬
zert mit der Ouvertüre zu „Meopatra " von Ä. -Enna . Wir
machen nochmals auf die DutzeNÜka-vteu zu Vorzuigspr-eisen
zur Benutzung in beliebiger Zahl zu den einzelnen Konzerten
aufmerksam, die in Form von -Gutsch-einheften an der K-ur-
Haus-Hauptkasse zu hctben sind. — Zu den am Sonntag und
Montag im großen Saale des Kurth-auses stattfindend -Ln Auf¬
führungen des Händelf-chen Oratoriums „S am so n" seitens
des hiesigen Cäcilien -Weveius fei bemerkt, daß der große Don-
meister, der deutsche Kunst aus englischem Boden ku-ltivi -e-rtc,
uninittelbar nach -der Vollendung seines bekanntesten Werkes,
des „Mössia-s", die Komposition des „Samson " in Angriff
n-ähm. AM 18. Fübruar 1743 fand die erste Auffübrung des
Werkes -mit -gswaltig-sm Erfolge in London statt . Der Text,
dem ein Gedicht Miltons Zugrunde lag , ist von Rewbnrgh
Hamilton in die müsikälisch geei.gn-ete Form -gebracht worden.

* Volkstheater b̂ürgerliches Schauspielhaus ) . Auf die
houlilg-e Schillerfeier im VMsth -eat-er fei nochmals hinge-
Wiesen. Nach einem Prolog von Bewer , gesprochen von Herrn
Bennewitz, folgt das Festspiel von GhefreDäkteur Clobes:
„Auls Schillers Wegen", hi-eraüf : „Schillers letzte Stunden ".
Direktor WAHelmh wird in d-en lebenden Bildern sowohl
-als -im letzten Stück d>en Schiller doristellen. Die erste „Tell "-
Au!fführ-ung sistdet -am Freitag statt . Billetts zu ibcrfeUOeir
sind schon jetzt -erhältlich.

* Konzert O. Kilian . Das diesjährige Konzert von O.
Kilian , Inhaber und Leiter des Mnsir-Leh-rinst-ituts für
Laute , Mandoline , Gitarre , Zither , Klavier und Piston, findet
am lSonntag , den 1.4. Ikovember, abends 8 Ilhr , imi großen
Saale der „Loge Plate " statt , -und zwar unter Mitwirkung
von Frl . A. Schick, Opevsäng-erin (Sopran ), der Mandoli -nen-
und Gitarren -Verein -igung „Con amore ", sowie der Kilian-
schen Zither -Musikversi-nigung . Von besonderem Interesse
dürste die geschmackvolle Aufftellnng des Programms , sowie
auch die,Zusammenstellung der verschiedenen Instrumente,
als Orchester vereinigt , fein . Herr Kili-an wird an deur-
sellben Abend -als Solist auf einer 46fait-ig.en Reform-
Per -fectâ Z-ither spielen. Ein guter Besuch des Konzerts
dürfte , wie gewähukich, zu erwarten sein.

* Der Männergcsang -Verein „Friede " veranstaltet am
Sonntag , den 14. November, abends 8ys Uhr , im großen Saale
des „Kath . Gefellenhaufes " -ein Konzert unter Mitipirkung
der Ouartettvereinigung des städtischen Kurorchesters, bel
steheNd ans den Herren Konzertmerster W. Sadonh (erste
Violine ) , Theodor Schäfer (2. Violine ), Erich Weber (Wi-ol-a)
uNd Paul Hertel (Violoncello) . Der Verein singt 8 C-höre,
darunter Hepar : „Die beiden Särge ", Kremser : „Im Winter ",
Kreutzer : „Märznacht ", und unter den leichteren Lieldern zwei
«MbsnUche Volkslieder. Das Streichauartett verzeichnet
Stücke von Haydn, Dschaikcwsky und Kvmzock. An das Konzetr
schließt sich -ein Ball an.

* Otto Ernst ist nach 41 Städten ^Deutschlands uNd der
Schweiz eingeladen worden, 1UN-aus seinen Dichtungen vor-
zulösen. Hier in Wiesbaden veranstaltet -er -am Donnerstag,
den 18. November, abends 8% Uhr, irrt „K-asino" einen
Vortragsabend . __ _ __ _

Geschäftliche Mitteilungen.
* Stadthalle Mainz . . Wie uns . mit -geteilt wird , soll am

17. November, dem preußi -ichen Bnß - und Bettag , ein ganz
besonderes Programm stch atyprelen . Wir hoffen, daß die
S -tadt Mainz wie ln d-en früheren ^>-aIhren auch diesmal etwas
ganz Besonders geboten bekommt.

Nassmüsche Nachrichten»
Aus einer kleinen Stadt.

= Nastätten , 9. November . Wir haben kürzlich über
das sonderbare Verhalten unseres Bürgermeisters
berichtet und zwar an Hand von Mitteilungen des hier er-
scheinendm Rhein - und Lahnanzeigers ". Was diese Zeitung
Wer die Amtsführung des Bürgermeisters teils offen, teils
in verschleierter Form veröffentlichte, pfiffen hier allerdings
die Spatzen von den Dächern, es hat »ns aber trotzdem ge¬
wundert daß der Angegriffene kein Wort auf die Angriffe
der^Pressê erwidert hat . In der letzten Stadtverordncten-
sitzung der auch Bürgermeister Hwhlsmg beiwohnte , brachte
nun der Vorsitzende, Tierarzt Steuerwald , ein Schreiben
des B ü r g e r m ei st e r - S e k r e t ä r s Friedrich
Schulze  zur Verlesung, in welchem dieser ausführt , daß
ec als vstichtaetreuer Beamter sich veranlaßt fühle, „über
gewisse unklare Punkte " Auskunft zu geben. Er erzählt
dann : „Es war am Vormittag des Z. November er., als
mich Herr Bürgermeister Fahlsing darüber zur Rede stellte,
ob während seiner Abwesenheit vielleicht gewisse Er-
orittelungen  im Journal angestellt worden seien. Ich
bejahte dieses und bemerkte, cs handele sich um die frag¬
liche Journalnummer 3060. Nach kurzer Auseinandersetzung
wurde ich zur Abgabe der Schlüssel aufgcsordert und mußte
derselben selbstverständlich stattgeben ." Die „fragliche Jour-
nalnummer ", die Schulze mit so großer Gewissenhaftigkeit
bezeichnet, ist aber ein Dina . über das man nur unklar Be-
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scheid weiß , die Eingabe des Bürgermeisterei -Sekretärs hat
also die urEaren Punkte nicht eben aufgehellt . Der Bürger-
meister gab daraus die Erklärung ab, daß er dem Schulze
schon wiederholt gekündigt, ihn aber aus Mitleid immer
wieder behalten habe. Als dem Bürgermeister aus der Ver¬
sammlung cntgegen-gehalten wurde , daß seine jetzige Be¬
hauptung in krassem Widerspruch  mit einem Zeug¬
nis stände, das er dem Schulz im Sommer d. I ., ebenfalls
in der Stadtverordneten -Versammlung , ausstellle , warf er
dem Beamten Unterschlagung von Lustbarkeitssteuern vor.
Es glaubt jedoch kein Mensch daran . Die Versammlung
verurteilte ausdrücklich die Handlungsweise des Bürger¬
meisters und erklärte es als Pflicht des Magistrats , ener¬
gisch Beschwerde bei der Regierung zu führen . Festgestellt
wurde auch, daß während der Beurlaubung des Bürger¬
meisters v 0 n d e r F r a u Bürgermeister amtliche
Briese geöffnet  worden sind. Schließlich wurde bc-
scklossen, bei der Königl . Regierung eine möglichst baldige
Abhilfe der unhaltbaren Zustände zu beantragen,

Spinale Kinderlähmung.
j . Limburg , 9. November . Hier ist abermals ein Fall

der spinalen Kinderlähmung  vorgekommen , und
auch aus Elz wird gemeldet, daß ein Kind an 'dieser Krank¬
heit darniederliegt.

Aus der Umgedttttg.
Lohndisferenzen im Schuhgcwerbe . _

— Osfenbach, 9. November . Gestern abend fand zwischen
den Arbeitern und den Arbeitgebern der hiesigen Schuh¬
industrie eine Besprechung statt . Es wurde beschlossen, daß,
wenn bis zum 13. d. M . keine Einigung erzielt werden
sollte, die Küitdigmrg aus den 16. d. M. nicht nur in der
Wallersteinschen Fabrik erhalten , sondern auch in allen
anderen Offenbacher Schuhfabriken erfolgen werde . Auch
sollen in diesem Falle alle bisher gemachten Zugeständnisse
wieder zurückgezogen werden.

s
= Frankfurt a. M ., 10. November . Der Magistrat be¬

antragte bei der Stadiverordneien -Versammkung für Ar¬
beiten, die zur Linderung der Arbeitslosigkeit  im
Winter ausgeführt werden sollen, einen Vorschußkredit von
400(XX) M . ans den nächsten Etat zu bewilligen . Dazu
kommen 1100 000 M ., die bereits bewilligt sind. Insgesamt
sollen anderthalb Millionen  aufgewcndet werden.
Dieser Kredit wurde in der gestrigen Stadtverordneten -Ver¬
sammlung einstimmig bewilligt . Im übrigen wurde die
Vorlage an den sozialpolitischen Ausschuß verwiesen.

— Frankfurt a. M ., 9. November . Der frühere Statt
Halter von Elsaß -Lothringen , Fürst z u Hohenlohe-
Langenburg,  traf gestern abend hier ein. Er besuchte
heicke vormittag die Schwester der Kaiserin in der Doktor
Lampeschen Klinik und reiste nachmittags nach Gera weiter.

Gerichts fml
Die Unterschlagungen auf der Kieler Werft.

n-b. Kiel, 9. November . In der heutigen Schwurge¬
richtsverhandlung im Werstprozeß wies der Staatsanwalt
darauf hin , daß es höchste Zeit sei, den teils maßlos über¬
triebenen , teils unrichtigen Angriffen Frankenthals,
des Hauptangetlagtcn , auf die Marineverwattung entgegen ^
zutreten , um so zu verhindern , daß die Geschworenen ein
falsches  Bild von dem Werftbelricbe bekämen. Im An¬
schluß hieran wurde der Oberwerftdirektor v. Usedom
über den Verkauf eines Mastes vernommen , um an einem
Beispiele die Haltlosigkeit der Behauptungen des Angeschuk-
digien zu beweisen . Die Aussage ergab , daß nach sorg¬
fältiger Prüfung und der entstehenden hohen Transport¬
kosten wegen der Verkauf des Mastes als Altmaterial
die zweckmäßigste und wirtschastlichfte Verwendung dieses
für Flotte und Werft unbrauchbaren Stückes darstellte.

Prozeß Steinheil.
ttä . Paris , 9. Noveurber . Der erste ausgerufene Zeuge

ist der Juwelier Souloy,  der die Schmucksachen der Frau
Steinheil zur Änderung erhielt . Airs Wunsch des Präsi¬
denten tritt er zu den Geschworenen, um ihnen an den ver¬
teilten Abbildungen seine Demonstrationen zu machen. Frau
Steinheil sucht nachzuweisen, daß der Juwelier sich in den
Schmucksachcn irrt . Namentlich ein echter und falscher
Türkiseuring spielt eine Rolle . Als der Juwelier sagt , daß
einmal ihre Tochter seinen Kommis empfangen habe, ant¬
wortet sie: „Weil wir glaubten , cs wäre ein ErpMer oder
ein Journalist ." Eine lebhafte Diskussion zwischen dem
Präsidenten , denr Verteidiger , dem Zeugen und der Ange¬
klagten schließt die erste Stmrde . Der Kommis des Herrn
Souloy , Eschart , wird ausgerufen . Es ist derselbe, von
dem Frau Siemherl rm Kadmei 'i des Untersuchungsrlchi 'erZ
sagte : „Ach, diese Augen ! Das ist einer der Mörder !"

Nach den Erklärungen des Juweliers verwerft der Vor¬
sitzende auf die Haltung der Angeklagten hin , welche fttns-
mak nacheinander über die Juwelensrage vernommen wurde,
und erst im weiteren Verhör ein Geständnis über den Ver¬
bleib einzelner Juwelen ablegte . Frau Steinheil verteidigt
sich gegen die Beschuldig,.- gen, indem sie erklärt , daß sie das
Geheimnis über die He tunst der Juwelen ihren Freunden
und zuletzt ihrer Tochter gegenüber nicht frei-geben wollte,
da sie zahlreiche dieser Juwelen von ihren Liebhabern er¬
halten habe. Frau . Steinheil beklagt sich darüber , daß man
sie peinige , sie habe keine Krast mehr,  den Verhand¬
lungen zu folgen und die Beschuldigungen zu ertraaen

Der Vorsitzende erwidert , daß sie immer eine derartiac
Ausrede habe , wenn sie keine Worte zu ihrer Verteidigung
finde . Es wurden hieraus verschiedene andere Juweliere
und Fachmänner vernommen , deren Aussagen jedoch ohne
Belang sind.
^ Ein neues Interesse gewinnen die Vernehmungen des
Journalisten Hut in , welcher im „Echo de Paris " den be¬
kannten aufsehenerregenden Artikel über das Ge¬
ständnis  der Frau Steinheil veröffentlicht hatte . Hutin
wurde vom Vorsitzenden ausgefordert , den Verlauf de:
tragischen Rächt zu erzählen , während welcher Frau Stetu-
heil das Geständnis machte. Hutin schilderte seine damaligen
Erlebnisse und gibt arff die Bemerkung des Verteidigers
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der Frau Steinheil zu, daß die Angeklagte in der betreffen¬
den Nacht nicht normaler Stimmung war . Ein anderer
'Journalist und Photograph namens Barbi  bestätigt dar
Geständnis , welches Frau Steinheil in der erwähnten Nacht
gemacht hat . Ms Hutin sich bereits entfernt hatte , um
seinen Artikel zu schreiben, war der Zeuge Barbi noch im
Hause der Frau Steinheil verblieben , und zwar aus den
Wunsch der Angeklagten , weil diese befürchtete, daß infolge
ihrer Anklage gegen Alexander Wolfs, den sie als den Mörder
bezeichnet̂ die Mutter desselben , die Köchin Marrette Wolfs,
sich zu Tätlichkeiten hinreißen lassen könnte.

Der Journalist befand sich nun im Nebenzimmer bei
Fräulein Steinheil und einer Frau Chabrier , die erklärte,
daß Frau Steinheil nach einer Unterredung von zehn
Minuten mit ihrer Köchin Mariette Wolfs ihr gesagt habe,
sie habe ihre Köchin gefragt , was sie an ihrer Stelle tun
würde , wenn alles an den Tag käme und wenn sie verhaftet
würde . Frau Steinheil sagtet ihre Köchin habe erwidere:
„Ich würde nichts ein gestehen und alles ab-
leugne  jt." In dieser Nacht war es auch, wo Frau
Steinheil die Absicht ausdrückko, sich zu töten , und ihn 'bat,
ibr Gift zu besorgen . In derselben Nacht hatte auch die
Köchin Mariette Wolfs Selbstmordgedanken geäußert und
nur durch das Erscheinen des Herrn Charbin , der etwa um
zwei Uhr morgens in der Wohnungn eintraf , wurde c:n
Selbstmord verhindert.

Tschechische Überfälle auf deutsche Schüler,
vd . Prag , 9. November . In der heute vor dem hiesigen

Bezirksgerichte stattgefundenen Verhandlung gegen den
tschechischen Maschinenschlosser Emil Kusera  wegen
Überfalls auf zwei Görlitzer Oberrealschüler am 16. Juli
in Brandeis wurde Kusera wegen Mangels an Beweisen
ffrei gesprochen.  Der Verhandlung wohnte der
deutsche Konsul Frhr . v. Gebsattel Lei.

Meine Chronik.
Ein Treiber auf einer Hofjagd erschossen. Bei der Hof-

jagd auf der Herrschaft Scelowitz des Erzherzogs Friedrich
von Österreich, an der auch Herzog Albrecht von Württem¬
berg teilnahm , ivnrde ein Treiber vom Büchsenspanner eines
Jagdgastes durch einen beim Laden des Gewehrs aus uner¬
klärliche Weise losgegangenen Schuß in die Brust getroffen;
er starb sofort . Der Büchsenspanner ist schuldlos . Der Erz¬
herzog brach sofort die Jagd ab.

Ein Erpresser . Der Hamburger Behörde gelang es,
einem Berliner Erpresser das Handwerk zu legen . Der
Barbier Möncher hatte einen in Hamburg lebenden höheren
Offizier kennen gelernt . Er erhielt von diesem mehrfach
Unterstützungen und richtete sich mit solchen ein eigenes
Geschäft ein. Das rentterte sich aber nicht, worauf Möncher
an den Offizier Bettelbriese schrieb. Vor einigen Tagen
ging er selbst nach Hamburg , verlangte von dem Offizier
150  Mark und drohte mit einem Vitriolattentat , falls er das
Geld nicht erhalten würde . Auf Anzeige hin wurde er fest-

^ " °Eine " 'verstümmelte Leiche. In Tlockerwglde (Posen)
wurde eine verstümmelte Frauenlciche gefunden , anscheinend
das Opfer eines Lustmordes.

Das Dynamitattcntat auf einen Schnellzug der Strecke
Benthen -Ehorzow hat jetzt seine Aufklärung gesunden . Es
ist der Polizei gelungen , den Täter zu verhaften . Es ist der
Schlepper Thomas Jonik . Sein Vater arbeitet in einem
Stainbruch . und so war es il,m ein Leichtes, sich Dtmannt-
patronen zu verschaffen. Jonik hat bereits ein Geständnis
abgelegt.

" Gestrandet . Das Hamburger Schiff „Jda ", von
Schweden nach Rotterdam mit Steinen unterwegs , strandete
bei Munden und wurde leck. Die Besatzung konnte ge¬
rettet werden . . m

Ein Diebstahl von Wahlakten . In Diedesfeld ber Neu¬
stadt (Haardt ) ist nachts in das Gemeindehaus eingc-
brochen worden . Die Diebe entwendeten die Wahlurne
samt den Wahlakten der Tags vorher stattgehabten Ge¬
meinderatswahlen . Die Auszählung der Stimmen war aus
20 Zetteln vorgenommen worden . Es muß infolgedessen
eine Neuwahl stattfinden , Von den Tätern fehlt jede Spur.

Von einem Schwmrgrade zermalmt . Ein gräßliches
Unglück hat sich in dein Sägewerk von Burghard zu Brebach
ereignet . Man fand die fast vollständig zerstückelte Leiche
des "Maschinisten Hinsch im Maschinensaale liegen. Hinsch
ist vermutlich dem großen Schwungrade der Maschine zu
nabe gekommen, das ihn erfaßt und in den engen Zwischen¬
raum zwischen Rad und Fußboden hineingepreßt hat.
Hierbei wurde der Körper des Unglücklichen zerstückelt und
in dem Maschinensaal umheraeschleudert.

Selbstmord eines österrelch>,chsn Offiziers . Der Haupt¬
mann an der Wiener Landwehr -Kadetienschule Friedrich
Brauner bat sich in einem Gasthmsse in GumpoldNirchott
vor den Augen des Wirts «nd des Kellners vergiftet.

Ein Lustmord an einem Äivde . „vsttt SaTbe bei Efer¬
ding in Oberöstcrreich wurde em bzahriges Mädchen mtt
durchschnittenem Halse tot ausgcfunden . Es Itegt Lustmord

°Dr' Paris im Nebel . Gestern herrschte von morgens ab ein
schwerer Nebel in Patts , der sich nt !'v ! bis
zur Undurchdringlichkeit  verdichtete . Auf samt¬
lichen Bahnhöfen war der lokale Verkehr der Ersenbayn  -
z L g e eingestellt.

zetzte Nachrichten.
Eine Rede des englischen Premierministers.

-wb, London, 9. November. Bei dem Bankett zu
Ehren des neuen Lord  m a y o r s erklärte Premier¬
minister Asquith in seiner Rede u. a„ das vergangene
Jahr fct bemerkenswert durch zwei hervorragende Er¬
eignisse: die Einigung der Staaten Südafrikas
und die Reichsvcrteidigungskonserenz, die von tiefem
Verständnis für die Einheit und Unabhängigkeit , be¬
seelt gewesen sei. Die Beziehungen Großbritanniens
zu den anderen Mächten seien gemeinsames Eigentum
der ganzen Welt . Fm vergangenen Jahr sei der inter¬
nationale Himmel etwas bewölkt  gewesen und am

Horizont hätten sich Anzeichen stürmischen Wetters ge¬
zeigt. Heute freue er sich, sprechen zu können ohne
diese im Hintergrund lauernde Besorgnis . England
habe weder damals noch jetzt im nahen  O st e n selbst¬
süchtige Interessen verfolgt . Sein einziges Ziel sei es
gewesen und sei es noch, den Frieden  aufrecht zu er¬
halten und über die Verträge und die getroffenen Ver¬
einbarungen ein allgemeines Verständnis , herbeizu-
sühren . Dieses Ziel sei im wesentlichen erreicht und
deshalb existiere, so weit er wisse, nichts, was sich nicht
im Laufe der Zeit und mit Taktgefühl beilegen ließe.
Wenn die Großmächte ein Beispiel der Selbstbe-
schränkung  gäben , werde es auch der,gemeinsamen,
den Frieden vermittelnden Diplomatie gelingen,
etwaige Schwierigkeiten beizulegen. Die Ententen und
Freundschaften mit anderen Mächten richteten sich gegen
nie m and und schlössen niemand  aus . —
Asquith fuhr fort : Ich bin weit entfernt , daß alle
Quellen der Beunruhigung auf dem Balkan in: östlichen
Europa beseitigt sind, aber es gibt, soviel ich weiß,
nichts, was unter den heutigen Bedingungen mit der
Zeit und mit Takt nicht beigelegt werden könnte. Wenn
die Großmächte mit ihren geradezu unbegrenzten Z er¬
st ö r n n g s m i t t e l n ein Beispiel von Selbstbe¬
schränkung geben, dann sollte es nicht gehen und es geht
auch nicht, wie ich glaube, über die vereinigten Kräfte
der um den Frieden bemühten Diplomatie hinaus , solche
Elemente der Unruhe , wie sie jetzt noch vorhanden sind,
in Schranken  zu halten ? Ich wiederhole : Unsere
Politik hat sich nicht geändert . — Im Verlaufe seiner
Rede sagte der Premierminister Asquith weiter : Was
Deutschland  betrifft , weiß ich von nichts, was
einem vollen freundschaftlichen  Einverständnisse
int Wege steht. Dieses Einverständnis zu fordern gilt
in beiden Ländern als die Aufgabe weisester
Staatskunst.

ftck. London, 10 November. Die „Times " kommen¬
tierten die gestrige Rede Asquiths auf dem Bankett in der
Guildhall . Die von Asquith befürwortete Freundschaft,
so sagen die „Times ", kann nicht weniger von denjenigen
gewünscht werden, die Asquith für die ernstesten Staats¬
männer Deutschlands hält , als eben von der ganzen
deutschen Nation . Unglücklicherweise bestehen aber
andere  El e m e n t e, welche auf den Gang _der
deutschen Politik einzuwirken suchen und es besteht
Grund zu der Annahme , daß ein Einverständnis mit
England diesen Elementen nicht angenehm sein würde.

London , 10. November . Das gestrige Bankett in der
Guildhall zu Ehren des neuen Lord -Mayors begann mit
einer Ruhestörung durch die Suffrageftes . Als der Lord-
Mayor eben den Toast auf König Eduard hielt , hörte man
das Klirren zerbrochener Fensterscheiben  und eine
Frauenstimme kreischen: „Stimmrecht für die Frauen !"
Zugleich regnete es Glasscherben über die d m Lord-Mayor
gegenüber stehende Statue des Herzogs von Wellington.
Eine Suffragette hatte die Glasscheiben der Halle ein-
gcw offen. Sie wurde von der Polizei schleunigst in Haft
genommen.

Di? Typaldos -Affäre.
kl Athen, 10. November. Ein hoher Ministettal¬

beamter , der seiner Stellung nach über die Typaldos -Affäre
auf das genaueste unterrichtet ist, teilte mit , daß der bis¬
herige Verlaus der Voruntersuchung sehr kompromit¬
tierendes  Material gegen Typaldos ergeben habe , der
bewußt zum Bürgerkriege,  getrieben , und wie nun
einwandssrei feststeht, zuerst  schaff g-schossen habe,
während selbst die ihm direft unterstehenden Offiziere sich
dem Anschlags widersctzt hätten . Ein Offizier des Meuterer-
Schiffes , der gleichfalls verhaftet wurde , konnte beweisen,
daß er sich vor Typaldos einschloß, der mit dem Revolver
in der Hand die Bedienung der Geschütze erzwang , und selbst
persönlich niedriger richtete, als die Mannschaften absichtlich
tu hoch schossen" Der Gewährsmann erklärte es ausdrück¬
lich für nicht unwahrscheinlich , daß Typaldos seine Tat mit
dem Leben  büßen werde.

Die Kretafrage.
hd Petersburg . 10. November , Der englische und

türkische Botschafter hatten gestern wegen der Kreiafrage
eine längere Konferenz mit Jswolski.

Der schwedische, Streik.
M Stockholm, 10. November . Nach vielen anfänglich

ist hoffnungslosen Bemühungen haben die von der Re-
ierung bestimmten Mittelsmänner gestern einen Einigungs-
orschlag zur Beendigung des Streckv  vorgelegt . Wie
re Streikenden sich dazu stellen werden , weiß man noch
ickt. hofft jedoch aus ein Entgegenkommen beider Parteien.

Der Bergarbeiterstreik in Australien.
Sidney - 10. November . (Eigener Drahtbericht .) Die

Arbeiter von sieben Minen des südlichen Kohlenreviers
sind in den A u s st a n b getreten . Nur in drei Minen wird
gearbeitet . Durch den Streik werden aucy Tausende von
Arbeitern anderer Industrien arbeitslos.

Ein Schwindeltrisolium.
H . K . Berlin , 10. November . (Eigener Drahtbericht .)

Ein großer Gauner  st reich  beschäftigt weben die hiffigen
Kriminal - und Justizbehörden . Drei Einbrecher sind vor
einigen Tagen in das Landgericht eingedrungen , haben dort
mehrere Amtszimmer erbrochen und jich^mtt. Richter¬
tal  a r e n,  die sie dort fand :n bekleidet. In btejet Tracht
des Richters walteten sie stundenlang ihres Amtes als
Diebe und Fälscher.  Sie entwendeten eure größere
Menge von amtlichen K o stenb er echnunlg sf ormu-
laren  und füllten sie auf Grund von Prozeßakten , die sie
den Schränken entnahmen , atls . Mit einem amtlichen
Stempel des Landgerichts 1 stellten sie sich dann amtliche
Legitimationen als Hilfs g ericht s v o llzt eh ex  aus,
und mit diesen Legitimationen zogen sie dann die Beträge
von den ahnungslosen Prozeßparteicn ein. Das Schwindler-
trisolium ist bereits verhaftet  worden . Wie viele dieser
gefälschten Kostenrechnungen mit Hilfe der gefälschten Legiti-
matiouen bett Prozeßparteien präsentiert und von -lesen be¬
zahlt worden sind, ist noch nicht ffftgestellt.

Ein Fcrnbeüen.
Heidelberg , 10. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der

Seismograph der Königsstuhlwatte verzcichnete heute früh
ein starkes Fernbeben , Das Vorheben begann um 7,24 Uhr,
während das Hauptbeben um 7,57 Uhr entsetzte. Das
Maximum wurde um 8,09 Uhr erreicht.

Stuttgart , 10. November . (Eigener Drahtbericht .) Die
Stadt Marbach  hat den Vorstand des Schiller-
museums,  Geheimen Hofrat Professor Güntter , zum
Ehrenbürger ernannt.

Breslau , 10. November. (Eigener Drahtberichi .) (Ami,
(ich.) Heute nacht 11.30 U!r,r wurde beim Rangieren des
Äutzes Nr . 7641 der in Mtzendovf oder Brokern stationierte
HiKfS"chaffn«r Katt König überfahren  und sofort ge-
tötet . Die Untersuchung ist einselleitet.

Bromberg , 10. Novomüer. (Eigener Drabibericht .) , In
Warst« im Kreise Znin brannte das Armenhaus  nieder,
wobei der RentenomMnaer Müller , sowie dessen Tochter und
EnkÄin ums Leben kamen.

M . Genua , 10. November . Der „Secolo " berichtet ans
La Paz , daß eine furchtbare Explosion  die Stadt
Onuo  heimgesucht hat . Das dortige Dynamitlager ist
n die Lust geflogen und die ganze Ottschaft stark beschädigt
worden . Fast alle Häuser sind zerstött . Bis jetzt wurden
40 Leichen  geborgen . Die ganze Ottschaft zählt 8000
Einwohner.

M . Petersburg , 10. Nov -mber . In der von dun ver¬
schiedenen Großfürsten Wladimir verwalt t gewesenen
ßensionskasse der Offiziere ivnrde ein Defizit von 150
Millionen entdeckt. Die Regierung ist bemüht , die Ange¬
legenheit zu verheimlichen  und hat für momentane
Zahlungsbedürfnisse mehrere Millionen zur Verfügung ge¬
steh . _ _ _

Letzte Handelsriktcherchlen.
Telegraphischer Kursbericht

lMikgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Uongaosse 18.1
Frankfurter Börse, 10. November, mittags 121b Uhr.

Kredn -Aktten 208.40, Di-skonto-Kommandit 198,60, Dresdner
Bank 157,80, Dänische Bank 248.26, HandelSach'ell'schaft 179.75,
StäaiÄbalhn 158.20, Lombarden 24.10, Baltimore und Ohio
116,40, Golifenkirchen 200.50, Bochumer 245, Harpener 199.50,
Laurahütte 192.50, Lückenlose 174.20, Norddeutscher Lloyd
101.25, H-ank-burg-Amerika -Paket 130.20, 4proz, Russen 87.80,
Phönix 207.50, Edison 252,25. Tendenz : rurng,

' Wiener Bör c, 10. November, Osterrmchffche Krcdtt -,
Stilien 657.50, Staatsbahn ÄMen 740.20, Lombarden 124.20,
Mavknoten 117.92. Tendenz : ruhig.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für dm 11. November:

der Dienststelle Frankfurta. M.
sMeteorolog. Abteilung des Physika!. Vereins ) :
Meist trübe , regnerisch, kalt, nördliche Winde.

der Dienststelle Westburg
lLandwirtschaftsschule ) :

Veränderliche Bewölkung und einzelne,
wenn auch meist geringe Riedctschlags-
schauer, zeitweise auffrischende westliche

Seewinde , kein Nachtfrost mehr.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetlburger
Wetterkarten lmonatl. je 50 Pf .), welche am Tagvlätl-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werben.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstellc Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden
7 Um¬

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

759.1 758.2 756.3 757.9
76:,.'.) 768.7 767.0 768.5

0.7 6.6 0.5 2.1
4.7 5.3 4.4 4.8

96 73 92 87.0
NW. 1 W. 1 W. 2 —

9. November.

Barometer ausv' ».Normal-
^ wtẑ • • * • « • •

Barometer a>0. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dun -ipannung (Millimeter)
Relative ocuchtigkett(9°) .
Windrichtung . . . > - .
Niederichlagsböhc(MllllM. . — — — —
H chftc Temperatur(Celsius) 6.9. Niedrigste Temperatur0.2.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Aond(d).
(Durchgang der Senile durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

November
® f

!im Süden ! Auftang ?Untergang Aufgang Untergang
Uhr Miu. Uhr Min,Uhr  Miu . llhr Miu .Uhr Min.

11. 12 ,1 7 34 4 48 5 bl 58. 4 24 N,

«<ß«t 14 §ritrrr
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Nr . 525. Wiesbaden , Mittwoch, Iv . November 1NVS. 57 . Jahrgang.

Morgen -Ausgabe.
1. Matt.

Im Geiste Schillers.
Soweit die deutsche Zunge klingt , wird̂ am heutigen

Tage jenes- Mannes gedacht, das Andenken jenes
Geisteshelden festlich begangen, der zürn Lieblings-
dichter  des deutschen Volkes geworden ist, weil er wie
kein zweiter jenen Idealismus  verkörperte , der im
Grunde nichts anderes ist als der Mut , an die Er¬
reichung der Ideale zu glauben . Aus engsten Verhält¬
nissen herausgewachsen und doch das Größte erreichend,
ist Schiller für uns das Sinnbild jener sieghaften
Energie , die, alle Hindernisse überwindend , „den
Widerstand der stumpfen Welt besiegt". Aber ebenso
wie die Verkörperung der deutschen Tatkraft,  die
aus dem Volk der Dichter und Denker und — Träumer
ein Volk der Tat gemacht hat , das sich von der geistigen
zur politischen Widergeburt durchrang, so ist dieser
unser Lieblingsdichter für uns Deutsche zugleich die
Verkörperung jenes Idealismus , der uns auch heute
über der notwendigen Tat nicht das Dichten und
Denken vergessen lassen soll.

„Und hinter ihm in wesenlosem Scheine lag, was
uns alle händigt , das Gemeine !" So hat Schillers
großer Freund und kongenialer Geistesgenosse Goethe
ihm im Epilog zur Glocke nachgerufen. Es tut mehr
not denn je, dessen zu gedenken, daß uns auch heule
wieder so manches von dem Gemeinen bändigt , wovon
Schiller uns einst befreit hat . Gewiß hat unser realisti¬
sches Zeitalter zahlreiche Fragen und Probleme aufge¬
worfen, die mit dem Wandel der Zeiten einen Wandel
der Anschauungen bedingen. Aber das schließt nicht
aus , ja es macht es vielmehr zur Notwendigkeit, daß
wir noch heute in Kunst und Leben von dem Dichter des
deutschen Volkes lernen.  Gegenüber jenem künstleri¬
schen Realisnrus , der in seinen Übertreibungen die
Welt nicht nur schildern will, wie sie ist , und dabei das
Häßliche in den Kauf nimmt , sondern einen wahren
Kult  des Häßlichen betreibt gegenüber jener kurzsich¬
tigen Überhebung, die oft den Lieblingsdichter des
deutschen Volkes als den „Moraltrompeter von
Säckingen" verhöhnen möchte, tut es bitter not, daß wir
uns dessen erinnern , was Schiller uns nicht nur war,
sondern ist, tut es not , daß wir uns wieder mit jenem
Glauben  an das Große und Schöne in Natur und
Menschenwelt erfüllen, der dem Dichter des deutschen
Volkes die sieghaste Stärke , der ihm die Kraft nicht nur
des sitrlichen Wortes , sondern der sittlichen Tat gab.

Und wie auf wissenschaftlichemund künstlerischem,
so haben wir alle auch auf politischem  Gebiet von
dem Dichter und Denker Schiller nicht nur gelernt , son¬
dern zu lernen . Wer, dem die Geschichte nicht ein Buch,
mit sieben Siegeln ist, wollte verkennen, wie alle di"
deutschen Kämpfe von jenen unseligen Zeiten an, in die
der Todestag Schillers fiel, die Befreiungs¬
kämpfe,  die der tiefsten Erniedrigung unseres Vater¬
landes folgten, die Verfassungskämpfe,  welche
die erste Hälfte des vorigen Jahrhunderts ausfüllten,
und endlich der siegreiche Kampf um die Einigung

Deutschlands erfüllt waren vom Geiste Schillers ! Wenn
er seinen Marquis Posa dem König Philipp die heute
in Spanien — und nicht bloß in Spanien ! — noch nicht
erfüllte Forderung zurufen läßt : „Sire , geben Sie Ge¬
dankenfreiheit !", wenn er in den „Worten des Glau¬
bens " verkündet „der Mensch ist frei gestaafferr, ist frei,
und würd ' er m Ketten geboren!", wenn er in der
„Jungfrau von Orleans " nicht die Franzosen , sondern
in Wahrheit die Deutschen mahnt „nichtswürdig ist die
Nation , die nicht ihr Alles setzt an ihre Ehre !", uns
wenn er im „Tell " ja nicht beit Schweizern, sondern
seinen deutschen Volksgenossen zuruft „ans Vaterland,
ans teure schließ' dich an !", und „seid einig, einig,
einig !", so sind das allgemein menschliche Wahrheiten,
die nicht zuletzt durch das Verdienst des Dichters, der
nicht bloß ein Poet , sondern ein Erzieher sein wollte
und war , zu einer nationalen Tat geworden sind.

Als vor 50 Jahren , am 10. November 1869, das
deutsche Volk Schillers Hundertsten Geburtstag festlich
beging, feierte es, wie der klassische Geschichtsschreiber
Schlosser  schreibt , „in einem großartigen Zu¬
sammenhang aller Stände und aller Stämme mit
tiefer und aufrichtiger Empfindung das Andenken eines
Dichters, der seiner Nation das Beispiel eines heroi-
schenJdealismus gegeben hatte . Ein großer , leuchten¬
der, unvergeßlicher Tag : noch einmal reichte man sich
vor dem Bilde eines großen Dichters die Hand , ehe man
sich-in deutschen Landen zum Entscheidungskampfe die
Lenden gürtete ." ■—Wenig mehr als ein Jahrzehnt nach
jenem Schillertage erfüllte sich, was die Besten in
Deutschland seit Jahrzehnten herbeigesehnt, wofür sie
gestritten und gelitten hatten . Der Traum von der
E i n i g û n g der deutschen Stämme wurde zur Wahr¬
heit ! Seitdem sind nahezu vier Jahrzehnte dahinge¬
gangen . Tie Einigkeit Deutschlands, die auf blutigen
Schlachten zusammengeschmiedet wurde, ist nach außen
hin gesichert, mag -auch heute noch oft genug der Ruf
ertönen : Feinde ringsum ! Aber mit der Einigkeit
i m I n nein  ist es schwächer bestellt, und noch weit
stärker schallt hier die Losung : Feinde ringsum ! Ta gilt
es für alle, denen des Vaterlandes Wohl am Herzen
liegt , im Geiste Schillers zu denken und zu handeln , ab¬
zuwehren und aufzubauen des Reiches Herrlichkeit nicht
nur gegen die Feinde von außen, sondern nicht minder
gegen die Feinde im Innern , gegen die Gegner von
rechts und links mannhaft zu schützen. Das aber wird
uns nur dann gelingen, wenn wir alle, wie Goethe
cs von seinem Freunds Schiller mit so herrlichen Worten
gesagt hat , erfüllt werden:

Von jener Fügend . die uns nie Lntsllisgt,
Von jenem Mut , der friülher oder, später
Den Widerstand der stumpfen Wellt besiegt,
Ban jenem Glauben , der fidi, stets erhöhter,
Bald kühn hervovdväncjt, .lbo» fidbiulliirg schmtegt,
Damit das Gute wirke, wachse, fromm« .
Damit der Tag dem EAen endlich komme!

* Schluß der Verbitterung ! Unter dieser Überschrift
kommt die „Kreüzztg." in ihrer Montag -Abendausgabe
an leitender Stelle ans die Parteiverhältnisse zu
sprechen. Der ganze Artikel liest sich, als ob die Konser¬

vativen bei den Gegnern auf der Linken doch wieder
um gut Wetter  bitten wollten. Es heißt in dem
Artikel u. a. : „So gut wie wir werden wohl auch
unsere Gegner erkannt haben, daß aus den gegenseitigen
Beschuldigungen und Vorwürfen nichts anderes heraus-
kommt als eine allgemeineTiskreditierung des deutschen
Parteiwesens z u g u n st e n der Sozialdemo¬
kratie.  Wie wir davon überzeugt sind, daß die
grundsätzliche Ausschaltung des Liberalismus aus
unserer Gesetzgebung ein schwerer staatsmännischer und
politischer Fehler  sein würde, so dürfte mau auch auf
liberaler Seite die Notwendigkeiten eines konservativen
Einflusses auf den Gang unserer Politik nicht leugnen.
Deshalb sollte man die durchaus notwendige Rückkehr zu
einem ersprießlichen Zustande nicht erschweren und
nicht immer wieder die an sich schon breite Kluft zwi¬
schen rechts und links noch zu erweitern suchen." Tie
neue Regierung , Herr v. Bethmann -Hollweg und sein
neuer Stab , werden natürlich auch nicht ungeschoren
gelassen. Ihnen wird vielmehr die Schuld eines
Teiles dieser Verbitterung im Lande zugei'choben. Be¬
merkenswert ist ein Passus des Artikels , in dem endlich,
Wenn auch verblümt , cingestanden wird , daß auch die
Konservativen Fehler  gemacht haben. Der Passus
lautet : „Daß an der parlamentarischen Behandlung der
Reichsfinanzreform, ja. während der ganzen Block-
Periode auf beiden Seiten , auf konservativer ivie auf
liberaler , Fehler gemacht worden sind, wird rechts und
links zugegeben. Auch die Regierung kann mau keines¬
wegs von Fehlern freisprechen." In den Reden der
zum Bunde der Landwirte schwörenden Konservativen
und in ihrer Presse hat man bisher dieses Zugeständ¬
nis eigener Fehler noch nicht lesen können. Ter Artikel
schließt mit den Worten : „Fehler zu bekennen und sie
in Zukunft zu vermeiden zu suchen, ist ehrenhaft und
stets als eine echt konservative Pflicht angesehen wor¬
den. Aber im Büßergewande vor Gegnern zu erscheinen,
die uns eigentlich recht viele Verfehlungen abzubitten
hätten und ihnen zu versichern, daß sie im Recht gewesen
wären , — das ist eine Zumutung , die selbst nicht von
den schärfsten Gegnern an eine Partei gestellt werden
kann." — Immerhin ist in dem Artikel also der Beginn
einer Selbsterkenntnis bei den Konservativen zu spüren.

* Tic Wertzuwachssteuer in Berlin . Nach dem
„Berl . Tagebl ." soll sich der Berliner Magistrat mit
dem Entwurf einer neuen Wertznwachssteuer befassen.
Der alte ist bekanntlich von den Stadtverordneten ab¬
gelehnt worden, obgleich doch in keiner Stadt diese
Steuer solche Berechtigung hat wie in Berlin . Auf¬
fallend ist die Sache nur , weil ja bekanntlich die Steuer
eventuell fürs ganze Reich in Aussicht genommen ist.

* Die Regierung und der Gertingcr Kirchhofsskandal.
Die amtliche „Straßburger Korrespondenz" schreibt zu
dem Gertinger Kirchhofsskandal folgenden erfreulichen
Epilog : „Es ist dem Sohne des verstorbenen evangeli¬
schen Försters von dem Kreisdirektor kein Zweifel
darüber gelassen worden, daß die Beerdigung in der
Reihe auf dem Friedhöfe von Gertingen der gesetz¬
lichen Vorschrift  entspricht und nötigenfalls von
der Behörde angeordnet werde : auch wurde im Hinblick
auf die aus der Mitte der Bevölkerung geäußerten
Drohungen die Überwachung des Grabes

Feuilleton.

Alit einem Lorbeerkranz auf
Schillers Grab.

Dein Leben war kein holder Reigentanz!
Lin Held warft du und gingst auf Rampfeswegen.
Du hast gesiegt : — jedoch den Lorbeerkranz,
Nur auf die Gruft könnt' ihn dein Volk dir legen.
Me eine deutsche Sonne , früh znm Tod
Zogst du durch Wolken , Nebel und Beschwerde,
vor Untergang ein flüchtig Abendrot:
„Das ist das Los des Schönen auf der Erde !" —
Doch still ! denn eines Halbgotts war fein Los:
wie Herakles durchrang er all ' fein Leben,
Um endlich aus des Scheiterhaufens Schoß
Sich sieghaft zum Vlvmpos zu erheben.
So prangt er, feinem Volk ein Heiligtum,
Lin schönster Stern in Gottes Weltgebäude;
Für flüchtig Weh ward ihm der sw 'ge Ruhm:
„Rurz ist der Schmer ; und ewig ist die Freude !'

Felix Dahn.

(Nachdruck verboten.)

Schiller in der Familienlradilion.
Von Alexander von Gleichen-Rußwurm .*)

Von Goethes Briefen schrieb Hugo von Hofmannsthal
an einen Freund : „Du verlangst aber auch von mir zu
wissen, wie du's lesen sollst. Lies cs ohne Vorurteil
Laß ihn nicht seinen Namen wie den Medusenschild mit sich,
tragen und Dich damit versteinern . Sondern laß den ver¬
spielten, den leidenschaftlichen und den welttlugen Ton seiner
Rede in Dein Ohr fallen wie die Sätze eines neuen
Freundes ." Dies kluge und gute Wort sollte für alles In¬
time gelten , das uns aus dem Leben der Großen über¬
kommen ist. Nur die kleinen und kleinsten Züge , die Falten
auf dem Angesicht, das man von fern in monumentalen
Linien zu sehen gewohnt ist, bringen auch späteren Gene¬
rationen bedeutende Ahnherren menschlich so nahe , daß wir
glauben , mit ihnen zu sprechen, statt nur kalt und kritisch ihre
Werke zu lesen. Unser Leben besteht vor allem ans intimen
Vorgängen , große, weltcrschütternde Ereignisse spiegeln sich
darin Wie die Wolken im winzigen Teich, dessen Frieden
durch ein hineingeworfencs Steinchen gestört wird , dessen
Klarheit die fallenden Blätter vernichten. Zwischen den
vergilbten Scitn alter Briese wohnt das Andenken von ver¬
schwundenem Leid und Glück, das Andenken an schwere

Der einzige noch leibende Urenkel Schillers , der Frei¬
herr Alexander v. Meichen-Rntzwurm , Mt in diesem Auf¬
sätze ein BÄd des „Schiller intime ", wie die Franzosen zu
sagen Menen , das . BAd seines großen Ahnen, wie es M
durch die Merlieferung und durch Schillers eigene brrefliche
Außevnngen in seiner FamMe •erhalten und fortgeManzt
Lat. Dtz R.

Kämpfe, deren Spuren wir als geläutertes Gold in den
Werken finden . In dem Aussatz über Bürgers Gedichts sagt
Schüler : „Alles , was uns der Dichter geben kann, ist seine
Individualität . Diese muß es also wert sein, vor Welt und
Nachwelt ausgestellt zu werden ." Wo steht man sie aber
deutlicher, plastischer als da, wo „der Genius unbefangen in
die nächste Berührung mit Zuständen und Verhältnissen der
Wirklichkeit tritt , um "sie zu bewältigen und für seinen Zweck
fügsam zu machen?"

Die Deutschen gewöhnen sich sehr langsam — ich möchte
beinahe sagen — mit Widerstreben daran , die Briese eines
großen Schriftstellers dem Kreise seiner Schriften zuzn-
rechncn, und so sind auch Schillers Briefe , vielleicht mit Aus¬
nahme derer , die er mit Goethe und mit Lotte tamchtp,
wenig bekannt. In Erinnerung jener reichen Stunden , die
ihm der nahe Verkehr mit dem Freunde geboten, sagte
Goethe als alter Mann : „Alle acht Tage war Schiller ein
anderer und vollendeterer ; jedesmal , wenn ich ihn wieder¬
sah, erschien er mir vorgeschritten in Belesenheit , Gelehrsam¬
keit und Urteil . Seine Briefe sind das schönste Andenken;,
das ich von ihm besitze, und sie gehören mit zu dem Vor¬
trefflichsten, was er geschrieben." Und vor den: innereir
Auge des greisen Dichters mag , so oft er Schillers Briefe
dnrchblätterte , jene kleine Wohnung im Bilde erschienen
sein, wo sich die Klassiker an Gesprächen über die Schönheit
erfreuten , wo sie die Renten dichteten und besprachen, und
wo Goethe mit den Frauen und Kindern des Schillerschen
Hauses so fröhlich und ausgelassen scherzte, daß der Horen-
rcdaktcur , der noch einen Brief vollenden wollte , einmal
eiligst abschließen mußte und schrieb: „Goethe macht einen
so großen Lärm , daß ich aufhören muß ". Durch die unend¬
lich vielen praktischen Fragen , die sich den Generationen des
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durch die Gendarmerie in Aussicht gestellt. Tie .Hinter-
blierbenen haben sich aber, anscheinend mit Rücksicht auf
die Möglichkeit einer Entweihung des Grabes , im Ein¬
verständnisse mit dem zuständigen evangelischen Geist¬
lichen und dem Präsidenten des ^ reformierten Konsi¬
storiums in Metz für die Übers  ü y r u n g der Leiche
nach Bolchen entschieden. Ter unduldsamen und ver¬
hetzten Gemeinde ist jedoch eröffnet worden, daß sie die
Kosten der Beerdigung in Gertingen zu tragen hat.
Das von dem Bürgermeister aus Anlaß des Vorfalles
eingereichte Entlassungsgesuch ist sofort angenommen
worden. Gegen die Einwohner von Gertingen , die nach
den vorliegenden Berichten die Beerdigung in der Reihe
durch/Drohung verhinderten , hat die Staatsanwaltschaft
das Strafverfahren sofort eingeleitet ." •— Das beweist,
daß die Regierung entschlossen ist, den gesetzlichen Vor¬
schriften gegenüber der fanatisierten katholischen Be¬
völkerung Geltung zu verschaffen.

* Staatssekretär Dcrnburg in England . Tie Liver-
gooler̂ Handelskammer gab vorgestern abend zu Ehren
des Staatssekretärs Ternburg ein Festniahl , bei
welchem der Vorsitzende Alfred Jones die -Hoffnung
aussprach, daß der vorhandenen M i ß st i m m u n g ein
Ende bereitet werde sowohl in Großbritannien wie in
Deutschland. Der Gedanke, daß Deutschland und Groß¬
britannien in Krieg  geraten könnten, sei vollkommen
lächerlich.  Staatssekretär Ternburg erwiderte , er
sei froh, die Versicherung geben zu können, daß die
Deutschen von den besten Gefühlen gegen das englische
Volk beseelt seien. Tie Vebindung von zwei Instituten
wie die Liverpooler Handelskammer und die Schule für
tropische Medizin sei die richtige Vereinigung , durch
welche das Kolonisationswerk schließlich Erfolg haben
tverde. Deutschland habe versucht, Schritt zu halten
mit denr Beispiel, das England der übrigen Welt ge¬
geben habe. Der Staatssekretär wies darauf hin , was
Hamburg in dieser Beziehung getan hat . Bezüglich des
Bamnivollbaues erklärte Redner , es liege kein Grund
vor, warum die britischen und die deutschen Kolonien
nicht hundertmal mehr Bauniwolle bauen könnten,
wenn sie richtig organisierte , brauchbare Arbeiter und
genügend Land hätten . Bei dem Weltverbrauch von
16 Millionen Ballen würde der Preisunterschied von
einem Penny das Pfund 32 Millionen Pfund Sterling
jährlich ausmachen. Was er verlange feien nur einige
hunderttausend Pfund , die die interessierten europäischen
Staaten auszugebn haben würden . Es sei daher drin¬
gend erforderlich, den Baumwollbau nicht zu vernach¬
lässigen. Die deutschen Spinner und Kaufleute würden
mit den englischen bei der Erfüllung dieser Aufgabe
Seite an Seite stehen. Solidarität der britischen und
deutscheil Regierung in dem Koalitionswerk
bestehe auch auf vielen Handelsgebieten , besonders beini
Baumwollbau . Er hoffe die Zeit zu erleben, in welcher
beide zu einem großartigen Erfolg gelangen würden.

* Kein politisches Ketzergericht in Sachsen. Die
Meldung der sozialdemokratischen „Chemnitzer Voiks-
stimme", daß gegen den freisinnigen Pastor Hertz in
Chemnitz wegen seiner politischen Betätigung im letzten
Landtagswahlkampfe -— er war Kandidat der frei¬
sinnigen  Volkspartei — vomLandeskonsistorium die
Disziplinaruntersuchung eingeleitet worden sei, ist, wie
der Präsident des Landeskonsistoriums , Exzellenz von
Zahn , den „Leipz R . Nachr." mitteilt , vollkommen er¬
funden. Pastor Hertz hat in einer an die „Chemnitzer
Volksstimme" gerichteten Zuschrift die Meldung eben¬
falls dementiert.

* Eine sozialdemokratische Stadtverordnctenmehr-
heit. Eine sozialdemokratische Mehrheit im Stadtver¬
ordnetenkollegium ist in der Nachbargemeinde von

neunzehnten Jahrhunderts aufdrängten , sind wir dazu er¬
zogen, den Wert guter Gespräche zu mrterschätzen, wie wir
auch im Zettalter der illustrierten Postratte den Wett aus¬
führlicher, sensitiver Briefe kaum verstehen. Die intimen
Dialoge , in denen sich philosophische Spekulationen und
Pläne zu neuem Schaffen mit Fragen des häuslichen Lebens
und Kommissionen mischen, gleichen Stimmen aus einer
anderen Zeit und werden zu einem Kulturbild , in dem sich
die Berühmten bewegen wie die Figuren eines Schatten¬
spiels . Wenn Humboldt im Aufträge Schillers für Goethe
in Berlin ein Füßchen Kaviar bestellt und Schiller denr
Freund die Rechnung schickt mit der Bemerkung , „ich finde
es für eine genossene Speise recht teuer ", und wenn Goethe
aus Weimar Tapeten für das Gattenhans nach Jena sendet,
so zeigt sich der hannlos herzliche Verkehr jener Menschen,
die man sich gar zu gern auf dem Kothurn weltfremder
Olympier vorstellt . Es gibt Leute, die aus den Veröffent¬
lichungen gern alles streichen, was nicht „bederttend " ist, doch
sie vergeffen, daß durch solches Verfahren der feine Staub
des Lebens vor: der Vergangenheit abgestreift würde . Aus
den Stimmungen des Tages entstehen die bleibenden Werke.
Wir sehen, wie aus der Zopfwelt mit ihrm gemütlichen
Möbeln und feinabgestimmien Sachen , mit ihrer ttefen Ehr-
ftlrcht vor allem, was französisch war , langsam das Verständ¬
nis für Shakespeare aufblüht und die Freude an seinen
Stücken täglich größer wird . Rach der ersten Lektüre des
Aristoteles schrieb Schiller : „Jetzt begreife ich erst den
schlechten Zustand , in den er die französischen Ansleger und
Pötten versetzt hat . Auch haben sie sich immer vor ihm ge¬
fürchtet, wie die Jungen vor dem Stecken. Shakespeare,
soviel er gegen ihn wirklich sündigt , würde weit besser mit
ihm ausgekommen sein als die ganze französische Tragödie ".
Später meinte der Dichter über eine AuMhrung von Julius
Caesar : „Für meinen Tell ist mir das Stück von unschätz¬
barem Wert , mein Schifflein wird auch dadurch gehoben.
Er hat mich gestern in die tätigste Stimmung gesetzt."

Unterschreiben wir auch nicht mehr alle Urteile , die da¬
mals Schiller und Goethe in Sachen von Kunst und Dich¬
tung fällten , so können wir doch lernen , wie sie uttttlten
und wie ernst sie das geistige Leben anderer erfaßten . „Es
ist steilich leichter tadeln als Hervorbringen ", schrieb Schiller,
als er ein geringes Stück besprochen hatte . Nur über das
Publttum , über den lieben Leser, wie über den Zuschauer
im Theater fallen manchmal recht derbe Worte . So heißt
es über den Verkauf der Zöttschrift „Propyläen " : „Was

Solingen , Höhscheid, zustande gekommen. Die Stadt¬
verordnetenwahlen hatten das Ergebnis , daß sich das
Ätadtverordnetenkollegium aus 13 sozialdemokratischen
und 11 bürgerlichen Stadtverordneten zusammensetzt.
Voraussichtlich aber wird Höhscheid in Bälde nach
Solingen eingemeindet werden, so daß der Ort Aussicht
hat , den sozialdemokratischen Berwaltungsexperimenten
nicht allzulange ausgesetzt zu sein.

* Wieder ein Zeugniszwangsverfahren gegen die
Presse? Jfcu dem Disziplinarverfahren gegen den Ab¬
geordneten Amtsgerichtsrat Kölle-Klausthal fand in
diesen Tagen die eidliche Vernehmung des Redakteurs
Edmund Nowak in Zabrze statt . Nowak ist wegen Be¬
leidigung des Senators Prüffert in Altena (Oberharz)
ursprünglich von dem Schöffengericht in Zellerfeld,
dessen Vorsitz damals der Amtsgerichtsrat Kölle führte,
freigesprochen, von der Berufungskammer in Göttingen
jedoch zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Redaktcmr Nowak der w e i g c r t e jetzt bei seiner Ver¬
nehmung mit Berufung auf das Redaktionsgeheinuris
jede Aussage und wurde dieserhalb zu einer Geldstrafe
verurteilt . Da er auch weiterhin bei seiner Zeugnis-
Verweigerung beharrt , wurde laut Beschluß des König¬
lichen Landgerichts zu Gleiwitz vom 29. Oktober 1909
gegen ihn zur Erzwingurrg des Zeugnisses die Zwangs-
Haft angeordnet.

* Verurteilung eines dänischen Redakteurs . Das
Oberlandesgericht in Kiel hat als höchste Instanz den
Redakteirr Gran des Sorrderbnrgcr Dänenblattcs
„Dybboelposten" wegcir Beleidigung des Jordkircher
Kriegerverins zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Grarr warf dem deutschen Kriegerverein unbegründet
den Diebstahl von Flaggenstangen vor.

* Vom Bunde der Festbesoldeten. Tie große etwa
80 000 Mitglieder zählende Organisation der Militär-
anwärter hat sich dahin entschieden, sich voir dem neuen
Bunde der Festbesoldeten fernzuhalten

Her» nnd Flotte.
El » gemeinsames Festmahl von Offizieren und

Klosterbrüdern hat in dem beiin bayerischen Truppen¬
lager gleichen Namens belegenen Kloster Lechfeld statt-
gestrnden. Die Offiziere , Ärzte und Beamten des
Truppenlagers waren anläßlich des 700jährigen Jubi¬
läums des Franziskaner -Ordens zu einem Festmahle
im Klostcrrefektorium eingeladen. In ihrem Namen
überreichte General Moser dem Pater Guardian einen
goldenen Meßkelch und gedachte der durch die Militär¬
seelsorge bedingten engen Beziehungen zwischen Kloster
und Truppenlager . Er dankte, zugleich für die den
Offizieren seit Jahren vom Kloster erwiesene herzliche
Gastfreundschaft, die auch ferner zu üben der Pater
Guardian versprach. In zwangloser und fröhlichster
Geselligkeit und bei munteren , humorvollen Trink¬
sprüchen blieben Offiziere und Klosterbrüder viele
Stunden zusammen zur Feier dieses einzigartigen
Liebesmahles von Vertretern der Armee und der
ecclesia militans.

Dem Trockendock der Kieler Kaiserwerft drohen,
nachdem die schadhaften Stellen in jahrelanger Arbeit
repariert worden sind, neue Schäden, so daß es Wohl
noch lange dauern wird , ehe das Dock wieder betriebs¬
fähig und sicher wird

Derrtsche Kolonie «.
— Vom Kriegsfamtätsbericht für Südwestafrika schreibt

man uns : Wohl schon Ende dieses Monats dürfte der erste
Teil eines umfangreichen Werkes erscheinen, in dem das
während des Herero - und Hottentotten - Feld-
zugeS  angesammelte reiche Material nach dem Vorbilde
der Sanitätsbevichte für den Ktteg gegen Frankreich 1870/71

Cotta von dem Absatz des Journals schreibt, ist zum Er¬
staunen und zeigt das kunsttreibende und knnstliebende
Publikum in Deutschland von einer noch viel kläglicherer:
Seite , als man bei noch so schlechten Erwattungen je hätte
denken mögen ." Dies mag vielen Redalteuren und Ver¬
legern aus dem Herzen geschrieben sein, aber trotzdem hat
auch der liebe Leser und sttn Geschmack ein gewisses Recht.
In diesem Sinn dachte der Coadjutor von Dalberg:
„Schiller und Gotthe scheinen sich abzuschließen und zu
hoffen, daß die Wttt die Türen ttnrennt , um sich Eingang
in ihren ästhetischen Himmel ju verschaffen. Aber die Welt
verlangt eben von ihren Dichtern, daß sie zu ihr hinunter-
steigen." Der feinstmnge Priester und Weltmann , der zum
Freundeskreis der Schillcrschen Damen gehötte , war so an¬
regend und gttswoll im Verkehr, daß die Dichter von Jena
und Weimar aus gern an den Hof des Kirchensürsten nach
Ersutt gingen . Schiller war erfreut über das Interesse , das
Dalberg den Horen entgegenbrachte , aber sehr unangenehm
berühtt , als der Gönner auch Mitarbeiter werde :: wollte.
In einem Brief an Körner steht: „Vom Coadjutor ist ttn
unendlich elender Aussatz eingelaufen , den ich recht verlegen
bin , wieder los zu sttn ." Es gelang auch nicht, denn die
Arbeit über Kunstschulen prangt im fünften Stück der Horen.
Heute sind auch diese in schlichtem Stil vorgetragenen An¬
sichten kulturhistorisch interessant , denn es hat sie ein Main:
geschrieben, dem Napoleon eine bedeutende Rolle zudachte.
Das neunzehnte Jahrhundett schmähte sein Andenken, weil
er als Großherzog von Frankfurt dem Rheinbund Vorstand.
Niemand begriff noch die Psychologie jenes Kosmopoliten,
dessen Ansichten in einer Zeit wurzelten , in der Schiller
geschrieben hatte : „Ein ganz anderes Interesse ist es, jede
merkwürdige Begebenheit , die mit Menschen vorging , dem
Menschen wichtig darznstcllen. Es ist ein armseliges , klein¬
liches Ideal , für eine Nation zu schreiben; einem philoso¬
phischen Geiste ist diese Grenze durchaus unetträglich ."

Diesen Gcdankengang , den Schiller hier als Schriftsteller
ausgeführt hat , trug die Walt der Aufklärungszeit im
Herzen auch in bezug aus alle Dinge des öffentlichen Lebens.
Und aus diesem Geist heraus ernannte die französische Repu¬
blik den Dichter der „Räuber " zu ihrem Ehrenbürger . Das
Dokument hat eine seltsame Geschichte. Mit ungenügender
Adresse versehen, ging es im Oktober des Jahres 1793 in die
Welt und kam in Schillers Hände, durch den bekannten Päda¬
goge:: und Rousseau-Übersetzer Campe aus Hamburg . „Ich
habe vor vierzehn Tagen endlich das Bürgerdiplom von
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und des ostastatischen Expeditionskorps 1900/01 wissenschaft-
lich verwertet ist. Das ganze Wett wird in vier Bände ge-
gliedett , die den administrativen , den statistischen, den
chirurgischen und den medizinischen Teil enthalten . Der
jetzt zunächst erscheinende administrative Teil gibt eine Be¬
schreibung der Organisation und Handhabung des gesamten
Sanitätsdienstes . Im statistischen Teil wird eine zahlen¬
mäßige Berichterstattung über die Krankhttts - und Sterb-
lichkettsverhältnisse der Schutziruppe während des Feld¬
zuges unter Bttückstchttgung der Zivilbevölkerung und der
kttegsgefangenen Eingeborenen gegeben; ferner werden die
Etappendiensffähigkett , die Heimsendungen und die In¬
validisierungen behandelt . Der chirurgische Teil enthält eine
Schilderung der Kriegsverletzungen , der äußeren Erkrankun¬
gen, während der medizinische Tett eine Darstellung der
Kttegsseuchen nebst den Ergebnissen der Typhus -Schutz¬
impfung und der wichtigsten sonstigen Ettranknngen , ins¬
besondere der Herzkrankheiten, und der Krankheiten unter
den kriegsgefangenen Eingeborenen enthält

Ausland.
Ajterreich-Wng-ttm.

Eine Ehrung der Presse.
Aus Anlaß des goldenen Jubiläums des Wiener

Journalistenvereins „Concordia " wurde eine Fest¬
sitzung abgehalten , an der sämtliche Minister teilncchmen.
Ministerpräsident Freiherr v. Bienerth feierte in einer
schwungvollen Rede die Bedeutung der Presse. Der
Verein beschloß, in Wien ein Lessing-Tenkmal zu er¬
richten.

It -Me».
Die Einwohner von Casarano bei Leece (Apulien)

rebellierten gegen die von dem königlichen Kommissar
geforderten Geschäftssteuern. In : Handgemenge wur¬
den sieben Gendarmen durch steinwürfe verwundet.
Diese reagierten mit blanker Waffe. Man befürchtet
neue Unruhen , da die Bürger aus ihrer steuerverweige-
rung beharren.

Frankreich.
Die Spionagcaffüre Pnrisot.

Wie aus N a n c y gemeldet wird , ist der Artillerist
R ., von dem der vorgestern in Paris wegen Spionage¬
verdachtes verhaftete Kellner Paris ot  die bei ihm
beschlagnahmten militärischen Dokuinente erhalten
haben will, unauffindbar . Man glaubt , daß Parisot
irgend einen beliebigen Namen genannt hat.

Aus dem Bahnhofe von Hendaye, wo König
Manuel  von Portugal eintreffen soll, um sich nach
Cherbourg zu begeben, wurde ein gewisser Gorce
verhaftet,  der mit den: Madrider Expreßzug ein¬
traf . Gorce ist ein vielfach vorbestrafter Mensch und
bereits sechsmal aus dein Bagno entflohen.

„Petit Journal " meldet aus Laon, daß die in der
Zitadelle eingesperrten Soldaten des 43. Infanterie-
Regiments auszubrechen suchten. Als sie vor den
Oberst geführt wurden , stimmten sie die Internationale
an . Sie iverden vor ein Kriegsgericht gestellt werden»

GngtanD.
Eiuc englisch-deutsche Entente.

In London rnacht sich eine starke Bewegung für den
Abschluß einer deutsch-englischen Entente bemerkbar.
Sie ist eine Folge des guten Eindrucks der Reise des
Staatssekretärs Ternburg und hängt auch mit dem
Kanzlerwechsel in Deutschland zusammen, denn mar:
hält in England den neuen Reichskanzler für einen

Patts erhalten ", schrieb Schiller an Körner , „das schon vor
fünf Jahren von Roland ausgeseriigt worden und bis jetzt
in Straßburg gelegen hat . Es ist ganz aus dem Reiche der
Toten an mich gelangt , denn die „tot " haben Danton mrd
Clavitzre unterschrieben , und den Brief an mich Roland.
Die Besorgung girrg durch Custtne, auf seinem deutschen
Feldzuge ; und diese alle sind nicht mehr ". In diesen Worten
liegt Weltgeschichte. Daß Schiller den Ehrenbürgerbrief
nicht nur als flüchtige Laune einer flüchtigen Gewaltherr¬
schaft betrachtete, geht aus den Wotten hervor , die er an
Gotthe darüber richtete. Man wünschte das interessante
Aktenstück im Staatsarchiv unterzubringen , aber „ls citoyen.
Gillo " wolle es nicht aus der Hand geben, da es vielleicht
seinen Kindern bei „einem gelegentlichen Etablissement " in
Frankreich nützen köm:e.

So frei Schiller über den Verkehr und die Zusammen-
gehörigkttt der Kulturvölker dachte, so wenig liebte er selbst
zu reisen. Darin bildete er seinen Zeitgenossen gegenüber
eine Ausnahme , die Reifen für das wichtigste Bildungs¬
mittel hielten . Bezeichnend für seine Ansichten ist eine Stelle
aus einem Brief an seine Schwägerin Karoline v. Wolzogen:
„Ob es gleich in der Welt überall schlecht zu leben ist, so ist
doch der Emmi der beste, den man schon im Besitz Hai und
nicht erst mühselig aufzusuchen und teuer zu erkaufen braucht.
Wir rvollen uns diesen Winter angenehm zu machen suchen,
Du wirst uns von Deiner Reise erzählen , und wir wollen
uns dafür freuen , daß wir zu Hause geblieben sind." Aus
mündlichen Erzählungen schöpfte der Dichter die Kenntnis
vor: Land und Leuten , die er in seinen Stücken bewies.
Karoline v. Wolzogen hat im Reisewagen die Wege zurück¬
gelegt, die das Mädchen von Orleans einst gegangeir, Lotte
kannte die Schweiz und Goethe fühtte den Freund in die
klassische Landschaft. Darüber hat Richard Wagner in den
Briefen an Mathilde WesündorÄ ein beherzigenswertes
Wort gesprochen: „Was Goethe in Rom ausbeuttte , kam
allen zugute , und Schillern ersparte er dadurch entschieden
das Selb fischen; dieser konnte sich nun vortrefflich behelfen
und seine edelsten Werke schaffe::."

So weit die Grenzen der Gedankenwelt gezogen waren,
so eng blieb der Schauplatz des äußeren Daseins , der die
Tage des großen Mannes umrahmte.

Aber es müssen seltene Frauen gewesen sei::, die das
Leben in Jena und Weimar zu schmücken und diese kleine
Welt im besten Sinn zu einem „beau monde " zu machen
verstanden . Gotthcs Jphtgenia und die Prinzessin im
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warmen Freund einer solchen Entente . Man erwartet
in den nächsten Monaten bereits bestimmte Abmachun¬
gen zwischen Deutschland und England.

Der Streit der Admirale.
Bei einem Diner der schottischen Planvereinigung

ergriff Admiral Sir Percy L>cott das Wort und er-
klärte unter boshaften Ausfällen gegen den Lord Beres-
ford, daß die Flotte nach Organisation , Ausbildung
und Vorbereitung niemals schlaafertiger gewesen sei als
eben jetzt.

Zelgisrr.
Die Militarreform.

Nach einer halbamtlichen Note erfolgte zwischen der
Regierung und der Kammerrechten eine Einigung in
der Militärfrage , wonach der militärische Loskauf zur
Friedenszeit bestehen bleibt , während in Kriegszeiten
alle  Dienstfähigen , auch die bisher durch Loskauf be¬
freiten , einrücken müssen. Die letzteren haben zur mili¬
tärischen Ausbildung einen sechsmonatigen Kasernen-
dienst zu verrichten, davon vier Monate im ersten und
zwei Monate im zweiten Jahre . Tie gesamte Linke
lehnt dieses Militärsystem als zu verwickelt ab.

Griechenland»
Gegen die beiden Söhne des Generals Vassos, die

mit verschiedenen anderen Offizieren aus der näheren
Umgebung des Prinzen Andreas  sich der ersten
Militärrevolte im August w i d e r s e tzt hatten , hat
der Ehrenrat ebenso wie gegen ihre Kameraden auf
Ausstoßung  aus dem Heere erkannt.

Türkei.
Die liberale Partei,  welche außer Moham¬

medanern auch Bulgaren , Griechen, Albanesen und
Israeliten zu ihren Anhängern zählt , beginnt auf der
Basis eines modifizierten Programms des Prinzen
Sabah - Eddin  wieder ihre Tätigkeit . Sie erstrebt,
der Türkei den Charakter eines o t t o m a n i s che n.
aber nicht mohammedanischen Staates zu geben, und
hält zu diesem Zweck den Rücktritt des Kabinetts
Hilmi - Pascha  für notwendig.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichte«.

Wiesbaden , 10. November.

Nachklang zum 26. Oktober 1909.
Es schläft und träumt von dem, was war,

Das schöne Schloß noch immer!
Und tviedcr hüllt ein scheidend Jahr
Den Hain in goldnen Schimmer.

Und wieder sind in Baum und Strauch
Verstummt die Vogellieder,
Und wieder streift der Nebelhauch
Die bunten Blätter nieder.

Und wieder hat ein trüber Tag
Das stille Land umsponnen,
Doch wenn nicht alles täuschen mag,
Wird es sich heut noch sonnen.

Es atmet sich im Morgenduft
So leicht und fröhlich heule,
Und durch die herbstlich graue Lust
Gehi 's wie ein Hauch von Freude.

Und wieder , wie schon einmal , hebt —
Nur daß ich's heut schon ahne —,
Am Fürst des Schlosses sich und schwebt
Empor Alt -Nassaus Fahne.

Tasso künden den hohen Ruhm dieser Charlotte von Stein;
Karoline und Lotte von Lengfeld leben, solange Schiller
im deurschen Volke lebt , und Charlotte von Kalb , seine erste
Erzieherin zu seiner Sitte , ist mehr als eine flüchtige Liebe
des jungen Mannes , sonst hätte er nicht an die alternde
Freundin einen seiner edelsten Briese gerichtet, der mit den
Worten beginnt : „Die Menge hielt sich an das , was ge¬
schieht und gehandelt wird , aber die Seele , die der Dichter
irr sein Werk zu legen wünscht und welche tiefer liegt als
die Handlung selbst, ist nur für die, welche eine Seele fassen
können."

Rach der ersten Ausführung des „Wallenstein ", auf die
hier angespielt ist, erhielt Schiller von der Herzogin ein
silbern s Kaffeeservice, und auch die Schauspieler haben
(nach einem seiner Briese ) „vom Hof Präsente erhalten ".
Bet dieser Gelegenheit tat Schiller den Ausspruch : »Die
Poeten sollten immer durch Geschenke belohnt , nicht besoldet
werden Es ist eine Verwandtschaft zwischen dem glück¬
lichen Gedanken und den Gaben des Glücks, beide flattern
vom Himmel." Das Kaffeeservice gehört heute zu den
Gegenständen des Schiller -Museums in Schloß Greifenstein.
An dieselbe bedeutungsvolle Wallenstein-Aufführung erin-
stem zwei Hand Zeichnungen, die in ihren Rollen die Schau¬
spieler Voß und Graf darstellen, und ein Brief an Jffland,
der sich auf die Inszenierung bezieht . Ein andermal schrieb
Schiller dem berühmten Schauspieler über Turandot und
fügte binzu : „Es wird das Interesse vermehren , wenn
bei wiederholten Repräsentationen zuweilen mit den Raffeln
changiert wird , ich werde es hier so halten und Ihnen die
neuen Rätsel , die mir einsallen, zu beliebigem Gebrauche
imchsenden." Auch Goethe lieferte Rätsel fiir das chinesische
Märchcnspicl. Scharaden aller Art waren damals Mode,
cs lag in der Zeit , auslösen, erinitteln zu wollen , sich klar
zu werden über die verschiedenster: Begriffe . Karoline von
Wolzogen erzählt in ihrem Tagebuchc, daß man in einer
kleinen Abendgesellschaft „durch improvisierte Gruppen
mancherlei zu erraten " anfgegeben habe und daß Goethe
wie Schiller an dem Spiel lebhaft teilgenommen hätten.
Harmlos wußten sich diese Menschen zu unterhalten , sie ver¬
mochten das Unbedeutende zur eigenen Höhe zu erheben
und sich an einer zierlichen Geselligkeit ohne Prätensioncn
zu erfreuen. So erzählt Schiller im Jahre 1801: „Wir
suchen uns hier aufs beste durch den Winter hindurch zu
Helsen. Goethe Hai eine Anzahl harmonierender Freunds
zu einem Klub oder Kränzchen vereinigt , das alle vierzehn

Wiesbadener LagbiatL.
Doch diesmal bleibt sie nicht halbmast

Als Trauerzeich -en stehen,
Heut steigt sie aufwärts sonder Rast
Mit lebensfrohem Wehen.

Und wie sie oben trifft den Knauf,
Entblößt vom Trauerflore,
Da springen alle Fenster aus
Im Schloß und alle Tore.

Und wieder seh' ich das Geschick
Dort bei der Fahne stehen
Und hold mit träumerischem Blick
Vom Schloß zum Hügel sehen.

Dort oben steht die alte Zeit
Nun treu in Erz gegossen,
Mit allem Glück und allem Leid
In Frieden abgeschlossen.

Hier unten nahet unschuldsvoll
Das junge , frische Leben,
Um ohne Gram und ohne Groll
Den alten Bann zu heben.

Zwei kleine, zarte Mägdelein
Sleh 'n schüchtern aus der Schwelle,
Und wie von einem Zäuberschein
Wird 's drinnen warm und Helle.

Die alten Säle , halb vom Traum
Und Schlafe noch beklommen,
Erwachen jäh , und Raum um Raum
Durchhallt ein hell Willkommen!

Des Hauses hehrer Genius
Kommt ihnen froh entgegen
Und grüßt sie mit dem Friedenskuß
Und mit des Hauses Segen.

Und führt sie an ein Fenster hin,
Erfiillt vom lichten Äther,
Und spricht mit herzlich-treuem Sinn:
Seht hier das Land der Väter!

Seht hier in Volk uitb Strom und Land
Die Heimat , ihre teure,
Die trotz des Schicksals rauher Hand
Aus ewig auch die eure!

Vergessen sei, was trennend war,
Und Gram und Groll nicht minder,
Bleibt ihr doch heut und immerdar
Alt -Nassaus liebe Kinder!

Und zu der Tafel , festgeschmückt,
Führt er die Kleinen leise,
Und eint die Lieblichen, beglückt.
Dort dem beglückten Kreise.

Zwei Fürstenzweige schmücken da
Die schöne Tafelrunde,
Zum erstenmal sich friedlich nah
In freundschaftlichem Bunde.

Und Blick und Wort und Händedruck
Sind drei Beschwörungszeichen,
Vor denen aller dumpfe Spuk
Und schwere Bann muß weichen.

Nun rausche festlicher Gesang,
Nun klingt, ihr deutschen  Lieder.
Nach langen Träumen , schwer und bang,
Lacht heut das Leben wieder.

Hellfreudig rauscht der alle Rhein
Zum langersehnten Feste,
Und wieder einmal durch den Hain
Zieh '» heimwärts frohe Gäste.

Die alten Bäume streuen Gold
Und neigen sich, die Hünen,
Und flüstern warm : ihr Mägdlein , hold,
Auf Wiedersehen — imGrünen ! -

K . K.

Tage zusammenkommt und soupiert . Es geht recht vergnügt
dabei zu, obgleich die Gäste zunl Teil sehr heterogen sind,
denn der Herzog selbst und die fürstlichen Kinder werden
auch eingeladen . Wir lasten uns nicht stören, es wird
fleißig gesungen und pokuliert . Auch soll dieser Anlaß aller¬
lei lyrische Kleinigkeiten erzeugen, zu denen ich sonst bei
meinen größeren Arbeiten niemals kommen würde ." So
entstanden die Gedichte „An die Freude " und „Die vier
WAtalter ", Körner sollte sie komponieren „mit einer recht
belebten , dithyrambischen Musik, um eine recht exaltierte
Sffmmung auszudrücken." Bei diesen Versuchen kam Schiller
zu der Erkenntnis , wie schwer es sei, Gelegenheitsgedichte
zu machen. „Es ist eine erstaunliche Klippe für die Poesie ",
bemertte er, „Gescllschaftslieder zu verserttgcn , die Prosa
des wirklichen Lebens hängt sich bleischwer an die Phantasie,
und man ist immer in Gefahr , in den Ton der Freimaurer¬
lieder zu fallen, der der heilloseste von allen ist." Zu diesen
berühmten Mittwochsgescllschaften wollten sich manche
drängen , die den Dichtern recht unerwünscht waren . So
klagte Schiller in einem Brief an Goethe , der auf ein paar
Tage nach Jena gefahren war : „Wenn Sie nicht kommen,
so 'wird mit einem großen Klub gedroht , den Herr von
Kotzebtle jetzt ucgotüert und der den Montag nach der
Komödie sein soll. Der Prinz wünschte sehr, diesem zu
entgehen und würde sich weit lieber in unserem kleinen
Zirkel unterhalten . . . . Wenn Sie uns fehlen, so können
wir das Zudringen dcr unwillkommenen Gäste nicht wohl
abhalten ." Diese Bemerkung galt der Familie des Lust¬
spieldichters Kotzebue. Der vielgcschmähte, aber vielgespielie
Mann gehörte auch zu jenen Neidern , die Schillers und
Goethes Freundschaft zu zerreißen trachteten . Schiller
mutzte mit großem Takt einer Feier entgehen, die ihm
Kotzebue auf Goethes Kosten während dessen Abwesenheit
bereiten wollte . Auch am Hof war der furchtbare Autor
ebenso wenig beliebt wie Herder und seine steife Gattin.
Davon handelt ein köstlicher Brief Schillers über seine eigene
Nobiliffernng : „Du willst nähere Nachricht, wie es mit
meinem Adel zugegangen . Was ich davon '.u Erfahrung

- brachte (denn an dcr Quelle selbst konnte ich freilich nicht
Nachfragen̂ , ist dieses. Der Herzog hatte mir schon seit
länger etwas zugedacht, was mir angenehm sein könnte.
Nun traf es sich zufällig , daß Herder , dcr in Bayern ein
Gut gekauft, was er nach den» Landesgebrauch als Bürger¬
licher nicht besitzen konnte, vorn Kurfürsten von der Pfalz
den Adel geschentt bekam. Herder wollte seinen Pfalzgräf-
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— Personal - Nachrichten. WLmbaiuld!ir,e-Mr Lanldes«
ökonmnierat Czeh «w -uvde zum Göh. Rogierungsvat ernannt,

— Der 108jährige Geburtstag Friedrich v. Schillers
am 10. November 1859 wurde in Nassau namentlich bei den
höheren Lehranstalten in feierlicher Weise begangen . In
Wiesbaden vereinten sich beide Gymnasien zu der Feier in
der Aula des Gelehrtengymnasiums , nachdem sich der beab¬
sichtigten Benutzung des Bürgerkastnos Schwierigkeiten ent-
gcgengestellt hatten ; dcr Oberschulrat Müller  hielt die
Festrede. (Auch in den Volksschulen wurde des Tages in
entsprechender Weise gedacht. Hier erhielten die besten
Schüler in Form von Büchern Andenken an die nationale
Feier .) — Aus Anregung eines städtischen Festkomitees be¬
schloß in der Sitzung vom 6. November der Gemeinderat
die Pflanzung einer Gedächtnislinde auf dem „Friedrichs-
Platz", denffder Herzog durch Erlaß vom 7. November 1859
ben Namen „Schillerplatz" beilegte . Daß man die Schiller-
linde nachher aus dem „Warmen Damm " pflanzte , geschah
aus Einsprache des Verwaltungsamts , das Verkehrsstörun¬
gen aus diesem Kreuzungspunkt befürchtete. Sch.

— „Die österreichische Riviera ." Der vorgestrige Licht¬
bild er  a b e n d im kleinen Saal des Kurhauses  und
die an ihm gezeigten Ansichten der österreichischen Riviera
haben manchem eine genußreiche Stunde bereitet . Triest,
Cattaro , Ragusa , Spalato , Fiume , Abbazia , jedes einzelne
Bild , das Herr Rudolf Tirold -Wien aus die Platte gezau¬
bert halte , war ein kleines Kunstwerk für sich, die Schwarz¬
bilder sowohl , wie die etwa 60 in Naturfarben nach dem
neuen Lumivreverfahren hergestellten Autochrombilder . Mit
österreichisch-liebenswürdigen Begleitworten machte Herr
Kaiserl . Rat Dt.  M ü n d l-Wien an Hand der Ansichten für
die Schönheiten seiner weiteren Heimat Propaganda ; der
Beifall der sichtlich zufriedenen Zuhörer war ihm daher
sicher.

— Von der Rheingau Rundüahn . Dieser Tage wurde
die Nachricht verbreitet,, daß die direkte elektrische Bahn¬
verbindung Wiesbaden -Schierstein in absehbarer Zeit aus
Ausführung rechnen duffe . Demgegenüber verlautet von
unterrichteter Seite , daß die Unternehmerin bisher wegen
Beitrags zu den Kosten der Beseitigung der Eisenbahn-
niveaukreuzung vor Schierstein sich mit der Eisenbahnver-
waftung überhaupt noch nicht in Verbindung gesetzt hat.
Würde der Bau dieser Bahn beabsichtigt sein, so müßte vor
allem diese Angelegenheit erledigt werden . Die Höher¬
legung der Straße an jener Stelle ist auf 200 008 M. be¬
rechnet, wovon 50 Prozent mindestens von der Unter¬
nehmerin getragen werden müßten . Wogen ihrer finan¬
ziellen Beteiligung an diesem Bahnprojeki HM sich die Stadt
Wiesbaden noch gar nicht entschieden, so das; es unter Be¬
rücksichtigung aller Umstände als auf unbestimmte Zeit zu-
rückgestellt betrachtet werden kann.

— Die Reparaturen in dcr Wohnung . Das Bürgerliche
Gesetzbuch verlangt vom Hauswirt in 8 536, daß er ver¬
pflichtet ist, die vermieteten Räume im gebrauchsmäßigcn
Zustand zu erhalten . Er hat also die Pflicht , die Wohnung
verrichten zu lassen, abgetretene Fußböden streichen zu lassen
usw. Es ist ja auch selbstverständlich, daß er im Mietpreis
einen Teil für dieses Jnstandhalten dcr Wohnung einge-
rcchnet hat . Trotz dieser Verpflichtung des Hauswirts wird
ein vernünftiger Mieter ohne weiteres einschcn, daß es
nicht unbedingt nötig ist, bei der geringsten Kleinigkeit den
Hauswirt zu belästigen. Gerade unter der Arbeiterschaft
befinden sich oft so praktische Leute, die eine locker gewordene
Türklinke, eine unterbrochene Leitung der Klingel , eine Tür,
die sich gesenkt hat , ohne Mühe reparieren können. Da ist
es wahrlich nicht nötig , erst den Hauswirt zu veranlassen,
einen Handwerker zu holen , der oft für den Weg mehr ver¬
langt , als die Sache wert ist. Ja , wir möchten sogar dazu
raten , sich mit dein Hauswirt in Verbindung zu setzen und
eine Vereinbarung zu treffen , zum Beispiel beim Strei¬
chen der Fußböden : der Wirt liefert den Lack, das Streichen
besorgt der Mieter . Auch das Einsetzen einer neuen Wasser

lichcn Adel hier geltend machen, wurde aber damit abge-
wiesen und obendrein ausgelacht , weil ihm jedermann diese
Kränkung gönnte ; denn er hatte sich immer als der größte
Demokrat ausgelassen und wollte sich nun in den Adel ein-
dränoen . Bei dieser Gelegenheit hat der Herzog gegen je¬
mand erklärt , er wolle mir einen Adel verschaffen, dcr un-
widersprechlich sei."

Schiller hatte sich nie urn diese Ehrung bemüht , er nahm
sie an mit der Liebenswürdigkeit des seinen Weltmannes,
dcr jede Aufmerksamkeit zu schätzen und würdig zu emp¬
fangen weiß . __ _ _

Aus Kunst und Leben.
* Aufruf ! Dm Schillersteund , der jetzt überall von

Veranstaltungen zu Ehren des Dichters hört , muß der Ge¬
danke mit Bedauern ersMen , wie rasch die Begeisterungs-
Welle wieder verebbt sein wird und Wie gering die Nach¬
wirkungen der Berührung mit Schillers Genie sein werden,
die unser Volk jetzt erlebt . Demgegenüber will der Rhein-
Mainische Verband für Volksbildung (Geschäftsstelle Frank¬
furt a. M., Sttststraße 32) eine Ehrung des Dichters durch¬
führen , die als ein lebendiges Denkmal nachhaltig fortwirkt.
Dcr Verband hat es sich zur Aiffgabe gemacht, ben breiteren
Volksschichten den Mitgenuß der höheren Kulturgüter zu
ermöglichen, ihnen vor allem die Schätze unserer klassischen
Literatur und Kunst Zugänglich zu machen. Schon E hat
er zu diesem Zweck eine S chi l l e r s v e n d e f ü r V o ? s -
bildungszwecke  gesammelt . Die dm Verband da-
mals zugegangenen Mittel wurden verwendet zur Stiftung
ländlicher Volksbibliotheken , zur Veranstaltung fenrer beiden

Volksakadcmien ", die der Heranbildung geeigneter Helfer
an seiner Arbeit dienten , sowie zur allgemeinen Propaganda-
tätiakeit Der Rhein -Mainische Verband hat sich m den
leisten 4(4 Jahren gut entwickelt. Er zählt jetzt 180 körper¬
schaftlichê und 600 persönliche Mitglieder . Die Schiller¬
spende ist nun aber inzwischen lns auf einen kleinen Rest
aufgczehrt worden , sie bedarf dringend der Erneuerung.
Roch sind die Aufgaben , vor denen der Verband steht, außer¬
ordentlich groß . Die Notwendigkeit der Arbeit kommt den
Mitarbeitern immer eindringlicher zum Bewußtsein . Der
Verband int , was er kann. Er hat neuerdings den Kamps
gegen die Schundliteratur in. einer Meis " ausgenommen,
die Erfolg zu versprechen scheint, die aber zunächst eine,
wenn auch verhältnismäßig geringe , finanzielle Beihilfe er-
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leitungsdichtung ist leicht von jedem Mieter zu bewerkstelli-
gen. Wenn wir eine derartige Selbsthilfe des Mieters emp¬
fehlen, so gehen wir von dem Standpunkt ans , daß der
Mieter sich in seiner Wohnung mehr als Eigentümer fühlen
soll, und daß er für eine gute Instandhaltung dieser Woh¬
nung auch eine Verantwortlichkeit bat . Dieser Standpunkt,
der nicht etwa von einem „Hausagrarter "-Matt , sondern
von der „Deutschen Mieterzeitung " vertreten wird , ist offen¬
bar geeignet zur Erhaltung eines guten Einvernehmens zwi¬
schen Mieter und Vermieter.

— Die Stadtverordnetrnwahlen . Auch gestern nach¬
mittag war die Beteiligung der Bürger an der Wahl eine
recht mäßige . Es wurde allgemein lebhaft bedauert , daß
durch die verschiedenen zur Verteilung kommenden Wahl-
zettel , im ganzen sollen fünf vorhanden gewesen sein, der
Zersplitterung Vorschub geleistet wurde . Bis gegen 4 Uhr
hatten die vereinigten bürgerlichen Parteien zusammen 1431
Stimmen auf die Liste ihrer Kandidaten vereinigt , während
die Kandidaten der Sozialdemokraten bis zu dieser Stunde
je 844 Stimmen erhallen hatten . — Mit dem Einbruch der
Abendstunden gestaltete sich der Verkehr in und vor den
Wahllokalen lebhafter . Die Arbeiterbevölkerung kam, um
ihrer Wahlpflicht zu genügen. Das Bild des voraussicht¬
lichen Ergebnisses veränderte sich in Zeiträumen von Viertel¬
stunden und schwankte hin und her, bald zugunsten der ver¬
einigten bürgerlichen Parteien , bald zugunsten der Sozial¬
demokraten. Die übrigen „wilden " Kandidaten kamen mehr
oder weniger nicht in Betracht . In den Abendstunden trat
auch der Schlepperdicnst in Funktion . Der letzte Wahlberech¬
tigte sollte möglichst an die Urne gebracht werden . Bis zum
Schluß des Blattes war ein Resultat noch nicht voraus-
zuseyen.

— Die Autostraße Wiesbaden -Fraülfurt . Wegen Be¬
seitigung des Eiscnbahnüberganges vor Erbenheim hat die
Regierung den Vorschlag gemacht, daß die Kosten zur Hälfte
von der Eisenbahnverwaltung und je ein Viertel von der
Gemeinde Erbenheim und dem Kommunalverband getragen
werden sollten. Während die Gemeinde einverstanden ist,
hat die Eisenbahnverwaltung es abgelehnt , die Hälfte der
ans etwa 150 000 bis 200 000 M . zu veranschlagenden Kosten
zu tragen , da sie an der Beseitigung des Übergangs nur
geringes Interesse hat . Außerdem wurden Bedenken wegen
rer Straßenumsührung in dem Sinne laut , daß später schnell
fahrende Autler den entstehenden rechten Winkel nicht neh¬
men könnten und auf die Gleise gerieten , während sie jetzt
N-.m eine Kurve fahren und dann an den Übergang gelangen.
In aller .Kürze wird über die Kostenverteilung anderweitig
entschieden werden . Was die Verlängerung der elektrischen
Straßenbahn bis zum Rennplatz betrifft , so sind diesbezüg¬
liche Anträge bisher von keiner Seite gestellt worden , so daß
vorläufig an die Ausführung des Projekts nicht zu denken ist.

— Sportplatz Kaiserstratze. Wie uns mitgeteilt wird,
hak die Wiesbadener Sportplatz -Gesellschaft dicht neben dem
früheren Ludwigsbahnhof ein sehr großes Gelände vom
Eisenbahnfiskus gepachtet und ist damit beschäftigt, dasselbe
für eine Spritzeisbahn herzurichten . Die neue Südeisbahn
wird vor allen Dingen die in Wiesbaden langersehnte Ge¬
legenheit geben, nicht nur während des Tages , sondern auch
des Abends dem gesunden Eissport obzuliegen . Nachdem
nunmehr die Erlaubnis zur Errichtung eines Betriebsgc-
bündes erteilt ist, wird der neue Sportplatz schon in der be¬
vorstehenden Eiszeit mit allen Annehmlichkeiten für die Be¬
sucher ausgestattet sein und durch seine bequeme Lage sicher
ans großen Besuch rechnen können. Wie wir weiter erfah¬
ren . sind die Eintrittsbedingungen dieselben wie auf dem
von der Gesellschaft nunmehr seit 10 Jahren geführten Eis¬
klubsportplatz , dessen Betrieb im übrigen nach wie vor
wcitcrgcführt wird : auch gelten die Eintrittskarten wahl¬
weise aus der Süd - und Nordeisbahn.

fordert . Er hat das Rhcin -Mainische Verbandstheater ins
Leben gerufen , ein Unternehmen , das für so viele Personen
die Grundlage ihrer wirtschaftlichen Existenz ist, daß er die
moralische Verpflichtung fühlt , einen Reserve - und Not¬
fonds dafür anzusammeln . Dringend bedarf der Verband
weiter der finanziellen Unterstützung für seine Geschäftsstelle,
in der doch alle Fäden zusammenlaufen , von der Anregung
und Hilfe für alle Art der Volksbildungsarbeit ausgeht,
und die durchaus nicht nur von den Mitgliedern , sondern
auch von vielen anderen , Vereinen , Behörden , Gemeinden
und Einzelpersonen um Rat angegangen wird . Wir richten
daher an alle Leser dieses Blattes die Bitte , uns bei der
Erneueruna der Schillerspende möglichst zu unterstützen, sei
cs durch Zuwendung von Geldbeträgen , sei es durch Beitritt
zu unserem Verband . Die Redaktion dieses Blattes nimmt
Zuwendungen entgegen. Der Vorstand des Rhein -Mainischcn
-Verbandes für Volksbildung.

W . Ein Dichterfchiüsal aus Schillers Zeit . Was in der
Verhimmelung und Umschmeichelung gekrönter und unge¬
krönter Häupter in früherer Zeit geleistet wurde , erscheint
uns heute mitunter kaum noch glaublich , obgleich auch in
unserer Zeit leider elende Schmeichler und Lobhudler noch
keineswegs verschwunden sind. Insbesondere konnten sich
die Hofdichter an den kleinen deutschen Fürstenhösen des
18. Jahrhunderts kaum genug tun , ihren Brotherrn die ge¬
schmacklosesten Lobpreisungen ihrer Weisheit , Gerechtigkeit,
Güte und Liebe vorzustngen , wenn diese auch ganz gemeine
Menschen waren . Ein solcher Lobdichter war in seinen
alten Tagen auch der schwäbische Dichter Christian Schubart
geworden , der uns in besseren Tagen so viele prächtige, volks¬
tümliche Lieder geschenkt hat . Auch die „Fürstengrust ", die
heute noch vielen bekannt sein wird , stammt ja von ihm,
jene gewaltige Anklage von fürstlicher Willkür und Scham¬
losigkeit mit dem furchtbaren Hinweis auf die Vergänglich¬
keit aller irdischen Macht. Er hatte guten Grund , sie zu
dichten: hatte ihn doch Herzog Karl Eugen von Württem¬
berg — derselbe, der seine Soldaten nach Afrika ver¬
schacherte, der Schiller in seiner Jugend quälte — hatte ihn
doch dieser Karl Engen , man weiß henke noch nicht warum,
gefangen nehmen und in einen Kerker schleppen lassen, um
ihn dann , ohne daß über jenen Gericht gehalten , ein Urteil
gesprochen wurde , zehn Jahre fest zu halten . Schubart war
durch die lange Gefangenschaft so gebrochen, daß er bereit
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— Ter Lnftballorp. der, wie berichtet, am Sonntag-

mitkag über unserer Stadt gesehen wurde , kam, wie uns
mitgeteilt wird , aus Frankfurt und war der bekannte Ballon
„Ziegler ". Auf dem Wartturmgeläwde gewahrte man ihn,
als er ganz ties ging und sich zur Landung anzuschicken
schien. Die Führer aber warfen Ballast aus und setzten die
Fahrt weiter fort.

— Schaufenster -Wettbewerb . Die Einladung zur Betei¬
ligung an dem von dem „Verein der Kaufleute und Indu¬
striellen in Wiesbaden und Umgebung , E . V.", zu veranstal¬
tenden Schaufenster -Wettbewerb am 23. und 29. November
a. c. hat einen überraschend großen Erfolg gehabt . Weit
über 100 Firmen unserer Stadt , darunter die ersten fast aus¬
nahmslos , haben sich für den Schaufenster -Wettbewerb an¬
gemeldet und es dürfte sowohl den Bewohnern Wiesbadens
wie denen der engeren und weiteren Umgebung ein selten
schönes Schauspiel geboten werden . Der Verein wird be¬
reits in den nächsten Tagen die L'ste der Teilnehmer an dem
Wettbewerb , sowie der ' Mitglieder des Preisgerichts der
öffentlichen und auch in den Blättern unserer Nachbarstädte
mit der geeigneten Propaganda für den Besuch Wiesbadens
an den beiden Tagen des Wettbewerbs beginnen . Auch
über die sonstigen Veranstaltungen werden wir unseren
Lesern demnächst berichten.

— Vom Hohenastheimer . Infolge der reichen Obsternte
in diesem Herbst hatten die Äpselweinproduzenten es nicht,
wie in den Vorjahren , nötig , Äpfel aus anderen Gegenden
Deutschlands oder ans dem Ausland zu beziehen. Die heu¬
rige Ernte deckte mehr ass den Bedarf , denn Tausende von
Zentnern gingen aus den Mammsortschaften in die Main¬
gegend. und besonders nach Frankfurt -Sachsenhausen . Selbst
die kleineren Taunuswirte haben sich überreich mit Äpfel¬
wein versehen, welchen sie, weil das teure und dabei „dünne"
Bier nicht mehr viel getrunken wird , bis zum Herbst 1910
verzapft erhoffen. Größere Wirtschaften haben sich für den
Versand eingerichtet. Bei ihnen sind alle Fässer bis zum
letzten Platz in den Kellen, gefüllt. In wohlweislicher Er¬
wägung haben diese, da der heurige „Stoff " nicht sehr
zuckerreich ist — es fehlten die destillierenden Sonnenstrah¬
len — dem Most erhebliche Mengen Speierlinge  zuge¬
setzt welche dem ausgegorenen „Hohenastheimer " eine län¬
gere Haltbarkeit verleiht . Solcher Speierling -Apfelwein ist
weaen seines hohen Gerbsäuregehalts von pikantem Ge¬
schmack und ausgegoren , von klarer Farbe und angenehmem
Aroma . Die Apfelweintrinker sind aber von den hohen
Preisen nicht sonderlich erbaut , denn das 0.3-Liierglas kostet
überall 12 Pf . oder gar 15 Pf .: ein solcher Preis bestand bei
ganz minimalen Ernten nicht.

— Ansichtskarten vom Landesdenkmal . Vom herrlichen
Denkmal Herzogs Adolf von Nassau, dem Ziel vieler Tau¬
sender an den jetzigen sonnigen Herbsttagen , ist soeben ein
Serien -Mäppchen von 6 Spezialaufnahmen in feinstem
Lichtdruck erschienen, welche nicht nur die Gesamtanlage,
sondern auch die viel bewunderten einzelnen Reliefs in
scharfer und detailreicher Ausführung wiedergeben . So
sind die Seitenreliefs : Huldigung der Landlente und
Krieger , das Rückenrelief mit dem naffauischen Löwen , die
Statue des Herzogs usw. als selbständige Kartenbilder in
der Serie vertreten und der Verlag Karl v. d. Boogaart
Hierselbst dürfte mit der Herausgabe dieser stark begehrten
Serie , die in allen hiesigen Papiergeschäften und Buchhand¬
lungen zu haben ist, einem Wunsche vieler Sammler nach¬
gekommen sein.

— Ein betrunkenes Weib erregte vorgestern abend auf
den, hiesigen Bahnhof , unliebsames Aufsehen, indem sie die
Passanten " anrempclte und sich in unflätigen Ausdrücken er¬
ging . Durch den Pförtner mußte die verkommene Person
mir Gewalt aus der Bahnhofshalle heransbefördert werden.

Theater . Kunst . Rvrträae.
* Orgelkonzert ia der MarkMrÄe . Am vergangenen

Mittwoch wurden im Orgelkonzert durch Frl . Katharina
Düsin« Gosch wie Bachsche Arie „Du Seiber Heiland , du aus

der „MatHäuS "-PaWcm sowie die „Pcm.lus "-Av!e „Doch der
Herr vergißt Öie Seinen nicht" « nd zwei Leber von- - -- - - <- ■ . . - -----. Bortrag

“ rau.
v:_' r. J. U- L Uk. j11. ; L. ^ tlL dUWiWHtw . umia .... . - - „ -cl - ~

ein Saure von Bach und das Adagio von Bruch äußerst Ä<mg«
schön, hoi dem schwierigen Saure für Violine allen , war ,be¬
sonders die glockenreine Intonation zu bewundern . Herr
Petersen leitete das Konzert mit dem Mozartisch Wnyerden

-CS-DunPrMudiwm von Bach wirkungtooll sin , das später
folgende Larghetto von Brasig gehört wohl zu den schönsten
meled-schen Stücken für Orgel . — Im heutigen KonzeNt Word
Frau Ditt -Bevaneck, die über, einen prächtigen Sopran ver¬
fügt , Gesänge von Beethoven, Mendelssohn und das schone
Abendbied „Es ist so still geworden" von H. Hermann vor¬
tragen . Außerdem hat Fräulein Hedwig Hertel , ihre Mt-
wirkung als Cellistin zugesagt. Herr Petersen wird aus der
Or -geü zum erstenmal eine Vhantu 'sie von H. Keller Wremen,
die mit Recht lebhaftes Interesse beansprucht. Es sei noch
erwähnt , daß Frau Ditt , die in hiesigen musikalischen Kreisen
nicht irtiöeiänn’t sein dürfte , zum „, erstenmal ihrer im
Orgelkonzert miitwirkt. Das Konzert findet ltttt 6 IIhr statt.

* Königliche Schauspiele. Di« Intendantur macht, die
A bonnente  n daraus aufmerksam, daß es sich bei soge¬
nannten Achtel - Abonnements , welche unter einzelnen
Abonnenten privatim verabredet werden, onfpsibhlt, Äie per¬
sönliche Abmachung dahin zu lrossen, daß jedes Achtel An¬
recht aus Opern - und Schauspiel -Vorstellungen bat . Denn da
die Viertel tunlichst zwischen Oper und Schauspiel wech'S.n
sollen, kann sonst für die Achiel ber Fall eintrcten , daß die
geraden Nummern vornehmlich Schall .piele, die ungeräden
Opern erhalten und umgekehrt. — Schillers «Jungfrau,
von Orleans"  geht neu oinst'Mert heute im Abonne¬
ment 8 in Szene . Oberregssseur Köchb führt die Regie. Dre
Hauptrollen werden in folgender Besetzung daraestellt:
Johanna : Fräulein Erch-lkh-im, Karl VII .: Herr Schwab,
Königin Fsabeau : Frau B-leibtrsu , Agnes Sorel : Fräulein
Gaubp, Philipp der Gute : .Herr Zollin . Graf Dunms : Herr
Äeffler, La Hire : Herr Rcldius, Du Chatell: Herr Rehtapf,
Raoul : Herr Weinig, Tabbot : Herr Tauber , Störte! : Herr
Mwlcher.

* Konzert des Schubert -Bundes . Am Sonntag , den
11. November, veranstaltet der Schulbert-Buäd im Kasino,
Friedrichstraße 22, sein diesjähriges 1. Vereinston,z-ert . Ihre
Mitwirkung haben zuyesagt : Frau Dr . Hans - Zoepsfel
und Herr Königlicher Hostapellmeiister Professor Franz
Mannstaedt.  Der Verein bringt Chöre von Schubert,
Jüngst . Wohlaemuth, Werth , Koschat zum, Vortrag . Der Zu¬
tritt ist nur Mitgl '.edern , Inhabern von Gastkarten . lastete
eingeladenen Gästen gestattet.

* Die wissenschaftlichen Abcndmiterhaltungea des
„NassauöschenVereins für Naturkunde " werden Donnerstag,
den 11. November, äbenbs 844 Uhr, im Kasino, Frievrich-
straße, eine Treppe, mit einem Bortrag des Herrn , Dr,
Grünhut  über „Neuere Evgelbnisse der Nädtum-
Forschung" ihre Fortsetzung finden . Gäste sind willkommen.

AAS dem Landkreis WissimDerr.
ob. Biebrich, 8. November. Die Zähl der stimm -

fähige n B ü rger  hiesiger Stadt ist seit der letzten Stadt,
bervrdnetenwachl von 3041 auf 3873 gestiegen. Davon ent¬
fallen auf die erste Abteilung 47 gegen bl , die zweite Ab¬
teilung 381 gegen 299 und die dritte Abteilung 3265 gegen
2691 Wähler "vor 2 Fahren . Herr Städtverordneier Maurer ¬
meister Johann Winkler  hat kvaMeitthaWer sein Amt
nicidergsleat, so daß in der zweiten Abteilung eine wertere
Ersatzwahl vorznnshmen ist. Der „Büryerverein " hat,bereits
eine besondere Kominifsion ernannt , welche die Vorbereitungen
zu den Siadtverordnetenwahlen trifft , da von verschiedenen
Interessengruppen mehr Kandidaten « styestellt werden, als
gewählt werden können. — Der „Kler n kind e r sch u l -
verein"  boabsichtigl, auch in diesem Winker den bedürftigen
Kindern Sine gute Mittags -uppe zu verabreichen. , Deshalb
ergeht an alle Kindersreunde und Wöhltäter die Bitte , durch
eine kleine Gäbe, sei es an Geld, Kartoffeln oder Gemüse
usw.. ihn in seinem Uniernshmen zu unterstützen.

ei. Hvchhcim, 8. November , über einen Unfug,  der
sich auf fast allen Marktjuxplätzen wiederholt , wird auch in
einem Marktbericht aus Hochheim geklagt. Unser Bericht¬
erstatter schreibt: Einige Veranstaltungen , zu deren Eintritt
Frauenzimmer  in der bekannten Kleidung ziemlich
ungeniert einladen , trugen die Aufschrift „Nur für Er¬
wachsene" oder „Nur für Herren ". Daß auch „Er¬
wachs ne" sich besonders dafür interessiert hätten , kann man
gerade nicht sagen, häufig waren es ganz junge Leute,
die kaum her Schule entwachsen zu sein schienen, die Einlaß

war , unmittelbar nach ihrer Beendigung der Hosdichter des¬
selben Mannes zu werden der sie ihm anserlegt hakte! Es
kam ihm nicht daraus an , um ihm zu schmeicheln, fortan in
den kühnsten Worten seine Milde und Gerechtigkeit zu
Preisen. Da ist es denn nun köstlich, wie selbst dieser Mann,
der sich gar nicht genug in Lobhudeleien tun kann, noch an-
gesahrcn wird , als ob er dem Fürsten zu nahe träte . Die
Geschichte ist die : Der Herzog hakte im Jahre 1789 eine
Reise nach England gemacht. Nach der Rückkehr begrüßte
ihn Schubart in einem Gedicht, das seine Reiseerlebnisse
schilderte und dabei auch daraus hinwies , wie das Schiff,
auf dem die überfahrt stattgefunden , wenige Stunden nach
der Landung zerschellt wäre . Die betreffende Strophe
lautete:

Als todweiissag-nid in dos Schiffes Ritzen
Das Wasser drang , ,

Da hat fein (Gottess Arm dich ans dem schm gehoben,
Eh es mit fürchterlichem Toben

Tie See verschlang.
An diesen Versen aber nahm der fürstliche „Auftichts-

rat " Anstoß : enthielten sie doch den Hinweis , daß auch ein
Herzog sterblich sei ! Man legte das Blatt mit dem Gedicht,
ehe man es zur Veröffentlichung frei gab, erst dem Herzog
vor . Aber Karl Eugen war großmütig . Er verbot den
Druck nicht sondern schrieb nur an den Rand : „Gelesen und
achte nicht aus das Geschwätz eines Zeitungsschreibers ."

* König Ludwig I . von Bayern über Schiller . Als
König Ludwig zu der Schillerseier 1859 eingeladen wurde,
äußerte er sich den Herren , die ihm die Einladung über-
brachten, gegenüber : „Von Kindsbeinen an war ich ein
großer Verehrer Schillers , und es schmerzt mich mein
Leben lang , daß ich nichts für ihn tun konnte. Als er starb,
war ich erst 18 Jahre alt und hatte selber nichts . Ich war
gerade auf meiner ersten italienischen Reise in Rom und
hatte im Sinne , endlich einen langgehegten Entschluß aus-
zusühren : Schiller mit seiner Familie nach Italien einzu¬
laden , wo er sich hätte erholen und uns noch viel Herrliches
hätte schenken können. Da kam Maler Müller zu mir ans
die Villa und brachte mir die Nachricht feines Todes ; ich
versichere Sie , meine Herren , ich war wie vom Blitz gerührt,
das Blatt siel mir aus den Händen ."

Theater und Literatur.
Ein ständiges Theater soll im Karneval 1912 in Mai¬

land  eröffnet werden . Bekanntlich hat Italien bisher nur
ein einziges Theater , in d-m eine feste Truppe dauernd an
einem Ort spielt , nämlich in Rom . Nach dem „Corriere della
Sera " soll das Mailänder Theater „Compagnia drammatica
bei Teatro Manzon " unter der künstlerischen Leitung der
italienischen Schauspielerin Tina di Lorenzo  sichen. Die
geschäftliche Leitung wird der Dramatiker Marco Praga
übernehmen.

*  Bon der Geßlerburg . An der von der Schweizer Eid-

genossenfchaft angekausten Burgruine „G e ß l e r bu r g"
bei Küßnacht  wird die wissenschaftliche Durchforschung
der noch bestehenden Überreste begonnen . Durch Ent¬
fernung des ans den Trümmern üppig wuchernden Gestrüpps
und Freilegung der Mauerreste wird der Grundriß der
Burganlage aufzudeckcn sein, und es ist, wie dem „Schwab.
Merkur " geschrieben wird , nicht zu bezweifeln , daß syste¬
matische Nachgrabungen interessante Funde zutage fördern
werden , die zu jenen von Attinghausen , vom Roßberg und
Landenberg eine willkommene Ergänzung bilden können.
In der Urschweiz sind nur wenige gut erhaltene alte
Burgen Sie wurden fast ausnahmslos im ersten Anlauf
der Freiheitskriege unserer Vorfahren so gründlich zerstört,
daß die wenigen Überreste erst in allerletzter Zeit die Auf¬
merksamkeit der Forscher nachhaltiger auf sich ru üellen
vernwchten.

Aus Stuttgart wird berichtet : Die Coitasche  Buch¬
handlung begeht am 15. November ihr 2 5 0 j ä h r i g e s
B e st e h e n. Ihr Chef Geh. Kommerzienrat K r ö n e r,
blickt auf eine 50jährige Verlegertätigkeit zurück. Die
Firma gibt zum Feste einen Jubilänmskatalog heraus.

Ludwig Gang Hof er  ist zurzeit mit Abfassung des
zweiten Teils seiner Lebenserinnerungen  beschäs-
tlgt , der, wie der erste, in den „Süddeutschen Monatsheften"
erscheinen wird.

Im zweiten November -Heft der Halbmonatsschrift
„Nord und Süd " veröffentlicht Robert Roß,  der allver-
traute Freund und T-estamentsvollstrecker Oskar Wildes,
ungedruckte Dokumente  über die letzten Tage und
den Tod des englischen Dichters . Sämtliche Schriftstücke
sind bisher auch in England unbekannt geblieben.

i
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fanden . Manchem Alarrtbesucher hat diese Tatsache nicht
gefallen und dienen derartige Veranstaltungen sicherlich nicht
zur Förderung d-r Sittlichkeit.

N-rssamschs Nachrichten.
Rheingauer Herbst.

m . Aus dem Rhringau , S. November . Die allgemeine
Lese ist nun auch zum großen Teil erledigt und nur noch
einzelne Großgutsbesitzer haben noch Trauben hängen . Die
Ernte ist nicht befriedigend  ausgefallen , weder hin¬
sichtlich der Menge noch der Güte der Trauben . Der Er¬
trag beträgt durchschnittlich etwa einen halben Herbst,
die Güte entspricht einem Mittel wein.  Das ist aber
auch alles . Das Mostgewicht ist fortgesetzt während der
Lese gestiegen, ein Zeichen, daß die Güte der Trauben , je
länger sie hängen , um so mehr znnimmt . Für das Stück
Most wurden 800 bis 900 M. und mehr bezahlt . Dabei
wollen die Winzer nicht einmal verkaufen, sie rechnen aus
ein weiteres Steigen der Preise.

WesterwLlder Märkte.
- - Vom Westerwald, 8. November. Trotz der hohen

SieihprenL' wird hier über die Rückgänge der Märkte ge¬
klagt. Nicht wenige Orte haben ihre Bedeutung äils Markt-
orte, verloren . Bor etwa 25 bis 30 Jahren sah es in dieser
Bezicruua viekl bester «uS als heute . In erster Linie verloren
die F r u cht :n ä r k1e an Bedeutung . Beispilllswoise fei
erwähn :, daß die Frachtmärkte in Hadamar ans -allen Teilen
Nassaus, ir-gar « wS den angrenzenden LandeSteAen, besucht
wurden . Heute ist Limburg an die Stelle Hadamars
getreten und hier wird fast nur noch Frucht in Tüten -den
Millern und Hänme ^n vorgezesgt. weKholb die Hadamaver
Fruchtmärkte als „T ü t e nan ä r 11 e" bezeichnet werden,
ti-uch der noch «inzrge Fvuchimarkt aus dem Westerwald,
Hachenburg, -Hai vick von seiner Bedentu-ng verloren . Wason

sb-etri -eh
. _ _ _ _ . . .. _ „wahren und billigen

J -al-rftZ" vollständig. Der Hausierhandel -hat durch
günstigere Erwerüs -verihältnist-s "in der Industrie erlhebli-ch äb-
nenommen. ,, Tie neuen Verkchrswege ermöglichen es, daß
Geschäftsreisende die enilegen -sten Dörfchen besuchen können.
Langsam, aber stetig gehen auch die Vieh markte  zurück:
an einzelnen Orten -ist der Besuch und die Zufuhr so schwach
Mvoöden . -daß es sich nicht lohnt, daß sie noch weiter -abge-
haNen werden. Für -manch: Orte ist der Rückigang der Märkte
von ein'chncidender Bedeniung-, denn die früher reich be-
fti-cht-en Märkte Mesen für die betreffenden Orte eine gute
Ernn-cbmequelle. Die einst berühmten Psevdemärkte zu
Laidamar und steinbach haben ihre Bedeutung vollständig
verloren ; Hadamar hat denselben in einen gewöhnlichen
BreHmcrki umgewanidelt und letzterer ibestoht nur «och dem
Namen nach. s

00 . Untcrliederbach , 8 . November . Di » Gemeindever --
:retung hatte vor einigen Wochen einen Kostenbetrag von
33 M. für den Besuch einer Schillerfeier („Toll ") in
Höchst durch die oberste Klasse dieser Volksschule abgelehnt.
Aus nochmaligen Antrag des Herrn Rektors Kern wurden
nun in der letzten Genuindevettretersitzung die Mittel be¬
willigt . Die hiesige Schuldeputation hatte den Antrag ge¬
stellt, Zeugnishefte für  Schulkinder einzuführen . Die
Gemeindevertretung hot dies-n Antrag genehmigt und die
Anschafinngslc-sten ans die Gemeinde übernommen , damit
die Heft: Eigentum der Gemeinde bleiben . Die Einführung
geschieht mit Ostern 1919. — Die G en 0 ss ? n schasts-
I>äderet  des Konsumvereins für Höchst und Umgeg nd,
welche 'm Laufe HS  Jahres von der Bausirma Di Dichl-
Höchst nach den Plänen des Architekten Ehricht -Leipzig hier
erbaut wurde , hat feit --in 'gen Tagen ihren vollen Betrieb
ausgenommen . Des Gebäude , welches äußerlich einen
freundst Len Eindruck macht, ist im Innern mit den neuesten
Maschinen versehen und in hygiemscher Hinsicht tadellos
eingerichtet. Mit dem Bäckereigebäud ist ein Wohnhaus
mit zwölf Wohnungen errichtet, in welch"m Beamte und
Mitglieder des Vereins WoLnung finden . Die statigesundcne
Probebäckcrci ist zur v- llsten Zufriedenheit ausgekaklen.
Die ganze Anlage kostet mehr als 109 009 M Die Eröffnung
der gro -wn Genoffenschaftsb'ick' rei des Kons mvereins macht
den kleinen Bä -ck-rcien viel zu schaffen. h > denselben sehr
viel Kundschaft verloren geht und ihre Existenz vielfach be¬
droht ist.

— bronbrrg . 8.  November . Der Verkauf  unseres
schönen stä-dt'.sch- n K-a i! a ;; i e.nX) ai n e § -an -der C-banffee
d-i-e non Könst-rstzstn nach OÄerursel führt und von der Hie-stasn
Schütz-engrsell' chaŝ testweise benutzt -wurde, non Herrn st-ritz
b ig? --- - ;-1 str -ankturt zum Breite von 370 000 M erst-a-ude.n,
hat die -7-?n.eh!U!i-e.".-r"-e -des V-tftrksausschusses erhalten . Bon
dieser onmme 10t 212 857 M. zur SchcrldentilMng,

ein störsterhaus und3-4 000 M. für eine Turnhalle und
so 000 M. für Grundstücks 'rweob verwendet werden.

= Loffrnhcim» 8, November. Rcsckdem die hiesige edan-
gekisebeO'-e-meii’ib-ä -auf 850 Seelen «mgcwachen ist und sei'her
ein - Filiere von Nied war , wurde -die Errichtunn einer selbst»
ständ-Hcu e va ngelis  ch« n P -s-a r r e i für hier ins Auge
gefaßt , sti -' ersten Schritte sind in dieser B-z-ishung bereits
getan und hofft man , in dieser Angelegenheit zu einem be»
fricdigerden Ende zu kommen.

w, Laufenselden. 8. November. Ilnsersm Arzt Br . med.
H. Kort  ii wurde der Charakter als Santtätsrat veMehen.

0 . Brauvach , 8 . November . Eine bei übrer verheirateten
T-ochter wohnende arme alt : Frau ist sei- einigen Doyen
spurlos verschwunden. Man nimmt an , daß die Arme sich
ein Leid angeian hat.

nft. Nassau, 8. November, Herrn Lehrer -L 0 r e y aus
Frank-s'ir : a,  M . ist die Schu-istelle in G eisig  Wertvagen
wovden.

nb. Ems , 8. Ncvsmlher. Der hiesige Turnverein ist am
»Vrgangen-en -siamstag in die neu evbaiute große Turn¬
halle  eirgezog-en. — Herr Oberpostsekretär Eisler  tritt in
kürzester Zeit in den R-uihsKanü.

X Diez, 8. Novemiber. Heute mittag hatte sich ein in
Ginzeltai : veftnM -cher Sträfling in  seiner Zelle so ver-
barrik-c-i i: rt , das. kein Aufseher zu 9hm konnte. AlÄxmn hing
er ein großes , auf Tuch gem-ält-es Plakat zu-m. Fenster heraus,
wormif sich Enten befanden -mit der Umschrift: „Hurra , -die
Elften !" Ein s-ck-a-uckustiges Publik-u-m ergötzte sich an seinem
G-smä-dd:, wie auch an seinem -be-gkleitenden Text. Jedenfalls
ist «mzuncHmen, daß -man es ' mit einem Geistesge¬
störter.  z -u tun -hat. — 435 Frauen und Jungfrauen der
Stadt haben für die innere Ausstattung des Kranken¬
hauses <05 M. geze-ichn-et. — Sonntag , den 14. November,
finidet ist „Hotel Viktoria " seitens des VolksVAdungsv-ereins
eine esch iller  f ei  c r statt , wobei der gemischte Chor di-e
Gssänn : ans Schillers Glocke von Romberg vortragen und
Herr Reaffchuk-d-ir-ektor Rauschenberger di-e Festrede halten
wird.

u. Red n. d. Weil, 9. November. Bei der hiesigen Pf art.
Wahl  wurde der Vikar Paul Piskator  a -us Hervorn mit
großer Majorität newählt. Der neue Pfarrer hat -das
hiesige Pfarramt seit einiger Zeit verwaltet.

1. Girod, 8. November. Der Landwirt Ste -inebach
von -hier geriet auf dem Wege von Girod nach Steinefrenz
mit einer größeren Anzahl junger Leute in Streit . Einer

der Burschen toanf ihm -dabei einen schweren Stein mit
w'-cher Wucht gegen den Kopf, daß ein A-uge sofort auÄ -ies
UM.der -Verletzte  eine schwere Gchirnerschütt -erung erlitt,
«»ternsbach wurde in das Hospital nach Limburg gebracht.

W, Aus dem Oberwesterwaldkreis , 8. November . Schon
äußern sich Stimmen aus den: Gebiet der geplanten
Nistertalsperre,  die nicht sehr erbaut sind von diesem
Projekt . Es wurde im „Erzähler vom Westerwald " daraus
hingewiesen , daß doch nur die im Gebiet selbst liegenden
Grundstücke angekauft, während den Landleuten die hoch¬
gelegenen Äcker verbleiben würden . Die wären dann aber
für die Leute fast wertlos , da sie kaum Käufer finden dürften.
Auch aus die bei einer Auswanderung notwendige Tren¬
nung von reirren Gräbern und lieben Freunden und Ver¬
wandten wurde hingewiesen . Auch denr Kloster Marien¬
statt  soll bei Ausfühnmg der Talsperre Gefahr drohen.
Man befürchtet, der Untergrund würde sich voll Wasser
saugen , auch sei das umgebende Gebirge wahrscheiMch
wasserdurchlässig. Wir sehen also, bei manchem Wefler-
wälder spielen gewichtige Gründe materieller und ideeller
Art mit , die ihn die von manchem mit Sehnsucht erwartete
Talsperre nicht mit Freuden begrüßen lassen.

8 . Altstadt (Westerwald ), 8. November . In der hiesigen
Kirche ist man zurzeit beschäftigt, die i .n letzten Sommer
aufgefundenen Wandgemälde auszudecken,  um
deren Wert und deren Renovationsmöglichkeit festzustellen.
Wie wir hören, hat die Kgl. Regierung der Kirchengemeinde
zur Bestreitung der Aufdcchungsarbeiten einen staatlichen
Zuschuß bewilligt.

Aus der Umgebung.
= Mainz , 9. November . (Eigener Drahtbericht .) Der

Verkaufstag der  G r 0 ß h e r z 0 g i n von Hessen zum
Besten armer Lungenkranken hat nach definitiver Berechnung
57 000 M. ergeben. Die Abreise der Grotzherzoglichen
Familie und deren fürstlichen Gäste ist auf heute nachmittag
4 Uhr bestimmt. Anläßlich des heutigen Geburtstages des
Königs von England fand heute mittag 1 Uhr im Groß¬
herzoglichen Schloß Tafel statt.

Gerichts skzal.
Wiesbadener Strafkammer,

Gestreckter Wein.
Ein nicht uninteressanter Weinfälschnngsprozetz wurde

gestern vor der hiesigen Strafkammer verhandelt . Angeklagte
sind die Weinhündler Gustav M. Joseph H. und Harry G.
von Winkel,  die Inhaber der Firma H. und G., welche sich
wider die Weingesetze von 1878 und 1901 durch übermäßige
Streckung von Weinen vergangen haben sollen. Nach den
gesetzlichen Bestimmungen darf dem Wein nicht Wasser zu
dem Ziveck der erheblichen Vermehrung des Quantums,
sondern nur soweit zugeführt werden , wie es zum Zucker¬
zusatz nötig ist. Aus einer Veranlassung , die den Gegen¬
stand eines anderen Strafverfahrens bildet , fand am 26.
Februar eine Revision der in den Kellern der Firma lagern¬
den Weine durch den Weinkontrolleur Haufert aus Geisen¬
heim statt , bei der 2 Fässer gesunden wurden , die 804, resp.
819 Liter Flüssigkeit enthielten . Darunter befanden sich —
wie zugegeben wird —- je 600 Liter Schwabenheimer und
3 Zentner Zucker, so daß es sich um eine 34-, resp. 36,5Pro
zentige Vermehrung dos Weins handelte . Es lag also eine
ganz erhebliche überstreüung vor . Während die Geschäfts
inhabcr behaupten , daß cs sich bei der Flüssigkeit lediglich
um ein noch unfertiges Präparat gehandelt habe, das be-
stimmt gewesen sei, mit bereits bestelltem Schwabenheimer
weiter verarbeitet z-u werden , ist der Weinkontrolleur geneigt,
aus dem Befund zu schließen, daß dem nicht so sei, daß es
sich vielmehr um einen in der .Hauptsache fertigen „Wein"
gehandelt habe. Als Sachverständige waren gestern neben
Haufert noch die folgenden geladen : Professor Wilhelm
Frese  n i u s-Wiesbad -en. der Vorsitzende des öffentlichen
Nahrungsmittelamts m Kreuznach I >r. Stern,  der Ober
inspektor des Untersu-chnngsamts für Nahrungs - und Ge¬
nußmittel in Speyer Professor Dr . K r u g, Weinhändler
Eduard Sturm -Wiesbaden , Gutsbesitzer Schnerder-
Ostrich, Weinlommissionär Oppen Heime  r -Gaubickel-
heim, der Vorsitzende des Verbands der Rheingauer Wein-
gntsbesttzer, Gutsbesitzer Burgeff -Geisenheim,Küsermeister
Anton Kais«  r -Bingen , der Vorstand des öffentlichen Rah
rungsmittelamts Br . Petr  ftCoblenz und Weinkonlro-Leur
H 0 f m a n n-Coblenz . — 5?ad) denr Angeklagten hat es sich
darum gehandelt , aus der im Keller Vorgefundenen Flnsstg-
keit ein Mixtum compositum herzustellen, welches 100 Liter
Rheingauer , 240 Liter Wasser und den Rest an Schwaben¬
heimer im Stück enthielt . — Die Firma H. und H. arbeitet
ausschließlich mit Grossisten. In einem Jahre hat ein Wein-
kommisfionar einen Umsatz von 100 600 M. allein in Rhein-
gauer Weinen mit ihr erzielt . — Sachverständiger Br . Stern
stellt fest, daß selbst wenn , wie angeblich beabsichtigt,
Ostricher und Schwabenheimer noch zugesetzt worden sei, es
sich noch um 25.3 Prozent Vermehrung des Weins auf das
ursprüngliche Volumen und demgemäß um eine erheb-
l i che Vermehrung gehandelt habe. Ihm vorgelegte Proben
haben ein Stück erheblich unter 66-0 Liter Schwabenheimer
erhalten . — In Gegensatz zu diesem Sachverständigen stellt
sich Weinhändler Stnrm -Rüdesheim , nach dem die beabsich¬
tigte Behandlung des Weins eine sachgemäße war und auch
eine erhebliche Vermehrung des Weinquantums im Sinne
des Weingesetzes nicht Vorgelegen hat . — Derselben Ansicht
ist Weinkommissionär Oppenheimer von Gaubickelheim.
Auch nach ihm hat nur eine rationelle Kellerbehandlung
stattgefunden ; weil die Kellereien nicht zur Lagerung der
ganzen Weine räumlich genügt hätten , habe man Vorarbeiten
müssen. Das Vorgefundene Gemisch habe einen verkaufs-
fcrtigcn Wein absolut nicht darstellen können. Es habe sich
um einen für den Export bestimmten Wein gehandelt;
3 Zentner Zuckcrzusatz sei nicht zu viel gewesen. — Pro¬
fessor Wilhelm Fresenius vermißt den Nachweis , ob nun
das fertige Produkt zu stark gezuckert gewesen sei. Wenn er
auch glaubt , daß man klüger gehandelt haben würde , wenn
man die Fässer gleich halb aufgefiillt hätte , so hält er doch
eine sträfliche Rückverbesserung nicht für vorliegend . Daraus,
daß die Fässer nicht derart gefüllt gewesen, wie es für eine
ausgiebige Verjährung Vorbedingung sei, schließt er, daß
es sich nicht um ein fertiges Produkt gehandelt habe. Ob es
als zulässig anzusehen sei, eine Unterbrechung der Fertig¬

stellung des Weins um einige Tage eintreten zu lassen, ver¬
möge er nicht zu sagen. Eine Rückverbesserung werde seines
Erachtens durch das Gesetz nicht ausgeschlossen. — Wesent¬
lich anders lautet d-rs Gutachten von Professor Br . Krug.
Nach ihm steht das der Aussage der Angeklagten gemäß be¬
absichtigte Verfahren mit den gesetzlichen Bestimnrungen
nicht im Einklang . Es müsse gesorgt werden , daß die
Flüssigkeit in jedem Stadium ihrer Verbesserung noch aus
den Namen Wein Anspruch erheben könne. Der Zusatz von
Wein habe gleich angeschlossen werden müssen. Eine zu¬
lässige Kellerbehandlung liege nicht vor . Der von Br.
Stern untersuchte Wein müsse als erheblich  gestreckt an¬
gesehen werden . Dieses Produkt mit Naturwein zu korri¬
gieren, halte er für unzulässig . Die Rechtsprechung gehe nicht
dahin , die Rückverbesserung zuzulassem Im übrigen sei cs
auch nicht möglich, durch die angegebene Verarbeitung die
angegebenen Resultate bezüglich des Alkoholgehalts zu er¬
zielen. Es liege bei dem Verfahren der Angeklagten eine
nicht unerhebliche Vermehrung des Quantums vor . Es sei
auch ein Irrtum , anzunehmen , daß Exportweine einer be¬
sonderen Zuckerung bedürftig seien. Eine Verbesserung sei
nach dem Säuregehalt des Schwabenheimer nicht vomröten
gewesen. — Gutsbesitzer Burgeff möchte nicht gerade als
Sachverständiger für die Weinbehandlung angesehen wer¬
den. Gegenüber von Behauptungen , daß man cs im Rhein¬
gau nicht verstehe, wie ein solcher Prozeß habe angestrengt
werden können, weiß er aber zu sagen, daß im Rheingau
nur sehr wenig gezuckert werde , daß vielmehr unter den
Rheingauer Winzern das Bestreben vorliege , überhaupt nicht
zu zuckern. — Der Küsermeister Anton Kaiser von Bingen
hält auch vom Standpunkt der Technik die Herstellungsart,
wie sie hier angeblich beabsichtigt worden ist, für unpraktisch.
— Der Vertreter der Anklagcbehörde Assessor Br . Reiß be¬
antragt , wegen Vergehens wider § 10 des Nahrungsmittel-
gesetzes und wider das Weingesetz aus eine Geldstrafe von
300 M. wider jeden der Angeklagten zu erkennen, auch die
Beschlagnahme des inzwischen durch den Schwabenheimer
ergänzten Weins zu verfügen . — Das Urteil lautet auf
Freisprechung.  Aus der Verhandlung hat der Ge¬
richtshof den Beweis als geführt angesehen, daß in den Ve-r -
gangen im Keller ein einheitlicher Prozeß zu sehen sei, und
daß es sich bei der Vorgefundenen Flüssigkeit um ein Halb¬
fabrikat gehandelt habe.

Im unmittelbaren Anschluß an diesen Prozeß wurde
noch ein zweiter verhandelt , ebenfalls wegen Vergehens
wider das Nahrungsmittelgesetz . Die Angeklagten sind
wiederum die Wein Händler H. und G. in Winkel,  welche
diesmal zur Rechenschaft gezogen sind, weil sie in den Jah¬
ren 1908 und 1909 Wein durch Vermischung mit Zuckerlösung
gefälscht und unter Verschweigung dieses Umstandes zum
Verkauf gebracht hätten . Die Firma M . H. u. Sohn liefert
sei: langen Jahren zum Preise von 425 M ., später von 450
Mark pro Hektoliter einen Wein an einen Restaurateur in
Remagen . Letzte Fastnacht wurde dieser Wein in der Art
weiterverkanst , daß für 1 M . 20 Ps . eine Eintrittskarte zu
einer karnevalistischen Veranstaltung abgegeben wurde , bei
der dann jeder Besucher eine Flasche Wein ohne weitere Be¬
zahlung erhielt . Die letzte Sendung ging ab mtt einer Notiz
in der Faktura , es sei dabei ein besonders schönes Lagerfaß
in Angriff genommen worden . In Remagen nun aber hatte
man seit längerer Zeit die Erfahrung gemacht, daß vielfach
bei festlichen Gelegenheiten Wein zum Ausschank gelange,
der nicht die Kontrolle des öffentlichen Nahrungsmittelamts
passiert hatte und auch unter den Anforderungen stand, die
doch gestellt zu werden pflegten . Gerade um Fastnacht fand
bei dem Restaurateur eine Durchsuchung der Lagerräume
statt, und es wurden dort zwei bestimmt aus einer Lieferung
der Firma H. herrührende Flaschen erhoben , deren Inhalt
keineswegs auf den Namen erstklassig Anspruch erheben
konnte. Es handelte sich um einen besonders dünnen Wein
mit brandigem Geschmack, bei dem eine starke, ungesetzliche
Streckung das Wahrscheinliche war . Nach dem in dieser
Sache gefällten Urteil lag eine ftberstreckung nachweisbar
auch in diesen: Fall nicht vor und es mußte daher auch hier
ein Freispruch  erfolgen.

Vom Reichsgericht.
RbG . Rückfälliger Dielt Der Kaufmann Karl Friedrich

Nehry  wurde am 6. September 1909 von der -Strafkammer
des Landgerichts Wiesbaden  wegen Diebstahls in
wiederholten ! Rückfall zu 2 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬
ren Ehrenrechtsverlust verurteilt . Er ficht das Urteil an
und macht prozessuale Verstöße geltend. Er hätte auf seinen
Geisteszustand untersucht werden müssen, da er bei trüber
Witterung geistesgestört sei. Ferner macht er Unzuständig¬
keit dcs Gerichts geltend . Die Revision wird aber kosten¬
pflichtig abgewiesen . Es ist in der Hauptvcrhandlnng weder
ein Antrag auf Untersuchung gestellt worden , noch der Ein¬
wand der Unzuständigkeit erhoben worden.

s
Folgen des Stcinherl -Prozesses. Im Pariser

„Matin " spottet ein Mitarbeiter über die Aufregung,
die der Prozeß gegen Frau Steinheil in der Öffentlich¬
keit hervorgerufen hat , Man liest da : Ich begegnete
einem meiner Freunde , der einen Ehrenhandel auszu.
tragen hat : „Wann werden Sie sich schlagen?" — „Ach,
nicht vor 14 Tagen ." — „Warum so spät ?" — „Ja,
wegen der Affäre Steinheil . Ein Duell ist eiue schöne
Gelegenheit, in der Öffentlichkeit von sich reden zu
machen, aber setzt haben alle Zeitungen dermaßen ihren
Platz mit dem Prozeß gefüllt, daß sie davon nicht
sprechen würden ." — — Ich begegnete dann einer
jungen Dame, die ain Theater angcstellt ist, und fragte
sie: „Eli bien , und Ihre Heirat , die man für die ersten
Tage des November angekündigt hatte ?" — „Ach, die
ist auf nächsten Monat verschoben, denn wenn ich
jetzt heiraten würde, hätte keine Zeitung auch nur drei
Zeilen für mich übrig , und es wäre wahrhaftig nicht der
Mühe wert , sich zu verheiraten , wenn das nicht ein
tißchen Reklame machte." — — Der Mitarbeiter des
„Matin " benierkt mit vollem Recht, daß gegenwärtig
alles zurückgehalten wird : die Verleger geben keine
neuen Bücher heraus , die Theater verschieben die
Premieren , und die großen Schneider lancieren keine
Neuheiten , sogar Deputierte wollen in dieser Woche keine
Interpellationen einreichen, weil sie glauben , daß die
Zeitungen nicht genügend Platz für die Kammerverhand-
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lungen haben. Man dürfte in dieser Woche die Qua¬
dratur des Zirkels lösen, kein Mensch würde davon
Notiz nehmen. Wer die Entwicklung der Drnge m
Paris in den letzten Tagen verfolgt hat, mutz zugeoen,
daß der Spottvogel , der sich dermaßen über dre kleinen
Schwächen seiner Mitmenschen lustig macht, den Nagel
auf den Kopf getr offen hat. _ __

Sport.
U. k.  Rhein - und Taunusklub Wiesbaden,E . B, Am

wmanenlden Samstag , den . 13. Novemlber er f-tzdet rn dermit fviischsm Tannengvnn festlich «efchmuckten Tumihalle Des
Turnvereins Wiesbaden , Hellmundstratze 2o. dre dEchvige
De kor ierungsfeier  statt . Es wecken dlesmat 82
wackere Wanderfrounde dekomert, von denen. 21 (temntei
3 Damen ) zum erstenmal ansgezeichn<-t wenden, wer ge-
selligen Kommission ist es gelungen, ein
und reichhaltiges Programm auWustellen. Göwmgs-, Iustru-
nrental - nmd hnmoristifche Vortrage folgen ,gn bunter RLihen-
folge und auch eine länidliche Hauskapelle in schmucker tz.rächt
wivd evscheinen, um ihre Kunst zu zeigen. . Der Beginn der
Feier ist auis 8V- Uhr festgesetzt. Gaste können durch Mit¬
glieder eingcführt werden.

Kleine Chronik.
Ein Automobil vor einem Schnellzug . Auf dem Bahn-

ubergang zwischen dem Haltepunkt und dem Bahnhof
Zwickau fuhr ein eineni Herrn Otto Lindner aus Bart
mannsdorf gehörendes Automobil mit mehreren Insassen
gegen die Lokomotive des Dresden -Reichenbacher Schnell¬
zuges . Die Schranke des Bahnüberganges war geschlossen,
das Auto hatte , da die Bremse versagte , die hölzerne
Barriere zertrümmert . Kurz vor dem Zusammenstoß waren
die Insassen herausgcsprungen , sie erlitten schwere Ver¬
letzungen. _ _ „ . ...

Der Millionendiebstahl in Czmstochau. Der Polizei ist
es gelung-en, drei der Teilnehmer an dem Einbruch im
Kloster am weißen Berge zu verhaften . Die Verbrecher
wurden nachts in Wawrze bei Warschau festgenommen.
Haupt der Bande ist ein gewisser Vinzent Brodzki, der rm
Ausland zahlreiche Einbrüche verübte und mit Frau
Ostrowicz in Czenstochau, der Witwe eines Verbrechers , m
Beziehungen stand. Die beiden anderen Teilnehmer an dem
Einbruch sind der frühere Inhaber eines Auswanderungs¬
bureaus in Warschau, Abraham Schwize , und der Einbrecher
Johann Badynski . Frau Ostrowicz hat zugegeben, daß des
Verhafteten an dem Einbruch in das Kloster beteiligt ge¬
wesen sind, sie will aber nicht wiffen, wohin sie die geraubten
Schätze gebracht haben . ,

Explosion. In einer Kammfabrik in .Brooklyn ber New
Aork ereignete sich eine Explosion , durch die viele Arbeiter
verletzt wurden . Auch einer der Inhaber der Fabrik erlitt
Brandwunden . Mehrere Personen werden vermißt . Brs
abends wurden von den durch die Explosion verunglückten
Personen neun als Leichen geborgen.

Eine Apachenstückchen. Bei der Nachtsitzung des Schwur¬
gerichts von Toulon drangen , während über die beiden
Mörder des Bäckers Carletto verhandelt wurde , eine An¬
zahl Apachen in den Saal und bedrohten Richter und Ge¬
schworene. Znm Schutze der Geschworenen und der Be¬
lastungszeugen mußte diesen auf den Heimweg eine polizei¬
liche Eskorte mitgegcben werden . Die beiden Mörder wur¬
den zir 15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

Ein reuiger Selbstmordkandidat . Ber Stade war es,
cm der schiffbaren Schwinge , wo ein Lebensmüder über das
Geländer der Schiffbrücke stieg und ins Wasser sprang . Doch
kaum, daß er im Wasser war , fing er auch schon, wie dre
Hann .Tages -Nachr." berichten, an , laut umHilfe zu schreien.

Die Tollster der Wirttn zur Insel , Fräulein Brauer , eilte
beherzt herbei und hielt den alten Junggesellen , denn da»
war der Lebensmüde , solange über Wasser, bis noch zwei
Männer hinzukamen , die dann den Selbstmordkanid-rdaten
aufs Trockene beförderten . Als dieser wieder festen Boden
unter sich fühlte meinte er : „Dat Versuppen hcbb eck nu
doch lichter vörstellt, dal is doch nich so eensach."

Ätzer eine ergreifende Gratzschrift berichtet ein Mit¬
arbeiter der „Jugend ": Als ich neulich in einem Dörfchen
an der Oder aus dem Kirchhofe das Grab eines entfernten
Verwandten aufsuchen wollte , entdeckte ich auf dem Grab¬
stein der „unverehelichten Jungfrau " Katharina Z . folgen¬
des Berschen , das mit ergreifenden Worten ihren Tod (sie
war in der Oder ertrunken) schilderte:

..Die Oder war ihr Sterbebette,
Früh ' morgens war ihr Ende nah!
Vergehens rief sie: Ratte ! Rette!
Weil niemand ihr Ertrinken sah.
So schlief sie denn 'in sanfter Pöm
Ganz pä-a-pe im Wasser ein.

Und auf dem Grabe stand ein großer Strauß Zieborien-
okumen in einer großen Tasse, die in Goldschrist folgende
Inschrift hatte:

„Froh erwache fed-en Morgen,
Trink deinen Kaffee ohne Sorgen!

Letzte Nachrichten.
Die ungarische Krisis.

Wien , 9. November . (Eigener Drahtbericht .) In der
Umgebung Wekerles  bezeichnet man den heutigen Tag
als ungewöhnlich wichtig für die weitere Entwickelung.
Ms zur Stunde hat der Kaiser die Zustimmung zu dem
Programm Wekerle-Andrassy noch nicht gegeben und da¬
durch sowohl die Situation des Kabinetts erschwert, als
die der Extremen gebessert. Im äußersten Fall schreckt die
Regierrmg vor der Auflösung des Reichsrats nicht zurück,
jedoch mit Hilfe von Zugeständniffen der Krone . Dann
würde Andrassy die Wahlen leiten . Da der 15. November
als letzter Termin vor der Tür steht, muß es noch in dieser
Woche sich entscheiden, ob Ungarn einem parlamentarischen
Regime entgegengeht.

Jswolski kontra Aehrenthal.
lick Petersburg , 9. November . Das vorgestern von der

fffiziöscn Petersburger Telegraphen -Agentur verbreitere
Eommuniqö zur bosnischen  Annexionsfrage , worin
Jswolski den Sinn und Inhalt des geheimen Menwirs vom
18. Juni 1998 interpretiert , hat hier in den weitesten-
Kreisen die größte Sensation  Hervorgeruferr . Man ist

sich darüber einig , daß die Veröffentlichung geeignet ist, die
Beziehungen zwischen Rußland und Österreich unfreund¬
licher  zu gestalten.

Der Bndgctkampf in England.
London , 9 November . (Eigener Drahtbericht .) Die

Liste der Ehrungen , die wie üblich zum Geburtstag des
Königs veröffentlicht wird , enthält dieses Mal nur eine
einzige Ernennung zum Peer,  nämlich die des Adnnrars
Johann Fisher , ein Zeichen, daß die Regierung bis zum
Austrag des Kampfes mit dem Oberhause  sich einen
Peersschub offen hält.

Deutsch- Luftschiffahrt-Wtiengcseüschaft.
wb. Mannheim , 9. November . In Sachen der Grün¬

dung der Deutschen Luftschisfahrt - Aktienge-
felischest  hat am Montagabend im Stadtratssaale unter
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters , in Anwesenheit des
Direktors Colsman von der Lufffchiffbau-Aktien-Gesellschaft
Zeppelin in ^ Friedrichshafen eine Besprechung tmt Ver¬
tretern der hiesigen Finanzkreise stattgesunden . Direktor
Colsman machte dabei die Mitteilung , daß die Konstitute¬
rung der Deutschen Luftschiffahrt-Akticngesellschast am
16. d. M . in Frankfurt a. M . stattsinden werde.

Meneliks Befinden.
Rom , 9. November . (Eigener Drahtbericht .) Der

„Agenzia Stesani " wird aus Addis Abeba gemeldet : Die
Besserung im Gesundheitszustand des Negus Mcnelik HM
an . Die allgemeine Lage im Lande nimmt jetzt wieder
einen normalen Charakter an.

Der Mansfelder Streik.
wb. Salle a. d. S ., 9. SeptemLer . ..Zum / M».-1sewcr

Streit wird berichtet : Bei den Ortslbehorden m HeMDt.
Leimbach, Mansfeld . Hskbra, Helfta und EiÄeben sind von
den Streikenden 300 jüngere Berchente abgem eld et,  um
nach Magdeburg und Bevsin zu reffen, wo sie Iber Neub-mKen
und in der Industrie Beschäftigung gefunden halben.

Der Bergarbeiterstreik in Australien.
red. Sydney , 9. Noveinber . Wie aus Newcastle ge¬

meldet wird , stockt der Handel . Die ausständigen Bergleute
setzten ein Komitee ein, um die Gründe des Streiks zu for¬
mulieren . Hundert  Kohlenzüge , die sonst täglich ver¬
kehren, liegen still . Die Bergwerksbesitzer halten 20 090
Pfund Sterling an Löhnen zurück, die sie den Streikender:
schulden. Es ist zweifelhaft , ob die Auszahlung sogleich
erfolgen wird . Die Schwierigkeit für die Arbeiter liegt in
ihrer finanziellen  Lage.

Berlin . 0. November . (Eigener Drahtbericht .) Der
Kaiser  nahm heute vormittag im Neuen Palais zu Pots¬
dam die Vorträge des Staatssekretärs des Reichs-
marineamts  Admirals v. Tirpitz , des Chefs des
Admiralstabs der Marine Admirals v. Fischel und des
Chefs des Marinekabinetts Vizeadmirals v. Möller ent-

Berlin , 9. November . (Eigener Drahtbericht .) In
Charlottenburg fanden gestern 9 Stadtverordneten --
Ergänzungswahlen der dritten Klasse statt . Davon hatten
die Sozialdemokraten bisher 7 und die Liberalen 2 Sitze
inne. Gestern behaupteten nun die Liberalen ihre beiden
Sitze und gewannen  außerdem von den Sozialdemo¬
kraten zwei weitere dazu.

sich Braunfchweig , 9. November . Die Dresdener
Staatsanwaltschaft lehnte es bekanntlich vor ca. 6 Wochen
ab, ein Strafverfahren wegen Hochverrats  gegen die
Redner auf dem alldeutschen Verbandstag  in
Schandau einzuleiten , die verlangten , daß das Herzogtum
Braunschweig ein Reichsland werden müsse. Daraus wurde
Berufung bei der Obersiaatsanwaltschaft eingelegt . Heute
melden die „Brannschw . N. N ", daß auch die Oberstaatsan-
walffchaft den Antrag abgelehnt hat . Der Antragsteller,
Redakteur Langworst -Hannover , hat dieserhalb sofort eine
Beschwerde beim Justizministerium  cingereicht.

Paris , 9. November. (Eigener Drahtbericht .) Nach
dem Ministerrat empfing der Ministerpräsident Briand
den neugewählten Vollzugsausschuß der Radikalen
und radikal -sozialistischen Partei , der von Senator
Balle vorgesiellt wnrde. Der Rcdaktionsausschuß dankte
dem Ministerpräsidenten für seine gestrige energische
Haltung in der Wahlfrage.  Briand antwortete,
daß die republikanische Mehrheit mit großer Ruhe der
nächsten Wahlbewegung entgegensehen könne.

Berlin , 9. November. (Eigener Drahtbericht .) Tie Mx-
dovfer KriininalpoliASi lhat einen Deserteur des 42. babiffchen
Infanterie - Regiments zu Misthlhamfen mmvcns K leb i tz
samt feiner GÄickbten festgenommen.  Er war Ostern
vorigen Jahres desertiert und nach,. Frankreich und Juvrch
aonanaen wo er mehrere Einbrüche verübte und unter
anderem 4 Aktien des .. Züricher SchiMsbewerkes erbeute .e.
Dann ging er nach München, wo er seine ^waut . ..nnen
lernte Mit der er nach der Mark kam. In der Wohnung der
Geliebten fand die Polizei ein großes Lager voll gestcqlencn
Ssidenwaren . die ans Zürich stammen, und unter Kleidern
versteckt auch den Einbrecher Et . Die MNgen Leute waren
durch ihr N ichtstun  und durch ihre Elegante Kle .bung
aufgsiallen ^ ^ s  g , Noverstber. (Eigener Drahibericht .)
Heute vormittag 8 Uhr tötete  im „HotÄ jmn goldenen
Löwen" ein Unbekannter eine ustbekannte «wau und dann sich
selbst durch Schüsse in das Herz. Beide waren am Abend
zugereist. _ _ _

Letzte Hanvelsnachrrchten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 9. November. (Eigener DrahWeE .) Die
Börse war heute b«i Beginn we' enMch freundlicher
disponiert , da man im Einklang mit einer ^ ondoner. Mel-
S die Golidimar'ktlage hinsichtlich weiterer Disiont-

»uin weniger kritisch beurteilt . Tie vom Londoner
Metällmarkt , namentlich für Kupfer , gemeldeten höheren
Notizen , außerdem aus der Industrie .vorliegende ver¬
schiedene günstige Meldungen waren geeignet . Ibt-e Kauflust
Was ansureqen . So wurde rn .tzdrefer Begehung auf d-.e
Darleaun « der gestrigen Generallverfammlung der Rom-
ss« ch er  Hüttenwerke , vereinzelte Preisechohstnaen . rm bel-
affchen Kohtlenhandel und auf die bei der « udmffsion auf
Eifsnmiatevial in KarlSviche erzielten Preffe verwiesen
KstlÄverte fest im Zusammenhang mit .der Httfinm« , daß eS
doch noch Sv einer Berstästdiguny mit dem Kamipfsyndikat
imd der Schmidtmann Sollstedt -Gruppe kommen, werde.
Montanwerke letzten auf Rückkäufe ustd Deckungen mit Beste.
ru 'Ngen ein . Auch Banken namhaft gsbesiert, befonocrs Tis-
kontoaefellschaft und Berliner HandÄs 'amte:,le. letztere auf ihre
Beteiligung bei der neuen serbischen Anleihe. Amerikaner
«ff unsichere Haltung New Borks lustlos . Diirkenlo, e reali¬
sierend. Leichte Besserungen wissen auch Schfffahrtsattwn
ttuif Elektrisitätswerte war.en belhauptet. Von ernenn horchten

Rückschlag kurz nach der Eröffnung «Ägefehon, setzte sich dann
die WOvSrtSbewcylMg namentlich auf dem MontanMarkte
werter fort . Tägliches Geld 4 Pros , Me FestMtt der
Montanmerte kam in zweiter Borsenftunde starker zum
Durchbruch, namentlich Bochmner und .Hohestlohe zogen an.
Das Bestreben der leitenden BanKrone , das weitere An-
jftchen des Londoner Scheckkurfes durch Hxrgalbe von Material
zu vttMndern , stärkte die %o$ nam, «wir eme  Merwrndun«
der GrwmOxmmmg ohne hiejige Diskonterhöhung , ^ n der
dmtten Bör-senistuinld-e still unid fest. Der K-crss'A^ 'ustrreimarä-r
war auf Ruckkäufe seist. Privatdiskont 4°/, Prvg.

EinscnLuuarn aus dem Leserkreise.
“ssäsääsjs wssr m
» Schillerschule.  Wie bekannt, hatte sslnerzeit . die

Schillenbüfte, die auf dem Thoaterplatz Gestanden,̂ dom Ka>ifer-
Friddrich-Denkmak den Platz räumen Essen , « w rst rutze-
los nmlherqewandert, des sie .em Hofe der LlE -R« üffchuIe
am Zietenmng eine hvffenllich bleibende Statte MurDen
hat. Sollte es sich zur bevorstehenden.Mullerfener nicht emP-
felhlon, die sogenannte Zietenischullem ^ chi.llerfchule lLNGU-
tailfen ? Was hat der alte Haudegen Zieren mit einer
Schule zu tun ? _ _ _ _

FumULen-Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

'Rathaus , Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis VA Uhr , für Eh«,
schliekungen nur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)

Sterbefälle : .
5. November: Kaufmann Gerhard Schmitz, 49
5. „ Witwe Elffabelh Leffegang, geb. Stappter,

Pr 'ivatiiere, 75 I . . _ , ..
6. „ Gärtnevaehilfe Rsinharid Schwetßgnth , 24 I.
5. .. WklhÄmrne, T . d. Kassenooten Wilhelm

Cromm, 2 I . »
5. „ Landmann August Deuker, 58 I.
g. „ Witwe Aillgaste Ritter , ged. Holtzhaufen,

Pvivatiere , 91 I.
6. „ Kunsthändler Karl HSssler, 70 I Sc

GeschaftlichEL.
Besibewährta
gesunde

und
magen-

darmkranke

Nahrung für:
sowie

schwächliche,
' in der Entwicklung

^ zurückgebUehene,
eA<mnke>ikl>swd^

'Kinder.

§x  schmeckt vorzüglich.
" t ich selbst Kaffee nicht vertrage , sah ich dem Eintreffen

de- .woöe Ihres coffeinfreien „Kaffee Hag" nmt großem In¬
teresse entgegen. Ihr Kaffee hat meine Erwartungen ,wert
übertroffen , er schmeckt vorzüglich und ist tatsächlich, Ml von
schädlichen Wirkungen auf Herz und Nerven,ystem, ,o daß ich
ihn Patienten , die nervös sind oder an Herz- oder Dunn-
darmkrankheiten leiden, aufs wärmste empfehle. Spandau.
I)r . meü. K. . . . . . ^

Seit einem halben Jahre wird m meinem Haushalte
nur noch Ihr „Kaffee Hag" getrunken und ver,chiedene be¬
kannte Familien sind unserem Beispiel gefolgt. Der Geschmack
des Kaffees ist vorzüglich und vom cofpemha trgen Ka„ ee
nicht zu unterscheiden, „wie verschletzene Proben - bewiesen
haben.

täglich ein Likörgiäschen Br . Pommel « Haema-
togen umnittelbar v--r dor Haucctniahlzeifc ! lbe
Appetit wird reger , Ihr Nervensystem erstnrkt , dis
Kaüigkeit verechwindet und körperliches ■Wohl¬
befinden stellt sich raschest ein. Warnung ! Man
verlange ausdrücklich den Namen » r . SBominol.F ' 50

l)r. isoniiiif'ls Hämatogen erhältlich in deriaauus-Apothekc.

SARG
!8ErUn,S.4Z RittBrstr.lt ©

Iahn-CRM
BESTE

Suppen
Fixund fertig —STeller 10 Pfg.

Knsrr- 9 os
wurzl Mmos

«A^ klel-el«poi--o
gilt als 1Gutschein.

Zu haben in den hiesigen Kolonialwaren - und
Deiikatessengesehäften . in 432- *- !9

~mit  MorgLU -Ausgabr unrfasit 18 Settrrr
und die Berlagsveiluge „Der Rvmnn".

Leitung: W. Echulre vom Brühl.

«rermilworNia« Rel-allenr ftN Politik und Handel: « . Hegerborst ; f»,
genisteten, Sport und unterh. Teil : I . Kaisler ; für Wiesbadener Rachrntlten:
k  Rötherdl ; für Naffauffqe Nachrichten. Ans der Umgebung und Gerichts,
ilai - fc Diefenbach : für Pie » Meinen und Reklamen: (&. Dornaus;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchcu Hof-Buchdruckerkl in Wlesbadm.
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IBllimenffwIs hervorraffend billige*
Die hier aufgeführten

Artikel eignen sieh durch
ihre Preiswürdigkeit schon]
jetzt zum Einkauf für

Weihnachten.

Wir hatten wiederum Gelegenheit aus den
bedeutendsten lind leistungsfähigsten Wäsche -Fabriken

Riesenposten

in nur guten Qualitäten und bester Verarbeitung,
weit unter regulärem Werte , zum Teil

fast für die

Preises
zu erwerben.

Um unsere Kundschaft an diesem günstigen
Einkäufe mit teilnehmen zu lassen , stellen wir diese
u. a. Ware

m dieser^Wocffe^
zu^ rp̂ mgend^
billigen Prmsm

zum Verkauf.

Ein Posten | -iemder aus guten Stoffen, teils mit handgestickter Passe , teils
| hübsch garnierte Sachen . b os1 Darunter solche im Verkaufswerte bis zu 1 »‘

jetzt nur
1.25

Ein Posten ^iemderi teils mit echter Madeira -Passe , teils mit reicher Feston-
| Stickerei , la Qualitäten . ^
Id  Darunter solche im Verkaufs werte bis zu

jetzt nur
1.95

Ein Posten ^
" » * | I | teils mit reicher Handstickerei , solide
■ HTd Piecen und hübsche Fantasiestücke . ^

CHS 1 iL€ l »OIÜ ? 1 IUIISUUSSd  Darunter solche im Verkaufswerte F
bis zu -fir. **'’ . . . jetzt nur ksS 61/

Ein Posten ^ lemden reizende Musterstücke , elegant ausgeführt . CI
Darunter solche im Verkaufswerte bis zu 7°  H

9 jetzt nur vJ

Ein Posten ^ Beinkleider Knie - und Bündchenfasson , gute Qualitäten in ,
9 hübscher Ausführung . 1

di Darunter solche im Verkaufswerte bis zu -B • ' ”
jetzt nur i

1.25
Ein Posten |

* | | * | Kniefasson, offenu. geschlossen, vorzügl. feinfädige
Ag | *l 1/1  A 8ft  Affl Stoffe mit reicher solider Stickerei-Garnitur. tzA | | r

LSvlllfllGlUvl » Darunter solche im Verkaufswerte bis zu
jetzt nur

Ein Posten ' ^
" | i “ 1 offen und geschlossen, einzelne hocheleg. Piecen _

% lOl| §*11/1 jOl1 1"® mit reichen Garnierungen. ®
» wS 11 las ViMDi y Darunter solche im Verkaufswerte bis « • '"'* *"

jetzt nur E.
1.95

Ein Posten ^
i ! ! * “ | Croise u. Ia Hemdentuch mit hübschem Feston-

ansatz und Fältchen -Garnitur , sowie reichen _ ,
idbllllauKüll . Stickereien. 95 £| AP

J Darunter solche im Verkaufs werte bis zu Z wji '8
jetzt nur

Ein Posten ^
kl 1 r ° | Croise u. Ia Hemdentucb , teils mit schönen Hand-

8 1S1 Eanguetten , teils mit reicher Stickerei -Garnitur , fk 8»^
8 M la Darunter solche im Verkaufswerte bis —f | lta

^ zu S. 5fS .jetzt nur

Ein Posten |
y ^ gute Qualitäten, völlig weit und lang. Ap'vacntnemden, *2U ^

Ein Posten |
iE S iS 1 Ia Hemdentuch, reich garniert, teils mit vier-
MÄ POYflPäTlflPgl eckigem Ausschnitt, teils mit Umlegekragen, f]
» • •Ui 111 ly ä11U §9 Darunter solche im Verkaufswerte bis —]

zu ®, 95 .jetzt mar 195
Ein Posten ^

I Sei 1 eleg. einzelne Sachen in schönster Ausführung. iNachthemden,*._ ^ qL95
Ein Posten Untertanen weit Mnter regfiilitreai

W erkaufsprelsen.

Ein Posten

einzelner Ijocbeleg , TTlodelle, bestehend aus : Kombinationen,
Matinees , Garnhuren , Eock-
hosen , Nachthemden etc. etc.

fast bis zur
IHfriitffy  ^ es  ^ re'sea

ß Iß i  ermässigt.
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Fortfchritt Stiefel
find anerkannt ton-
angebend in Facon
und Eleganz > • ?

Elegante - *
Tanzfchuhe Friedrichstl . Ij «̂cl «stlsin - 3K wieback

L . . « ... *««.
IM °» Bitte auf meine Firma genau zu achten. “tPs ^

fneöriöjSöorTet LecjgW-Mehlllk-MM. Max deppert, fjoflllfittengrQlje Itz.
Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegend

TJatrcftr/Jf ’s Schuhhaus
&UM & &UU&  Langgasse 9.
Berlin, Potsdamerstr . 46, Tauentzieiistr . 13.

ist seit Jahrzehnten der beliebteste Kaffeezusatz ; bleibt stets lose,
wird nie hart , ist lange haltbar und sparsam im Gebrauch,

Ueberall erhältlich in Dosen und Paketen.

Lager in amerik.Schuhen.
Aufträge nach Maas. 1^91

Heran . S «i « Uatngn . Gr . Burgstr . « -

onGaoaanaasc

LiEBiOs Fleisch-Extract ;
ist reine eingedickte natürliche Fleischbrühe ; wie diese regt
LIEBIG’s Fleisch -Extract als Zusatz zu den verschiedensten
Speisen den Appetit an und fördert die Verdauung , daher
| ~ l unentbehrlich für Gesunde und Kranke . !- 1

Lang bewährtes , billiges und natür¬
liches Haarwasser ist einzig n. allein
in der echten Originalflasche zu haben.

Weirdef 'ffernert
Häusner ’s

zn Mark 1.25 u. 2 .50 . _
Nachahmungen weise man entschieden

zurück.
Wendelsteine !’

Sclionlielts -Teint -Tee
per Paket Mk. 2 . 50.

Zn haben in Apotheken , Progerien
und Parfümerien.

Depots : Hof-. Löwen-, Oranicn-,
Viktoria -, Theresia -Apotheke. Drog rie
W . Geivel : W. Graefe ; O . Lilie . W.
Mackienheimer ; Chr Tauber ; Backe
u. Esklony ; F . Sllepi; S . Blum ; E.
Moebus ; C. Portzehl ; F . Röttchcr;
W Schild ; I . Minor ; R. Gottel;
F . H. Müller , Sonitasdrog ; R . Scyb;
O . 'Sievert ; A. C al?, Th . Wachs-
muth ; Kräh , Löwcndrog . ; Cour.
Schirmer , Rhcingauerstr . ; R. Sanier.

Orcuriendrog . I? 143

awa»

%1TÄ If 1%Ä Rheinstratze 20
I ,| p II4 ® Telephon 4281
November für Damen und Herren einbeginnt an» 1Technisches Bureau und lnstallations- Geschäft

Gründliche theoretische und praktische Ausbildung.
Aerztl . Primmgszeugnis,

n Beleuchtungskörpern , Glühkörpern , Gasheizöfen , Kochern , Ba
chtungen , Klosetts , Bidets und allen sonstigen Installations -Artikeln,

Itejiaraturen prompt und billig.
Verkaufsiokals Bismarckring 4.

'i ’clephon Mo . äS <M»,

heften sich Ihrer Person an , wenn Sie
das Veilchen - Seifcnpulvcr Goldperle
verwenden , bei welchem außerdem noch
jedem Paket ein hübsches und prak¬
tisches Geschenk gratis beigelügt ist.

Fabrikant : F83
Carl Gentner, Göppingen.

and Hände in kurzer Zeit rem weiy, Wirksam erprobtes
unschöne Hautfarbe , Sommersprogen . Leberflecke, g^ e
it ausführl . Anweij . 1 Mk., bei Emsend. von 1.20 Mk.
a ! Laboratorium „Leo , Dresden -A. t

der Gegner ist Pastor
IM " rrlke ’» Hcilweise»
weil sie heckt, wo andere Heiikiinste ver¬
sagen. Spreche . tägl . 3—6, S nntags
1 j— 11 11tr . Luisenplatz 2.

Schutzmarke.
! ! Obacht wegen den dielen minderwertigen Nachahmungen«ranro. Ivmu ueuuimc w . --—- — . . , . . .

Lswenapotheke und Tannustt ^othere» m

bietet diesesmal

Im Erfrischungsraum: Verkauf der so beliebt gewordenen
Torfen in verschiedenen Geschmacksarten

Täglich Neuanschaffungen und Ergänzungen von 95-Pf.-Seh!agern
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Ein günstiges

ANGEBOT

i
Durch gemeinsamen Einkauf für meine 10 Geschäfte hatte ich Gelegen¬
heit, schon jetzt große Posten Waren weit unter Preis zu erstehen.
Meinem Grundprinzip entsprechend , lasse ich diese hervorragenden
Einkaufsvorteile im weitesten Maße meiner Kundschaft zu gute kommen.

m -KONFEKTION

Grosse Posten JF'rO .Ck .'- «JO .Ck .0ttS in Ia Tuch-Qualitäten .

18 00, 12 o
Paletots engl , Art!

86 Ga, 17 50 Ne». Herbst-Paletots 975
38 00, 22°° Neue Herbst-Paletots I3°°
25 co, 16 50 Neue Herbst-Paletots I5 50
55°°, 40 °° Neue Herbst-Paletots I8 00
30 °°, 20 °“ Neue Herbst-Paletots 22°°
40 00, 30 00

3er Auswahl.

Neue Herbst-Paletots 28 °°

r-l Wiesbaden
JL Langgasse 3 u -1.

Modernes Spezialgeschält lür Damenkonfektion und Kleiderstoffe.

= = ===== = = München, Nürnberg, Augsburg, Würzburg, Frankfurt, Köln, Düsseldorf, Duisburg. ~
K81

HOHES EU HOF
Heute: Metzelsnppe,«Ebs®

■"'ozu die verehrl. Stammgäste, Freunde und Gönner wmr  auf diesem "Wege
ergebenst einladet “ 89,17

Franz Bayer.
Tsigdicit abend » von 8 Silir ab konzertiert eine erstklassige

Solisten » Eapelle.

Sehrelbstube £. Stahmann ♦♦ » « « ♦♦♦♦ * ♦«

ßmm

Marktstr . LZ , I.
Telephon 253 “ .

Abschriften, Vervielfältigungen,
Uebersetzungan

fehlerfrei, scbnslls'sns, billigst.
Besonderes Diktierzimmer.

Verkinfv . Schreibmaschinen
und äSubeliifr zu billigsten Preisen.

Ia Referenzen.

©as erste billige

Richard Wagner -Älbum,
Inhalt.

J Die Abholung von Gepäck,
♦ FRACHT-undEILGÜTERN ♦
0  zur Kgl . Preu8s .' Staatsbahu er - ^
■4 folgt durch die regelmässig 4bis ♦
♦ 5 Touren täglieh fahrenden *
1 RETTENMAYERS - ♦
% ABHOLE - WAGEN | %
e zu jeder Tagesstunde. •
0 Sonntags nur vormittags auf Be- ^
<j, Stellung beim Bureau : •&
» .V 8M «»I. .4 SST MAS « K 5 . «
♦ Telephon Kr. 12 u. 2676. J

Königlicher Hofspediteur
fcttenmayei?

= Wiesbaden= =•
Die Meistersinger von Nürnberg.

Am stillen Herd.
David und die Lehrbuben.
Hans Sachs und Eva (II . Akt ).
Sachs Schusterlied und Ständchen von Beckmesser.
Monolog von Sachs und Auftritt von Walther.
Sachs und Walther.
Sachs und Eva (III . Akt ).
Quintett.
Tanz der Lehrbuben.
Aufzug der Zünfte.
'Walthers Preislied.

Parsival.
Grals -Szene.
Die Blumenmädchen.
Karfreitagszauber,

Rheingold.
Die Rheintöchter.
Loge -Mime.
Einzug der Götter in Walhall.

:

Die Walküre.
Siegmunds Liebeslied.
Brünnhilde ’s Todverkündigung.
Wotan ’s Abschied und Feuerzauber.

Siegfried.
Mime : Als zullendes Kind.
Siegfried : Aus dem Wald fort.
Siegfried u . d . Waldvogel.

Götterdämmerung.
Siegfried und Brünnhilde.
Gesang der Rheintöchter.

Tohengrin . Potpourri enthaltend.
Vorspiel (Akt 3).
Lohengrin ’s Ankunft ; Nun sei bedankt.
Brautchor etc . etc.

Tristais , Potpourri enthaltend.
Vorspiel,
Kurwenals Spottlied.
Liebesduett : O sink ’ hernieder.
Liebestod etc . etc.

Elegant karton. 50
nur Mk.

EXTRA¬
WAGEN

auf die
MINUTE!!

(gesen
Express taxe).

❖♦♦♦♦♦ § » » «>» » » S

Klugen Frauen
sende Prospekt „Periodenfiönmg".

C . B8I" cIier , Leipzig.

Bisheriger Preisd. Stücke za. Ik. 40.—.
Leonhard Tiefz Akt.-Ges.. Mainz.

Abteilung : Bücher und Musikalien. (Nr.3303) F63

«WSW
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Arbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts
Lskatr Anzeigen im „Arbeitrmarkt" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzaurführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Stellen-Angebote
Mriftttchs Msefsnen.

Kan fmännlsKes ^erfsnal.
Tüchtige Berkäufcrin

'zum 15. Nov. od. spät, gesucht. Metz-
aerei Dörr,  S chwa lb acherstratze  8.

Lehrmädchen
gegen sofortige Vergütung gesucht.
Südkaufhaus , Moritzstratze 15.

H«wee»KÄ«s Akarfanak.
Kerf. Rock- u. TarAenarbeitcrin

gesucht. Rüger,  W -esteiidstraße 11.
Tücht. erste Taillenarbeit , ges.

Schwarz -Wehl, Große Burgstratzc 5.
Tücht. Znarbeiterin gesucht.

Tb . Dörr , Seero benstr. 1, 2. B 19727
Junge Zuarbeiterinnen für sof.

ge sucht Saalgasse 38, 2 rechts. _
i Lehrmädchen f, Damenschnelderei
gestützt Ovanie nstr. 25, 1. B19827
Lehrmädchen s. Weißzeug geg. Verg.

,sof. ges. Häfnergasse 5, 1. __
Suche tücht. zuverl . Mgelmädchen.

Feldstratze 22. ^
> Ein einfaches Fräulein,
nicht zu jung , im Kochen, sowie in
»l'len Hausarbeiten erfahren , wird
als Stütze gesucht. Luftkurort Bahn-
hölz bei Wiesbaden.

Aelieres Alleinmädchen
fauch Frau ), das aut kochen und den
'Haushalt selbständig führen kann,
für sofort gesucht. Näheres bei
Koch Nachfolger, Moritzstratze 3, nn
Laden.

T. sehr reinl . Mädchen p. 15. Rov.
gesucht  Bcrtr amftratze 11, P . 818374

Einfaches Mädchen
gesucht Albrechtst ratze 31, Part.

Ein angehendes Hnnsmädchen
zum 15. Rov. gesucht. Zu melden
zw. 4 u. 5 Uhr Adolsstratze 9, 1.

Tüchtiges Niädchen gesucht. ~
Krscher, Wi!Holmstraße 10, Laden.
!%orftetl>n 11—1 u. 5—8 U hr. 8978
[ Alleinmädchen vom Lande gesucht.
Tau nuHstra ße 43, Part . Hof rechts.
Kraft . Mädchen f. alle Hausarbert
sof. gesucht Moritzstratze 5, 1 r._

Tüchtiges Mädchen,
w. alle Hausarb . verst., in kl. Haush.
sof ort gesucht Bieb richerstratzc 15.

Zuverl . jg. Mädchen für Haush.
fteincht Rhemstratze 56, Part.

Ein tüchtiges Alleinmädchen,
das Liebe zu Kindern hat , gesucht

Tücht. Alleinmädch., w. g. koch. k„
tücht. Köchin u . kraft . Hausmädch. s.
Fr . M. Glembowitzki. Stellenvcrmiti-
lerin , Kivchgaffe 13, 1. Mädchen
können logieren . _

Tücht. Mädchen
für Küche u. Hausarbeit per sofort c'
gesucht. Näh. im Tagbl .-Berl . Dy S

Mädchen, welches kochen kann ^
und tüchtig in allen Hausarbeiten ,n
ist, giuiit 15. November gesucht
Goethestraße 8, 1. er

Tüchtiges Alleinmädchen ges. ^Kapellenstratze 6, 1.
Saub . Dienst mädch, sof. gesucht.

Kirchq. 47, 2 r .. Ging, Mauritiuspl . .
Tüchtiges Mädchen

sofort gesucht. Wasch- u . Putzfrau “
vorhanden . Roonstr . 9, Part . B19718

Fleiß , ordentl . Mädchen ~
gesucht W-aldstratze 92, Part . B19719 „
Best Alleinmädch., w. eiw. koch, k.,

von kl. Fcnn. zum 15. Nov. gesucht f,
Weitzenburgstraße 12, 1 rechts, Ecke
Emserstraße . Mcild. morg . v. 10 ab.

Braves sanb. Alleinmädchen, a
das Kochen u. Hausarb . verst., zum
15. Nov. gesucht Kapellenstratze 71, 2. s

Brav , fleiß . Mädchen zu kl. Fan ».
gesucht Parkweg 6, 1. Etage . 3

Bess. Hausmädchen sofort ges.
Ecke Schillerstratze und Wiesbadener k
Allee 66, ber Direktor Weller . 8962 a

Besseres Mädchen, ß
das guit kochen kann u. etw. Hans -> L
arbeit übcrninvmt , sofort ges. Ecke
Schillerstratze u. Wiesbadener Allee, §
bei Direktor Weller . 8861

Braves tüchtiges Mädchen, ^
d. zu Hause schlafen kann, gesucht 2
Scharnhorststratze 7, Metzgerladen. ^

Anst. Mädchen oder Fräulein t
für nachm., event. ganz zu Kindern
gesucht Dotzheimerstratze 8, 1.

Ein Mädchen für Hausarbeit
von 148 bis 2 Uhr gesucht. Bentz,
Winkelerstratze 2 1.

Mvnatssrau
gesucht Rüdesheim-erstratzc 29, Part.

Saubere Monatssrau
gesucht Norkstratze 9, 2 l . B 19747

Monatsmädchen f. d. ganzen Tag s
gesucht Kivchgaffe 60, 1. z

gesucht Mctzgcrgasse 23.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Offert
ägbl .-r

erteil unter G. 171

B19706
Lohnender' Verdienst.

HewerMches fiter(oval.
Tücht. selbständ. Elektromonteur

Tüchtiger Damenschneider
sucht, Kivchgaffe 7H2. B 19786

Einige tüchtige Nockschneider
c dauernd gesucht.
Heinrich A. Kaiser , Neugasse 2.

Tüchtiger Wochcnschueider

Tücht. Hosenschneidcr

Ein Gärtner gesucht.
Merten , Dotzheimerstratze 16(
Orb . braver junger Mann

ldes Bademeister u. Massage er¬
nten._ Rheinstraße 20. 8963
Ein fand . Junge "z. Brütchcntr.

Junger braver Hausbursche

1—2 zuverlässige Personen

mmmw
M-idUch» Personen.

AaufmSunische» Personal.
Modistin.

stelle. Bismarckving 29. B 19744

Angeh. Verkäuferin sucht Stellung
bei 'freier Station u . mäh . Anspr.
Off . u . O. 379 an den Tägbl .-Verlag.

HewerölickesI >«rt»nak.
Adreffenschrciben.

Fr . sucht Adr. z. schr. z. matz. Pr . b.
Selbst«. Ofs^ u. N. 380 a. Ta gbl.-V.

Geübte Schneiderin fuchs
noch einige Kunden autz. d. Haufe.
Näheres KarlstratzeJ3 , Parterre ._

Näherin sucht noch Kunden,
auch, zum Ausbcss., per Tag 1.80 Mk.
Kellerstraße 5, Part . _ i_ . _
Perfekte Büglerin sucht n. Kund.

Wövthstratze 17, Part . r . _ B19606
Perf . Büglerin sucht sof. Besch.

Römerberg 30, Hth. 2 links ._
Gebildete Dame

sucht Beschäft., noch 2—3mal wöch.,
zum Vorlesen , Begleit , ufw. Rah.
Verein für Hausbeamttnnen , Rhein-
st Kt sie 75, Part.

Gebildetes Fräulein
sucht Stelle au pair als Stütze oder
zu Kindern . Näheres Dotzheimcr-
stratze 68. 2 M . 8 19482

Molblich» Personen.
Kaufmännisch«» H'ersenak.

Crßes KyeAl-KMdMH-
unö KrüMIrMjM

sucht zur Aushilfe pr. 1. Dez. eiir jiing.
Fräulein aus guter hiesiger Familie.
Dasselbe muh engl. Sprackkenntnisiebe¬
sitzen, soioie in einem derartigen Geschäft
schon tätig gewesen sein. Off. mit Ge-
haltsansp 'rüchen unt. » « « an den
Tagblatt -Vcrlag.

Hoher Verdienst
bietet sich durch den Verkauf von
echter Bielefelder Leinwand und
Wäsche an Private . Geeign . Damen
und Herren wollen sich unt . A. 465
an den Tagbl .-Verlag wenden.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung für feünies
LunstgeweM . Ladengeschäft gesucht.
Spvachteinntiiisse erwünscht.
■H. Pfannstiel , Wilhelmstratze 10 a.

HewerSkiches Ierfonak.

Tücht . Wäfch «nLl>erinn «n f. anher
d.Hause ges. Nur solche, die feinsreDamrn-
loäfctic arbeit., woll. f. mit Probearbeit,
meid. Georg Hofmann , Lanqgasse 43.

' Käüskälterin
z>ur selbständ. Führung des Haush,
zu einz. Herrn p>: r 1. April gesucht.
Offerten unter S . 747 an D. Frenz,
Mainz. _ (Nr . 747) F53
Stellen - Nachweis Germania,

Hein » für stcilensuchende Mädchen,
Jatznstr . 4 — Tel , 24i»l,

S  sttcht für sofort:Köchinnen,tüchtige Alleinmädchen, .Haus-
u. Küchcnmädch. bei hoh. Lohn.

Tüchtiges Alleinmädchen
gesucht Kapellenstraße 6, 2. _

Suche nettes Mädchen , d. kocht,
z« 2 Person «»» ( sehr gute Stelle ) .
Frau Anna Müller , Stellenbur '.»
Wede rgaffe 49 , 2 recht».

Eksittlit Werts MWn
aus guter Familie , guite Näherin
und Büglerin , nur nachmittags,
Kaiser Frtsdrich -Rtng 11, 2, vor¬
mittags zu rntlden.

Ges träft. Amme
sofort gesucht von Frau Behm,
Hebamme, Karlstraße.

»MB

Stellen -Angebote

Frau Anna Kieler,
Stkllenvermittleri».

Mädchen erhalte « Kost
uns Logis für 1 Mar k.

Gefecht
nach Heidelberg auf 15. Rov. ein
einfaches Fräulein als Stütze und
ein Hausmädchen. Off . u. I . 6159
an D. Frenz , Mainz . (Nr . 61 50) 853
. Nach Mailand perf. Hausmädchen',
welches nähen, bügeln, servieren kann,
sofort gesucht. Näh.

BrbettSnachtveiS Rathaus»

Männltchs Nerfone».
Kaufmännisch«» Personal.

GrsWstMm Ps.
Von einem größeren, gut fun-

dicrten Unternehmen wird ein
«ührigerMannals Geschäfts¬
führer gesucht, welcher sich mit
2—3000 Mk. gegen Sicherheit be¬
teiligen kanu. ' Adr. u. CJ. » 8 »
a. d. Tagbl.-Berl. erbeten.

"Alseilt gesucht!
f. Wiesbaden (Stadt u. Umgebung)
zum regelmäß . Besuch der Kolon.-,
Drogen - n. Kurzwaren -Geschüfte.
Nur ält . erfahr . Kauflcute m. besten
Empfchi . können berücksichtigt werd.
Ost . »i. A. 468 an den Tagbl .-Berl.

S,L»knsme §N !r'

Verdienst!

Für
den direkten

Verkauf eines Gebrauchs-
Artikels (namentl . in besser.
Häusern von Städten ) werden
rührige , repräsent . Herren oder
Damen gesucht . Schrift !. An-
ge oto erbet , unter Fl . IS 750
durch Haasenstein 4. Vogler A.-G.
in Frankfurt a. M. F 97

Leistungsfähige Büfett - und Eis-
fchrani-Fabrik . in feinsten moderne»
Genres arbeitend , sucht angesehenen

tidjtisen Derinlrr.
Offert , u. A. 469 an d. Tagbl .-Berl.

Existenz!
Für seriöse sichere Sache werd.

Rafton -Bertreter an all. Plätzen
gesucht.

Keine Facht., unr gem.. verbind!,
». sicheres Auftreten, sowie je nach
Rayon - Größe Mk. 1000 bis
5000.— Barmittel erfordert. Ver¬
dienst sährl. ca. 200 °/° des angcl.
Kapitals bei täglich ca. 2-stünd.
Tätigkeit. Off. unt. ®\ »8  an
Tagbl. Haupt-Agentur Wilhelm-
straßc 6. 8972

Alleinvertrieb
für streng reellen, schon längst überall
ersehnten Artikel, der von redermann
dauernd gekauft wird, nämlich ein
billiges gulcs

Selbst -Reparatur -Mittel
für Stiefclsohle »», für dortig. Bezirk
zu vergeh. Keine Branchekenntnisnölig.
Die Sache bietet dau «r»»de brillante
Existenz . Zur Ucbernahme sind 800Mk.
erforderlich. F 98

Eh «»'«. Fabrik I . Dehne »,
Drankturt -Eschersyeim.

Lehrling
f. m. Agentur -Geschäft ges. Vollftänd,
Ausbildung in der dopp. Buchführ,
u. allen Komptsir -Arbeiten.

G. Riete , Jahnstratze 17, 1.

Hewerblickes H>trfon »k.

Tüchtige
EleltroAsnteure
sofort gesucht. „ _

Nathan Hetz» Taunusstr. 5.

Tüchtiger erfahrener

ZuschKeider
für Aenderuings-Atelicr ges. . Rur
Herren , welche schon selbstäiidig ab-
gestcckt haben , finden Berücksichtig.

S . Guttmann.

Schlesierin
sucht Engagement (mit Taschengeld)
zur E>esollschaft umd Hülfe im
Haushalt . Opferten erb. u. A. 467
an den Tagbl .-Verlag ._ ' _

25jähr . gebildete Pflegerin,
die auch gerne Haushalt mitüb ĉrn .,
sucht passende Stellung . ^Gesl .̂ Off.
erb. Schwester Ranny Müller , Stlft-
strahe 22, 2. Etag e. Gar tenhaus.

Junges Fräulein,
welches Ende d. Mts . das Haushalt .-
Pensionat verläßt , sucht z. 1. 12. 09,
evtl, später , Stellung als iLtütze rn
besserem Hanse. Familienanschl . erw.
Oft', u. Z. 379 an den T agbl.-Perl.

Mädchen vom Lande,
w. nicht auf Lohn sieht, möchte stq
im Kochen u. Haushalt ausvflden.
Näh. Rieblftratze 5, 2 r . _

Mädchen sucht Stellung
als Alleinmädchen oder a. tagsüber.
Näh. Zimmermannstratze 1, H. 3._

Mädchen v. Lande sucht Stellung.
Jahnltratze 10, Hth. 1. _BJ9734
Mädchen f. Stelle in bürg . Haush.
Wielandstratz.e 15, 1. _ _

Besseres Mädchen sucht Stelle
als Zimmermädch. in einem best. H.
Adr. Rettelbeckstrahe 12, 4. Stoch_

Rubiges fleifi. Alleinmädchen,
welch, büra . k. k.. sucht bis Io . Nov
dauernde Stell . N. Walluperstr . 6,21

Mädchen
mit best. EmpfehlnnL letzte Jahre
tätig im Servieren in gr . Scmator .,
sucht ähnliche Stelle . Gefl . Offerten
unter S . 381 an den Tagbl .-Berlag,

Wege» Aufgabe unseres Gcfch.
suche ich für mein Mädch. ord. St.
in kl. Haush . od. Geschäft. Frau
Brandstetter , WeißenHnrgstr. '12, 3 r<

Best. Mädchen s. tagsüber Stelle
bei Kindern od. sonstwie. Offerten
unter B.  8 81 an den Tagbl. -Berlag,

Gebildetes junges Mädchen
suckit für die Nachmittage Beschäft.
Off , u. B. 380 an den T agbl.-Verlag.

Befferes Mädchen sucht Beschäft.,
ab 10 Uhr morgens . Nerostraße 24.

Ord . saub. Monatsmädche»
s. f. vorm. od. g. Tag Besch., k. perf.
lochen, würde ev. auch kochsii gehen.
Walranistratze 15, 1 lin ks._ B 19707

Frau sucht Wasch- u. Putzbeschäft.
Blei chstratze7. Dörr . _
"Reinl . zuverl . Waschfrau s. Besch.
Räb . Adolfsallee 8, Hth. 2.

Besseres Mädchen
sucht halbe od. ganze Tage Beschäft.
Off , u. T . 380 an den Taabl .-Verlag.

Junge Frau mit guten Zeugt». .
sucht Monatsstelle , am- lremten be»
ein-z. Dame od. Herrn . Winkelei>
straße 8, Gth . Part . I.  B19699

Mädchen sucht Monatsstclle.
Frankenstr atze 23, Hth. 3 I. B19737

Fleißiges Mädchen
sucht Wascki- ü. Putzbeschäft. Näheres
Dotzheimerstr. 108, H. P ., Schmidt.

Wriblichs Psxsonrn.
Kaufmänn ischesH'erfonak.

Mut  öjarafiteoolle ffamc,
w. läng , I . in Geschäften war , sucht
einen selbständ. V-erivauensposten ' als
Verwalterin od. Aufseherin in erner
Volksküche od. ähnl . Stelle . Beste
Em-vsehl. stehen zur Seite . Off . u.
U, 749 an D. Frenz , Mainz . F o3

MLnüliche Personen.
KewerbkichesH'ertonat.

Zwei junge Leute
suchen als Nebenbeschäf-t. schviftli<̂
Arbeiten , auch Adr-essenschreiben. Off-
unter M. 381 an den Ta gbl.-Verlag-

Küfer , 34 I ., vollk. selbständ.,
pr. langjähr . Z-eugn., sucht Stell ., ev.
auch zur Anshilf -e. Gefl . Off . unter
W. 380 an den T agbl.-Berlas ._ .

Tücht. Schuhmacher s. Stellung.
Nahe res Dotzheim erstratze 55, M. 3 r,

Junger anständiger Bursche
sucht Stell . ^  Ausläufer od. sonst
Beschäft. Ders . kann Radfahren und
mit Pterden umgeh. Post. , genügt,
Eniil Mum , Hafengartcn.

^Empsehie Köchinnen
für prima Herrfchaftshäuser , feiu»
Stubenmädch, , Kinderfrst , Stütze,
b. Alleinmädchen, Haus -, Zimmer-
n. Küchenmädch., Verkauf, aller Br .,
Büfettfrl ., stets Personal von hier
u. ausw . gcmcld. Reelle Vermittel .:

Gebühr unter polizeilicher Taxe.
7 Schnlgasse 7. Telephon 2085.

Erstes Zentral -Bureau Karl.
Bernhard Karl , Stellcnvermittler.

Mge mMmi  Wiwe.
kaukiensfähig , sucht Stellung als
Lcirerin einer Filiale , gleich w. Br.
Oif . u. S . 379 an den Tagbl .-Berl.

HeweeSkiOss Urrfonak.

bien rooomni . pari,
'" ^ 1 J S(IJIY » allein , cherche

situat . dans fainiüe bonoiable . 08.
W . S Tagbl.-Verlag._ _

Vornehme, sehr sympathische,
junge JtaLieuerin

mit 1a Reser-eriz-eii, nur Franzos , u.
Jatlienistb beherrschend, sucht Stell,
in ferner Familie zu Kindern oder
als Geselkfchaftertn. Näh. Mos¬
bach erstraße 9. 8983

Best . Beaniterrtochtcr (22 I .)
sucht St . als Empfangsd ., Stütze 'od.
ähnl . bei klein. Bevgüt . Off . T. 748
an D. Frenz , Mainz ._ (Nr . 748) F5 3
«MI. leim.
empfiehlt sofort: Feinbnrgerl. Köchin,
Allein- und Hausmädchen, Stnnden-
mädcycn. Wasch- und Putzfrauen.

P . Geitzer , Ste llenver mi ttler.
Empfekle perfett « HerrschaftS.

köchinncn,t . HanS - »». Allei »»mdch. ,
KochauStz. Ds . Elise Lang , Stellcn-
verniittlerin. Maucra asse7, 2. Tel. 2363.

«mpf . i« n «. erst» . Herrschafts.
köch. ,2 - u . 3-j. Mit«, eins . bg. KSch«,
Sr« ei»r,!»äSch. d.koch., Harrs-,Land -,
P «nfionSzi «»lmer »ir. <kilchtnmädch. ,
alle m. mrßrkäftr. Sltt . Dran Anna
Mülle r.S>tkA«nvur . ,W «berg.49,2r.

Besseres Maschen.
das gut bürgerlich kochen u. alle Haus¬
arbeiten versieht, sucht dauernd oder
Aushilfe-Stelle zum 15. d. Mts . oder
1. Dezbr. Rest, wird mehr auf gute
Behandlung als hohen Lohn Gefl. Off.
an Frau Tfteibach , Oranicnstraße 38,
Hths. Parterre.

Männlich» Personen.
Kaufmännisches Personal.

Imger m%  Kaufmann
sucht f. einige Tages- ob. Abendstunde«
seinen weiten Fähigkeiten entsprechende
Beschäftigung. Gefl. Anerbieten an das
Christliche Heim, Oranienstr . 22, erbeten

HewerSliches Personal.

Junger Polsterer u. Dekorateur
sucht Stellung : würde auch in einem
Hotel oder Geschäftshaus der l , Be»
schäftigunq nehmen. Offert, u. »4 . » »
a. d. Tgbl.-Hpt.-Agt., Wilhelmstr. 6. 8606

Jg . Küchenchef sucht
Stellung in f. Hause per sofort oder
später . Selbiger versteht erstklaiftgr
srz. Küche, solvie Patisserie . Prä «»-
Frankfurt a- M. 1905.

Placierungsburcau Grünberg .^
Junger Mann von auswärts

sucht für 15. oder später St -ellustl
als Kutscher od. Fahrburfche . Angeo-
e:b. u. R. 361 cm den Tagbl .-Verlag-

Z - .-1 ^ A ^ ^ #
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- Wohnungs-Anzeiger der Wiesbadener Tagblatts. -
L-ksle Anzeigen im .Wohnungs-Anzeiger" kosten 80 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. dis Zeile. - Wohnung«. Anzeigen von zwei Zimmern und weniger find bei Aufgabe zahlbar.

In dieser Rubrik werden
nur die Straßen -Namen

^der Anzeigen durch fette Schrift ausgezeichnet.

1 Zimmer.

Adelheidstraße 6, H.th., 1 Zim . und
Mche cm ouh. Leute zu v. 8947

Werderstraße 6, Frontsp ., 1 o.  2 Z.f
Küche sorort an  ruhiae M .JB19562

u. Küche im 1. St . u. 1 Z. II.
K. im 2. St ., sof. zu berat . Näh.
Walramst raße 17. 2 St . r._

ZZim . u. K. f. einz. ält . Pers ., Hu,.
Bart ., sof. od. spät . bist. ' Näh. bei
Frau Schott, Zietenrintz 12, H. P.

2 Zimmer.

Adlerstraße 49 schöne L-Zim .-Wohn.

8 Zimmer.
Adlerstraße 13 Wohn ., 3 Zim ., sof.
Kdren-r. 48 3 Zim. u. Küche, 20 äJt'f.
Gneisenaustraße 16 sch. 3-Zim/ -W.,

reichst Zubehör, sof. od. spät. bill.
zu v. Näh. bei Nitzsche, Hochp. 8864

5 Zimmer.
Dr udenstr. 4,  1 , 5 Z., Zb „ 900. 4038
Sofort zu vermieten eine 5-Zimmer-

Wohnung mit Zubehör , 1 heizbare
große Mansarde und möblierte
Zimmer . Näheres im Justiz-
Restaurant , Gerichtsstraße 5. 4064

6 Zimmer.
Römertor 1, vrae Hangsaffe, 1. Et .,

6 Zimmer u. Zubehör , worin Pons,
mrt Erf . betr . wird , ist per sofort
od. 1. Januar 1910 zu berm., mit
Pretsnachl . bis 1. April . Näheres
datelbst von 11—12 u. 3—4 Uhr.

7 Zimmer.
Im Tagblatt -Hans , Langgasse 25/27,

ist eine mit allen Bequemlichkeiten
ausgestattete 7-Zimmer -Wohnung
"st 2.  Stock sofort zu vermieten.
Nah. nn Tagblatt -Kontor , Schalter-

„ balle rechts. ^
Sonnenbcrgerstr . 45, Hochp., 7-Ziiitl/

Wohn, auf 1. April . Näh. 2. 3980
8 Zimmer und mehr.

Kauer -Friedrich -Ning 67 ist die
2. Etage , bestehend aus 8 Zim . m.
reichlichem Zubehör aus 1. April
1910 zu vermieten . Einzusehen
von 10—1 und 3—ö Uhr. Näh.
Hausbesitzer-Verein , Luisenstr . 19,
u. Kaiser -Fricdr .-Ring 67, 1. 4041
Fäden und Geschäftsräume.

V. Dotzheimerstraße Laden u. Wohn.
^ zu verm. N. Goethestr. 1. 4037
Im Tagblatt -Haus , Langgasse 25/27,

sind große Läden in Verbindung
mit entlpreckenüen Ausstcllungs-
oder Kontor-Räumen im 1. Ober¬
geschoß sofort zu vermieten . Näh.
im Tagblatt -Kontor , Schalterhalle
rechts. ' *

Möblierte Wohnungen.
Nikolasstraße möbl. Wohn., 150 Mk.

man. Näh. Goethestraße 1, 1.

3 schön möbl. Zim. m. Küche. Hoch» .,
gr . Balkon, monatl . 80 Mk. Räch,
im Tagbl .-Verlag . 6i

Möblierte Zimmer, Mansarden
eit.

Adelheidstraße 21, Part ., schön möbl.
Zimmer , man. 27 Mk. inkl. elektr.
Licht, per sofort zu vermieten ._

Adolfstraße 10, 2 l., bei Ohliger , sch.
Zim . m./Sehre ibt . f.  nur best. S>rn.

Albrechtstraße 30 m. Z., sep., 1. Et.
Älbr echtstr. 30, 3 l., m. Z. m. o. o. P.
Arndtstraße 8/ P . r ., m. Zim . zu v.'
Arndt straße 8 möbl. Ma as, zu verm.
Bismarckring 25, 3 l., in. Baikonz.
, mit oder ohne Piano . L 19573

Dismnrckr. 33/2 l./ m, Ais/ W. 8.50t
Rleichstr. 25 /H . 1,  c/Urlst sch. Schiff.
Blücherstraße 8, 1 n/mbl . Zim . bist.
Blücherstratze 8, 2 st, gut möbl. Zim.
Tambachtal ö _ möbl. Ma us. Atex i.
Dotzheimcrstraße 12, 1, einf• in.  Z.
Dotzheimerstraße 26, 3 I., schön mbl.
_Zimmer sofort ^zu vermieten._
Dotzheimerstr. 29, 3 st, g. m. Z., Pst
Dotzheimerstraße 32, 1 l., schön möbl.

Zim., «tu I. m. voll. Pens , zu o.
Frank en str, 3 e. j. L. R. u. L., 10 M.
Franke »str. 24, 1 r ., mö bl. Z. m. 2 B.
(stöbenstraße 6, 2 r .f 2 möbl. Zim.
Goeth estraße 23, 1, gut möbl. Z. frei.
Helenenstr . 6, H. D. , erh. a. P . chchlst.
Helenenstrake 7, P . 1 I., f. mK . Zim.
Hellmun dstraße 11, st r ., möbl. Zim.
Hellmundsträße "28, 2, mbl. Zim . mit

1—2 Betten zu vermieten.
HeAmnndstr. 40, 1" r., g.' m. Z., 18 5W.
Hellnnmdstr. 40, 1, m. Zim., 3 Mk.

Herderstraße 6, 2 I., m. heizb. Mcms.
Hirschgrabeit 10, P ., etnf . möbl. Z.
.Karl straße 8, Pt , möbl.  Z . u. Äs . bill.
Knrlstratze 17, Part , l., elegant möbl.

Zimmer mit vorzügl. Mittagstisch
_so fort  zu vermieten ._ _
Karlstraße 35, Parkt r ., möbl. Alans.,

mona tl . 10 Mk., zu vermieten ._
Kirchgasse4, mbl. Zran . voll. P.
Kirchgasse 24, 1, kl. mö bl. ß.  zu vm.
Kl. Kirchgasse1, 8 r ., ntöll Z. sof. b.
Körner str. 4,H . 2 Dst.̂ rn. Z. / 019703
Lan gpasse 28, 3, schön möbl. Zinimcr.
Lebrstraße 33 gut mö bl. P .-Z., se p.
Luisen stra ße 17  sch , möbl. Zim. fr.
Ma uergasse 7 mvbl. Mäns . zu verm.
Moritzstraße 10, 1, großes schön möbl.

Zimmer zu, vermieten.
Mp ritz str. 21, 2. m. Z. rriit u. o.  P.
Nerostr. 3, 2, mbl. Z. in. u. o. P . p.
Rerostraße 18, 1, möbl. Zim . m. 1 u.

2 Betten , cvcnt. niist̂ Kücke._
Nerostraße 41/43, 3 r ., m. Zim . sosi
Nikolasstraße zwei m. Zim . mit K.

Näheres Goethcstratzc i.
Philippsbergstr . 17, 1%., sch. m. Ms.
Rheinstranc 82, 2. Et .,ste7. Z., 25 Mt
Schützen hofstrt 2, 1, gut mobl. Mni.
S chwalbach erstraße 53, 1, g. mbl. Z.
Sck' walbnche rstr. 53 m. Stüb ch. z.  ch
Steingaffe 21 möbl. Z„ Wo che 3 Wft
Steingasse 30, 1, m. Z., sep. C., 8.50.
Stiftstraße 2, Parterre , gut möblt
_ Zim mer mit sep. Einscmg billig.
Taunusstr . 55, Hochp., m. Ztstsep. E.
Wal ramst raße 6, 1 r., schon mbl. Z.
Walramstr . 21, 2 r .. Log. m. osto. K.
Well'ritzstraße 48, 1, srdl . heizb. Zimt

sofort. Mit Frühst . 20 Mk. mmi.

Wellritzstraße 48, 1 r ., g. m. Z. bill.
Frdl . Mans .-Zimmer billig abzugeb.

Off . u. I . 376 an d. Tagbl .-Verl.

Feere Dimmer und Mansar den etr»
Ad lcrstraße 49 leere Mcms. 6 Mk
Albrecht straße 28 gr . hzb. Ms. z. vmt
Helenenstr . 26, Vdh., 1 gr . Ms., 1. 12.
Hellmu ndstraße 3, 1 r ., sch, hzb. M s.
Schwalbacherstraße 17, 2, 2 leere Z.,

Urvgen., auch für Bur . geeignet.

5-Zim.-Wohnung, 1. ob. 2. Et .»
auf 1. 4. 1910 in ruhigem Hause v,
3 älteren Personen gesucht. Offert,
u . E. 378 .an den Tag,bl.-VeÄ>ag>.

Ltöbl. Wohn- u. Schlafzimmer
mit 2 großen guten Betten , /Part,
gelegen, nebst Frühstück, sofort in der
Nähe des Kurhauses auf 5 Monate
zu mieten gesucht. Offerten mit
Preis unter V. 379 an den Tagbl .-
Verlag.

Arndtstraße 8, 1 links , Salon und
Schlafz . zu v., auch mit Pension.
Walkmühlstr. 8, P ., Pension Ricdeh

möbl. Zim . mir u. ohne Pension.
Schön möoi. Zim . mit Pension z.

v. Rest. Rotes Haus , Kirchgaise 60/

8 Zimmrr.

WegzuashaLber
per sofort mit Nachlaß zu v rmieterr

eine schöne3 Zimmerwohnunq nebst
Zubehör. Näheres Scerobensiraße 3,
2 rechts.

_5 Zimmer.

Kirchgasse 27
5-Zimmer-Wohnung nebst Bad, Speise¬

kammeru. Zubehör p. sof. od. spater
zu verm. Näh. daselbst. 8895

LLtctandftraße i,  tiefe üleiitstrabe,
1 und 3. St ., hochherrschaftl. aus-
zestattete5-Zim.-Wobn„ Zentralheiz..
Vakuumrein., Gas , elektr. Lickt. Bad.
per sofort zu vermieten. Näheres
Marlin " , daselbst. F . 273.

7 Zimmer.
3 nt

„Cagblatt-Haus",
Langgasse 25 —27 »

ist eine mit allen Bequemlichkeiten auZ-
gestattete

7-Zimmer-Wohnung
in « 2 . Stvek

sofort zu vermieten. Näheres im Tag¬
blatt-Kontor, Schalterhalle rechts. *

Läden und Geschäftoeänme.

Im „ Tagbiatt -Hans"
Langgasse 25127

sind große Lade» in Verbindung mit
entsprechenden Ansstellungs - oder
Kontor-Rnnmen im 1. Obergeschoß
sofort zu vermieten . Näheres im
Tagblatt - Kontor , Schalterhalle
rechts. '*

Metzgerei
Rauenthalerstrahe 7 ist der Laden,

in w. 5 Jahre eine Metzgerei mit
gutem Erfolg betr . w.. p. 1. Jan.
zu v. R. bei Minner , P . 3811

Auswärtige Mohnnngeu.

Neubau Platterstr ., 2 Min . b. Bahn¬
hof, sind einige komf. eingerichtete
3-Zimmer -Wohnungen mit reicht.
Zubehör per sofort zu verm. Näh.
das. bei Ehr . Stroh , Schillerstraße.

Möl-lirrtr Zimmek, Mansurderretr.

Adklheidsiraße 10 , 1,
eleg. möbl. Wohnsalon u. Schlnfzim.
Damvachtal 14, Etartenh . I St . ,

möbl. Zimmer, Ich . 2 Neuen. 8985
Dotzyeiiucrstr . 0» 1, -leg. möbl. Am/

mit und oh ne Pension  b/llig^zil verm.
Nikolässtr . 15 ,H. , gut möbl. Zimmer,

e». Pension, ?u vermieten.
Oranienstraße 47. 2 l„ m. Salon u.

Schlafz ., auch ctnz. Anzus. 9—2.

Wörtstr . 8,1 , ein möbl. Balkon-Zimmer
mit Schr eibti sch und guter Pen sion frei.

Zwei out urövl . Part . - Zimmer
mit SMreidttsch , evcnt. Klavier,
zum 15. Nov. zu vm. Drureuitr . 4.

Kinserl . Bee-mtenfamilie sucht z.
Januar 2-Z.-Wohnung m Küche, Malis,
u. Keller. Offert, mit Preisangabe unt.
ij . sjs  an den Tagbl.-Verlag.

Mltze6 - M8 -Z!lliWr -WsW.
od. Villa für meine Pension, Kurviertel
bevorzugt, per 1. April. Offerten mit
Preis unter L- M. hnuptpostlag crnd.

Suche für den Winter
j —2  gut möblierte Zimmer
mit Frühstück und einfachem Abendessen,
nicht über 80 Mk., Nähe Bahnhof be- !
vorzugt. Gefl. Ang. erbitte u. E*. 3 ».fl j
an den Tagbl .-Verlag. I

Villa Eita^
Haiuerweg 12. Telephon 980.

Elegant möbl. Zimm. mit und ohne
Pension. Elektr. Licht, Zentralheiz .,
Bäder. Vorteilh. Winter -Arrangem>

Angenehm.Wiuter-Anfenthalt.
Rilia vor» Oldevslt««sei»i

Leberberg 10.
—— Zentralhetzu»a. ——

Ganz neu u . elegant möbl. Zirnmet
und Etage init u. ohne Psnsion zi,

mäßigen Preisen,

Mlüler - Auftiilhli !!.
Aftoria -Hotel i

(Rudorff ) am lkurüaus, Eingang
Sonncnbergerstr. 6 u. 7. Zeniral-
lieiziing, Lift , Arrangement für
längeren Aufenthalt.

Geld-und ZmmobilienMartt der Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobtlien-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Kapitalie n-Angobotr.
Hermann Friedrich

Köln , B/.aubach44 , Telef . 3171 ,
anerkannt vort . und zuvert .
Verinittl . von I . Hyp .- Kap .,
Berufs - u. stille Vermittle erh.
Zuweisungen honoriert . Diskr.
Verbürgt.
'  18,000 Mk. an 2." Stelle sofort
oder später auszuleihen . Offert , v.
Selbstl . u. B. 877 Tagbl .-Verlag.

800,000 Mk . Pütvatk .ipttal
stnd in beliebigenB trägen auf 1. Hypo¬
thek, eventuell stuch gute 2. Hypoth k. für
letzt oder später auszuleiven. Briefe sind
ju adressierenu. 35. « S5 a. d. Tagdl.-V.

_Kapitklirn -Grsuche.
Prima Hypothek

«000 Mk. mit 10 "/» R .ichlah sof.
avzuaebcn . Offerte » u . Sb. 3 »ri
a« den Tagbl .-Verlag. _

10 - 12,000 üfc . 2 . üDp . ,
io. 70 % der feldger. Taxe, auf neue
Etagen -Biüa p. sof. o. Ir Jan . gef.
Off , u. L. 380 an den Tagbl .-Verl.

21= 24,000 afif.
suche auf mein Hans Ndelheidstr. zum
Januar od. früher. Taxe 135, 0 ) Mk.
Brandtaxe 105,t;00. Die Dorhypothek
beträgt 76.041. Offerten v. SelbstauS-
leiher unter L . an  Tagl ' l .-Hauvt-
Dlgcntttr , fflüli el>\-str»/ es ». ch06

25,000 Mk., gleich 50 % d. Taxe,
zu 4ö4 % zu leihen gesucht. Offert.
Unter F . L. 5 postlagerud.

25,000 Mk.
an 1. Stelle auf gutes Objekt, 5V %
feldgerichtl. Taxe, nach ausw ., guter
Platz, gesucht. Offerk. unt . A. 466
an den Tagbl .-Verlag.

M . 180 —200,00 0 8905
auf größeres pr. Objekt in bester
Stadtl . als 2. Hypoth. zu maß.
Z nsf. auszun.gcs. Off.u. w. i»s
an Tabl.-Hpt. Bg., Wilhelm str. 6.

Immobilirn -Uerstänfr.

Wohtturrgsnachweis-Burcau
lAon &  de . ,

Tel. 701. Fricdrichstraße 11.
Stets größte Auswahl verkäuflicher

Pillen , ®tngcnijüafer
Md MunWütt.

flDPtüeSieii-iJlkr
zur 1. und 2.  Stille.

Wohnkans
in guter Lage, für den festen Preis
von 50,000 Mk. vom Besitzer mit kl.
Anzahlung zu verkaufen. Hypothek
oder kl. Grundstück wird in Zahlung
genommen. Offerten unt . H. 380«in sUlctlttCL

Linsamilien-
villa.

BSic Villa Siegfriedstrast « 4, an den
Richard Wagner-Anlanen, Bicbrichersir.,
gelegen 17 Zimmer, teiiweise mit einge¬
bauten Möbeln u .Ncbcnräumc, Heizungs»
anlagc, schöner alter Garten) ist vom
Besitzer unter giin igen. Bedingungen zu
verkaufen. Näheres bei

Marburg,
Weint;ottdluirg,

Nengasse la.

Neue hochmod. mtla  Wilhel-
mincnstr. 42, Rcrotal) 10 Zim.,
Diele,3 Fr .-Z.. sep.Nebentr., reicht.
Nebengel., Z.-H., Gas, el.ktr.Licht,
sch. Gart , preisw. z. vrrk. o. z. verm.
N. Lenrt Möller, Wallnierstr. 3.

Neue kl. Villa , Adolsshöhe , für
33,500 Mk. io ort zu verkauien, e». für
1800 Mk. zu vermieten. Näh. Karl-
straste 1t , 1, de;

Billa
WWt . 13, SS
auemlichkeiten der Neuzeit
auf das vornehu '.fte ausge-
stattet , zu verkaufe « . Ratz,
das . V. WisdcrspahuL -Ächsfser.

Reut . EckhauS mit Wirtschaft
in der Altstadt zu verkaufen . Näh.
bei Ad. Weudler . Borkstraße 29.

]  Geschäftshans , Z
/ in Kurlage (nahe Wilhelmslr.), der T
^ eine Laden sofort beziehbar, soll ^
> teilungSbalbcr verkauft werden. ■.

Näh. kostenlos durch 8903 sr4
4 . . . ^HT •«? "oir ^rr

Skttsal A. Merman,
Nikola-str. 23.

Rent . HauS zu verk.
Nehme kl. Vista od. Grundst . in Z.
Zahl e u. Gold zu. Off . G^ B. 4 posti

Gutes Privat -Hotrl hier, Krrrlage»
mit 10,000Mk. Anzahl, gr, vrema Inst '»
teilte sofort zu über ragen otzne Wer-
mittl . Off. u. 6 . K-siL Tagbl.-Verl.

Wcl-Restanrailt,
erstklaffrges sticifeuder - Aotel in
einer Industriestadt , zu - erkaufen.J5J02s

Schiersteiuerstraste 13.
Hausverkauf in Dotzheinr.

Schönes, gut gebautes einstöckiges
Wohnhaus mit Nebengeb., N. Wics-
üadenerstratze, sofort zu verk. Breis
19,000 Mk. Nüh. Wirtschaft „Zur
Lokomotive", Dotzheimerstraße, hier.

G Battplätze ! G
in den feinsten Lage » , Kur»
lagen , auch .tzötzeulagc » , im
iurrererr StaZtheri??g
zu verk. Julius

S l-ierst einerstrast « 13.

BÄli fett . Sitilf,
nahe Emserstr ., frei v. Straßenk .,
n. Bebau . 714 % rent . f. 36,000 Mk.- iit N b. Kckl. Malramstr . 35.

Spekullltlons - Grmidstnlk
mit Gteis -Anschlnß zu verkaufe « .

»s°»»i !!s AlIsta <St,
Schiersteiuerstraste 13.

GrnrrSstück
am Bloibenstadterweg, 1. Gew., weg.
Erbt , zu verk. Größe za. 58 Ruten,
Off. u. I . 380 an den Tagbl .-Berl.

Zm mobilisu-Kaufgrsnche.

Kaufe kleine Billa,
wenn ich3 Automobile und sonßiges alz
Zahlung anbringen kannu. mir6-7000Mk.
herausbezahlt werden. Offert, nur direkt
unter V . » 8»  a n den T agbl.-Verlag.

Haus mit Weinrestauratiou hier
oder Rhein, ev. Pechs, v. ausw. Herrn z.
kaufen gesucht. Z . Jmaud »WeilstraßeS.

suckt
ocior zu  verleihen hat,
den wird eine Anzeige

im „Geldmarkt “ des
Wiesbadener

Tagblatts
,rasch u.

sicher
zum
Ziele

führen.
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Kolonialwaren -Geschäft,
in guter Lage befindlich. umstcnrde-
halber billig zu verk. Offerten u.
D. 171 an den Tagbl .-Berl . 819681
Schwarzer Zwergspitz, Rehpinscher,

Fox , Pudel Blücherstr. 22, P „ Nagel.
Starker wachs. Hofhund billig

'Göbenstvaße 27, 3 rechts._ 819745
Boxer-Rüde,

ans den Mann dress., bill. zu verk.
Adlerstraße 61, bei Steeg.

Junge Legehühner zu verk.
Behrens , Aarstraße 19. _ 819825

1 Legehuhn, 1 Paar Tauben
zu verk. Dreitveido nstr . 4, 1 r.

Junge Kauarien Hähne
billig zu verkaufen W-estendstraße 10,
Mittetb . 1. S tock._ L.̂ Ohler ._ _

120 Kanar .-Hähne, St . Seifert,
zu  v k. V-elto, Wcberg. 54, Vog>els.-H.
'Diverse ausgest. Vögel w. Platzm.
sckhr. billig zu verkaufen ; ferner
ein 1-fchläf«zes Bett mit Matratze
für. 7.50 Mk. Sminenberg , Weiher¬
gartenstraße 4, Haltestelle Apotheke.

Guterh . Anzug u. Ueberzieher
zu verk, Hellmun dstra ße 84, Part.
(Heg. echter Nerz-Muff , sehr groß^
preisw . zu verk. Adr. u. 8975 Tagül .-
Hauvt -Ag-cntuw Wilhelmstr . 6. 8975

Elegante Crepe de chine-,
Taffet - u. Tüchkl.eider, sowie ein
grünes Prinzeßkleid , auf Taflet ge¬
arbeitet , a. neu , b. Metzgergaffe 2-5.

El . schw. Tüllkleib, bl. Jackenkl.,
Wintermantel , Hrrrnüherz . billig ab-
zuaeb en. Näh, im Tägbl .-Berl . 11k

Pelzjocke, Astrachan, Bolero,
25, hellblaues Seidenkleid 20 Milk.
Brsmarck ring 20, 2. _ _ E19724

Graues Jackenkleid
billig zu verk.̂ S .oerobenstr. 20, 2 r.

1 er . Monte ! n. i w. Golfbluse
Hilst z. verk, Seerobenftr . 13, V'dh, M.

1 schwerer gefütt . Wintermantel
mit Rad z. Abknäpfcn, f. gr . Fig ., u.
1 Hevbft-Ueverzieher sof. sehr billig
zu verkaufen. Adresse im TagNI.-
Verilag. _ __ _ ___ l| d

Fast neuer Gchrock-Anzug billig
zu verk. Seeroüenstratze 1b, 1 links.
2 gnterh . Mast-Palct . f. mittl . Fe,

8^D.-Jacll , i :hw., b. Veerobrnftr . 1, 3.
Guterb . Nederzieh.j D.-Mäntel,"

Kleid, u. Samt -Capes u. Hut billig
Hall'Aartcrnraße 2, 2_ r.^ 819749

Sehr guter , eleg. Frackauzug,
gr . Fia .. uinständeh. bill . zu verk.,
Eriv illerjtraße 0, 1 ^ vormittags,
st Pelerinen -Mantel , Paletots,"
Gehroci»z' lnzügst billig zu verkaufen
Faukbrunnenftra 'ste 9, 2 rechts.
Fast n. Herrenkleid ., Ueberzieh. re.

zu verk, Weftendstraße 10, 2 links.
Fast n. eleg. Maßanzüge , gri. F.,

Gehrock- u. Frackanzug u. Smoking
billig Scharnhorststraße 5, Pari . I.

F. neuer Ueberzieher, mittl . Fig .,
zu ve rk. Rhe instr.  95 , P . _ 819711
Piano , Nnßb.. n. Klavier -KunOsP-A.

mit Noten , gebr., billig zu verk., evt.
auch einzeln . Näheres Hofmetzgerei
Burkavdt , Mühlgasse 9.

Bohermarm piuschsr»
reinrassig , bill. zu verk. Sonnen-
berg, Wiesüodenerstraßc 25.

Ksx MÄdej,
schön in Bau und Farbe, zu verkaufen
Lo thringerstiaßc  27, 3 r._ B19750
Mü nzerr-Sa m tu iertt

wird Gelegenheit geboten, einige
hrmiiert zum Teil recht alte Münzen
zu erstehen. Offerten unter P . 381
an den T agbl.-Verlag ._

Mr Lredttäber!
Chines. Pelzkimono preisw . zu verk.
Off , u. U, 379 an den Tagbl .-Ber,
HerreHpeiz (fdii .Fig .K
abzug. Anzus. 2—4 Uhr. Alwincnstr. 3,1.

Herrett -Pelzmantel,
gut erh., Gelegenh., f. 80 Mk. verk.
Anzus. Me ßmer, Taunusstraße 47.

Herren -Pelz,'
fall ungebr .. für 330 Mk. (neu 550)
zu verkaufen . Anfragen unter
A. H. 40 hauptpostlagernd ._ _

Modes . 819738
Eleg. Damen- h.  Mädchenhüte, Flügel,

Federn, Bänder weg.vorger. Saison b. zu
»crk. Herta (»erbarck, Blücherstr. 6, P.

ptraulfetieni—Pcifeiu(ter
»rcisw. zu verk. Uorksir.  19 , P . 81 9642
"Für Weihnachten!
! große u. 4 kl. Oelgemälde preisw.
ju verk. Dotzheiinerftratze 10, 2 St.

Komps. Schiüszimznkl,^
ff. lack., w. gebr., bill. zu verk. Händler
perb. Lerma..nstr. 15. 1 l. frischer.

Gut erhaltener Winterpaletot
zu verk. Niederwal dstr. 14, 3 links.

Infanterie - Uniformen,
3 eigene Röcke, 1 extra Helm, billigst
zu verk. .Herderst raße 10, 1 link s.

Klavier , gnterh ., zu verk.
Bertra mstra ße 9, 1 r. _ B 19264

Klavier , wie neu, sofort zu verk.
Schlva llbacherstratze17, 2. _

Harmonium für 50 Mark
zu verkaufen Goldgasse 18, 3 Tr.
" "Pass. Weihnachtsgeschenk.
Phot . Apparat , Klapplam ., 13X18,
mit 3 Kass., in Etui , u . fein. Stativ,
ganz neu, billig zu verk. Metzger¬
gasse 17, Speisehaus , v. 2 Uhr ab._

Fast neues eleg. Schlafzimmer
u. do. Küchenoinrichtung billig zu
verk. Meichstraße 2.  _

Kompl. Schlafzimmer
billig zu verk. Därenftraße 4, 1. _
Natur -Eichen-Schlafz. u. mod. Küche
WM bk. Scrder jtr , 27, S chr. 819 702

Ballst. Bett , Kanapee, Nachtschrl,
Ausziehtisch, Küchentisch, Koffer zu
verkaufen  Helenenstraße 8. ^ ^
Betten , Nachttische, große Tische,

Wascht.. Sofas . Kldrichr., Bür . m.
Aibr. bill. zu^ verk. Taunusstr . 47, 1.

Ballst. Bett 25, Waschkommode16,
Taschensofa 25, Deckbett 12 Mk., gr.
Küchenschr. Herd .erstr. 2, Hth. Part.

Bett u. Wäschemange
preisw . zu verk. A-do lfstraße 6, H. 2.

Eis. Kinderbett , Kläppstuhlcheu,
Holzbettste lle zu bk. Werde rstr. 3, 3 r.

Kinder-Bettche»
billig! zu verk. Bahnhosstraße 12, P.

Gesteppter Strohsa -k u. Matratze,
Seegras, ^zus. 5 Mk., zu verlaufen
Goceaasse 18, 3 Tr. __

2-sitz. Diwan , verstellst. Ottomane
zu verk. Rvcmstraße 20, 2^1. 819780

Ottomane , sowie eleg. Sofa
mit Mockettbezug billig zu verkaufen
Rheinftraße 22,̂ Hi>nterh . l?19728

Rnßb.-Büfett , Kleiderschränke,
1- n . 2-tür .. Waschtom. mit Nachtt.,
schön. Sofatisch, a Tische, Linoieum-
Läufer , 5,50 I. u . 1 ,-nte Wirschem.
zu verk. Göhenftr . 15, Mtb . 1 r ._

Herrschaftliches Büfett,
Schreibtisch, kastanienbraun gebeizt,
billig zu verk. Möbellager Blücher-
platz 3/4. _ _ 8 19529

Alt., Q. erh. Büfett , kl. Waschtisch
Sill, zu ve rk. Ph ilipp sberg str , 27. 2.
Kl.Wäschk. . m. Bi arm ., Nächtschr.,

Serviert ., Klavierst, , Küchenschrank,
-Tisch u. -Brett z. vk. Uorkstr.  6 , Hof.

Klciderscbr. 12, Waschkom. 16,
Vertiko 30, Bett 20, Trum .-Spicg . 30,
Tische 2, Stühle 1, Sofa 16, Nacht-
schr., Alles  f ast neu._ Adlerstr . 49, 1.

Singer -Nähmaschine billig verk.
Wellritzstr. 28, Hth. Par t. . 819570

Singer -̂Handnähmaschine billig
Wellritzstraße 25. Hth. W _ 81 9571

Gebr . Nähmaschine zu verk.
Her mannstra ße 15, Vdh. 1.  8 19739

Nähmaschine, wenig im Clebr.,
b. z. vk. Bloichstr. 9, H. P . r . 8 19712
Lädencinr .-Gegenst., Theke, Lüster,

Lp ras,  Zug 'lamp en Frankenstraße ,9.
Schwarzer Ladentisch,

arüner Bezug, 2 Schüblad ., f. 20 M.
zu verkaufen Goldgasse 18, 3 Tr.

Eine sehr gut erhaltene

Sttlon-Cinrichwng
(Sofa und drei Sessel), 1 fast neuer
Lüster für Gas n. elektrisches Licht
und 1 gut erhalt . Gasofen lfür
Zirnmecheiz.) wegszugsh. sehr billig
zu verkaufen Bismarckring 23, 3 St,
Zu besich tig, vorm, zw, 10 u. 12 Uhr.

' GelegettheiLskls ^ f:
U)  eleg . »' ückeu - ErnriKtungkn

sind weg . Räumung eines Kadens
z>; riesig bill . Preisen zu vereanfen.
ELs . Möbellager,

Bleichstraße ?.
Ferner werden zu billigen Preisen ob¬

gegeben versch. mod. Schlafzimmer -,
Spei -ezim.»Einrtcht « ugen , Kleider-
schrän'r, Büfetts, Verulös, Schrübtische,
Bücherichränke ec., sowie Polster raren
aller Art. __ 8 8 740

Gerdschr -'« ke, iS StüÄ , Pianss
lNußb), 2.S t., enorm bill. F riedrichstr.13.

Mos?
der Wiesbadener Ansstellirnff,
vornehm in Ausbau u. Ausstattung,
zur esfektvollen Ausstellung von Jn-
dustrie-Erzcugnisten aller Art hcr-
vorrngend geeignet, billig zu vcrt.
Näheres im T ag bl.-Verla g.  *

Pferdegeschirr, ^
cin'p., sowie 2 neue Herrerrtättel sehr
billig zu verk. Jiuiat  Goldgas se 2l-

Automovile
gebrauchte, gut erhalten, darunter 12 14
88 . Adler, neileücs Modell, für Acrzte,
Hoteldroschke oder Geschäflszwecke sehr
geeignet, blllia zu verkaufen.

'Automobilhaus 4 ?««■. ««'ittig -,
_ Sch lach tbausstraste._

Clin 2-ftÜge!» Tsr,
sowie verschiedene Bretier zu verkaufen
Metzgergasse 32/36, Hof.

Ladentheke u> gr. Glasschrank
z. vk. Jorkstr . 7,  Malerwerkst . 819710

1 Erkergestell, 2 Spiegel,
1 schmi-edeeis. Schaukasten zu verk.
Riesne r , R auen thalerstr . 14. 818646

Monopol -Kult -Kasse,
ganz neu , billig m  verk . Druckerei
Keim Pf, Bismar ckring 17. _ B 19626
K,osk der Wiesbadener Ausstellung,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von In¬
dustrie-Erzeugnissen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.
Näher es im Tagbl .-Verlag._ *

Federhandwagcn zu verk.
M. Gichl , Rarrenthalerstr . 23, 1._
1 Handwagen , 2 St . 3-sl. Lüster,

2 Oefen , 3 Stühle u. A. wen. Anfg.
zu verk. Wellritzstraße 39, Eckladem

Sch. Kinderwagen zu verk.
Albrechtstraße 36, 3 l.

Fast neuer Kinderwagen zu verk.
Webergasfe 49, 3. Stocks

Zweisitziger Straßcnrenner.
schönes Weihnachtsgeschenk f. Kind.,
zu verk. Blücherstr. 17, 3 r. 819612

Ein Straßen renner
bill. zu ve rch. Leb rstraße 8, 1._

Gebr . Fahrräder,
mehrere , sind billig zu verkaufen
Hermarknstraßv 15. :_818301
Gebr . Rest.-Herd, irisch, u. amerik.

Oe fen billig Borkstraße 10, Hof._
4 Herde 8. 25. 30—40, 4 Oefen

b. 13 an . Rüdesheimerstr . 20, Sb . 1.
Bersch. Füll - u. Dauerbrandöfen

billig zu verk. Rau , Blücherstr. 5.
Gasherd , neu, 45 Mk., f. 10 Mk.

zu lverkaufen Emserstraße 63, Part.
Mäntelöfen mit Marmorpl ., gebr.,

billig Kar lftraße 31, 2 r. 819722
Zimmer -Gasofen,

wenig gebraueyt, zu verk. Biebrich,
AuSsiÄt'Zturm 4. _ _

Ein Gußkessel mit Deckel,
1 Bügelosrn mar Rohr kür 6 Mk. zu
verk. .Seerobcnftr . 16, G. 2. 819732
Guterh . Bade-Einr . billrg zn verk,
Fran kenstra ße 9._ B 19655

Sitzhadewanne zu verkaufen.
Göbenst  raste 8, 3 rechts ._ 81 9714

Zu verkaufen Sitzbadewanne,
Gash ., Kinderstuhl , srlbi Damenuhr,
D.-Stiesel Nr.  39 . Helenen str. 80, 2 r.

Ein 2-fiügel . Tor,
sowie verschiedene Bretter zu ver-
kausen Metzgcrgasse 32/36, Hof. *

10 Stück Borfenster,
gut erhalten . 1,15 zu 2,05, zu verk.
Rath geber. Moritzstr . 1. _ 8984
"Prima Hundehütte , Jäüchepumpe
zu verkaufen Gcisbergstr . 16, Hof.

Kaufe gutgehendes Geschäft.
Oft , n. A. K. 223 hauvtp ostla gernd.

Pianinos , Flügel , alte Violinen
kauft H. Wolfs, Wmhelinstr. 12. 8809

Biberpelzkragen , gebr.,
zu kaufen gesucht. Off . u . H. ,171 an
Tag bl.-Zweigstelle, Bismarckring 29.

Gebet gnterh . Schreibmaschine
gesucht. Angebote mit Angabe des
Systems und des Preises unter
B. 880 an den Tagbl .-Perlag erbeten.

Bester Zahler Wiesbadens ist nur
JL»

Mehr ' ergäbe 27 , Teleptzun 2679,
f. gut erv . H.-, Damen - u . Kiuderkt . ,
Pei,e » Möbel , alt . Gold , Silber,
BrUl . rr. ganze Ram i. Poftt . gen.

Mau
Hochstütteustr . 11, Telephon 3490,

zahlt den höchsten Preis
für gut erhaltene Herren » n »Damcn-
Kleider , SAuhch Gold , Möbel.

Den gcehrlenHerrschaftcuempi. sich
FrKN Bim  sii mer 9
Ul .Wcbrr « ue g, kein Laden»
Zahle dir allerhöchsten Preise s. guterh.
Herr.-, Damen- u. Kinderkleid., Schuh?,
Möbel, Gold, (Silber, Nach!. Posik.gen.

Fnni<wro »ishul)9
Grabenstr . 28 ,
cmpf . sichd. geehrt . Herrsch . An »,
von gut erb . Herren -, Damen - « .
Kinderkl ., Pelzen » Möbeln , ß) old,
Silb ., Brill , u . Nachl . re. Pvstk . gen.

Je 1 MctzKergasseLS,
Ä . GLlWMIp Telephon 3733,
kamt zu hohen Preisen von Herrschaften
guterh. tzerren-u.Damenkleider, Uniform.,
Möbel, g.Naehl.. Pfandsch.,Gold,Silber
u.Br llanten,Zahngebisse.A. Best. k.ins H.

K'che2 llcitcr tepuiiDe
zu kaufen. Offerten unter M. 380
an den Tagbl .-Verlag . _

Schanspielerin sucht
hochelegante Straßen - u>. Gcsellsch.-
Torletten von Privat , zn kaufen.
Strengste Diskretion . Offerten unt.
8!. J79 an den Tägbl .-Berlag.

Suche guterh . gebr. Mobilien
zu kaufen. Bleichstraste 2.

Gebr . 2tür . Kleiderschrank
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
u. D.  3 81 an den  Tagbl .-Nerlag ._

Gebr ., gut erh. Hobelbank
jj. k. fl’cf. Oist m, Pr . 8the instr .J52,_2.

Gebr . Hobelbank zu tauf , gesucht.
Oramenftraste 19, 3. ____ _

Hasenfclle werden stets
angekauft . Althandlung B. Geißler,
Wellritzstraße 35.

riPHM ImmMmsSi &il5mmsmnttB&&sä8xeamm
Gute Gärtnerei zu pachten,

eventuell zu kaufen gesucht. Schönas
Ladengeschäft nicht ausgeschlossen.
Off . u. G. 378 an den Taghlt -Werl.

D. A. Lshrerinnen -Verein.
Stellenvermittlung . Wiesbaden , Frl.
Th. Ilgen Bismarckr. 35, 1, Sprech-
itunden : Freitags , 12—1 Uhr._ *
Frl . Loewenson, Schlichterstr. 11, 3,

staa tl . ge pr. Sprachlehrerin.
Obersekundaner des König!. Ghmn.

gibt Sextaner bis Tertianer Privat¬
stunden. Näheres H. W., Kaifer-
Friedrich -Rina 59, 3 r.
Studierender ert . g. maß. Honorar

gründl . Privatunterricht . Off . unt.
D. 380 an den Tagbl .-Der lag.

Konversation,
fvanzöfische u. englische, von _einem
Herrn für abends gesucht. Offerten
unter W. 378  a n den T  ag bst-Berl ag.
Engl . Unterricht w. gründl . erteilt.

Thomaestrcrße 7._
Franzos . Konversationsstunden

gibt eine Französin , Kind. u. junge
Damen bevorzugt. Offerten unter
V. 316 an den Tagbl .-Verlag.

Dame ert . bill. franz . Stund .,
würde g. Dame Gesellsch. I. Näheres
im T agbl.-Verl ag. _ H?

Stenographie Gabelsberger.
Nur gründl . Priv .-Unt . 25-jahr ., Erf.
Maschinenschreiben. Beginn jeder¬
zeit. M. Goctz, Röderallee 10, Part.

Junge Dame
wünickt einen Diktat -Kursus in
Stolze -Schrey mitzumachen. , , evtl.
Einzelunterricht . Gefl . Offerten
mit Preisangabe unter I . 171 an
d?n Tagbl .-Ver lag ._ _ 8 19742

Mal -Unterricht.
Eintr itt jederzeit . Adelhcidstr. 56, L
Klavier -Unterr . f. 12j. Anfängerin,
Nähe Zietenring , gcs. Off . m. Preis
unter T . 379 a. d. Tagbl .-Verlag.
"Mandoline - " u. italien . Unterricht
erteilt gründl . geb. Italiener bei
mäß. Preis . Göbenstr. 15, Mtb . 2.

Schwarzes Portemonnaie
mit Inhalt verloren . Abzugeb. gcg.
Belohn. Fecöstr. 15, Hth. 1. 819716

Kurzhaar , weivl. Jagdhund entl .,
Rukname „Mhra ", braun . Kopf,
2 br . Flecken auf dem Rücken. Azug.
gegen Belohnung Aoristraste 2, 3 r.

Aufarbeiten von Polstermöbcln
u. Matratzen sof. Ellenbogengasje 9.

Ofensetzer Kaus,
Rüdeshbimerstraße 20, Stb . 1._
Herren -Anz. w. unt . Oior. nngcf,

Hose 4, Ueberz. 11, Röcke gew. 7.50,
Rep., Rein ., Ausbüg. 1.40 M. Must,
z. D. H. Kleber, Hellmundstr . 39,^

Schneiderin empfiehlt sich
außer dem Hause, per Tag 2 Wt
Oranienstraste 42, Hth.  3 r.

Jacken-Kostüme, Paletots,
Röcke u. Blusen , sowie jede Torectte
fertigt erstkl. Schneiderin bei vorzugl.
S itz ud Derarb . Wilhelmstr.  16 , jj-
Schneiderin empf. sich im Ansert . .

v. Kost., Haus - u. Krnderklerd. bei
bill. Berechn. Zietenring 5, Pa rt . ,̂

Tücht. Schneiderin empfiehlt r'd>
in u. außer dem Hause. Näh. awtz»
heimerstraße 17, Stb . 1 r. __
T. Schneiderin e. sich in u. a. d. H-
Hcrderstraße 3b, P . r ._ __

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich in u . außer dem Haufe
Göbenstraß e 2, Parterre . 8197E

Vers. Schneiderin empf. sich in
u. a . d. H. Scharnborststr .27.

Wäscherei Felbstraße 22,
Telöphon 3636. Nehme stets Wasche
an. Tadellose Lieferung . Trocknen
im Freien . B illige Preise ._

Wäsche wird schön gebügelt.
Hallgarterstraße 3, Hth. 2 St. _

Wäsche
zum Waschen u, Bügeln w. äugen.
Juugferngarten 2, Sonnenberg.

Wer leiht 1000 Mk.
gegen sehr gute Sicherheit . Off . n.
Z. 881 an den  Tag -bl.-Verl ag. __

Wer leiht diskret
gegen mouaÄ. Rückzahlung u. hohen
Zins 500 Mk.? Offert , u. W. 3dl
an den  Tag,bl .-Verlag,. _

Gutes Klavier oder kl. Flügel
auf längere Zeit zu lerheir W . Off.
m. ^ rei sanfl. u. Z. 37?
Ein Biertel od. ein Achtel Avon».,

2. od. 3. Rang , gesucht. Off . unter
G. 380 an den T ag bl.-Verlag._

Kind
wird in sehr gute Pflege genommen.
Sckwatbache rstraße 67, 3.

32 I . alt ., gcbild. Herr
wünicbt gleich. Anschluß z. Ausflüg.
an Sörmtagi-Vormitr . Geil . Zuschr.
unt . F . 171 an die Tag'M.-Zweig'st.,
Bisnrarckring 20. 819704

IfriifflitiieWJciiti.lfie
(gut erhalten) zu kaufen gesucht. Offert.
Phil ippsber gstrafe 35, Parterre links.

W- il. CiafeufeUe,
Lumpen, Papier , Flniävn . Eilen rc. kft. u.
holt ab 8. Oranienste. 54, Mtb.

Flaschen, Lumpen Eisen,
Nulljh  Guumi , Metalle, Papier,

Nentuch. Zahle h. Pr . '
Keuinann , Walramstr. 25.

Gemcht
wird eine gutgehende feine

Fa milien peNN0N-
za. 30 Zimmer , in günstiger Lage,
zwecks Pacht , ev. auch Kauf . Off.
u. A. 470 an d. Tagbl .-VeLlag.

Berlitz 8cbool,
Spraci iehrinstitut,

Luisenstrasse 7.
88?3

In der Familie eines Privatlehrers
find. Schüler, d. Gymnasium od. Real¬
schule besuchens., sorgsam !tenl !n !err
u . lrebev . Anfnahme . i . Ref. Off.
unt . ß®, A . M. Kreuznach postl.

Dirigent
wird von einem kl. Verein gesucht. Off.
m. Honorar-Angabe unter lll. rrsld an i
den Tagbl.-Verlag. ^
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JuNger Künftler
sucht, um hie Mittel zum Studium
zu gewinnen , Nachhilfeunterricht zu
geben oder fremdsprachlichê Uebcr-
letzungen anzufertigen . Off.  unter
K. 372 an den Tagbl .-Verlag.

Unt.Garantie gründlicher Ausbildung,
können noch ein ge junge Mädchen am
vierteljährlichenZLoch- und
Haus hüliit  nftöf tiv f stL

teilnedmen. Preis inkl. Pension 210 R!k.
Beste Rel. Gefl. Ostcrt. unter ä-1. Ci® S*
an D. Frenz , Wiesvavett . Föt

Wer erteilt Unterricht imBiLlard-Äviel
im Priwathause ? Offerten unter
F . 389 besorgt der Tagbl .-Verlag.



Nr . 525. Morgen-Ausgabe, 2. Matt. Wiesbadener TagdLatt.
Wanted

«cperienced North German teacher
Who is able to explain lessons in
Engiish. Pleuse call between 12 and
1 o’clock at Pension Internationale,
Lebevberg 10.

Tanz -Unterricht
«ur für Damen erteilt zu jeder
gewünschten Zeit im eigenen
Lokale. Mnfik gratis.

Frau A . © fehl,
Michelsberg 6, 1.

Tanz -Unterricht für den gesamt.
Handwerker - n . Kanfmannsst .»
sowie für die besten Kreise.

Sonntag , den ll . Nov.: Attsflng
nach Schierstein, „Tivoli ". Getränke
nach Belieben.

Tanz-Unterricht
für alle Stände (auch Sonntags ) ert-
mmrh. 5—6 Std . unt. Gar. zu jed. Zeir-
Walzerübung nach soi. begreift. Methode-
Unge ierteS Untcrrichtrl. Musik gratis,k.USldrrM Fmi?°l'L ^

Brnckerei ffiüncli,“eliefert sämtliche
Ti li. , n’Druck -ArbeitenFaulDrnnDenstr.3,ra sch und bimg.

iadwig Glotz , Bücherrevisor.
Einrichten, Beitragen, Abirbließen
und Revidieren von Bücbcrn.
Aufstellen von Bilan en, Gewinn-

u. Verlustreä nungen rc.
B lligsre Berechnung.

Näh. Bur. Carl Göfz, Wiesbaden,
Kaiscr-Friedr.-Ring 59. Tel. 3433

Tüchtig-r, gut emp/ohiener
Uhrmacher

sucht Hausarbeit. Off. unt.
an den Tagbl.-Verlag.

Writtwoch, 1«. November 1S0S. Seite 13.
^ssotilnsiiscilipsldsri.
Vsrvl6lksiri § iiri § sn .
Entwürfe besorgt

Helene Horn
LuisenstraJSe 41 . Pt.

Gärtner
übernimmt das Beschneiden u . For¬
mieren b. Obstgärten u. Obstanlagen
u. gärtnerische Anlagen u. Unterhalt,
fiter u. auswärts . Näh. M. Schmid,
Schnlbera 15, H. P.  _

Herren
erhalten bei einer Anzahl, u. mon.
Teilzahllning Anzüge nach Maß unt.
Garantie s. tadellosen Sitz u. prima
St -osf. Gefl . Offerten unt . L. 381
an den Tagbl .-Verlag ._ _

Pflegerin für Wöchnerinnen und
Kranke empfiehlt sich. Frau Mrämer,
Wörthstrage 20, 8. I11168

Massage
von Dame . Rl,einstratze 48 , 1.
Massagen 10<  -Telephon 4186.

Alle Massagen
von best. Dame. Zu spr. von 9—9 Ubr
Jaimstraße 80 , Part . , Haltestelle der
Elektrischen Ecke  Rhein - u . KorlUr.

attte
erteilt jede gewünschte Massage.
11—1 und 3—7, auch Sonntags.
Nerostr . 9,1 . Gt. , am Kochbrnnnen.

Masseuse
empstehlt sich für bessere Herrschaften.
Kirchg ass" 4, 2, 4—7 Ubr nachm. 819721

Alle Massagen
von Dame. Tauunsstratze 18, 3.
Sprechz. 9 - 6 Uhr abends._

Phrenalsam
lind

Artthmologin,
nur für Damen.
Den ganzen Tag.

6"kpl. guck Sonntag « zu sprechen,
geschützt. Bleichstratze 17, 1.

Filialc-Gcsnch.
Für eine kiesige, junge, tüchtige Frau

(Witwe) suche eine gut gehende Filiale.
Auch größere Firmen, welche eine solche
hi r gründen wollen, belieben gell.
Offerten unter 8». » 7 8 an den Tagbl.-
Vcrlag zu senden. __

f.
Zur Erwerbung eines im Kur¬

zentrum gelegenen Objektes wird ein
Teilhaber mit zirka

20,000 Mark
gesucht. Tüchtigem Fachmann bietet
sich Gelegenheit, in dem betreffenden
Hanse ein Wein- und Bier -Restau¬
rant zu übernehmen . Offerten u.
ll . 37? an den Tagbl .-Verlag er¬
beten._

An einem großen gewinnbringen¬
den Unternehmen

Partner
gesucht. Offerten unter H. 381 an
den Tagbl.-Verla g,_

Beteiligung.
Kaufmann sucht Vertrauensstell .,

bei welcher ihm Gelegenheit geboten
ist, stich mit mehreren Mille zu be¬
teiligen . Gefl . Offerten u. E. 377
an den Tagbl .-Verlag.

Hui3- 4000 - WMMM
durch Anlage t.  klein . Fabr . pharwaz.
Präp . Erf. Mk. 2500.—. Fackkennin.
n. erford. Offerten unter 8 . » 8 » an
den T ag bl.-Verlaa._ _ _

Hingen Frauen
«nsrrtgeriliche Belchruma,

man Störungen JÄ
und verhütet . Off. unter M. s » an
die Tagbl -Hpt.-Agt.. Wilhelmstr. 6. 8977

500 Mark
zu leihen gesucht gegen gute Sicher¬
heit. Daselbst wird angenehm. Heim
in vornehm. Hause bei einz . Dame
aeovten. Offerten unter M. B.
hanptpostlagernd .

Sesönders hohe Drooinmt
Demjenigen , welcher bis Weihnacht.
Lebensversicherung zuweist. Ver¬
treter w. jederzeit angestellt. Offert.
unt . I.  377 an den Tagbl.-Verlag .,_Beamten
können unter strengster Diskretion
ihren Bedarf in Seide , Kleiderstoffen,
Tuch u. Buckskin, Weißwaren , sowie
sämtlichen Baumwollwaren unter be-
guemen Zahlungsbedingungen be¬
ziehen. Anfragen u. W. 154 an die
Tagbl .-Zwgst., Bis marckr. 29. L19268

Alle Neun!
Neu gegründeter Kogel-Klub (Ge¬

schäftsleute) sucht für Samstag abend
noch einige Teilnehmer . Adressen unt.

8 $ <ü>an  den Tagblatt -Vcrlag.
Junge hübsche Dame
f. Varietöfach ges. Vorzust. 4—5 Uhr
Kellerstraße 11. 3 links._

Italien ery. M n. liife
durch erf. Heb. Offerten u. » « «
an  den Tagbl. -Verl ag._

Diskrete Privat - Entbindung u.
Pension jederzeit bei 14. 33ondirioii>
w SV. Hebamme, Wa lramstraße 27, 1.

Deutscher,
des Englischen mächtig, wünscht die
Bekanntschaft von Engländerin oder
Amerikanerin zwecks Sprachenaust.
Off , n. F . 38» an den Tagbl .-Verl.

Nelebe Neirat
kin5.jeder sok.
i .OkkerlenblLtt

Leipzig.  Probenummer 30 Pf<3._ _

5« 1 Bülö.
nt d. b. Jahren , ohne Anh., suchen die
Bekanntscb. zweier aut fit. Herren, nicht
unter 4» Jahr ., z. in. zwecks spät. Heirat.
Strengste Tflkr . v. und zuges. Offert,
u. &’oFtM3!s» postl. Berliner Hof.

äflpfrntT 9««ä diskr. u. streng reelle
Kstli -Ul . Vermiltl. nur d. kisunion

internationale, Prost Gärtner, Dresden,
Terrassen-llfer 27, 1. Feinste Verbind.,
Erfolge u. Referenz. Gegründet 1888.
Pro 'ipekt in verschloss. Kuweit gegen
3Q-Pf.-Mark. all. Länder._ F94t eirat.

NN, 25 I ., mflt einiger,
10Ö0 Mark Barveomög., w. die Be¬
kanntschaft >eimes häuslich erzogen.
Mädchen zw. späterer Heirat.
Etwas Vevm. erwünscht. Anonym
zweckt. Gefl . Off . unter R. 745 an
D. Frenz , Mainz . (Nr . 745) F 53
Megante schöne Dame,

lebenslustig , sucht Bekanntschaft mii
sehr gut situiertem Herrn zwecks
späterer Heirat . Offerten u. T. 381
an den Tagbl .-Verlag .

Heirat.
Kurgast , 35 Jahre , Rentner , evwng.,
sucht vornehme schicke Damcnbek.
zwecks Heirat . Unauffällige Ver-,
Mittelung durch Bekannte oder Ver¬
wandte erwünscht. Offerten unter
K. 380 an den T agbl.-Verlag ._

~ Aufrichtig!
Lchrerstochter, ang. Aeußere. hier
fremd , w. die Bek. eines sol. Beamt,
od. Hess. Professionisten, nicht unter
28 I (hier in Stellung ), zwecks sp.
Verhi trat . Selb , hat wenig Geleg.,
Bekanntschaft zu machen. Offert , u.
H. P . 5Ü postlagernd Rheinstraße ._

Akademiker,
unabhängig n. alleinfteh.. sucht mit
.gebild. vctmög. Dame Bekanntsch.
zwecks späterer Heirat . Offerten
u. E. 38» an den Tagbl .-Verlag.
Bei jnnge ledensinli.Damen
wünschen gleichen gesellschastl, Anschluß.
Off. u. « . » 81 an den Tagbl.-Verlag.

mit kleinem Sohn , Dicnstagmtttag
za. %1  Uhr Taunusstr ., wird von
alleinfahrendem Herrn um Lebens-
Keicheni gebeten. Off . n. Ms 39
an Hänfenstem & Vogler, Lang¬
gasse 26.

ZmiWelstchmiitg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Wiesbaden belegene, im
Grundbuche von Wiesbaden Junen,

Band 244, Blatt 3691,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen
des Kaufmanns Heinrich Wilh.
Vogt in Mainz eingetragene
Grundstück,

Kartenblatt 36, Parzelle 201/2,
a) Wohnhaus mit Hofraum und

Hausgarien, Amselberg 3,
6 ar 85 qm groß, 3500 Mark
GebäudesteuermitzungSwerh'

am 24 . November 1909,
vormittags 9 '/r Uhr,

durch das unlerzeichuete Gericht an
der Gerichtsstclle, Zimmer Nr. 60,
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
11. September 1909 in das Grund¬
buch eingetragen. F 311

Wiesbaden , 23. Septbr. 1909.
Königliches Amtsgericht

Z»llW»ers>tigerm5
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Biebrich a. Rh.
belcgene, im Grundbuche von
Biebricha. Rh.,Band 61, Blatt 1115,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkcs auf den Namen
des Bäckermeisters Mranz lIosef
Mohr und dessen Ehefrau, Mar¬
garethe , geb. Henning , zu
Biebrich a. Rh ., Gcsamtgut,
kraft Errungenschaftsgemeinschaft,
eingetragene Grundstück, Karlen-
blatt 54, Parzelle Nr. 108/70 rc.:

a) Wohnhaus mit abgesonderter
Waschküche, Holzstall, Hofraum
und Hausgarten,

b) Seitenbau(rechts),
c) Seitenban (links), Friedrich¬

straße8, 6 a 90 qm groß,
mit 2850 Mk. Nutzungswert,

am 24 . Novbr . 1909 , nach¬
mittags 3  Vs Uhr, durch das
Unterzeichnete Gericht in Biebrich
auf dem Rathaus versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
2. September 1909 in das Grund¬
buch eingetragen.

Wiesbaden , 10. Sept. 1909.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 9 . " F311

Verdingung.
Die Klemstnerarbeiten für den

Neubau der Straßenbahn -Wagen¬
halle, Bleichstraße 1—3, sollen im
Wege der öfflrttlichen Ausichreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen rönnen während der Vor¬
mittagsdienststunden irrt Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße 15,
Zimmer Nr . 9, eingesehen, die An¬
gebotsunterlagen . ansschlietzl. Z>-ich-
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 60 Pfennig bis zum
Freitag » den 12. d. Mts . mittags
12 Uhr, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 68" versehene Angebote
sind spätestens bis
Samstag , den 13. November 1909,

vormittags 10 Ahr,
hierher einzureichcn.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Glegenitxirt der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefülllen Verdingungssormn-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlags stzist: 30 Tage.
Wiesbaden , den 4.  November 1909.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

dar Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags . *

Wiesbaden , den 27. Sept . 1^ 9.
Stadt . Akzise-Amt.

Bekanntmachung.
Der Beginn des nächsten Kursus

zur Ausbildung von Lchrschmiede-
meistern in Charlottcnburg ist auf
Montag , den 6. Dezember 1909, fest¬
gesetzt. Anmeldungen nimmt der
Leiter ^des Instituts , Ober-Stabs¬
veterinär a. D. Brand in Charloiten-
burg , Spreestratze 58, entgegen. *

Wiesbaden , den 33. August 1909.
Der Polizei -Präsident.

*7 v. Scheint.

Bekanntmachung.
Ter Grundgräber Josef Egenslf,

geboren am ll . Dezember 1873 zu
Oberiosbach. zuletzt Hermannsir . 28
wohnhaft , entzieht sich der Furiome
für seine ^ amilie , so daß dieselbe
aus öffentlichen Mitteln unterstützt
werden muß.

Wir ersuchen um Mitteilung seines
Aufenthaltes.

Wiesbaden , den 4. November 1909.
Der Magistrat . Armcnverwaltung.

hatbdmhe jede Hausfrau, dass
beute keine Schub«Creme exi¬
stiert , die schöneren Glanz er¬
zeugt und den Schuhen zuträg«
lieber ist , wie das jetzt einge»

führte Pilo.

Verla mf̂ eia Me nur Pilo« F 98

Frankfurter Hof.
Webergasse 37.

Märker, Apoth., Bonn, — Schmidt,
Frl., Danastadt.

Hotel Fuhr.
Geisbergstrasse 3

Brenrerch, Fabr ., Düsseldorf.
Hotel liambriaac,

Marktstrasse 20.
Bracker, Bildhauer, Hasloch. —

Vogl, Frankfurt.
Hotel Grether.
Museumstrasse 3.

Baumann, Kfm., Frankfurt.
Frivatklinik von Sr . Guradze.

Mainzerstrasse 3.
Firijabn . Frl ., Schleswig, — Göbel,

Fräulein, Düsseldorf.
Hotel QuisisauEu

Parkstrasse 5
u. Erathstrasse i , 5,  6 , 7, 9, 11. 12.
Bergstin, Häupto ., m. Fr ., Nor-

köping. — GodseU, Frl ., London, —
Körting, Dir., m. Fr., Düsseldorf. —
Lawrence, 2 Damen, London. — von
Meyer zu Knonowj. Oberleutnant, Kre¬
feld. — v. Mikhaltsef, Fr . Generalen,
Petersburg. — v. Plato, Offiz., frei,
bürg. — Rüggeberg, Direktor, Brühl-.
— Schmoidlt, Dr., Berlin. — Wieiss,
Frau Oberstleut., Freiburg — Wed®
jun., Freiburg. — v. Wiese u. Ka-isers-
WaMau-, Oberleut., Schwerisu-

Hotel Wizza.
Frankfurterstrasse 28

van Croque, Rotterdam . — Kaest-
ner, Dr., Ramsdorf. — Kaestner,
Chemiker, Odessa. — Mensing.
Fahnenjunker, Bruchsal. — Schulze.
Hoteldirektor, Baden-Baden. — Zieg¬
ler,  Frl ., Kölsa.

Zur neuen Post.
Bahnhofstrasse 11.

Appel,, m» Fist Heidesheimi. —
v. Husum, Hanisburg. — Romiolu,
Miltenberg. — Trapp, Berlin.

Hotel Heieksiiot.
Bahnhofstrasse 16.

Goebel, Ing.. Darmstadt, — Hart-
maurt, Kfm., Leipzig. — Pforte , Ing.,
m. Farn., Charlottenburg. — Pullwitt
Rastatt . — Rickart, Frl., Elberfeld. —
Worth , Kfm-, m. Fr ., London.

Residenz -Hotel,
Wilhelmstrasse 3 und 5.

Bo-essneck,. Kommerzienrat, Glau¬
chau. — Braun, Ing., m. Fr ., Eppsteili
— Krähe, Bürgermeister a. D., mit
Frau, Benrath. — Saeftel, Direktor.
Dillingen. — Waldhekn,, London.

Itkerai -jrÄo,o-,
Rheinstrasse 10.

Graf Adelmann v. Adel-mannefelden,
Assessor,. Koblenz. —̂ Nebel«, Ober¬
ingen., Köln. — Seron, Kaufmann.
Amsterdam. — van Sittern , Kaufm.,
Mannheim. — Stoerzenbach, Kaufm.,
Fürth , — Theyse, Kfm.. Haarien».

Hotel Heichspost.
Nikolasstrasse 16/18.

Hammer, Köln. — Heilbrunn,
Kfm.. Kassel. — Heinemann, Kfm.,
Essen. — Ilennig, Kfm., Berlin. —

| Lohrer, Kgl. Amtsanwalt Dr., Ober¬
moschel. — Metz, Kfm., Koblenz. —
Naumbunger, Kfm., Fürth . — Nuyken,
Geheimrat, Berlin.. — Pester-Prosky,
Frau Hofopern-säng., Köln:. —WLichel.
Ing , Mannheim.

ütitters Hotel rs. Pension.
Taunusstrasse 45.

Roith, Frl ., Ems.
.. «».»as -Hot -i.

Rheinstrasse 10.
de Brisson, Rent., Rio die Janeiro.

— Crebach, Fabr ., Schwetzingen. —
Erkenzweig, Hauptm., Minden. —

1Hoelgeit Kfm., Hannover. — Kehl,
| Kfm., Wesel«. — Krugektein , Kaufm..
«Berlin«. -— Schwind, Kfm., München.

Victoria - Hotel » . Hadkaae.
Wilhelmstrasse I.

Kehrmann, Nottingha.ini.
Hotel Vi>g;el.
Rheinstrasse 27.

| Fricke, Kaufm., Köln. — Hecht,
Kfm., Berlin.

Westfälischer Hof,
Schützenhofstrasse 3.

Bötze.Vn, Kfm., Pskow. — Hollen¬
der, Fr . Rent,, Duisburg. — Kräcker,

,Fr . Rent.. Krefeld.

Hotel Wein »,
Bahnhofstrasse 7.

Dilg, Assessor, m. Fr., Speyer. —
van Gerritsen, Arnheim. — Sciaroni,
Paris . — Schön, Bürgermeister, Netz¬
bach. — Süssi. Kfm., Salzburg.

Wiesbadener Hof.
Moritzstrasse 6.

Heyme, Kfm., Köln. — Hessing,
Kfm., m. Fr ., Köln. — Eogger, Kfm.,
m. Frau, Antwerpen.

In .Privathänsern.
Pension C-redö, Leberberg 1:

v. Sehaehtmeyer, Frl., Hamburg. —
Elisabethenstrasse 13:

Reuter). Rittmeister , Forbach.
Villa Esplanade,

Sctamenbergerstrasee12:
Krause, Kfm., Berlin.

Christi. Hospiz II , Oranienstr. 53:
vom Hofe, Fr ., Altenvörde. —

Bruce-Kingsm il]. Major a. D., Man-
ck/aster. — v. Limburg, Major, Han¬
nover. — Mememga, Dr., m. Frau,
Hannover. — Sclriemangk, Fräulein,
Lollar. — Schneider, Seelow. —
Sehreiner, Pastor). Barmen. —
Schreiner, Fräulein, Barmen.

Evang. Hospiz, Emserstrasse 5:
Ninke, Fr ., Recklinghausen.

Villa Humboldt, Frankfurteretr . 22:
Adie, Dr. med., m. Fr ., London.

Villa Klara, Abeggstrasse 6:
ICälS, Holland.

Pension Koepp, Frankfurterstr . 12:
Wehl, Hauptm., m. Fr ., Mülheim

(Ruhr).
Pension Margareta.
Thelemanivatrasse3:

Alberte) Fr .. Rent ., Godesberg. —
Günther, Frl., Godesberg. — Loh
mantu, Fr . Rent ., Düsseldorf.

Villa Melitta, EKsabethenstr. 11:
Goale, England. — Rumpff, Rent,

Ostrau.
Museumstrasse 4, 1:

Stra.uss, Hauptm., Neumünstp..
Pension Ossent, Grünweg 1:

v. Laffert, Leut., Danzig-Langfuhi
Pension Primavera,

Frankfurterstrasse 8:
Scheibler, Kommerzienrat, Köln.

Saalgasse 24:
Lourie,. Kfm., m. Fr., Kiew

Taunusstrasse 18:
Voss, Berlin.

Taunuisstrassie 25, ll
Wallenstein, Rent ., London,

Pension Viktoria Luise,
Wilhelmstrasse 52:

v. Mickusch-Buckberg, m. Fr- Dres¬
den. — Wermelskiechen, Frau
Dormagen.
Augenheilanstalt, Elisabethenstr 9-
Dndger, Frl ., Erbach. — Marx. Fr .,

Reichen,back. — Weil, Fräul ., Hahn-stähten.
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nimmt jeder Vetfucb das beliebte , echte
Palmin durch eine billige Nachahmung
zu ersetzen.Wir bitten daher beim Einkauf
genau auf den Namen Palmin und den
Schriftzug Dr.Schlinck zu achten und Nach¬
ahmungen ,die oft unter täuschend ähnlich
klingenden Namen angeboten werden,

zurück zu weilen.
H.Sdblinck& Cie.H.0 .
JHambutg•Mannheim

Alleinige Produzenten
von Palmin.

Fnmz Schirs
Hoflieferant — Telephon 549.

Illustr . Preisliste umsonst,

Prof. Jägers Normal-

soll - .
Unterkleidung, die beste Unter-

MM.
Größte Auswahl in meiner

Haupt-Niederlage

(Hebers. 1.
K16S

I ■' ■.'V'

9a */idealste und vollkommenste s ©lfesttS,tig &©

Waschmittel
stors  bisher unerreichter , geradezu wunderbarer Wasch - uniö
Blei £ jikraft . Wäscht dti © Wasche von selbst in
ein viertel bis einhalbstündigem Kochen , macht sie rein und
blendend weiss , frisch und duftig wie von der Soxira©
gebleicbt ! Reiben , Bürsten , Waschbrett , selbst Seife und
Soda sind entbehrlich , daher ganz enorme Ersparnis
ara Xeifc , A .rbeit und Geld . Garantiert unschädlich
bei jeglicher Anwendung . Pakete ä 35 und 65 Pfg.

Verbessertes , im Gelv.arvafh bilÜlgstesS , unerreichtes
.SeifeiAp ^&lver . Gs.ranhe .rt unschädlich Kein Zusatz von
Seife und Soda erforderlich ! Erleichtert bedeutend das Waschen,
da nur leichtes Nachreiben mit Hand oder Maschine nötig . Die
Wäsche wird schneewciss und erhält den frischen Geruch der

Rasenbleiche . Paket 25 Pfg

MWsa
in Verbindung mit Seife , ganz hervorragendes Waschmittel , bester
Ersatz für Soda , vorzüglich zum Einsetzen oder Einweichen \£cr
Wäsche , zum Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr iiüA

Holzgeräten etc.

Oben genannte 3 Artikel in allen ein¬
schlägigen Geschäften zu  erhalten.

Alleinige Fabrikanten : Henkel & Co », Düsseldorf«

Die Grschäftslokalitäten der Firma Sicnon fleyer,
Wellritzstr . 22 , ifrfe Ser Hellmundstr ., sind p. 1, Jan . 1910
zu Vermieten. Näh . bei Haylmcli , HeNmundrtr. 48 . 2786

ist das beste Brot der Neuzeit. Nach Patent-System hergestellt enthält
es die reine Stroit des Getreides, daher

als jedes andere Brot. Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit sind ganz
hervorragend ! — Durch alle besseren Delikatch- und Konsum-
geschäfte erhältlich. P97

Bäckerei,
, Hellmundstraste 44.

Mittaaa - und Aveudtisch in
Wt UlU ll v -" außer dem franse.

Speiserestauraut , Oranienstraße 2.
Maniküre

Rhrinstratz« 4», 1.

Das können Sie nicht verlangen
daß man in einer solchen verpesteten Lnst wohnen bleibt! Das nennen Sie
Desinfektion? Das wäre ja noch schöner, wenn eine gut durchgeführte
Desinfektion immer riechen müßte! Kennen Sie denn nicht AnLeiner » ?
Nun, so lassen Sie sich einen Prospekt hierüber in irgend einer Apotheke oder
Drogerie geben oder vom Generalvertreter für £»iIddcut3cMand:
I) r . » etssiar Wasserzag , Frankfurt a. M., Eibestraße 52, kommen,
dann werden Sie sehen, daß Antoniors geruchlos desinfiziert und giftfrei
ist. Wozu sich denn die Luft verpesten, wenn man es besser haben kann?!!



Wihelmstr. 6, Hotel Monopol.

ein ergreifendes Drama,
Szenen aus ««Walküre “ ,
„Boccaccio“, „Vogelhändler“.
Zwei neuehumor . Schlager:

Tante Linas
falsches fwehiss.

Das Rennen
nach der Erbschaft

Bilder aus Portugal.
Mittwoch u. Freitag , abenda

8- 9 und 9—10 Uhr:

Stabil
8078

Girardi — Reutter
— Böhme.
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„Kennen Sie unsere fix lind fertig-
gekochten Rotti-Menus?“

Ächte ROTTI-Bouillon -Würfel
kaufen Sie in allen guten Geschäften am besten in unseren
Originaldosen mit 10 Stück für 50 Pf. oder mit 20 Stück

haben dann die Sicherheit, daß Siefür 1.— Mark. Sie
keine Nachahmung erhalten haben.

Alleinige Fabrikanten
Houssedy & Schwarz

Rotti-Gesellschaft m. b. H.
München.

(Ma.2932) Fl48
Lager und Vertretung:

Paul Böhme, "Wiesbaden, Schwalbacherstr. 29. Tel. 4303.

l Hufaljfit!« Markfsfrasse 12, t %
♦ °  dlll (gegenüber dem „Ratskeller ), V
» Telephon SS » ? , £• erledigt schnell, diskret und gewissenhaft *

Auskünfte aller Urt -♦
*
♦ an allen Plätzen des In- und Auslandes.t ErniitteliiDgen — Beobachtangen. «
s Beschaffung von Beweismaterial für Ehescheidungs- und Alimentations- *
^ prozesga etc. %

* kuttUdewerblicbe MerNStte
von

Kleine Burgstrasse 1
- Entresol — -Lina Hegmann,

empfiehlt ihr reiches Lager von Gegenständen für alle kunstgewerblichen
Arbeiten , wie : Holzbrand , Tiefbrand , Kerb - u. Reliefschnitt , Tarsoarbeit,

Samtplätten, Fußtagnobrand, Lederschnitt, Batikarbeit etc.
Unterrichtskurse unt̂ sinzeine Stunden zur Erlernung sämtlicher
— —J.—_—__ — Techniken zu sehr mäßigen Preisen . 1537

iKurhaus . 10.30 llhr ab Kurhaus:
Rundfahrt durch Wiesbaden . 11
Uhr : Konzert in der Kochbrunnen-
Trinkhalle . 2.30 Uhr : Alail -coach-
Ausflug nach Schlang-enbad. 4 Uhr:
Abonnements - Konzert . 8 Uhr:
Abonnements -Konzert.

Kgl. Schauspiele. Abends 614 Uhr:
Die Jungfrau von Orleans.

Residenz- Theater. Abends 7 Uhr:
Kabale und Liebe.

Vokks-Tbcater. Abends 8.15 Uhr:
Auf Schiffers Wegen. Schiffers
letzte Stunden.

Walhalla-Theater. Abends 8.15 Uhr:
Vorstellung.

Walhalla (Restaurant). Abdr. 8 Uhr:
Konzert.

Skala - Theater. Abends 8 Uhr-
Vorstellung.

Liovhon- Theater» Wilhelmstratze S
(Hotel Monopol.) Nachm. 4.30—10,

Terminus-Restaurant, Rirchgasse 33:
Täglich Konzert.

Deutscher Hof. Täglich: Konzert.
Markikirche. Abends 6 Uhr: Orgel.

Konzert.

Lerein ^ N achnchlen

Turnverein. Nachmittags 2‘A—4.
Turnen der Schülerinnen. 4 bit
6 Uhr: Turnen der Schüler.
Abends 8—10 Uhr: Riegenturnen.

Turngesellschaft. 2.30 bis 3.30 Uhr:
Turnen der Mädchen-Abteilung;
3.45 bis 5 Uhr: Turnen der
Knaben-Abteilung.

Miänner-Turnverein. Bon 3—4 Uhr
Mädchen-Turnen. 4—6‘A Uhr
Knaben-Turnen. Abends 8 Uhr
Riegenfechten. 9V, Uhr: Gesang-
Probe.

Cäcilien-Berein. E. B. Nachm. 3.30
llhr : Probe (Damen ),

t . Wiesbadener Fußballklub von 1801
Nachm.: Uebungsspiel , Tambourin.
abteilung und Athletik.

Sport-Verein. 6 Uhr: Uebungsspiel.
Kneipp - Verein Wiesbaden. E. B.

Abends 8.30 Uhr : Vortrag.
Stenographen- Verein GabelSbergrr.

Fortbildungskursus 149—10 Uhr.
Vlan-Arruz-Berein. E. V. Abends

8.30 Uhr: Brbäbesprechung.
Esperantisten-Gruppe. VcreinSabend

8.30 Uhr.
KaufmännischerVerein für weibliche

Angestellte. (Ortsgr. Wiesbaden.)
Abends 9 Uhr : Vortrag.

Britannia Conversation Club, Hotel
Vogel, abends 9 Uhr.

Kaufmännischer Verein. S Uhr:
Versammlung.

Männergesang-Verein Friede. Abds.
9 Uhr : Probe.

Quartett-Verein Wiesbaden. Abends
9 Uhr : Probe.

Mandolinen- «itb Guitarren - Ver¬
einigung „Con amorr". Abends
9 Uhr: Probe.

Aesellschast SangeSfreunde. 8 Uhr:
Probe.

Sängerchsr Wiesbaden. AbdS. S Uhr-
Probe.

veutschnationaler Handlungsgehtlf.-
Berband. (Ortsgruppe WieSbad.).
8 Uhr: Vereinsabenb.

Wiesbadener Zitherkranz. Abends
9 Ubr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
Abends 9 Uhr: Bibelbesprechung.

Vmteiyenuchen

Einreichung von Angeboten aus die
Ausführung der Klempnerarb .eiten
für ' den Neubau des Frauen¬
pavillons aus dem städt. Krankcn-
hauSgelande, im Verwaltungsge-
bäudc. Friedrichstratze 15, Zim¬
mer Rr . 9, vorm. 10 Uhr. (S . A.
A. Nr . 66, S . 2.)

-k̂ rsteigerung eines den Eheleuten
August Bökemeier in Mainz ge¬
hörigen . am Kaiser - Friedrich-
Rino 53 hier belesenen Wohn¬
hauses , bei Kgl. Amtsgericht hier,
llbt. 9. Zimmer Rr . 60, vorm.
11.30 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 498,
S . 10.1

Versteigerung von 4 Plüschgarni-
churen usw., im Hause Helenen-
straße 5, mitt . 12 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 524, S . 10.)

Versteigerung eines Büfetts usw. im
Hause Helenenstraße 5, mittags
12 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 524, S . 10.)

Versteigerung von Mobilien usw. im
Hause Hclenenstratze 24, nachm.
3 Uhr. (S . Tagbl . Rr . 524, S . 10.)

Königlichê Kchanspiele.
Mittwoch, den 10. November.

239. Vorstellung.
9. Vorstellung im Abonnement IS.

Zur Feier von Schiffers 150. Ge¬
burtstag.

Neu einstudiert:
Die Jungfrau von Orleans

Wiesbadener Neueinrichtung.
Eine romantische Tragödie in fünf
Akten und einem Vorspiel von

. Fr . von Schiffer.
Verbindende Musik v. Leopold Stolz.

Personen:
Karl VII ., König von

Frankreich . . . Herr Schwab.
Königin Jsabeau,

seine Mutter . . Fr . Bleibtreu.
Agnes Sorel, seine

Geliebte . . . . Frl . Gauby.
Philipp der Gute,

Herzogv. Burgund Herr Zollin.
Graf Dmwis , Bastard

von Orleans . . Herr Leisler.
La Hire, \ Könrgl. Herr Radius.
Du Chatei, j Offiziere Herr Rchkopf.
Der Erzbischof von

Rheims . . . . Herr Andriano.
Chatillon, ein bur-

gundischer Ritter . Herr Schenk.
Raoul, ein lothrinq.

Ritter . . . . . Herr Weinig.
Taldvt . Feldherr der

Engländer . . . Herr Tauber.
Lionel, 1 englische Herr Malcher.
Faitols, j Anführer Herr Jordan.
Ratsherr v. Orleans Herr Maschck.
Ein englischer Herold Herr Hcrrmann.
Thibaut d'Arc, ein

Landmann . . . Herr Kober.
Margot , 1 r ■ Frl . Ghiberii.

'^ Freier ®ert  Dietrich.
P re,a  Herr Weinig.

Louison, ) <rü rhLr Fr . Braun -Groffer.
Johanna , J A ‘ Frl . Eichelsheim.
Etimne, i :hr. Herr Otton.
Claude Maries -tpre
Raimond, ] .
Bertrand .e. Landmann Herr Oberländer.
Ein Edelknecht. . . Frl . Schwabe.
Ein französischer Ritter Herr Spieß.
Ein englischer Soldat Herr Apel.
Königliche Kronbcdiente , Bischöfe,
Mönche, Marschälle, Magistrats-
Personen, Troubadours und andere
sturgme Personen im Gefolge des
Krönungszuges . Französische, eng¬
lische Ritter und Soldaten . Volk.
Die Szene ist abwechselnd in v,er-

schiödpnen Gegenden Frankreichs.
Prolog : Ländliche Gegend. Akt 1:
Hoflaaer zu Chinon . Akt 2 : Lager
der Engländer . Akt 3 : a) Hoftager
zu Chälons , d) Freie Gegend bei
Rbeims . Akt 4 : a) Halle, b) Platz vor
her Kathedrale . Akt 5: a) Zelt des
Dunois , b) Wartturm , c) Schlachtfeld
Spielleit . : Herr Oberregisseur Köchy.
Musik. Leit .: Herr Kapellm. Rother.
Dekor. Einricht .: Herr Maschinerie-

Direktor Hoirai Schick.
Kost. Einr . : Herr Ober -Jnsp . Geyer.
Nach dem 3. und 4. Akte findet eine

größte Pause statt.
Anfang 6Ya  Uhr . Ende geg. 10ZL Uhr.
Donnerstag , den 11. November,

Ao. 6 : Der Maskenball.
Freitag , den 12. November, Ab. A:

Die Jungfrau von Orleans.
Samstag , den 13. November, Ab. D:

Die lustigen Weiber von Windior.
Sonntag , den 14. November, Ab. B:

Undine.

Thraree Gintrirtspeeise.
König!. Theater.

Ein Platz kostet:

.. 1. Rang .
ittelloge I. Rang . .

SUtenloge I . Rang . .
I. Ranagalerie . . .
Orchestersessel. . . .
Parkett.
Parterre . . . . . .
II. Rang 1. Reibe . .
II . Rang 2. Reiheu. 3.,

4. unb 5. Reihe Mitte
II . Rang 3. bis 5. Reihe

Seite.
III . Rang 1. Reihe und

2. Reihe Mitte . .
HI. Rang 2. R. Seite

und 3. und 4. Reihe
Amphitheater . . . .

ErljShte
Preis-

Gewöhnt
Prei,e

A A
14 10
12 — 9
10 — 7 50
9 — 6 50
9 — 6 50
7 — 5 60
4 — 8 —
6 — 4 50

4 — 3 —

3 — 2 25

3 — 2 25

2 1 50
1 40 1

Dslks -Theatee.
(Bürgerliches SdmusPielhauS.)

Dotzheimerstraße 15, ..Kaisersaal ".
Direktion: Han» Mill,elnrn.
Mittwoch, den 10. November.

Abends 8.16 Ubr:
Zur Feier dos 150. Geburtstages

Friedrich von Schiller:
Fest-Uorstettung.

Prolog.
Verfaßt von Max Bewer , gesprochen

von Rudolf Bennewitz.
Hierauf:

Zum 1. Male:
Auf Schillers Wegen.

Festspiel von Wilhelm Clobes.
In Szene gesetzt von Dir . WÄhelmy.

Personen:
Der Theaterdirekkor. Anton Melzer.
Der rote Junker . . Willy Wagler.
Die Muse Schillers . Ella Wildelmh.
Die Szene spielt im Theaterbureau.
Die zur Handlung gehörenden Bilder:
1 Bild : „Seremifsimus straft ".
2. Bild : „Die Karlsschüler ". 3. Bild:
„Schiller auf der Flucht". 4. Bild:
„Schiller bei Körner ". 5. Bild:
„Schiffers Trauung ". 6. Bild : „Am
Mnsenhof zu Weimar ". 7.  Bild:
„Des Dichters Lieblingsgestaltcn ".

Pause.
Zum Schluß:

Zum ersten Male:
Schillers Letzte Stunden.

Lebensbild in 1 Akt von Mar Bewer.
In Szene gesetzt von Dir . Wilhelmy.

Personen:
Dir . Wilhelmy.
Anny Richter.
Eugenie Jakobi,
kl. Karl,
kl. Lenchen.* %

Friedrich von Schiller
Lotte, seine Frau
Karl, I
Ernst, ! seine
Karoline.lKinder
Emilie, !
Dr. Heinttch Bost Pro¬

fessor am Gym¬
nasium zu Weimar

Hofrat Professor Dr.
' Stark , Schillers
Leibarzt . . . .

Goethes Diener . .

Willy Wagler.

Moritz Alexander.
Ludwig Joost.

Ort : Weimar . Zeit : 9. Mai 1806.

Donnerstag , den 11. November: Der
liebe Onkel.

Freitag , den 12. November : Wilhelm
Tell.'

Samstag , den 13. November : Keine
Vorstellung.

Volks-Theatrr Wiesbaden.
Sperrsitz (Reihen) . . . 2.— Mk.

Dutzendbilletts . . . 20.—- „
Sperrsitz (Tische) . . . . 1 .50 „

Dutzendbllletts . . . . 15 .— „
Saalvlatz . . . . . . 1 .— „

Dutzenbilletts . . . . 10 .— „
Galerie . —.50 „

Dutzendbllletts . , , 5.— »

Re srdenr-Gheirtev.
Direktion: I)r. pbil. H. Rauch»
Mittwoch, den 10. November.

Dutzendkarten gültig . Fünfziger»
karten gültig.

Gastspiel Margarete Frey
vom Stadttheater in Cöln a. Rh.

Zu Schillers Gedächtnis.
Kadale nud Kieke.

Ein bürgerliches Trauerspiel in
5 Akten von Friedrich von Schiller.

Spielleitung : Ernst Bertram.J ersonen:aller,
am Hoi eines
deutschen Fürsten .

Ferdinand, sein Sohn,
Major.

Hofmarschallv. Kalb
Lady Milford, Favo¬

ritin des Fürsten .
Wurm. Haussekretär

des Präsidenten .
Miller,Stadtmusikant,

oder wie man sie an
einigen Orten nennt,
Kunitpieiffer . . .

Dessen Frau . . .
Luise, dessen Tochter.
Sophie. Kammer¬

jungfer der Lady .
Ein Kammerdiener

des Fürsten . . .
Ein Kammerdiener

des Präsidenten .
Ein Kammerdiener

der Lady

H. Nesselträger.
C. Keller-Nebri.
Rudolf Bartak.

Georg Rücker.

Ernst Bertram.
Rosel van Bor».
Selma Wuttke.

Elis. Mödlinger.

Friedr . Degmer.

Willy Schäfer.

Walt . Heidmann.

Zwei Gerichtsdiener. ( SMünii '.^ '
* , * Lady Milford : Margarete Frey

vom Stadtlheater i. Cöln als Gast.
Nach dem 2. und 4. Akte finden

gri^ ere Pnufen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Donnerstag , den 11. November, Gast¬
spiel Ci W. Büller : Charleys
Tante.

Freitag , den 12. November: Die
fremde Frau . _

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 10. November:
Morgens 11 bis 12 Uhr : Konzert

der Kapelle Hans Birckenbach in der
Kochbrumnen-Trinkhalle.

1. SoHiers ihl the Parkt Marsch von
L. Monkton.

2. Cosi fan tuibte-Ouvertüre von W,
A. Mozart.

3. Caressante Valse tento von
H. Herbläy.

4. La Traviata, Phantasie von Verdi.
5. Kuss-Duett , Einlage zur Or̂ erette

„Die oberen Zehntausend“ von
Gustav Kerker.

6. Erna, Intermezzo von 8. May.

Aöonnements-Konzerie
des städtischen Kurorchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Ugo Affemi.

1. Ouvertüre zu „Turandot“ von.
V. Lachner.

2. Vorspiel zur Oper „Loreley“ von
M. Bruch'.

3. Phantasie aus der Op. „Der Barbier
von Sevilla“ von G. Rossini.

4. WiaUensiteins Lager, symphonisches
TongemöMe vorn J . Rheinberger.

5. Toreador and Andalouse von
A. Rubinstein,

6. Serenade für Flöte und Waldhorn
von A. Tittle.
Solo-Flöte : Herr F. Danneberg.
Solo-Waldhorn: Herr F. Könmecke.

7. Ballettniueik aus „Sylvia“ von
L. Delibes.
a.) Prelude, Lee Chasseresses,
b) (Intermezzo), Valse lende,
e) Pizzicati.
d) Cortege de Bacchus.

'Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr H. Jrmer,

1. Sch iHer-Festmarsch von
G. Meyerbeer.

2. Phantasie aus der Oper ^Madame
Butterfly“ von G. Puccini,

3. Altt-Wien, Perlen aus Lanners Wal<
zem, von E. Kremser.

4. A;d#ilaicle, Lied v. L. v. Beethoven,
5. Spanische Tänze, C-, B- u, A-dur,:

von M. Moszkowsfcl.
6.  Ouvertüre zur Oper „Mireille“ von'

Ch. Gounod.
7. Gavotte aus der Oper „Manen“ von

J . Massenet.
8. Kaiser-Husaronl, Marsch von
__ F. Lehar,

Walhalla<
TlifHirr.

Heute Mittwoch 8lA Uhr:

Mir bis zum 15. Novbr.r
Salus 3öel-lsi « ii
PM " Stadtgespräch bilden
Steidlü8 Picaninisü
4fiperer«sü Edlawiü

n . «tas äbrigre Programm.
Tageskasse v. 11—1 u. v. 6 Uhr ab
Vftr7!10'QnrAW<k aller Plätze in Vor*
IVI/,nu |ll clat VerkaufsstellenCassel,
Meyer, Krause u. L. Engel, Reisebureau.

S kala-Iteatsr,
Stiftstrasse IG.

Vom 1.—15. November:

!IS
8 Attraktionen.

Vorzugskarten zu ermässigten Preise»
gültig. ä#Ie 15irelition.

Wailialla -Kestaurant.
JJedesi abend : 1450

Grosses Riinstler-Ronzert.
Wiesbadener Hof,
feinbiirgerl. Familien-Resfauraüt

Täglich:
== Matinee —

und abends
ersl blass « es

KünstleivKonzert
(Haus-Kapelle). 1451,
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1 Pfä . Sterling . . . . . . Ji  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. O . » 2 —
1 fl . Ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone . . . . . . Jl  1 .125

.rjpi ^Ü

Kursbericht vom 9. lim . 1
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, a Eigener Drahtberieht des Wiesbadener Tagblatts.

I fl. holl.
1 alter Gold -Rubel . . . . • » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2.16
1 Peso. 4.—
1 Dollar. 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . 12.—

Staats - Papiere.
Zf. a) Deutsche . In o/o.

102 .
100 .30

93.
83,95

102 .

4. .!D.-Reichs-AnleiheOS.4
3i/2 D. R.-Schatz -Anw . -
31/2 D. Reichs -Anleihe -
3. . j
4. .
4 . , |
31/2.
3. .!
4 . .
4. .
31/21
31/2!
31/2;
31/2

Preuss . Consols 08 »
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad. Anleihe 08 »
Bad. A. v. 1901 uk. 09 »

« Anl. (abg .) s. fl.
» » » ./ft
» Anl . v. 1886abg . »

1392u. 94
3-/2 » »V . 1900 kb . 05 » —
31/2 » A.1902uk.b .l910>
31/2 » . 1904 » » 1912»
3. - » » » V. 1896 * 84.

Bayr . Abi .-Rente s. fl. 100 .20
4 . . » E.-B.-A.uk . b .06 J6 101 .50
4. . 102 .30
3-/2 » E.-B. u . A. A. » 92 .90
3. . « E.-B.-Anleihe » 83 .20
3-/2 Braunschw . Anl . Thlr. 93 .90
3-/2 Brem. 8t .-A. v. 1888 Jt> 91 .50
3. . » » » 92,99» 82 .50
3. . » v. 1396, 1902 » 80 .75
3. . Elsass-Lothr . Rente » 83 .50
4. . Hamb .St.-A.1900u.09 »
31/2 » St.-Rente » 101 30
3-/2 » Si.-A. amrt .1887» 100 .70
3-/2 » » 91,93,99,04 »
3. . » » » » 1886»
4. . « . 97,02» 82 .50
4. . Gr . Hess . St.-R. » 100 .90
4 . . » . Anl . (v. 99) . 101 20
3-/2 . » » (abg .) » 91 .80
3-/2 92 .80
3. . 80 .85
3-/2 Meckl.-Schw .C.90/94» 92 .30

Sächsische Rente » 83 .50
3-/2 Waldeck -Pyrm . abg . » 90.
4.  . Württemb . v. 1907 » 101 .75
31/2 Württ .v .1875-80,abg . » 92 .60
31/2 » » 1881-83 » » 452.60
3-/2 » » 1885u.87.» » 92 .60
31/2 - > 1888u . 1889 » 92 .60
3>/2 » » 1893 »
3-/2 * » 1894
3-/2 » > 1895 »
3-/2 . > 1900 »
3-/2 » » 1903 » 92 .60
3. . » » 1896 »

93.
83 .95

101 .55
101 .

94 .20

93 .50

b) Ausländische.
I . Europäische.

S. .
3. .
41/2
41/
4.
5.
3.
4.
4.

Belgische Rente Fr.
Bern . St.-Anl .v.l895
Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk.1913
» u . Herzegovina

Bulg. Tabak v. 1902 Jl
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

Propination » ö. fl.
l h/:oGriech . E.-B. stfr .90 Fr.
13/4 » Mon .-Anl . v. 87 -»

» » 87 2500r »
47 .70

3. . Holland . Anl . v.96 h.fl.
4. . » Kirchgüt .Obl .abg .»

» 5000r »
102 .10
1Q3,

4. . Ital . Rente i. G . Le 103.
33/4 » 10—20,000 » 104 .20
4. . » » 100-4000 » 104
2*|io » » stfr . i. G . »

» » i. G . » z
4. . » » 30,000 »4. . » amrt . v.89S.III,IV » 71.
3-/2 Luxemb . Anl . v. 94 Er. 97.
3-/2 Norw . Anl . v 1894 Jt
3. . « cv. »v. 1888 »
4-/s Öst . Papierrente ö. fl.4-/5 » Goldrente ö. fl. G. 99 .90
4. . » Silberrente ö . fl. 97 .50
4. . » einheitl . Rte .,cv . Kr. 94 .35
4. . » » » 1. 5./11.»
4. . » Staats -Rente2000r » 95 .50
4. . » » » 20,000r»
4-/2 Portug . Tab .-Anl . Jt3. . » unif . 1902S.I410» 61.
3. . » > » S. III » 62 .25
3. . » » »8 .111(8.)» 13 .25
5. . Rum. amort .Rte.1903 » 102.
4. . 90 .40
4. . » amort . Rte . 1890 » 92 .60
4. . » > » 1891 » 91.
4. . » inn . Rte. (-/6 89) Lei
4. . » äuss . Rte . (Vs89) »
4. . » amort . » v. 1894^ 91.
4. . » » » » 1896 » 90 .60
4. . » » » » 1898 > 91 .25
4. . > » » » 1905 » 91.
4-/2 Ru 88. Cons . von 1905>- 99.
4. . Russ .Cons . von 1880 » 88 .50
4. . » Gold -A. » 1889 *
4. . » C.E.B. S.Iu.lI 89 » 39.
4. . » » S. IIIstf .91 »
4. . » Goldanl .Em.il 90 » 90 .50
4. . » » » III90 » 90 .60
4. . » » * IV 90 »
4. . . » » VI94 » 90 .60
4. . . St .-R. v. 94a .K. Rbl. 88.
4. . » » » .1902stfr . Jt 87 .60
33/i0 Conv , A. v. 98stfr . » 93 .20
3-/2 »Goldanl . » 94 » » 81 .40
3. . . » .» » 96 » » 84 .25
31/2 Schwed . v. 80 (abg .) » 95 .80
3-/2 » » 1886 » 91 .80
3-/2 » » 1890 »
3. .
3-/2 Schweiz . Eidg . unk.

' 1911 Fr. 98.
4. . Serb . amort . v. 1895 Jt
4. . Span . v. 1882(abg .) Pes.3-/2 Tiirk .-Egypt .-Trb . £ 95.
4. . » cons . » v. 1890 M
4. . » (Administr .) 1903» 88 .20
4. . » con . unif .v.l903 Fr. 93 .40
4. . » Anl . von 1905 Jt 87.
4. . Ung . Gold -R. 2025r *

» » 1012,50r »
94 . 20
94 .80

4. . » Staats -Rente Kr.
> » 10,000r »
» St.-R.v.1897 stf . »

91 .70

3-/2 31 .30
3. . » Eis. Tor Gold » Jl 77 .75
4. » GrundtL v. 89 »öfl.

» 50C0r » »
> > 500r »

93.
93.

95 .50
36 .20
99 .90

IOO.
91 .90

98 .30
98 .10
48 .50
46 .80

II . Aussereuropäische.

5. .1

5. .
5 . .
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
6. .
5. .
41/2
S. .
4. .
3-/2
3. .
V/2

Arg .i.G.-A.v .1887 Pes.
»° »■ » 500 »
> » » abgest . »
> äuss . E.-B. l.G . 90 £
» innere von 1888 Jt
» äuss .G .-Anl .1888 £
» » » v. 1897^

Chile Gold -Anl . v. 89»
do . von 1906 »

Chili . St.-Anl . v. 1895 £
» » » 1896 »
» » » 1898 »

CubaSt .-A.04stf .i.O . Jl
Egypt . unificirte Fr.

» privilegirte .»
-> garantirte £

Japan . Anl . S. II >

100 .50
102 .10
101 .90

93 .40
32.
88 .50
92.
91 .25

102 .
102 .40

99.
103 .10

95 .10

In 0/0
Japan , von 1905 Jt | 89 .40Mex . am. inn . I-V Pes . 100.

» cons . äuß . 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr . Jl
» cons . inn .5000r Pes.
» » 750/1250r »

Tamaul .(25j.mex .Z.) »

94 .20
66 .

99 .80

Provinzial -u . Communal-
Zf. Obligationen , in o/0.

4. .1Rheinpr .Ag.20, 21,3\ Jt
33/4!
36/10
31/2
31/2
31/2
31/3
3.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2

.3 -/2
3-/2
31/2
3-/2
3-/2
4. .
31/5
3-/2
3.
31/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3. .
4. .
3-/2
3-/2
31/2;
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
3. .
3. .
3.
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
31/2)
4
4. .
4.
3V
3-/:
3V2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3. .!

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . » 22u .23
do . » 30
do .10,12-16,24-27,2
do . Ausg . 19uk . 09
do . »2Suk.b.l916
do . » 18
do . » 9, 11 u . 14

Frkf . a. M. v. 06u . 14
do . Lit . Nu .Q(abg.
do . Lit . R (abg .)

» S v. 1886
» T » 1891
» U »93, 99
» V » 1896

L. W v. 98 u.OS
Str .-B. » 1899
v. 1901 Abt . I
» » A.II,III
» 1906A. I, II
» 1903

do . v. Bockenheim
Augsb . v.l901uk .b .08
Bad .-B.v.98 kb . ab03

do . » 05 » » 10
do . » 1886

Bamberg , von 1904
Berlin von 1886/92
Bingen v. Oluk . b .06

do . » 07 » » 12
do . » 1898
do . v. 05 uk . b .1910
do . » 1895

Darmstadt v. 0711. 14
do . abg . v. 79

do . v. 1888u. 1894
do . conv .v.91L.H.
do . * 1897
do . v. 02 am.ab 07
do . v. 05 »ab !910

Freib .i.B.1900k.1905
do . v . 8! u.84 abg.
do . » 03 uk . b. 08

Fulda v.OlS.I uk.b .Oö
do . von 1904

Giessen V.1907U.1917
do . v. 1890
do . v. 1893
do . v .1896 kb .abOl
do . »1897 » » 02
do . » 03 uk . b . 08
do . » 05 uk .b. 1910

Heidelberg von 1901
do . v.1907u.1913
do . » 1894
do . » 1903
do . v.05uk.b .l9l l

Kaisersl .v.97uk . b .08
Karlsr . v. 1907u.1913

do . » 02 uk . b . 07
» 06 (abgest .)
v.l903uk.b.0S
» 1886

» 1889
» 1896
»1897

Kassel (abg .)
Köln von 1900
do . » 1906 -

Landau (Pf.) 99 u. 04
do . v. 1901u. 06
do . v. 188611. 87
do . » 1905

Limburg (abg .)
Ludwigsh . v. 1906

do . » 1896
do . v. 1903uk. b . 08

Magdeburg - von 1891
Mainz v.99kb .ab 1904
do . v. 1900uk.b.1910
do . R. 1907 uk . 1916
do . (abg .)1878u . 83
do . » L.J . v. 1884
do . vonl 88611. 88
do . (abg .) L.M. v.91
do . von 1894
do . » 05uk .b.l915

Mannh . v. 1901 uk. 06

do.
do.
do
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

1906uk. 11
» 1907 uk . 12

» 1888
» 1895

v. 1898k. 03
« 1904/05

Münch . 1900/01u.10/1
do . v. 1906u . 1912
do . » 1907u. 1913
do . » 03/04u.08'09

Nauheim v. 02u . 1912
Nürnberg v. 1899-0!

do . v. 1902u . 13
1904u. 14
1907u. 17

do.
do.
do.
do.
do.

1906u. 16
1903u. 08

41/2! Offenbach von 1877
41/2 do . » 1879
4. . j do . v. 1900 k . 1906
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4,
4. .
4
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
Tft
4. .

3 -/2!
3-/21
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4 . .
3-/2
4. .

do . v. 1891/92abg.
do . von 1898

do . v. 1902 u. 1908
do . v. 1905 u. 1915
Pforzh . v. 1699k. 04

do . v. 1901k. a . 06
do . v. 1907 uk. 13
do . » 83(abg .)u.05

St. Johann von 1901
Stuttgart v.1895k.a.05

do . » 1906u. 13
do . » 1902u. 08
do . » 1904 u. 12

Trier v. 1901 uk .b . Oö
do . » 1899

Ulm, u . 1912
do . abgest.
do . v. 05uk . b . 1910»

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1903S. IV u. 12»
do . (abg .) »
do .v.ll887,96, 98,02 »
do . v. 1903S. I, Ii »

Worms v. 1901 u . 07 »
do . » 1887/89
do . » 1896k.1901»
do . * 1903k.1914»
do . « 1905U. 1910»

Würzb . v . 1899u. 1910»
do . v. 1903u . 1910»

Zweibrück , uk .b.1910»

91 .20
93 .50

Zf.
4. .
4.
3s|io
4. .
5. .
5. .
4. .
4. .
3-/2
6. .
4-/2

Lissabon * 1886
Moskau Ser . 30-33
Neapel st . gar . '
Stockholm v. 1880
Wien Com . (Gold)
do . » (Pap .)
do . von 1898
do . Invest . Anl.

Zürich von 1889
St. Buen .-Air . 1892

do . v. 88 i. G.

Jl
Rbl.
Lire

Jt

o . f!
Kr.
Jl

Fr.
Pe.

£

ln 0/0
80.

102 .
102 .

103 .50

97.
97 60
96 .75

102 .60

100.
98 .80 Div . Vollbez . Bank -Aktien.
92 .40 Vor !. Ltzt. ln 0/0.
93. 6-/2 A. Elsäss . Bankges. 122 -80

8. . 7. . Badische Bank R. 135 .50
4-/2 3. . B. f. ind . U.S. A-D. ^ 5 69

5. . » f. Handel u.Ind .» 10 ^ .50100 .90 8. . » Bod .-C.-A., W . » 134 80
805. 805 » Handelsbanks .fi. 163 .5093 .50 13. . » Hyp . u .Wechs . » 292.93 .50 7-/2 7-/2 Barmer Bank-V »93 .50 6. . Berg-u. Metall-ßk .JJ 120 .2592 .50 8-/2 81/2 Berg .-Märk . Bank » 161 .5092 .50 y. . 9. . Berl . Handelsg . » 1792093 .50 6. . 1/2 * Hyp .-B. L. A. » 128.
6. . 6-/2 » » Lit . B » 127.92 .50 6. . 6. . Breslauer D.-Bk. » 1X2 .70
5-/2 5-/- Comm. u. Disc.-B. » 114 .50

Darmstädter Bk. s.fl.
93 .40 6. . 6. . » * Jl 139 .50

12. . 12. Deutsche B. S. 1-X » 248.100 .50 8. . » Asiat . B.Taels 147.91 .80 4-/2 4-/2 . Elf . u. W. Thl. 106 .75
7. . 7. . » Hypot .-Bk. »35 .80 6. . 6. » Ver .-Bank Jl 128.— y. . 9. . Diskonto -Ges . » 196 .25— 7. . 7-/2 Dresdener Bank » 157 .40

— 6. .
7-/2

5. .
8. .

» Banlcver. «
Eisen bah n-R.-Bk. »

103 .70
145 .50

9. . 9. . Frankfurter Bank » 205.
9. . 9. . do . H .-Bk. » 203 .90
y. . 9. . do . Hyp .C.-V. » 160 .50
8. . 8. . GothaerG .-C.-B.Thl. 100 .20
5. . 5'/« Mitteid .Bdkr ., Gr . Jt, 101 .30
6-/2 6-/, do . Cr .-Bank » 120 .25
6 . . 6. . Natlbk . f. Dtschl . » 127.
5-/- 6. . Nürnberger Bank » 107 .30

10. . 11. . do . Vereinsb . » 230.
7« |706-̂ 83Oest .-Ungar . Bk. Kr.100 .50 4. . 6. . Oest . Land erb . » 123 .50

92. 93/8 9V8 do . Cred .-A. ö .fl. 206 20
91 .50 5. . 5. . Pfalz . Bank Jl 101 .30

9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 193.
7-/2 8. . Preuss . B.-C.-B. Th!. 101 .50

99 .70 5-/2 5-/2 do . Hyp .-A.-B. Jl 121 .40
IOI. Y84 777 Reichsbank » 149 .30

93 .40 7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 138 .30
92 .25 9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » ISS 50
92 .50 7. . 7. . Schaaffh . Bankver . » 143 .40
91 .20 6. . 6. . Südd . Bk., Mannh . » 114 .50

8. . 8. . do . Bodenkr .-B. » 181,20
100 .30 5-/2 Schwarzb . Hyp .-B. » 115 .80
100. 5-/2 Schwarzw . Bk.-V. » 95.

7-/2 71/2 Wiener Bank-V. » 135,25
91 .80 7. . 7. . Württbg .Bankanst . » 147 .40

5. . 5. . do . Landesbank » 104 .50
93. 7. . 6. . do . Notenb . s. fl. 115 .20

100 .40 7. . 7. . do . Vereinsbk . » 148.
98. 6. . 6. . Würzb . Volksb . Jt —

92 .40
90 .25 rw Nicht vollbexahite

Vorl .Ltzt . Bank -Aktien. In 0/0.
8. . |9. , !Banq . Ottom .50 <VoFr. j146.

100 .40
100. Aktien u . Obligat . Deutscher

Divid . Kolonial -Ges.Vorl .Ltzt. In o/y.
Oktaviminen . . . . 235.
Ostafr . Eisenb .-Ges . j

- 3. . (Berl .) Ant . gar . M. |

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

Vorl . Ltzt. In % .

93 .80
100 .30
103,20

92 .50

3-/2 Amsterdam h . fl.
4-/2 Buk. v. 1888(coiiv .) Jl
41/2 do . » 1895 4050r »
4-/2 do . » 1898
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11»
31/2 do . von 1886 »
3. do . » 1895 »

26 . . 20. . Aium.Neuh .(50%)Fr.
10. . Aschffbg .Buntpap .-Ä
8 . . » Masch .-Pap . »
9-/2 10-/2 Bad. Zckf . Wagh . fl.
4. . BaugSüdd .I.60%E. Jt

15. . 15. . Bleist.Faber Nbg . »
13. . 10. . Brauerei Binding »
11. . 9.. » Duisburger »
9. . 7. . » Eichbaum »

100 .20 12-/2 12V* » Eiche , Kiel »
100 .20 9. . 8. . »HenningerFrkf .»

9. . 8. . » » Pr .-Akt . »
5. . 3-/2 » Hofbr . Nicol . »
8. . 8. . » Keinpff »
4. . 4 . . » Löwen br . Sin . »

10. . 10. . » Mainzer A.-B »
8. . 8. . » Mannh . Act. »
9. . 9. . » Nürnberg _ »_ 6. . 6. . »Parkbrauereien »

— 5. . 6. . » Rhein . (M.)Vz. »
100 .20 6. . 0. . » Stamm-A. »
100 .50 8. . 4-/2 » Schöfferhof »

5. . 4. . » Sonne , Speier . »
13. . 13. . » Stern , Oberrad »

93 .25 4-/2 0. . » Storch , Speier »
92 .60 14. . 14. . » Tücher »
89 .50 9.. 7-/2 » Union (Trier ) »

100. 6. . 4. . » Werger »IOO 4. . Bronzef . Schlenk »
99 .75 12. . 12. . Cem . Heidelb . »
90 .80 12. . » F. Karlst.
90 .80 9. . » Lothr . Metz »
90 .80 10. . Cham . u .Th .-W.A. »
90 .80 7-/2 Chem .A.-C . Guano»

30. . » Bad . A. u.Sodaf . »
9. . 0. . » Blei.Silb .BrsutF. •

30. . » D.Gold -,SI.-Sch.»
12. . » Fabr . Goldbg . »
14. . » » Griesli . El. »

99 .30 30. . » Farbw . Höchst »
100 .30 4. . » » Mühlheim »

Öl. 20. . » Fabr .,V .Mannh .»
10. . » Weiler -ter -Meer »
32. . » Werke Albert »
8. . » Koizverkohlgs . »

10. . » Ult .-Fabr . Ver . »
93L50 12-/2 El . Accum. Berlin »

9-/2 91/2 i
12. . 12. .
4. .
7. .
7. .

10. .
5. .

11. .
6. .

7. . !
7. . 1.

11 ..
6..

4. .
7-/2

10. .

97 .90
80 .50

100 .

84.

10..
0 ..

10 ..
15. .
10. , 10 ..
10 . . !0 . .
25. .
12 ..
25. » 17. .
10. . 7. .
6. . 6..

15. . 15. .
14. . 14, .
16. ,1

» Deut . Uebersee »
* Ges . Allg .,Berl . »
» W,H onib .v.d .H .»
» Lahmeyer »
» Licht 11. Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl . »
» Schlickert »
» Siem.u. Hals . »
» Siemens , Betr. »
» Tel .-G . Dtsch .Ä. »

Feinmechanik (J .) »
Gelsk . Gußst . »
Kalk Rh. Westf . *
Kunstseidef ., Frkf . »
Lederf . N. Sp. »
Ludwigsh . w .-M. »
Masch . A., Kieyer »

» Badenia , Wh . »
» Bielefeld D., »
» Fab er u. Sch’. 2»
» Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Dm:: . »
» Karlsruher *

. » Moenus »

233.50
112 .
122 .
157 .80

92 .80
143.
217.192.
162.
357 . .
193,

136 .50

219 .60
205,5 0
3.00,

245. 3V2|
161. 3-/2I
146 .40 3. .
147 .50 4. .

99 .25 4-/2
276. 4. .
174. 4. .
200. 4. .

4-/2
104. 4-/2
130 .50 4. .
133 .50 3‘/2

75.
120.
60 .50 4. .

_ 4. .
147.

4. .
4. .
4. .
4. .

34. 4. .
185 .50 4. .

72 .50 4. .
231. 5..
112. 4. .

74. 4. .
121. 4. .
145 .50 4. .
139 .95 4. .
115 .75 4. .
144. 4. .

4. .
432 .50 4. .

97 .20 4. .
523 .50 4. .
207. 5. .
247 .75 3-/2
445 . 25 3-/2

65 . 50 5. .
321. 3-/2
165. 3-/2
458 . ™ 5. .
172 .75 3-/2
150 . O . 3./-
214. . 5. .
170 .25 4. .
248 .90 2<Vio
115 .2 3 2ft/io
112.
124 .40 5. .
182. 4..

Vorl . Ltzt In 0/«
25. . » Mot . Oherurs. 79 .75
12. . »Schn.Frankenth .» 2 Jl.
25. . 25. . » Witten . St. » >98.
4. . 2-/2 Mehl- u . Br. Haus .» 86

12. . 10. . MetallGeb .Bing,N . * 184 .30
7-/2 7-/2 Ölfab . Ver . D. » 143 .75

10. . Photogr . G., Stegl . » 81 .30
15. . 15. . Pinself ., V. Nrnb . » 257.
2. . Prz . Stg . Wessel » 66.

22. . 23. . Pressh ..Spirit , abg . » 236 .50
y. . 9. . Pulvert ., Pf ., St.I. » 133 .50

12. . 10. . Schuhf . Vr . Frank , » 160.
7. . 7. do . Frankf .,Herz» 119.

11 . 8. . Schuhst . V. Fulda » 137.
16. . Glasind . Siemens »
7-/2 6. . Spinn . Tric ., Bes. » 118 .50
7-/2 f . . » Westd . Jute » 125.

25. . ZeUstoff-F.Waldh . » 290 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . In % .
162/5 15. . Boch. Bb. ü . G . Jt 243 .80
8 . . Buderus Eisenw . » 117 .50

22. .
10. . 10. . Conc . Bergb .-G . »

Deutsch -Luxembg . » 208 .90
14. . 12. . sEschweiler Bergw . » 198.
16. . 8. . Friedrichs !!. Brgb . » 136.
11. . 12. . 208 .50
12. . 11. . Harpener Bergb . » 198 .30
14. . 10. . Hibernia Bergw . » 206 .10
10. . 10. .. Kaliw. Aschersl . » 164 .10
3. . do . Weste reg . » 205.
4-/2 do . do . P.-A. » 102 .40
8. . 6. . Massen er Bergbau »7. . 6. . Oberschi . Eis.-In . » 106 .20

17. . 11. . Phönix Bergbau » 207.
12. . Riebeck . Montan » 198 .50
12. . 10. . V.Kön .-u.L.-H .Thlr. 192 .20
15. . io . . rWv Mn . M. ö . fl.

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— | Gewe rkschaft Rossleben j 8200

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl. Ltzt . In % .
Ludwigsh .Bexb . s.fl. ' ^ g ^ ö
Pfalz . Maxb . s. fl.T ^ -

do . Nordb . » I 9S *
5-/2 AUgr. D. Kieinb . J  —
8. . do . Lok .-u.Str .-B.» 143.
6. . 3-/« Berliner gr . Str .-B. » 1 b4.

4-/2 Cass . er . Str .-B. > 100 .50
6-/2 Danzig El . Str .-B. > i.26.
5-/2 D. Eis .-Betr .-Ges . » ! —
5-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 116 .30
6. . 0. . Hamb .-Am. Pack . » ‘129 .35
8-/2 4-/2 Nordd . Lloyd » 100 .25

b) Ausländische.
6 ..
6 . .
52/3

'3-7-1
13. .
1«
5
5.
63/5
0. .
5-A
5'/4
4. .
5. .
U/8
5. .
72/s

5. .
V. Ar . u . Cs. P . ö. fl.

do . St.-A. »
6. . Böhm. Nordb . »

1416121Buschtehr . Lit . A. »
l2 */2 do . Lit . B. »
1ll jzoCzäkath -Agram »
5. . do . Pr .-A.(i.G .) »
5. . Fünfkirchen -Barcs »
63/5 Ost.-Ung . St.-B. Fr.
0. . do . Sb . (Lornb .) »
51/2 do. Nordw . ö .fl.
5-/2 do . Lit . B. »
4. . Prag -Dux Pr .-Act. »
5. . do . St.-Act. »
1. . RaabÖd .-Ebehfurt»
5. . Stuhhv . R. Grz . »
7. . Gotthardbahn Fr.

117.
98.

253.
239 .25

2 £>.90

158 .20
23 .90

24 .50

178 .30
6. . ) 6. . jBaltiin. u. Ohio Doll.!114.

(7. . | 6?-/2|Pennsyiv . R. R. Doll .[143.
6. . | 6. . (Anatol . E.-B. Jl \ —
63/516. , |Prmce Henri Fr . 1131.
9-/r110. . Gr azerTramwayo .fi. 1181 .50

Pr .-Obllgat . v. Transp .-Anst
Zf . a) Deutsche . In % .
4. .[ Pfälzische Jl

do . (convert .) _ » _
Allg . D. Kleinb . abg . M
Allg .Loc.-u.Str .-B.v.9S» 98 .50
Bad. A.-G . f. Schifff. » 97.
Casseler Strassenbahn
D. E.-B.-Betr .-G . S. 1 « 94.
D. Eisenb .-G . S. I u . III - 99 .30

do . Ser . II » 102.
Nordd . Lloyd uk . b. 06

do . v. 02 » »• 07 j
Südd . Eisenbahn » 1 89 .30

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf . i. G. Jt  93.
do . do . stf . i. G . » 98.
do . Wstb . stfr .i.S.ö .fl. —
do . do . » i. S. » —
do . do . » in G . Jl  9c .50
do . do . von 1895 Kr . —

Donau -Dampf .82stf.G. Jt  98 .50
do . do . 86 » i.G, » —

Elisabethb . stpfl . i. G. » 99 .40
do . stfr . in Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl. 96 .50
Fünfkirch .-Baresstf .S. » —
Gal . K. L. B. 90 stf. i.S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr. 94 .60
Ksch . 0 . 89 stf . i. S. ö .fl. —

do . v. 89 » i. G. Jt. —
do . v. 91 » i. G. » —

Lemb .Czrn »J . stpfl .S.ö.fl. 38 .50
do . do . stfr . i. S. » —

Mähr . Grb . von 95 Kr . —
do . Schles . Cents*. » 94 .40

Öst . Lokb . stf . i. G . Jt  96 .50
do . do . stfr . i. G. » 96 .50
do . Nwb . sf. i. G . v. 74 » 104.
do . do . conv . v . 74 * 85 .60
do . do . v. 1903Lit.C. » 85 -50
do . Lit. A. stf. i. S. ö.fl. 103 .50
do . Nwo . conv .L.A. Kr. 85 .25
do . do . v. 1903L. A. » 85 .35
do . do . L.B. stfr .S.ö.fl. 103 .50
do . cio. conv . L.B. I<r . 85 .30
do . do . v»1903L.B. » —
do . Süd (Lomb.)sf. i.G . Jt  101 .80
do . do . » 85 G5
do . do . Fr . 58 .50
do . E. v. 1871 i. G . » —
do . Sfcsb. 73/74sf.i.G. Jt  105 .80
do . Br. R. 72sf . i.G .Tlil 103 .30

do . Stsb . v.83stf . i.G . Jt  98 .50
do . I.-VIII .Em.stf.G . Fr —

3. . do . IX. E111. stf . i. G. 81 .30
3. . do . v. 1885 stf . i. G. .» —
3. . do . (Eg . N.) stf. i. G. > 81 .50
3. . do . v. 1895 stf . i. G . Jt  77 .80
4. . Pilsen -Prieseu sf. i .S. ö.fl. —-
3. . do . v. 1896 stfr . i. G . » 77 .20
3. . R. Öd . Eb . stf. i- G. » —
3. . do . v. 91 stf . i. G. » —
3. . do . v. 97 stf . 1. Cr. >- 69 .10
4. . Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl. —
4. . Rudolfb . stf. i. S. » 95.
4. . do . Salzkg . stf. i. G. JL 98 .45
5. .! Ung .-Gal . stf . i. S. ö. fl. 103 .50
4. .!Vorarlberg stf . i. S. »

2Vioj Ital . stg . E.B. S. A E. Le4. .! do . Mittelm . stf . i.G. »
24/io Livorno Lit .C,Du . D/2 » I 75 .50

Zf. In o/o
4. .] Sardin .Sec. stf . e\ I u .II Lei 101 .60
4, . Sicilian . v. 89 stf . i. G . »
4. . do . v. 91 » i. G . » 51 .10

2Vio Süd .-Ital . S. A.-H.
4. . Toscanische Central » 117 .50
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 102.
5. . do . v. 1880 Le 192 .10
3-/2 Gotthardbahn Fr. 96 .05
3-/2!Jura -Simplon v. 94 gar . »4. . Schvveiz-Centr . v. 1880» 102 .70
4-/2 Iwang .-Dombr . stf . g . Jt4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . »4. . do . Chark . 89 » » » 86 .20
4. . Mosk .-Jar .-A. 97 stf. g . » 86.
4. . do . Wind . Rb.v. 97 » 86.
4. . do . do . v. 98 stfr . » SG.
4. . do . Wor . v. 95 stf . g . » 68 .20
3. . Gr . Russ . E.-B.-G. stf . >
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf. g. Jl 86.
4. . do . Südwest stfr . g. » 68 .4-0
4. . Ryäsan -Uralsk stf. g. » 86 .50
4. . do . do . v. 97 stfr . » 85 .90
4. . Wladikawkas stfr . g . > 95 .20
4. . do . v. 1898 uk . 09 » 87.
5. . Anatolische i. G. Jl 102 .55
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. . Salonik -Monastir » 65 .SO
4. . Türk . Bagd .-B. S. I »
5. . Tehuantepeerckz .1914» 101 .60

Pfaiultjj -. u . Schuldverschr.
v . Hypotheken -Banken.

Zf In % .
31/2 Allg . R.-A., Stuttg . Jl 93 .80
4. ! Bav.V.-B.M.,S.16u .l7» 93 .80
3-/2 do . do. » IOI.
4. do . B.-C. V. Nürnb .» 100 .80
4. do . do . S.21 uk .1910» 100 .80
3V do . do . Ser . 16u. 19 » 95.
4. do . H .-B. S.6uk .l912» 101 .40
3V do . do . Ser . 1 u . 15 » 95.
4. do . Hyp .- u.W.-Bk. » 100 .90
4. do . do . (unverl .) » 101.
SV do . do . » 93 20
3V do . do . (unverl .)» 93 .20
4. do .Bd.-C .-A.,Wzbg .» 98.
4. do . do . S. 9u . 10 » 98.
4. do . do . S. 11,12,14» 98.
31/ do . do . Ser . 1, 3-6 » 90 .50
3V do . do . » 2 » 90 .50
4. Berl . Hypb . abg . 80% » 98 .90
31/ do . » 80% » 90 .60
4. D. Gr .-Cr . Gotha S.6 » 99 .80
4. do . Ser . 7 » 99 .80
4. do . » 9 u . 9a * 99 .80
4. do . S.10,10a uk .1913» 99 .80
4, do . » 12,12a » 1914» 99 .80
4. do . » 13 unk . 1915 » 99 .60
3V do . Ser . 3 u. 4 » 100 .20
3V 92 .70
4. D. Hyp .-B. Berl . S.10» 99 .60
31/ do . do . do . » 93 .50
4. Eis. B. u . C.-C. v. 86 » 101 .20
3V do . Com .-Obi . v. 88 » 100 .30
4. Fr . Hyp .-B. Ser . 14 » 99 .80
4. do . do . S.20uk .1915 » 100 .80
4. do . do . S. 16u . 17 » 100 .30
4. do . do . Ser . 18 » 99 .80
3V do . do . Ser . 12, 13 » 93.
31/2! do . do . Ser . 19 » 93 .40
31/2' do . C.-Ob .S.luk .!910» 95.
4. do . do . 8. 31 u. 34 . 99 .80
4. do . do . Ser . 40u .41» 100 .20
4. do . do . S.43uk.l913> 100 .20
4. do . do . Ser . 46 » 99 .80
4. do . do . S.47uk,1915» 100 .70
33/4 do . do . S.44uk.l913» 95.
3-/2 do . do . S. 28—30 » 93 .50
3-/2 do . do . » 45 » 93.
4. Hambg . H . S. 141-340» 99 .50
4. do .S.341-400uk.l910» 99 .50
4. do . S. 401-470 » 1913» 99 .75
4. do . 471/340 » 1916 » IOO.
31/2 do . Ser . 1-190 » 91 .50
3-/2 do . » 301-310 » 93 .50
3-/2 do .S.311-330uk.l913» 94.
4. do . uk , 1916 » 98 .30
4. Mein . Hyp .-B. Ser . 2 » 99 .70
4. . do . do . Ser . 6u . 7 » 99 .70
4. do . do . S.Suk .1911» 99 .70
4. do . do . S.9 » 1914 » 99 90
3-/2 do . do . kb . ab 05» 93 .20
31/2 do. unkb . b . 1907 » 94 .10
3-/2 do . Ser . 10 » 94 .70
4. .M. B.-.C.-Hyp .(Or .)2» 99 .40
4. . do . Ser . 3 » 93 .50
4. . 98 .50
3-/2 do . unk . b . 1906 » 92.
4. . Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 » 101 .40
3-/2 92 .50
4. . Pr .B.-Cr .-Act .-B.S.17» 99 .50
4. . do . » 21 » 99 .50
3-/2 do . S. 3, 7, 8. 9 » 91 .60
3-/2 Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89» 92 .30
4. . do . v. 1890 » 99 .60
4. . do . v. 03 uk. b. 12» 100 .20
4. . do . v. 06 uk. b . 16» 100 .20
4. . do . v. 07 uk . b . 17 » 100 .60
3-/2 do . v. 1894/96 » 100 .70
3-/2 do . v. 1904 » 82.
3-/2 do.C.-0 .06 uk.b.16» 95 .30
4. . do . do . 01 uk.b .10* 100 .30
4. . Pr . Hyp .-A.-B. 80% » 97i80
3-/2 do . auf 80% abg . »4. . do . v. 04 uk. b.1913»
4. . do . v. 07 uk. b . 17 » 1oo.
4. . Pr . Pfbr .-Bk. u. 1910• 97 .50
4. . do » 1912» 99 .70
4. . do . » 1915» _ 99 .80
4. . do . » 1917» 1 00.
4. . do . * 1919»
33/4 do . » 1914» 94 .80
3-/2 do . » 1912» 92 .50
31/2 Comm .-Obi . » 1912» 93 .25
4. . do . » 1917»
4. . Rhein . H .-B.kb .ab02 » 99 .50
4. . do . uk . b. 1907» 91 .20
4. . do . » » 1912» 91 .20
31/2 do . » 91 .20
3V2 do . » » 1914 » 91 .20
4. . Rh.-Westf .B.-C. 8.3,5» 99 .60
4. . do . Ser . 7 u. 7a » S9 30
4. . do . » 8 u. Sa » 99 .50
4. . do . » 9 u. 9a » 99 .60
4. . do . » 10 » 100 .40
3-/2 do . » 2 u. 4 » 91 .30
31/2 do. »6uk .b .08 » 93 .50
4. . Südd .B-C.31/32,34,43 * 100 .10
3-/2 p o . bis inkl . S. 52 » i 92 .70
4. . W. B.-C. H.,Cöin S. 7 » 99 .20
4. . do . do . S. 8 » 100 .50
31/2 do . do . S. 4 » j 94 .95
4. . Württ . H .-B. Em. b .92 » 1 99 .80
3-/2 do . do . ■ » 1 92,50

Zf In •/£

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13

uk . 1913 101 .70
4. . do. S.14-J5uk .l914» 101 .40
3-/2 do. Ser . 1—5 » 83 .20
3-/2 do. » 6—8 vei l. » 93 .20
3-/2 do. »9-11 uk.1915» 93 .50
4. . do. Com. Ser . 5-6 » 101 .10

4 Ld .-Hess .Com .Ser .7-S» 101 .40
3-/2 do . do . » 1u . 2 » 9390
3-/2 do . Ser .3verl .kdb . » 94 .10
3-/2 do . S. 4 vl. uk. 1915» 93 .50
4 L.-K.(Cass .)S.22u.1914» 101,50
3-/2 „ „ S. 21u.1917» 95 SO
4. . Nass . L .-B. L. Vu . 15 » 102,
3-/2 do . Lit . J » 95.
3-/2 do . » F, G, H,K,L» 85.
3-/2 do . » M, N, P , Q» 95.
3-/2 do . » S, R » 95 .30
3-/2 do . » T » 95 .30
3. . do . » O » 89.
32/4 do . » U » 99.

Zf. Amerik . Eisenh .-Bonds.
4' Centr . Pacif . I Ref . M. 97 .40
3-/2* do. 88 50
6. Chic .Mihv.St.P ., P.D.
5’ do . do . do.
4* do do
4* North . Pac .Prior Lien 101 .50
3" do . do . Gen . Lien
5* San Fr .u . Nrth . P .IM.
t- South . Pac . S. B. I M. 94 .80

do . Income -Bonds —*

Diverse Obligationen.
Zf. In °/o.
4 Aschaffb .Buntp . Hyp . ^ l —
4 i Bank für industr . U. » 97.
4 Brauerei Binding H . » 99.
4 do . Frkf . Essigh . »
4 do . Nicolay Han . » S5.
4. do . Mainzer Br. » 99,50
4-/2 do . Rhein ., Alteb . » 101 .50
41/2 do . do .Mainz r .103 »
4-/2 do . Storch Speyer » 101.
4. do . Werger » S9 .6C
4 do . Oertge Worms »
5 BriixerKohlenbgb . H . » 102 .25
4 1 Buderus Eisenwerk » 99.
4. j Cementw . Heidelbg . » 101 .70
41/2 Ch . B. A.- u. Sodaf . » 102 .50
41/2 Blei- u. Silb.-H ., Brb . » IOI.
4-/2 Fabr . Griesheim El. » 104.
4-/2 Farbwerke Höchst » 103.
4-/2 Chem . Ind . Mannh . » 102.
4. do . Kalle & Co. H . » 98.
4 Con cord . Bergb ., H . » 98.
5 Dortmunder Union »
4 Esb .-B. Frankf a. M. » 98 .30
3-/2 do . do . » 3 01 .60
4-/2>Eisenb .-Renten -Bk. » 99 .70
4. . 99.
4-/2 Ei. Accumulat ., Boese » 104 .60
41/2 do . Allg . Ges ., S. 4 » 102 .70
4 do . Serie I IV » 98 .90
5 El .Dtsch . Ueberseeg . » 104 .40
4-/2 G .f. elektr . U. Berlin » 102.
21/2 do . Helios »
2-/4 do . do . »
2 do . do . rckz . 102 »
4-/2 El;Werk Homb .v .d .H . » 102 .20
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 100 50
4 do . do . do . » ©7.50
41/2 do . Lichtu . Kr .Berlin »
4-/2 do . Lief.-Ges ., Beri. »
4-/2 do . Schlickert »
4. . do . do . » 97.
4-/2 do . Betr . A.-G . Siem. » 102 .£ 0
4. do . Telegr . D.Atlant . » 96 .50
4. do . Cont . Nürnberg » 94 .70
4-/2 do . Werke Berlin » 102.
4. do . do . do . »
4-/2 Emaillir . Annweiler » 100.
41/2 do . u. Stanzw . Ullr . » 100 .30
4. Frankfurter Hof Hypt . » 98 .50
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl » 101.
4. HarpenerBergb .-Hypt .»
4-1/2 Gew .Rossleb .riiekz .102- 100 .30
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . » 100 .50
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges . » 99.
4. Oelfabr . Verein Dtsch . » 101 .40
41/2 Seilindust :Wolff Hyp . » 103.
41/2 Ver . Speier .Ziegelwk . » 99 .20
41/2 do . do . do . » 90 .30
41/2 Zellst .Waldhof Mannh .» 102 .50

Zf. Verzinsl . Lose. In o/o.
4. Badische Prämien Thlr. 158 .20
3. Belg.Cr .-Com. v. öS Fr.
5. Donau -Regulierung ö . fl.
31/2; Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr. 139.
3V2i do . do . 11. »
3. Hamburger von 1866 »
3. Holl . Korn. v. 1871 h .fl.
31/2 Köln-Mindener Thlr. 135,20
31/2 Lübecker von 1863 »
21/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. Madrider , abgest . »
4. Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr 13S .90
4. Oesterreich , v. 1860 ö. fl 167 .60
3. Oldenburger Thlr. —
5. Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
5. do . v. 1866a. Kr . »
21/2 Stuhiweissb .-.R.-Gr . öfl. —

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk

Augsburger fl. 7 —

Braun Schweiger Thlr . 20 224.
Iihläridisch . Thlr . 10
Mailänder Le 45 110.

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Oesterr . v. 1864 ö . fl . 100 537.

do . Cr . v. 58 ö. fl. IOO 458.
Pappenheini Gräfl .s . fl. 7
Saim-Reiff.G. ö .fl. 40 CM.
Türkische Fr . 400 173 .90
Ung . Staats !. ö . fl. 100 367 .40

— Venetianer Le 30 — .

Geldsorten . Brief. I Geld.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »

do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p. Doll.
Neue Russ .Imp. p .St.jGold a!marco p . KoJ
Ganzf . Scheideg . » j
Hochhalt . Silber » 1
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . löOFr.
Engl . Noten p . ' Estr
Frz . Noten p . luO Fr.
Holl . Noten p . 100fl.
Ital . Noten p. 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Russ.Not .Gr .p .lOOR.
do . (1u .3R.)p .lOOR.

Schweiz . N. p . 100 Fr.

2045 20 .41
16 .24 16 .20
18 .24 ! 16 .20
17 . | 16 .90

4 .19 4 .18 -/2

28001 2790
2804
71. 69.

4.191/2! 4.19
4.19

80 .95
20 .44
81 .15

4 .191/2
81 .05
20 .47
81 .25

168 .60 168 .50
80 .90 8080
84 80 34 .70

- 1216 .50
- '214.

81 .05 80 .05
Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont £ o/0.
Amsterdam . fl. IOC 168. 30
Antw . Brüssel Fr . 100 80. VO
Italien . . Lire 100 80.67- 2
London . . Lstr . 1 20.45
Madrid . . Ps . 100 —
N.-York(3T.S.) D. 100 —

Wechsel . In Mark
31/2 0/0 Paris . . . Fr . 100 81.15 1
31/2 0/9 Schweiz . Bkpl . Fr . 100 80.90 3 o/t

5 o/o St. Pctcrsb . S.-R. 100; — | 3'/2 0/0
3% Triest . . Kr . 100! — 1 6 °/c

4 /20/0 Wien . . Kr . 100 4. 2/2  4 °/1
do , . • Kr . m, S. - 7 _-J-
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Eine
Aus den  Fabriken von Dr. Thompson’s Seifenpulver.

mit sehr vorteilhaften Eigen-
| | ®affl  I ® schäften ist Mlffasclienn tPKOMit d.r.-p.

Tariellose, schnelle Reinigung ohne weitere Zutaten, ohne üeifeen , Bilpsfema sind! ©lilor!
'\ \ v ÜK  . Ges. gesch. F98

Das ncuc
ySRÜCHT

mit Merosfaf
(aatonsatische Luftreguiierung , ohne Mehrpreisl)

Beste and sparsamste Beleuchtung der Gegenwart!

Breun«rtype Ksrzen-
atärke

Gasverbrauch
pro Stunde

(ärennkostenpro
Stunde bsl 15P5.

pro cbm Gas

Zwergbrenner
Juwelbrenner
Normalbrenner

35 HK
60 HK

HO HK

30 Liter
50 Liter
90 Liter

4/10 Pf.
7/10 Pf.

13/12 Pf.

Küsst nie! Brennt absolut geruchlos!

Nach dem Rauchen hinterbleibt
stets cin kratzendes Gefühl im
Halse und ein unangenehmer
Geschmack im Munde . Beides
wird erfolgreich bekämpft durch
regelmätzigen Gebrauch von
Wybert -Tablettcn gleich nach
dem Rauchen. Raucher führen
daher stets Wybert -Tabletten bei
sich. Vorrätig in allen Apotheken
a Mk. 1.—. Depots in Wies¬
baden r „ Adler - Apotheke",
Kirchgasse 26, „Bismarck -Apo¬
theke", Bismarckr . 29, „ Kronen-
Apotheke" , Oranienstraße , Dr.
Lade 's „Hof-Apotheke", Lang-
gassc 15, „Viktoria-Apotheke",

Rheinstraße 41, F 148
„Taunus -Apotheke", Tannus-
straße 20. Fernrufe 106 u. 2261..

SQ%ZWWWlll
Bei allen Gasanstalten u.
Installateuren erhilltlich!

GesiüidMs-

Äaergesellschaff
Berlin 0 . 17.

L# %

?W# Umgeasefep
vorhanden ist, kann mir die gutempfohlens Firma
Erste Baltische total gegen Ungeziefer,

inh. Carl Bihn,
Frankfurta. i ., Vilbelerstr.4, !. Tel.6208

Alsljilfe scliaffen . F 144
Konkurrsnzloses System. Feinste Referenzen.

Strengste Diskretion. Billigste Preise,
»esinfeliteure ständig am Platze.

I . Qualität,
p. Dtzd . 1 Ml,
p. */a Dtzd.

60 Pf.

Irrs ^ ateiir©
nach Professor Gamarch,

komplett mit Schlauch, Mutter
und Klistier-Rohr

von Hk . 1 .— an.
Grosse

Auswahl in

Ittan varlanfls bol »neu
Elektrizitätswerken, Gross-
händlorn und Installateuren

ausdrücklich dis
MsMZmMmAT

der
woiteiispdiiiyiiifs

jderzeitig ata sbrenmesda täinpea werjteawseMlj 8841

Hlbtier-
sgt ritze m
v . 50 Pf . an . 1_

1226
Artikel zur

Krankenpflege,
Urttligasse «?. 'K 'eleplion ’S lg«

W „lentonenDict“
Dortmunder, Münchener und Pilsener Art

(Ir. Tauber,

Grossartig/e Existenz.
Mit einer Kapitalanlage von 2000 Mk. kann man

8««0 Mk.
ca.

!n Wiesbaden mühelos und reell verdienen, eventl. auch als Neben-
rrwerb: keine Versicherung! Reflektanten, die über obiges Kapital in bar
verfügen, werden gebeten, schriftl. Offerten mit Angabe ihrer Verhältnisse
unter H . 451 an den Tagbl.-Verlag cinzusendcn. F98

KÄ WM mehr!
deimFeucrannr-rchendurch Petroleum.

Höchster FemnnMer,
für 40 mal Feuer anzumachen,

W “ Paket 15 Pf . -*̂ pg
In jedem Koloaialivar nladen erhältlich.

Fabrikant BZUPM,
Höchst a . M.

führt sich als ebenbürtiger
Ersatz  obiger echten Biere
fabelhaft leicht in allen
kleinen «.großen Restaurants
ein, weil es alle Gäste gern
trinken ; es gehört zu den
elegantesten Bieren , die hier
eiugeführt sind, ist süffig u.
sehr bekömmlich. Zu be¬
ziehen in Flaschen , Fässern
und Syphons durch Bier-
großhandlung Urit »: Here s
in Biebrich . Telephon 3N.

8844

In niöinöm Spezial-Etablissement für Orthopädie
verfertige ich:

als : Hände, Finger, Arme, Beine, Füße.

Tußmasd)inm
für Klumpp-, Spitz-, Haeken-Füße, X- und O-Beine.

Jfüff- u*Knie ~Gefenk-TIpparafe.
Bein -Verfängerutigs -Jfpparafe .

und Korsetts nach Hessing ete,

Bückenfläfz «Jfpparafe
gegen Verkrümmungen der Wirbelsäule.

Pfafffuß-Einfageti
aus Celluloid, Metall, Leder, Gummi.

Ptafffuß «Schienen.

Sämtliche Apparate werden nach Mass u . Anprobe
in eigener Werkstätte angefertigt und wird für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung garantiert
billigste Preise . === == =

Tefeplion 227. P . H . Sfoß 'Tlacfofofger
Lieferant der Ortskrankenkasse, sowie fast aller übrigen Krankenkassen.



n

hat sich rasch entwickelt zwischen den Hausfrauen und den beiden
Butter -Ersatzmitteln

COCOSIN ist eine reine Cocosnuss-
butter , ohne jegliche Zutat und wird
in Tafeln verkauft , unübertroffen
zum Braten, Backen , Kochen, daher
.bestes Ersatzmittel für Butter und
Schmalz . — Besondere Vorzüge:
Grosse Ausgiebigkeit , billiger Preis.

erhältlich 1
Prinzen , 6 . m. b. 11., Ooch (Rhld.)

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meine« liebe; Galten und unseres Vaters sage» wir hieriuit
unfern innigsten Dank. 619735

Familie Sriicker.
Wiesbaden » den 9. November 1909.

Blücherstraße 26.

Gerte L8. Mittwoch , 10 . November 1909. WresLmLmrer TagblM^ Morgen -Ausgabe , 3 . Blatt. Nr . 523.

Holzbetten , Eifeubetteu , Kinderbetten . *
Dcrunen -Steppdecken —Woü'-Steppdecken

Wiesbaden,
WamMe8 \i 15. Mchgasse 23.

Einziges Spezialgeschäft am Platze.
.. Ständiges Lager von ZOO Bette ». -----------
Ancrkaiiut reellste größte und billrafte Bezugsquelle.

Komplette Solzbetteu Mk. 35, 50 , 70 , 90 , 100 u. höher.
Kolzbettstellen Mk. 16, 10, 20 , 24 , 25 , 27 re.
EiskUbet,stellen Dik. 7. 80, 9, 12, 14, 16, 18, 22 , 24,

26 , 30 , bis zu dm feinsten Mcslingbettcn.
Kinderbetten Mk. 0 .80,10,12,14 , 17, 20 , 22 , 24 , 25 rc.

Seegrasmatratze » Mk. 9 , 10, 12. 16, 18 , 20.
WollMntrahen m.  16 , 20 . 23 , 25 , 20, 30.
Kapokmatrahen Mk. 32 , 38 . 40 , 42 , 44 rc.
.Haar- und Roffbaarrnatratzen Mk. 40 , 50 , 60 , 80.
Sprrnrgrahmeu rr. Patentrahrneu Mk. 16,18,20,24,2 ».

ZM" Lieferant von Vereinen,
Behörden und Anstalten.

Brautleute erhalten beim Vintauf
ihrer Betten ein Kaffeeservice gratis.

solideste , beste Hirlitäten . WatrcrHen rr. SprrrngvciHrnen find eigene Icrbrikcrtion.
Bettfedern, D-Ksmen, Federlistts«, Barchent, FederleincN

in größter Auswahl zu tiAigsten Preisen.

V xm le .>i''m sv  tS ., 19 . und
&lf ?l!lt £Gig 20 .5äovember

Wshifahrts■jotteria
zu Gunsten der Pensions -Anstalt
des Central -Verbandes Deutscher Ton-
ktlnstler u . Tonkünstler -Vereine (E.V.)

11672 Gewinne , Gesamtwert Mark

ZV MS
Hauptgewinne:

ÜSW. usw.

Loseä 1 Mark
11 Lose 10  ftf.
(Porto u. Liste
25 Pf . extra .)

Zu haben bc i den Kg1.Lotte rie -Ein neh mern
und sonstigen Lose -Verkaufsstellen . —
Gen.-Debit : Lose-Vertriebs - Gesellschaft
Königlich Preuss . Lotterie - Einnehmer

10 .—20. leveüer 1339.
Woblfahrts-

otterle
descWsrbsndes deutscher TonkOnstler.

1ljE7a fiewinne Wert Mark

Zrssss
fHauptoewinne W. Mark

iMl

MM
Lose it H. L—. Porto»ad-Liste 28 Pf.
E5Los0 eiaoohl. Portou. Liste nurM.4,(J8
einpficl -.lt auch gc - on Ks-ebnahmo

ümitw,
Unter den Xiinden K.

m
JBerHn TS'

A  Iitr en 02m ms*

Weinrestaurant
y . äE. gleisisss ' . vorm . P . 'Mumm,
Unibach 9. TfiStsinai, ITmbach 9.

Fernsprecher 1317. F53
Anerkannt gute Küche , prima
Schoppen - und Flaschen - Weine.

II1152

gute Wetten,
selbst angesertigt, 45—190 Mk. »

Weltfedernu. Daunen.
Durch Meine geringen Geschäftsspesen
MR" billige Preise.

A * fjelclier^
Möbel u - Sltisstattnngen,

K Lranienstr . K.

LvitakiKStzn.
Sekroirmg«okort. Alte, - u.  Geschlecht
angeben . Auskunft umsonst!

finstitMt As -sliasSitp Ko. 149, j
^ Begansburg  i . B. Fl3 f

COCOSA Pflanzenbutter - Marga¬
rine, gleicht feinster Naturbutter im
Aussehen und Geschmack , ist wie
diese für Tafei und Küche ver¬
wendbar , aber wesentlich billiger.
Bestandteile : Das Fruchtmark der
Cocosnuss (Cocosin) Milch u.Eigelb.

Ueberall
Alleinige Produzenten: Jürgens &

F187

von unerreichter Feinheit des Geschmacks
nur in Originalpackungen mit Firma u. Schutzmarke.

KSnflioli In «len besseren.
BuekensmHIe ! -ff»esi *li » ft m.

Era ut - JL ussta ttunefen.
Möbel and Betten

solider Ausführung su billigen Preisen.
Wiesbaden, Anton Frensch,

Kirchgasse 27. Tapezierer u. Dekorateur.
Telephon 30 .(4 .

mmm anais ■ m i
W IftfiritUtphl entfettet, gedämpftu. Z

JijilLliUlt Ijl fein gemahlen, 13 bis x«,
“ » 14% Stickstoff, schnell und sicherm
m  wirkendesNaturdüngemittelfnralleW

gärtnerisch.Zwccke.100 Ko. M.24.-, «
8 50 Ko. M. 12.50 ab hier ob. ab uns. M
W Lager in Dresden, ö-Ko.-Postp. m
m  M. 2.60 fr. Ven. geg. Nachnahme.
^ riarultlänr b feine, 100  Ko . M
M! AjvtnjPllnL M.L2.-,8robe100Ko. W
M M. 20.— ab hier od. ab uns. Lag. in _
U  Dresden. ö-Ko.-Pofip. Bk. 2 - fr. «

M sammensctzung. 100 Ko. M. 34.—, iS
m  50 Ko. M. 17.50, 25 Ko. M. 9.25 W
™ ab  hier. 5-Ko.-Postpak. M. 3.60 fr.
W Lsimfabrik Brecheishof 55 K»
W i . Schles. F142 Z

Unnlali, WM unö
Etiketts, (.»■«Meutob

für Zentralheizungen,
Anthrazitkohlen
Eiform -Briketts
Union -Briketts,

Buchen - u. Kresern-Scheitholz,
auch geschnitten und gespalten.

Kiefernes AWNdehÄ; NL
grÄsefpaiienes AWltzotz

per Zentner Mk. 1.20
liefert prompt frei Haus 1245

W.GailWt ».
Biebrich a Rh. u. Wiesbaden,

Fernspr.13. Bahnhofsir. 4.  Fernspr.84.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus¬
führung fertigt die

L.Sctielleirberfi’selie Hof-Buchdruckerei
Kontor : Lunggasse 27,

Damenbindem
aus Ilolzwcd ]watte oder Arerband-
raoos, von höchster Aui'sa ’.igungs-
fäfiigkeit , angenehm weich im
Tragen , sind unentbehrlich als
Schutz gegen Erkältung , sowie
zur Schonung der Wäsche.
Paket a 1 Dtzd. von Sät Pf . an.

Gürtel dazu von SO Pf. an.

P.A.Stoss Nachfolger,
l ’aimusstr . 2. Telephon 227.
Weib!, aufmerksame Bedienung

Privat -Mittags - u. Abendtisch.
Walkmilhlstratze 8, Part-

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen, unser einziges
innigstgeliebtes 5kmd,

Allgust,
im zarten Alter von4°/-Jahren
;n ein besseres Jenseits abzu-
rufcn. Dies zeigen in tiefer
Trauer an

Die tiefbetrübten Eltern:
Familie Frau ? Medsr,

Hermannstraße 3.
Die Beerdigung findet Frei¬

tag, 42: Nvvbr.. nachm. 4 Uhr.
von der Leichenhalle des Süd¬
riedhofes ans statt.

1250
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Verlag Langgafle 25 27.
„Tagbtatt -Haus " .

S - slter -Hill ! geöffnet von 8 llhr morgen»
bis 8 Uhr abends

27,000 Abonnenten.
»e »->gs .PrriS für beide Ausgaben : 50 Pfg . monallich durch den Verlag Lanaaaffe27 offne Briiiaer-
l- bn s SH. 50 «Bffl- vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten. ^ausElich B°Nell^
Bezug» . Bestellungen nehmen augerdem entgegen: in Wiesbaden die 4 Zweigstellen soivie die
126 Ausgabestellenm allen Tellen der Stadt ; IN Biebrich: die dortigen SS Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Anzeigeu -Annahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagesausgaben.
Fernsprecher-Rufr

„Tagblarr -Haus " Nr . 6650 - 53.
Don 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Sonntags von 9—11 Uhr vormittags.

Anzeigerr-Preis für die Zeile : 15 Pfg. für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkl" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform; 20 Pfg. in davon abweichender Satzausführung, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; 30 Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Mk. für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.
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Kbenö -Ausgabe.
1. Matt.

Mr KirchenseseWWüg. bett. die WnstnMng
kx  Kehre non Geistlichen.

Don einem Geistlichen wird uns geschrieben:
Ter neue Kirchengesetzvorschlag mit seinem Trei-

zehnmänner-Spruchkollegium wird auch in der „Tägl.
Rundschau" seiner Tragweite gemäß mit großer Auf¬
merksamkeit behandelt.

Leider freilich in der Weise, daß Anstrengungen ge¬
macht werden, demselben eine freundliche Ausnahme rn
dem ansehnlichen Leserkreise dieses Blattes zu bereiten.
Nun gilt zwar das neue Gesetz zunächst nur für den
Bereich des Oberkirchenrats bezw. die evangelische Kirche
der älteren preußischen Provinzen , also nicht für unsere
nassauische evangelische Kirche: allein , wer und was
bürgt dafür , daß dasselbe auch hier zur Geltung ge¬
langt ? Und so handelt es sich auch um unsere eigene
Sache.

Daß aber die ins Werk gesetzte Neueinrichtung inner¬
halb des liberalen deutschen Protestantismus , auf allge¬
meinen Widerstand  stößt , ist schon setzt klar.

Aus den lebhaften Äußerungen zu dem etwas ge¬
witterhast schnell in die Erscheinung getretenen Entwurf
ist besonders der schon mitgeterlte entschiedene Protest
der „Freunde geistlicher Freiheit in Rheinland
und Westfalen" hervorzuheben. Der Protest scheint ein¬
geschlagen zu haben, denn in der „Tägl . Rundschau"
vom 28. Oktober wird der Versuch unternommen , den
Protest zu entwerten und den Entwurf und seine
Freunde als die eigentlichen Inhaber der liberalen
Gesinnung hinzustellen. Schreiber dieser Zeilen kann
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß der Abfassung
dieser Apologie des Gesetzentwurfs eine wirklich er¬
staunliche Verschiebung der Sachlage zugrunde liegt
und so — ehrliche Überzeugung gern zugebilligt — der
Versuch für die Auffassung eines liberalen evangelischen
Protestanten schwach und unzulänglich bleibt. Das bis¬
herige Gesetz — erfahren wir — sei nicht anders ge¬
wesen als das neue : nur sei das neue dadurch gemildert,,
daß es dem Verurteilten eine erhebliche Entschädigung
zubillige und der verurteilte Geistliche so nicht mit
seiner Familie dem wirtschaftlichen Ruin anheimfalle.

Wohl: allein wie groß ist diese Entschädigung und
wie lange währt sie, besonders für jüngere Geistliche,
die der Gefahr , daß sie der Bannstrahl trifft , mutmaß¬
lich zumeist ausgesetzt sind? Man wolle die einschlägi¬
gen Bestimmungen des Entwurfs zu dieser Frage Nach¬
lesen.
_ Daß ferner das neue Gesetz weder Schuld noch
Strafe  kenne , bleibt im Lichte der Wirklichkeit doch

irr . --M-rr—---'.'

wie sah Schiller aus?
„Wie sein Körper war sein Talent ", sagte Goethe

von Schiller. „Er griff in einen großen Gegenstand
kühn hinein und betrachtete und wendete ihn hin und
her." Von seinem stolzen Gang , dem großartigen Bau
seiner Glieder ging eine geisterhaft majestätische Stim¬
mung aus . die zur Verehrung , zur Demut vor so viel
Geistesgröße zwang. Aber so leuchtend und sieghaft
das Heldenhaft-Dramatische seines Genies aus seiner
Gestalt herausstrahlte , so waren doch die Eindrücke von
seiner Erscheinung mannigfaltig und verschiedenartig.
Das mächtige Wirken dieses rastlos zu höheren Formen
sich läuternden Willens hinterließ auch im Äußeren
seine lichten und tragischen Spuren , so daß Goethe von
ihm sagen konnte: „Alle acht Tage war er ein anderer
und vollendeterer."

Suchen wir uns nun , da der 160. Geburtstag des
Dichters seinen unsterblichen Geist wieder leibhaftig in
unsere Gegenwart herabbeschwört, auch das sichtbare
Kleid zu vergegenwärtigen , in dem der Genius durch
sein Leben und durch seine Zeit gewandelt ist! „Sein
Gesicht ist fast wollüstig schön, seine wallenden gelben
Haare geben ihm was Äpollonisches. In seinem Munde
ist ein wenig dddain , er scheint nicht der Erde zu ge¬
hören und hat was Heterogenes ", so schildert Baggesen
Schiller in seinen ersten Jenenser Jahren . Auch der
junge Voß nennt ihn noch ein Jahr vor seinem Tode
schön. „Denke Dir einen Mann von wirklich majestäti¬
schem Wuchs", schreibt er, „einem schönen, freien, aber
etwas eingefallenen und bleichen Antlitz, der, solange
man ihn ruhig sieht, finster und ernst scheint, dessen
Gesicht aber, durch eine freundliche Rede in Tätigkeit
gesetzt, durchaus herzlich und liebevoll ist." Es war das
durch das irdische § säß hindurchscheinende Licht des
Genies , das Schülers Erscheinung etwas Hinreißendes.

eine etwas undurchsichtige  Behauptung ; und
nicht weniger bleibt uns verborgen, wie man die ein¬
schlägigen Bestimmungen als „wahrhaft humane " be¬
zeichnen mag. Ja , wenn das Treizehnmänner -Spruch-
kollegium und diejenigen, die ihre Jrrlehrebeschwerden
bei demselben anbringen , derart wären , daß sie der
alten Jrrlehreverfolgungssreudigkeit bar die leidigen
Jrrlehreprozeise gleichsam unter der Hand in das Nichts
sich auflösen zu lasten geneigt wären — beim Vorherr¬
schen solcher Neigung brauchte man dann allerdings
kein Dreizehnmänner -Spruchkollegium ; und diese milde
Praxis vorausgesetzt, würde unsere übermächtige
Orthodoxie an dem immerhin großen neuen Apparat
überhaupt keine Freude haben.

So befürchten wir , daß auch die neuen Bestimmun¬
gen trotz des in diesen Tagen eingetretenen geringen
liberalen Einschlags in der altpreußischen General¬
synode nicht viel anders sich betätigen dürften als die
alten.

Ein früherer Artikel der „Tägl . Rundschau"
(Nr . 601), der die schöne Überschrift trägt „Zur Steuer
der Wahrheit in Sachen des Irrlehre -Gesetzes" be-
hauptet u. a. folgendes : „Es kommt hinzu, daß die
Tragweite des Gesetzes, der tatsächliche Ilmfang seiner
vorausschauenden Wirkungen, erheblich überschätzt wird.
Man tut so, als werde die evangelische Kirche (wohl das
Dreizehnmänner -Spruchkollegium ?) sich in dauernden
Amtsentsetzungen ergehen. Davon kann keine Rede
sein. Schon unter dem alten , ungünstigen Gesetz, wo
alle Macht in den Händen der Behörden lag, hat die
Behörde Bedenken getragen , von ihrer Macht' Gebrauch
zu machen. In dieser Beziehung ist es lehrreich in Er¬
innerung zu bringen , daß seit Menschengedenkenin der
preußischen Landeskirche keine  Amtsentsetzung statt¬
gefunden hat — nicht eine einzige. Kein einziger Pre¬
diger ist der Lehre wegen seiner kirchlichen Rechte ver¬
lustig erklärt . Der letzte Fall dieser Art war der des
Predigers Sydow in Berlin im Jahre 1872. Sydow
hatte im Berliner Unionsverein einen Vortrag über die
wunderbare Geburt Jesu gehalten, in welchem er ihn
als den legitimen Sohn des Joseph und der Maria er¬
klärte, und wurde vom brandenburgischen Konsistorium
wegen schwerer Verletzung seiner Amtspflicht, das reine
und unverfälschte Wort Gottes zu verkündigen, des
Amtes entsetzt. Aber auch diese Amtsentsetzung hob der
Evangelische Oberkirchenrat auf und verwandelte sie in
einen geschärften Verweis.  Liegt nach alledem der
leiseste Anlaß vor von einem neu zu begründenden
System von Amtsentsetzung zu reden? Selbst der Fall
C6sar war keine Amtsentsetzung, obwohl er überaus
hart war und berechtigten Widerspruch fand-

So der Verfasser des augezogenen Artikels , der
übrigens , soweit er den Gegnern des neuen Gesetzes
nicht selbst rechtgibt, doch eingehender Beleuchtung und
Besprechung bedürfte indem das Gebiet des Ober-

Dämonisches verlieh. Jean Paul erschien seine Gestalt
„festigt, verworren - hartkräftig , voll Edelsteine, voll
scharfer, schneidender Kräfte ." Mit unverkennbaren
Zügen, sagte Goethe 1794 zu Falk, sei Schillers Ge¬
sicht der Kampf eingegraben , den Schwärmerei , Ver¬
nunft und Einbildungskraft in seiner Seele gekämpft,
und daraus entstehe in demselben die sonderbare
Mischung von Schwermut , Freundlichkeit, Ernst und
Zerstreuung . Sein Körper , mitten aus der Zerrüttung
hervor, verrate einen hohen, männlichen Geist, gleich den
Ruinen eines alten , ehrwürdigen Tempelgebäudes.

Solchen Impressionen stellt nun Karl Bauer in
einem aus ausführlichen Einzelstudien beruhenden Auf¬
satz, den das bei Eotta in Stuttgart erscheinende Mar-
bacher Schillerbuch in seinem dritten Bande soeben ver¬
öffentlicht, das wirkliche Bild von Schillers äußerer
Erscheinung gegenüber, wie es sich aus den vielen ein¬
zelnen Zügen aitfbcmt. Um eine breite , steil auf-
wärtsstrebende Stirn loderte seuerfarbenes Haar : eine
Raubvoaelnase , die schmal, spitzig und etwas schief im
Gesicht saß, sprang spürend, witternd zwischen buschigen
Brauen weit vor. Ihr unteres Ende ward in kräftiger
Schwingung von einem ausdrucksvollen Munde fort¬
gesetzt, der eine starke Sinnlichkeit verriet , dessen anff
geworfene Oberlippe aber zugleich eine stolze Kühnheit
ausdrückte, während die breite energisch vorgeschobene
Unterlippe von starker Willenskraft sprach. Das
knochige, mächtige Antlitz saß mit seinem großen Kinn
aus einem langen , fleischigen Geierhalse von blendend
weißer Hautfarbe . Tie aufrechte Haltung mit dem
gewöhnlich etwas trotzig zurückgebogenen Haupte erhob
diese „geisterhaft wirkende" Erscheinung hoch über die
Menge ; seine grotzlinigen Gebärden hatten etwas Ge¬
bieterisches und nur der sanfte Blick der Augen, das
kindlich laute Lachen sänftigten und milderten die
heroische Tragik dieses sieghaften Lebenskämpfers. Lo
waren in Momenten gesteigerter Empfindung Anmut
und Würde in ihm vereint und der grandiosen Wucht
seines Überwinderwillens mischte sich ein entzückender

kirchenrats und die Generalsynode der älteren Provinzen
unserer Monarchie gleichsam als ein liberales Muster¬
land hingestellt werden.

Nach der Darstellung des „Rundschau"-Artikels ist
die Zahl der wirklichen Amtsentsetzungen bisher gering
gewesen und wird es auch zukünftig sein. Von der
Legion der „Fälle " schweigt er. Allein wozu dann der
neue Apparat ? Auch zur Zeit des Wöllnerschen Erlasses
vom 9. Juli 1788 blieb die Zahl der Amtsentsetzungen
gering, Soll die Einrichtung bloß heilsame Furcht
erwecken? Freilich — Furcht hütet den Wald ; allein
auch das Reich Gottes ? x.

PoMschs Mrrstchr.
Zirm Fall Mahrrnurrd.

Professor L. Wahrmund läßt , um der weiteren
Legendeubildung über seine Verhanolungen um uem
Ministerium ein Ende zu machen, den wichtigsten Teil
seines Briefwechsels  und die Protokolle über seine
Besprechungen mit den Ministern , sowie auch mit der
juristischen Fakultät in Prag in einer Flugschrift
im Verlag von I . F . Lehmann in München erscheinen.
Den Akten ist eine kurze geschichtliche Darstellung des
Verlaufes samt Vorwort beigegeben. Diese Akten wer¬
fen ein seltsames  Licht auf die Art und Weise, wie
grundlegende akademische Fragen - in Österreich von
maßgebender Seite behandelt werden.

Wahrmund legt dar , daß er von allen verlassen
und auch durch die nationalen und liberalen Parteien '
zum Nachgeben  gezwungen , sich mit seiner Ver¬
setzung nach Prag zufrieden geben mußte. Die Ver¬
setzung und die Bedingungen , unter denen sie erfolgte,
waren von Vertrauensmännern im Parlament als
völlig hinreichende Genugtuung bezeichnet worden. Da
alle Universitäten in Österreich durch den Streik zum
Stillstand gebracht waren , wurde es ihm von allen
Seiten zur Pflicht gemacht, sich mit einem ehrenvollen
Frieden zu begnügen.

Die juristische Fakultät der deutschen Universität
Prag macht ihm dies bekanntlich zum Vorwurf und be¬
hauptet , er habe die Würde und Freiheit der Hochschule
nicht genügend gewahrt . Welch kläglichen Eindruck
macht es da, wenn sich herausstellt , daß der Dekan
dieser Fakultät nach Wien reist, von dort eine angeb¬
liche Entschließung der Fakultät gegen Wahrmund mit
nach Prag bringt und diese der österreichischenPresse
als Entschließung der Fakultät mitteilt , b-e v o r sie die
Prager Fakultät überhaupt gesehen hat . Tatsächlich hat
dann auch die Prager juristische Fakultät die aus Wien
mitgebrachte Kundgebung des edlen Kämpfers für die
Lehrfreiheit der Universität nicht angenommen, sondern
wesentlich modifiziert . Auch ein Brief derselben Fakul¬
tät wird abgedruckts in dem Wahrmund nahegelegt

Ausdruck von Schalkhaftigkeit und Wohlwollen bei. —
In , seiner körperlichen Erscheinung hatte Schiller-
wenig von seinem untersetzten brünetten Vater , um so
mehr von seiner hochgewachsenen hellfarbigen Mutter.
Er war kurzschädelig, mehr Rundkopf als Langkops.
Besonders auffällig war die Farbe seines „buschigen' ,
welligen und feinen Haares ; es war ausgesprochen rot,
und zwar von der dunkleren Art , so daß es an den
Ton von Eisenerz und Rost erinnerte ; im Schiller-
Museum werden noch Haare von ihm bewahrt , die in
ihrer eigenartigen Farbe , zwischen Kastanienbraun,
Altgold und Rot schillernd, an glühendes Herbstlaub ge¬
mahnen und wie feurige Zungen um die Stirn des
jungen Schiller gespielt haben müssen. Diese ausge¬
sprochene Leuchtkraft des Haares wurde freilich durch
Puder gedämpft,. wohl auch durch eine Perücke ver¬
borgen, so daß die Farbe häufig als „sehr blond" oder
„hellgelb" angegeben wird , Während der Dichter der
„Räuber " das Haar wirr zerwühlt trug , hatte der junge
Ehemann es schlicht, aber geschmackvoll aeordnet mit den
frei herunterwallenden , typisch gewordenen Schiller¬
locken am Hinterkopf , die den Zopf verdeckten. Über
der Mitte der Stirn löste sich mit zunehmenden Fahren
ein Wirbel von sich sträubenden, kürzeren Locken mehr
und mehr ab und blieb, als das Haar ausfiel und die
Stirn in ihrer herrlichen, senkrechten Linie immer mehr
hervortrat , als einsam aufzuckendes Flammenzeichen
stehen. Wie stets bei Rothaarigen war Schillers Haut
sehr zart , in jüngeren Jahren über und über mit
Sommersprossen besät; er errötete sehr leicht und hatte
dann eine liebenswürdige Schüchternheit in den Zügen.
Unter den buschig schattenden, rötlichen Brauen .strahl¬
ten die Augen mit einem warmen Glanze, „sanft bis
zur Schwärmerei ". In den mandelförmig langgeschlitz¬
ten Lidern saß die wohl grünlich schillernde/ unem-
schieden gefärbte Iris von langen Wimpern geschützt.
Aus einigen Bildern , z. B. auf der Zeichnung von Dora
Stock, tritt der blinzelnde , unsichere Blick dieser kurz¬
sichtigen. leicht entzündeten Annen charakteristisch ber.



f Seite2. Mittwoch, 1«. November 1909. MikS!mdS«eikLagNstt.
wird , ein siebenftündiges Kolleg über Kirchenrecht zu
lesen. Vier Wochen später entrüstet  sich die Fakul¬
tät darüber , daß Wahrmund dies Kolleg liest, das aus
ihre eigene Anregung in ein siebenstündiges uyrge-
wandelt war.

Das Schriftchen wird noch eine ganze Reihe nicht
tninder interessanter Akten enthalten , die vor: den Zu¬
ständen in Wien und Prag ein höchst unerquickliches
Bild geben. Da ja eine Disziplinaruntersuchung von
Wahrmund gegen sich und Pfersche, den Dekan der
juristischen Fakultät , beantragt ist, wird die Schrift für
geraume Zeit im Vordergrund des Interesses stehen.
Daß Wahrmund dem Ultramont anismus  ge¬
opfert werden müsse, ist in Wien eine ausgemachte
Sache . Daß bei dieser Opferung einzelne deutsche Prp-
sessoren als Zutreiber wirken, ist tief betrübend . Die
'deutsche Studentenschaft dürfte , nachdem die Akten der-
öffentlicht sind, weniger als je gesonnen sein. Wahr¬
mund fallen zu lassen. Wenn auch mancher Professor
sich dem ministeriellen Druck fügt , das Rückgrat der
deutschen Studentenschaft wird standhaften^ Trotz dem
päpstlichen Nunzius , trotz Minister von Stürgkh und
Professor Pferche ist der Fall Wahrmund also noch
keineswegs erledigt , sondern beginnt jetzt erst aktuell zu
werden.

c Deutsches Deich»
* Hof- und Personal-Nachrichten. An Potsdam will timtt

tviffen, daß der dortiae ReyierungSprästdentGraf vot : der
SchuleniburL  zu Neujahr «in «in vakantes Odevpräisidliu'm
bevuifen werden würde. Sein Amtsnachfolger soll, wie gleich¬
falls wit destmanÄer Gewißheit verlautet, der derzsitige
Oderipräsildialratv. Winterfeldt  werden , der die Ge¬
schäfte des QbenpräsMuonS der Provinz Brandenburg führt.

Im Befinde,', des Herzogs Karl Theodor , in
Bayern  ist eine weitere Bejsevuirg eingetreten. Infolge¬
dessen hat das Ibeibaischr ThroNfolserpaar, das bisher in Bad
Kreüth weilte, dieses verlassen untz ist nach WEM zurück-
KÄelhrt.

Domherr GocskowSky  zu Posen wurde zum Weil>
biischof der Diözese Gneisen ernannt.

* 542 Millionen Nachforderungen des Reichs. Nach
der „Deutschen Volkswirtschaftlichen Korrespondenz"
soll der Nachtragsetat für 1906, der dem Reichstag so¬
fort nach seinem Zusammentritt zugeht, Nachforderun-
gen im Betrage von 542 Millionen bringen . Ter an¬
fänglich auf 232 Millionen Mark geschätzte Fehl¬
betrag  für 1909 hat inr Laufe der Entwickelung des
Rechnungsjahres auf 260 Millionen sich gesteigert, und
für diesen Mehrbetrag hat nunmehr das Reich einzu¬
treten : die Überweisungen und M a t r i ku la r-
beiträge  sind hierbei bereits in Anrechnung ge¬
bracht worden. Das durch Anleihekredite zu deckende
Defizit von 260 Millionen Mark kann durch die noch
im Fahre 1909 eingehenden neuen Steuerauflagen nicht
entlastet werden, da allein die Nachzahlungen und die
Aufbesserung der Besoldungen einen Mehraufwand von
149 Millionen bedingt haben.

* Der Reichshaushaltsetat für 1916. Zum nächsten
Reichsetat werden folgende offiziöse Erläuterungen gegeben:
„Im Entwurf des Reichshcmshaltsetats für 1910 wird die
große Differenz auffallen , die zwischen seinen ordentlichen
und den Gesamtausgaben des Etats für das laufende Jahr
vorhanden sein wird . Um diese Differenz zu verstehen, wird
man sich vergegenwärtigen müssen, daß sich die außer¬
ordentlichen  Ausgaben des laufenden Jahres auf viele
Hunderte von Millionen belaufen . Diese setzen sich aus den
schon bewilligten Anleihen in Höhe von etwa 200 Millionen
Mark und aus den weit mehr betragenden Summen zu¬
sammen , die zur Ausführung der Bestimmungen des neuen
Fmanzgesetzes über die Aufbringung der gestundeten
Matrikularbeiträge für 1906 bis 1908, der Fehlbeträge für
1907 und 1908 usw. dienen sollen. Eine Anleihesummc,
wie sie nach Bewilligung des Nachtrags der Etat für 1909

aufwoisen wird , ist bisher im Reiche noch nicht dagewesen.
Sodann erscheint in den einmaligen Ausgaben für 1909 ein
deformerer Posten für die Besold» ngserhöhungcn.
Aus diesen und aus anderen Gründen erreicht die Schluß¬
summe des Reichsetats für 1909 eine Höhe, wie sie gleich¬
falls noch nicht dagewesen ist. Ata« wird schwerlich fehl
gehen, wenn man annimmt , daß sic sich aus 3,3 Milliarden
Mark belaufen wird . Da die ganz außergewöhnlichen , viele
Hunderte von Millionen Mark betragenden Ausgaben des
Jahres 1909 sich nicht wiederholen , muß der Abstand der
Schlußsumme des Etats für 1910 gegenüber dein des Vor¬
jahres beträchtlich sein. Die Schlußsumme für 1910 wird
bedeutend geringer  sein als ihre letzte Vorgängerin.
Hoffentlich stimmt das auch, wenn einmal hie Rechnung
uhM 1910 vorliegt.

* Die Feier des Geburtstages des Königs Eduard
in Berlin . Aus Anlaß des gestrigen Geburtstages des
Königs von England veranstaltete die Berliner eng¬
lische Kolonie ein etwa von 600 Personen besuchtes
Festessen, wobei Huldigungstelegramme an König
Eduard und an den deutschen Kaiser abgesandt wurden.

* Zur Sezession in der konservativen Partei . Die „Ncue
Konservative Vereinigung " in Berlin hält , wie die „Deutsche
Nachr." hören , in den nächsten Tagen eine Versammlung
von Vertrauensmännern in Berlin ab, in der die weiteren
Schritte der neuen Partei besprochen werden sollen. Es
scheint die Absicht zu bestehen, nächstens eine große Ver¬
sammlung einzuberufen , in der die Eigentliche Gründung
der neuen Vereinigung erfolgen soll. Man rechnet „ nt dem
Anschluß einer größeren Anzahl konservativer Vereine , wie
Vertrauensmännerverfammlung dürfte sich auch daruoer
schlüssig werden , ivelche Stellung die neue konservative Ver¬
einigung zu der bestehenden konservativen Partei , msbeson-
dere gegenüber den: Bunde der Landwirte , einnehmen ward.
Von dem Entgegenkommen der konservativen Parteileitung
wird es abhängen , ob die Vereinigung bei Wahlen mit
eigenen Kandidaten hervortreten wird.

* Der Entwurf der mecklenburgischen„Bersassungs-
reform ", der. wie schon erwähnt , dem Lmrdtag bei seiner
Eröffnung am 19. November vorgelegt werden wird,
enthält folgende Bestimmungen : Der Landtag setzt sicq
zusammen aus 106 Abgeordneten. Die Wahlen sind
öffentlich und indirekt,  wie ber den preutzflchen
Landtagswahlen . Von den 106 Abgeordnete:: entfallen
84 auf Mecklenburg - Schwerin . 22 auf Mecklenbnra-
Strelitz . Von den Schweriner Abgeordneten werden 20
von der Ritterschaft , 20 von der Landschaft
gewählt , 4 ernennt der Großherzog auf ^Lebenszeit.
Von den übrigen 40 werden 17̂ von den « tadten , 26
vom Lande gewählt . Bon den Strelitzer Abgeordneten
werden 5 vor: der Ritterschaft , 5 von der Landschaft ge¬
wählt , einer vom Fürstentum Ratzeburg, einen ernennt
der Großherzog von Strelitz , und von den übrigen zehn
werden 4 von ' den Städten , sechs vom Lande gewählt.
Wählen kann nur derjenige, der einen eigenen Herd und
Haushalt besitzt, 25 Fahre alt ist, drei Fahre die meck-
lenburgische Staatsangehörigkeit besitzt und e:n Fahr
Steuern gezahlt hat . Gewählt werden kann ein Abge¬
ordneter nur in dem Bezirk, in dem er wohnt . Das
wäre also wohl auch ein Wahlrecht nach dem Geschmack
der preußischen Funker.

* Br . Lisco und die Ältesten der Berliner Kaufmann,
sch oft. Die Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin
buben dem neuen Staatssekretär des Reichs-Justizamts
Br Lisco bei seinem Amtsantritt ein Glückwunsch¬
schreiben gesandt. Br . Lisco hat darauf folgendes ge-
antwortet : Ten Ältesten der Kaufmannschaft danke ich
verbindlichst für die Glückwünsche aus , Anlaß meiner
Ernennung zun: Staatssekretär des Reichs-FustizamtS,
Das Vertrauen in meine Geschäftsführung , dem Sie bei
dieser Gelegenheit Ausdruck geben, we:ß ich nach seinem
vollen Werte zu schätzen. Die Ältesten dürfen überzeugt
sein, daß mir die Förderung von Handel und G e -

vor. „Den Ordensstern des Genius trug er. um mit
Lavater zu reden, nicht im Auge", sagte sein Freund
Petersen von ihm.

In Schillers Zügen bildet sich zu Anfang der aller
Fahre eine markante Ünfformung heraus , die mit seiner
inneren Entwickelung korrespondierte . Ein Freund,
der ihn lange nicht gesehen hate , schilderte ihn damals:
„Während der Zwischenzeit schier: sein Geist gleichsam
aus dem Innern herausgequollen zu sein, sich in die
fernsten Gesichtszüge ergossen und denselben eine andere
'Wölbung und Gestalt gegeben zu haben. Fetzt hatte
seine Nase die Adlerform und aus allen feinen Zügen
leuchteten Tiefgefühl , Dichtergeist, Forschungskraft.
Großheit und insonderheit Seelenadel auf das
sprechendste hervor ." Früher war seine Nase „einge¬
drückt" gewesen: „von seiner etwas gebogenen und
ziemlich großen Nase", berichtet Karoline von Wolzogen,
„sagte er im Scherz, daß er sie sich selbst gemacht; sie
sei von Natur kurz gewesen, aber in der Akademie habe
er so lange daran gezogen, bis sie eine Stütze bekommen:
cs war wirklich ein etwas unsanfter Übergang daran
sichtbar." Die Nase stand in ihrem vorderen Teil schief
im Gesicht und war ' namentlich an den Nasenflügeln
sehr dünn , ein Zeichen für schwache Lungen . Ta er
stark schnupfte, so hatte er stets etwas Tabak an der
Oberlippe hängen . „An dem Mann ist alles liebens¬
würdig , selbst sein Tabakssleckchen unter der Nase",
sagte Iden von ihn:, worüber Schiller selbst herzlich
lachte. Der Dichter war sehr groß : mit 21 Fahren matz
er 1,79 Meter und galt in Weimar als der größte Mann
der Stadt . So hatte die Gestalt trotz der abfallenden
Schultern und der Magerkeit etwas Imponierendes in
der breitgewölbten Brust und den: hocherhobenenHaupt.
Bis die schwere Krankheit seine physische Kraft ganz
brach, ging er festen niilitärischen Schrittes einher , wo-
bei er den Stock mit der rechten Hand zu schwenken
pflegte. Freilich in den letzten Fahren umleuchtete ihn
schon die Verklärung des Todes : die blassen hageren
Wangen waren von tiefen Falten zerfurcht, die Backen¬
knochen traten stark hervor ; nur in den großen, Formen
des Antlitzes lebte noch der alte Heldengeist bis zuletzt
und machte das schöne Wallenstein-Wort wahr : „Es ist
der. Aeijft der EL .d-m Körper tzantZ R.

Aus Kunst und Leben.
* Wie Schiller arbeitete . Kein Geringerer wie Goethe

hat Schillers strenge Art zu arbeiten in folgenden Worten
geschildert. „Schiller konnte, was ich gar nicht kann, etwas
Unmittelbares in seine Arbeiten hineinnehmen , wie der
den „Dell" schrieb, schweizerische Gedichte lesen, Topo¬
graphien in seinem Zirnmer aufhängen und dergl . Er hatte
ein furchtbares Fortschreiten : wenn man ihn nach acht
Tagen wiedersah so fand man ihn anders und staunte und
wußte nicht, wo man ihn anfassen könnte. So ging 's immer
vorwärts bis sechsundvierzig Jahre , da war es denn weit
genug . Er hätte zwei Trauerspiele jährlich liefern können,
aber mehr nicht, nur noch außerdem Übersetzungen, Musen¬
almanach und dergleichen. Denn 100 Carolin , das klingt
gut und er brauchte es für sich und seine Frau , denn er hatte
deswegen vom Herzog ein mäßiges Gehalt verlangt , aber
ausgemacht , es müßte verdoppelt werden , sobald er un¬
tüchtig zum Arbeiten wäre . Das gab ihm der Herzog
gerne, weil er überhaupt eine Art Geiz aus große Männer
hatte und darin in Weimar mehr tat als ein König.

Als Schiller sich noch in Weimar befand , verschloß er
sich oft acht Tage lang und ließ sich von keiner Seele sprechen.
Abends um acht stand noch sein Mittagessen vor seinem
Studierpult . Ich behauptete immer , der Dichter dürfe nicht
eher ans Werk gehen, als bis er einen unwiderstehlichen
Drang zum Dichten fühlte . Und diesen Grundsatz befolgte
ich auch, ihm verdanke ich mein heiteres Alter . Schiller da¬
gegen wollte das nicht gelten lassen. Er behauptete , der
Mensch müsse können, was er wolle, und nach dieser Manier
verfuhr er auch. Ich will Ihnen ein Beispiel geben:
Schiller stellte sich die Aufgabe , den „Tell " zu schreiben. Er
sine damit an . alle Wände seines Zimmers mit so viel
Spezialkarten der Schweiz zu bekleben, als er auftreiben
konnte Nun las er Schweizer Reisebeschreibungen , bis er
mit Weg mü > Stegen des Schauplatzes des Schweizer Aus¬
standes auf das genaueste bekannt war . Dabei studierte er
die Geschichte der Schwerz , und nachdem er alles Material
zuscrmmengebracht hatte , setzte er sich über die Arbeit und
buchstäblich genommen stand er nicht eher vom Platze auf,
bis der Tell fertig war . Übersiel ihn die Müdigkeit , so
legte er den Kopf an: den Arm und schlief. Sobald er
wieder erwachte, ließ er sich nicht, wie ihm fälschlich nach-
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werbe  auf dem Gebiete des Rechtslebens nicht weni¬
ger am Herzen liegt als n:einem Herrn Amtsvorgänger.
Insbesondere wende ich der Frage der Vereinheitlichung
des Wechselrechts,  die das Reichs-Justizanit seit
geraumer Zeit beschäftigt, das lebhafteste Interesse zu.
Dabei rechne ich gern aus die fernere Mitarbeit der
Ältesten, die an der Vorbereitung der Angelegenheit in
so hervorragender Weise beteiligt gewesen sind. Ich
gebe mich der Hoffnung hin, daß es trotz mancher noch
zu überwindenden Schwierigkeiten getingen wird , das
Unternehmen zu einem für das Rechts- und Wirtschafts¬
leben unseres Volkes gedeihlichen Ende zu führen.

* Die erste Lesung des „Jrr !ehre"-Grsetzes, dieses wich¬
tigsten Perhandlungsgegenstandes der zurzeit in Berlin
tagenden Generalsynode der älteren preußischen Provinzen,
begann gestern im Plenum der Synode . Das Haus und die
Tribünen waren dicht besetzt. Zur Generaldiskussion nahm
als Referent der Kommission das Wort der Synodale
B . Haüenberg.  Er ging von der Voraussetzung aus,
daß ein so großes Gebilde wie die evangelische Landeskirche
die Lehre den Geistlichen nicht einfach freigeben  könne,
sondern nach dieser Seite hin eines Rechtsschutzes bedürfe.
Die Meinung könne auch nicht sein, eine materielle Neu¬
regelung der Lehre, ihres Inhalts und ihrer Geltung an-
zubahnen . Es handle sich nur um ein zweckmäßigeres, sach¬
gemäßeres und gerechteres Verfahren , um die Konfliktsfälle
in Lehrsachen zu erledigen . Im übrigen solle die Bekennt-
nisverpslichtung , auf die das Verfahren zurückgche, nicht
juristisch, sondern religiös -ethisch verstanden werden . Aus
der alten lutherischen Konkordienformel verlas der Referent
den bekannten Einleitungssatz , daß nur das Wort Gottes
und die Heilige Schrift für den christlichen Glauben maß¬
gebend seien, während die Bekenntnisse Zeugnis dafür ab-
legen, wie das Wort Gottes und die ^ eilige Schrift zu einer
bestimmten Zeit von den Vätern der Kirche ausgefaßt wurde.
Ws ehrwürdige Zeugnisse des religiösen Denkens und
Lebens einer großen Vergangenheit eignen sich die Bekennt¬
nisse zur Richtschnur auch für die Gegenwart . Sie schließen
aber eine Fortentwicklung von innen  heraus,
eine weitere theologische Forschung , eine Vertiefung,
Klärung und Läuterung des evangelischen Verständnisses
des Wortes Gottes und der Heiligen Schrift nicht aus , son¬
dern grundsätzlich ein. Man sei in der Kommission darüber
einverstanden gewesen, daß selbst die Aufstellung neuer Sym¬
bole zu den Grundrechten der evangelischen Kirche gehöre.
Der K 1 der Vorlage , zu dem der Referent dann überging,
faßt das Gesagte zusammen . Das neue Verfahren in Lehr¬
sachen tritt in Kraft , „wenn auf Grund von Tatsachen die
An n a h m e gerechtfertigt  erscheint , daß ein Geist¬
licher in seiner amtlichen oder außeramtlichen Lehrtätigkeit
mir dem Bekenntnis der Kirche dergestalt in Widerspruch ge¬
treten ist, daß seine fernere Wirksamkeit innerhalb der Lar >
deskirche mit der für die Lehrverkündigung allein Maßgeben¬
der: Bedeutung des in der Heiligen Schrift verfaßter : und in
den Bekenntnissen bezeugten Wortes Gottes unvereinbar
ist." — Die sich anschließende Debatte , in der insbesondere
Geheimrat Kahl die Vorlage gegen den Borwurf , ein Ketzer¬
gericht schassen zu wollen, in Schutz nahm , wurde mitunter
in scharfem Ton geführt . Die Annahme der Vorlage ist ge¬
sichert.

* Städte und Talonsteuer . Der Vorstand des bayerischen
Städtctages hat beschlossen, die Übernahme der Talon-
st euer  auf die Gemeinden zu empfehlen und von einer
Eingabe an den Landtag abzusehen.

* Der Vorstand des Deutschen Städtetagrs tritt au:
13. November zu einer Sitzung zusammen . Auf der Tages¬
ordnung steh n u. a. folgende Punkte : Steuerrecht der Ge¬
meinden gegenüb .r dem Reichssiskus , Zinsbogensteuer,
Rcickrswertzuwachssteucr , Förderung und Ausbau des
Statistischen Jahrbuchs deutscher Städte.

* Die deutschen Arbeitgeberverbände . Die diesjährige
Verbandsversammlnng der Hauptstelle deutscher Arbeit¬
geberverbände findet am 8. Dezernber in Berlin statt.

gesagt worden , Champagner , sondern starken schwarzen
Kaffee bringen , um sich munter zu erhalten . So wurde der
Tell in sechs Wochen fertig , er ist aber auch wie aus
eisernem Guß.

* Bon Schillers Eltern . Wir feiern heute den 150. Ge¬
burtstag unseres unsterblichen Dichters Schiller . Da ist es
wohl interessant zu erfahren und des Erzählens wohl wert,
was Schillers Eltern a«: Tage ihrer Vermählung ihr eigen
nennen konnten, d. h. was sie au beweglichem und unbe¬
weglichem Vermögen besaßen, über dieses interessante
Kapitel gibt uns ein Aktenstück des städtischen Archivs in
Marbach , ein sog. „Beibringms -Jnvcntarium ", welches zu
jener Zeit bei Eheschließungen seitens der Brautpaare ans¬
gestellt werden mußte , Aufschluß. Das Schriftstück, das
von dem Bürger und Chirurgus Johann Kaspar Schiller
und seiner Braut Elisabeth Dorothea Kodweißin , des
Lowcnwirts und Holzinspektors eheleiblicher Tochter, der
Behörde eingereicht wurde , um den Konsens zu ihrer Ehe¬
schließung zu erhalten , erklärt uns , daß Schiller senior
„215 Gulden in baren : Gelb " und „an einzunehmenden
Schulden bei verschiedenen Personen ehnder mehr , denn
weniger 10 Gulden " besaß. Von seiner Mutter hatte er
„einen silberbeschlagenen Stock, ein silbernes Halsschloß und
ein silbernes Petschaft ", über seine Garderobe machte er
folgende Angaben : „Ein ganz neues Kleid von stahl-
farbenem Tuch, ein dito Kamisol , ein mittelmäßiges Paar
Lcderhosen, ein guter , bordierter Hut und ein dito alter,
ein „Kalamankener Chasseguin " und außer der nötigen
L ibwäsche „zwei feine Manschettenhemden und zwei seidene
Taschentücher". Weit bescheidener war dagegen die Aus¬
stattung von Schillers Mutter . Wir finden laut dem Akten¬
stück folgendes verzeichnet: „Emen seidenzmgenen Rock, ein
schwarzdasftenes Küttelein , vom Manne verehrt , ein feines
Flortüchle , eine schwarzdamastene Haube mit Goldspitzen,
sammetlederne Schuhe , sowie einen goldenen Ring , vom
Marito verehrt ." — Die Bibliothek Johann Kaspar Schillers
bestand aus 8 Bänden , danmter 6 „medizinische" Werke,
ferner ein „Württembergisch Gesangbüchlein." und eine
„Erkemrtnis seiner selbst". K -d.

* Ein Phrenologe über Schillers Schädel . Ludwig
August Frankl erzählt ein Erlebnis , das vor gerade
70 Jahren sich ereignete und einiges zu denken gibt . Ein
berühmter amerikanischer Phrenologe (wahrscheinlich
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* Die Unterstützung der beschäftigungslose« Tabaks-
arbeilcr . Einer Berliner Korrespondenz zufolge ist
nunmehr eine entsprechende Vorlage über die, iW
Tabaksteuergesetz vorgesehene Unterstützung beschäfti¬
gungsloser Arbeiter dem Bundesrat zugegangen. In
dieser Vorlage wird den Wünschen der in der Zwischen,
zeit, namentlich aus Arbeiterkreisen eingegangenen
Vorschläge weitestgehend Rechnung getragen werden.
Von einzelnen Punkten ist hervorzuheben, daß bei der
Prüfung der Verfügung auch die Hinzuziehung von ge¬
werbetreibenden Aufsichtsbeamten in Betracht gezogen
werden soll und daß auch die Frage ihre Regelung fin¬
den wird, wie arbeitslos gewordene Personen behandelt
werden sollen, die nicht als selbständige Arbeiter , son¬
dern als Hilfsarbeiter von Hausgewerbetreibenden be-
fchäftigt gewesen sind.

* Das Kaiserhoch mit bedecktem Kopfe. Die „Freis . Ztg ."
berichtet, daß der Schneidergeselle Bochenski aus Kalmar
tu Posen von der Schneidemühler Strafkammer zu 19 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde , weil er auf einem Sommerfest
des Kalmarer Turnvereins bei dem Kaiserhoch die Kopf¬
bedeckung nicht abgenommen  hatte . Offenbar
muß der Tatbestand nicht so harmlos gelegen haben , wie
er in der „Freis . Ztg ." erzählt wird . Andernfalls wäre das
Urteil , namentlich bei der jetzigen milderen Fassung des
Majestätsbeleidigungsparagraphen , durchaus nicht zu ver¬
stehen.

* Der Anarchist Erich Mühsam ist auf Veranlassung
des Münchener Untersuchungsrichters aus dem Ge¬
richtsgefängnis in Charlottenburg entlassen worden.
Mühsam ist bekanntlich wegen Zugehörigkeit zu einer
geheimen Gesellschaft in Haft genommen worden.
Dieser Verdacht scheint aber nach der verordneten Haft¬
entlassung nur auf schwachen Füßen zu stehen.

Nm* *lsMsmiiitt’ischcs.
Aus dem neuen sächsischen Landtag . Die Zweite

Kammer des sächsischen Landtags hielt ihre erste Präli¬
minarsitzung ab. Bei dem Hoch auf den König erhoben
sich sämtliche Abgeordnete, auch die Sozialdemo¬
kraten ; letztere stimmten jedoch nicht in das Hoch
auf den König ein

Deep imd WEe.
Ein Bekleidungsamt des 18. Armeekorps. Tie

Militärverwaltung beabsichtigt, für das t8 . Armeekorps,
das noch kein Korpsbekleidungsamt besitzt, ein solches
und zwar in H a n a u zu errichten.

,1umnmi——— ■fnn—»«i  I - mir  i n

Ausland.
Ofieurer ch-A tt  garm.

Die ungarische KabinettskrisiS.
In der gestrigen Wiener Audienz Wekerles bei dem

König erklärte dieser, er werde die Entscheidung über die
Lösung der Krise in kürzester Zeit treffen, er wünsche jedoch
vorher die Auffassung Kossuths und des Grasen Andrassy
zu hören.

Bemerkenswerte Truppenverschiebungen.
Das Kriegsministerium hat für das Jahr 1910 mehrere

Truppenverschiebungen angeordnet , die als Nachwirkung der
Annexionskrise  betrachtet werden müssen. Während
in früheren Jahren der Garnisonswcchsel fast regelmäßig
eine Reduzierung der in Galizien  stehenden Korps zu¬
gunsten der beiden an der italienischen  Grenze dis-
locierten Korps brachte, werden 1910 das Lemberger und
Krakauer Korps , also die Korps , die unmittelbar an der
russischen  Grenze liegen , um drei Bataillone verstärkt.
Hand in Hand damit geht jedoch auch eine wettere Vermeh¬
rung de: Tiroler  Truppenbestände gegenüber Italien um
ein Bataillon . Besonders bemerkenswert ist die Aufstellung
. . .
Combe) hielt in Wien, im russischen Botschasterpalais,
Vorttäge über seine Wissenschaft. An Herren und Damen
der Gesellschaft demonstrierte er seine Lehren, und nach dein
Urteil aller wußte er aus ihren Köpfen ihre seelischen Eigen¬
schaften glänzend zu erraten . Da legte ihm ein Arzt einen
Schädelabguß vor , und der Phrenologc begann folgender¬
maßen zu sprechen: „Der Mensch, dem dieser Schädel an¬
gehörte , folgte stets einer idealen Richtung , in der all sein
Tun und Schassen inbegriffn war . Forschung und ein ihr
verwandter historischer Sinn waren ihm eigen ; nicht so
glänzend sind die Pattien seiner Gemütswelt gewesen. Hier
sind Egoismus und Neid —" Weiter kam er nicht, denn
der Arzt sprang zornig auf und sagte, daß es der Schädel
Friedttch Schillers sei, an dem der Phrenologe Egoismus
und Neid entdeckt habe. Karl Gutzkow, der sich mit diesem
Falle beschäftigte, behauptete , daß der Phrenologe in ge¬
wisser Weise Recht gehabt , nur daß Schiller die beiden
Eigenschaften zum Besten der Großen und Edlen verwandt
habe.

* Paul Lindaus bester Leser. Am 26. Ottober 1898
wurde vom Meininger Schwurgericht der Fabrikarbeiter
Betthold Rauscher  aus Rauenstein wegen Mordversuchs
zu sieben Jahren Zuchthaus verutteilt . Ein körper- und
geistesschwacher Krüppel , der sonst keinem Menschen ein
Härchen krümmte, hatte er in sinnverwirrender Eifersucht
seine blühend schöne Jugendfreundin Milda Kranich über - -
fallen. Paul Lindau hat damals in freier Erzählungsform,
doch ohne an der Sache etwas zu ändern , den Fall geschil-
dett . Ws er nun in diesem Sommer das Material für sein
neues , dieser Tage erschienenes Buch „Ausflüge ins
Kriminalistische" zusammenstcllte, da stieß er auch auf jenen
Aussatz, und Betthold Rauscher siel ihm wieder ein. Was
mochte aus dem Mann geworden sein, der jetzt wieder in
Freiheit war ? Er schrieb nach Meiningen , denn Rauenstein
liegt in Meiningen , und erfuhr , daß Betthold Rauscher
immer noch im Zuchthaus saß, und zwar wieder wegen
Mordversuchs . Man hatte ihn in einem Arbcitsraum des
Zuchtham'es gefunden , wie er auf einem Mitgefangenen
stricte wrd mit einem schweren Instrument auf ihn losschlug.
Betthold Rauscher gab an , der andere habe ihn wieder cin-
mal zu unzüchtigen Handlungen benutzen wollen , er habe
nicht gewollt , sie seien in Streit geraten , und da habe er
eben losgehauen . Der andere lengntte natürlich . Als
Rmn m  konnten nur ein Wuttermörder und ein schwerer

MssLmdrrwV TagblaLt.
eines Brigadestabs und die Dislocierung eines ganzen In¬
fanterie -Regiments in S e m l i n, hatt gegenüber der ser¬
bischen  Hauptstadt . Aus diesen Truppenverschiebungen
geht hervor , daß der österreichische Generalstab unter dem
Eindruck der polittschen Ereignisse während und nach der
Annexionskrise nunmehr wieder mit einer Konflikts¬
möglichkeit  mit Rußland rechnet und daher die bislang
im Gang befindliche Entblößung Galizens von Truppen
nicht nur einstellt, sondern sogar an die Wiederherstellung
des Truppenbestandes , wie er zur Zeit des sehr gespannten
Verhältnisses während der 90er Jahre gegeben war , schreitet.

ItaUeK.
In der Gemeinde P l a t a z i gttffen Lei einer lärmen¬

den Demonsttatton gegen die Gemeindeverwaltung wegen
lokaler Fragen die Manifestanten , wiewohl die Behörden
sich Mühe gaben, die Ordnung wieder herzustellen, die
Karabimeri an, verletzten vier derselben durch Stettrwürfe
und einen durch einen Messerstich. Die Karabinieri waren
genötigt , von ihren Schußwaffen Gebrauch zu machen.
Drei  Frauen wurden getötet  und mehrere Perfonen
verletzt. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Die 17000 Ladenbesitzer von Mailand sind in großer
Aufregung wegen der Erhöhung der Kommunalstenern . Sie
beschlossen in acht Versammlungen , die Steuern zu ver¬
weigern und auf das erste Zeichen ihres Komitees die Läden
aus unbestimmte Zeit zu schließen. — Der Streik der
Gasarb etter  dauert sott.

MirMmrd.
Ein Fürst als Dokumentendieb.

Aus dem Gouvernement Nowgorod wird gemeldet:
Fürst Dolgorucki  wurde mtt seiner Geliebten wegen
Dokumentendiebstahls verhaftet . Wie festgestellt wurde,
unterhielten beide ein geheimes Freudenhaus.
Dolgorucki ist der Gehilfe des Polizeichefs.

3
Die Verfolgung der Presse  durch die Behörden

hat zwei Opfer gefordert . Wie aus Saratow gemeldet wird,
haben die Herausgeber des „Saraiowski Westnik" Lohn-
chowski und seine Mitarbeiterin Sytschewa materieller
Mißerfolge wegen, die durch die vielen über sie verhängten
administrativen Strafen  verursacht wurden , Gift
genommen . Der Zustand Lopuchowskis ist gefährlich, der
der Frau Sytschewa hoffnungslos . Das Blatt ist jetzt in
andere Hände übergegangen.

Frankreich.
Die Kosten des Wettrüstens.

In der Generaldebatte über das Budget für 1910
kttttsterte Jules Roche das beständige Anwachsen der Aus¬
gaben, das dem sozialistischen Einfluß zuzuschreiben sei.
Der Generalberichterstatter und der Vorsitzende der Budget¬
kommission erklätten demgegenüber , daß die Vermehrung
der Ausgaben zum größten Teil für die nationale Ver¬
teidigung verwendet werde . Die Aufwendungen Frankreichs
seren in dieser Hinsicht noch nicht so hoch wie diejenigen
Deutschlands . Jur weiteren Verlauf der Debatte warf
Pion den früheren Regierungen vor, daß sie die nationale
Vettciidigung vernachlässigt hätten . Der frühere Kriegs-
Minister Bettcaux erinnerte demgegenüber an die ungeheure
Anstrengung , die zugunsten der Armee gemacht worden sei,
und erklärte, daß diese Ansttcngung auf der anderen
Seite der Grenze noch gewaltiger gewesen sei. „Wissen Sie
nicht", sagte er, „was an Kanonen und Festungen in der
Mehrfordrrung von 500 Millionen enthalten ist, die der
deutsche Reichskanzler  gestellt hat ? Wir haben oft
wider  unseren Willen dieser Anstrengung folgen müssen
Sagen Sie also nicht, daß wir die nationale Vetteidignng
vernachlässigt haben.

Die Verhandlungen mit Marokko.
In dem im Elysse abgehaltenen Ministerrat bettchtete

der Minister des Äußern über den Stand der Verhand¬
lungen mit der marokkanischen Gesandtschaft und tellie mit,

Einbrecher auftrcien . Glaubwürdig waren die beiden ge
rade nicht, aber Rauscher hatte ja schon einmal einen Mott
versuch unternommen , warum sollte es diesmal anders sein
Er schien doch sozusagen nachgerade schon gewohnheitt
mäßig , wenn er gereizt oder eifersüchtig war , Mordversuch«
zu unternehmen . Er bekam nochmals acht Jahre Zucht
Haus. Paul Lindau fügte nun diesen zweiten Teil de
Tragödie eines armen Teufels , der körperlich und getstie
minderwertig war , seinem Aufsatz bei. Ein Exemplar des
erwähnten Buches, das diesen Aufsatz enthält , sandte er ar
den Landesherrn des Zuchthäuslers , an dm Herzog vo:
Meiningen , der jetzt, wie Kurt Aram im „Berliner Tag
blatt " mitteilt , an Paul Lindau das folgende Telegramm
geschickt hat:

„Rauscher ist begnadigt und auf steiem Fuß . Georg ."
Ist dieser Paul Lindau , fügt Aram hinzu , nicht ein

glücklicher Autor ? Wie wenig bedeuten mehr oder weniger
gute Ktttiken , ein größerer oder geringerer Absatz ciwe
Buches neben einer solchen Wirkung , die einem arm °n Teufe'
wieder zur Möglichkeit eines nmen Lebens verhilst . Die
Meininger aber können wieder einmal mit gutem Grund
stolz sein auf ihren Herzog. Er ist nicht nur ein unvergeß
licher Theaterleiter , er bewies sich in diesem Fall auch als
der beste Leser, den sich ein Autor nur wünschen kann, denn
er setzte in die Tat um , was der Schttststeller nur in Drucker
schwärze umsetzen komrte.

Theater und Literatur.
Aus Anlaß der Schiller -Gedenkfeier fordert ein

Komitee,  dem fast 200 Persönlichkeiten von Rang und
Bedeutung aus allen Teilen Deutschlands angehören , zur
Erbauung  eines Schiller - Hauses in Berlin
aus. Es ist als ein Sammelpunkt wissenschaftlicher und
künstlerischer Volksbildungsbestrcbungen gedacht, in dem
Vorträge und Darbietungen aller Art eine Stätte finden
sollen. Das Komitee ersucht, Beiträge von 1 M . an alV
„Bausteine " zu stiften. Namhafte Summen sind ihm bereits
zur Verfügung gestellt worden . Schriftführer des Komitees
ist Graf v. Monts,  Berlin W. 9, Bellevuestraße 17.

Die Stadtverwaltung von Cassel  beschloß die Er¬
richtung eines Schiller - Denkmals  in den Anlagen
der Schönen Aussicht. Die Mittel werden aus dem Fonds
genommen, der bei der Sckilletteier 1905 gesammelt wor¬
den ist,
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daß er den Vertretern des Sultans die allgemeinen Be¬
dingungen dargllegt habe, von denen die französische Regie¬
rung die Verständigung mit Mulch Hasid und über die
Fragen abhängig mache, die der Gegenstand der Verhand¬
lungen waren . Die marokkanischen Gesandten würden diese
Bedingungen unverzüglich zur Kenntnis des Magbzen
bringen.

Die neue Spionageaffäre.
Die Schriftstücke, die man bei dem angeblichen Spion

Pattsot gefunden hat , sürd eine Sammlung vertraulicher
Vorträge,  die 1900 den Offizieren von Toul gehalten:
wurden , ein Plan der Befestigungen  von Tonst
Attillerieschießvorschristen von 1809 und besondere Weisungen
für die, Artillerie aus den Jahren 1903 und 1909.

Kelgirrr.
Eine Abdankung König Leopolds?

Der Brüsseler Mitarbeiter von „Reynolde Newspaper"
will aus einer , wie er sagst vollständig sicheren Quells
wissen, daß neuerdings mit dem Prinzen Albert  Ver¬
handlungen pingeleitet worden seien, die den Zweck haben
sollen, ein Versprechen von dem Thronfolger zu erlangen,
daß er im Falle eines Staatsstreichs  bereit sein würde,
den Thron zu besteigen. Es soll eine statte Patter zu dem
Äußersten entschlossen sein, sobald der Thronfolger die Zu¬
sicherung gemacht hat , daß er eventuell die Krone über¬
nehmen  würde . Darauf , so wurde dem Mitarbeiter
weiter ettlätt , seien die seit einigen Tagen verbreiteten Ge¬
rüchte znrückzuführcn, denen zufolge dem König neuerdings
mit großen Energie nahe gelegt worden sein soll, ab zu¬
dank on,  da man sonst nicht für das stehen könnch was
geschehen würde.

GrrgUtNÄ.
Die Finanzbill im Overhause.

Das Schicksal der Finanzbill , die am Montag ohne
Widerspruch im Oberhause zum ersten Male gelesen wurde,
dürste mit folgender Ankündigung der „Times " besiegelt
sein: „Bei der zweiten Lesung wird ein offizielles Amen¬
dement der Opposition gegen das Gesetz beantragt werden;
die Verwerfung der Bill kann deshalb als gesichett gelten.
Ein einfaches und gedrängtes Amendement des Inhalts , daß
die einschlägigen Fragen so ernst seien, daß das Haus der
Lords es für unvereinbar mit seiner Pflicht hält , die BW
anzunehmen , bevor das Land darüber befragt
worden  isst ist die Form des Amendements , für die sich
aller Wahrscheinlichkeit nach die Opposition entscheiden wird ."

s
Staatssekretär Sein Burg  besuchte gestern das

Bureau der Baumwoll -Plantagengesellschaft zu Manchester
und nahm an einem ihm zu Ehren veranstalteten Früh¬
stück teil.

Usrwkgcrr.
Bei den Stichwahlen  errangen die verbündeten

Konservattven und Gemäßigten die Majotttät für das
Stotthing . Sechs Wahlkreise stehen noch aus . Minister¬
präsident Knudsen hat die Demission  der Regierung für
die Zeit des Beginns des Stotthing angekündigt.

Spanien.
König Manuel  und König A l p h o n s wohnten den

Manövern der Garnison in Earabanchel bei und Lehrten da¬
nach nach dem Schloß zurück.

BürhuL
Eine entschiedene Erklänmg in der Kr-ckafrage.

Das Zirkular der Pfotte an die bei den Schutzmächten
Kretas beglaubigten Botschafter betont die Notwendigkeit,
eine den berechtigten Hoffnungen der Tüttei entsprechende
definitive  Lösung der Kretafrage herbeizuführen , die
für die Türkei eine Lebensfrage bilde . Das Zirkular beruft
sich auf die in dieser Hinsicht gemachten Versprechungen der
Schntzmächte. Der gegenwärtige Augenblick sei am meisten
geeignet, eine Lösung herbeizuführen , da die jetzige anor-

Bildende Kunst und Must?.
Mit großem Enthusiasmus ist in diesen Tagen in Neu-

oied a, Rhein  das große Oratorium „Mysterium"
ür Chor , Soli und Orchester von August Bungert  unter
persönlicher Leitung des Komponisten zur Urauffüh¬
rung  gelangt . Der Erfolg des Werkes war nach jedem
per drei Teile und insbesondere am Schluß ein gewaltiger,
rin hier und in vielen Städten am Rhein wohl selten erleb¬
ter. Es wittten mit als Solisten in erster Linie der Battton
Parker  vom Cölner Opernhaus , und für Sopran Frl.
R unkel  und für Alt Frl . Tiefenthäler,  die kleineren
Pattien Baß fang W. M o st h n - B e l l-Cöln und Tenor
H L a n g-Neuwied . Bungert wurde mit Ehrungen und
Jubel überschüttet. Die ganze hohe fürstlich Wiedsche
Jamilie wohnte der wahrhaft erhebenden Aufführung bei
und zeichnete den Komponisten in huldvollster herzlichster
Weise aus . Viele auswättige Musiker waren bei der Urauf¬
führung zugegen und beglückwünschten den lebens - und
schaffensfrohen Meister zu dem hochbedeutenden herrlichen
Werk, das demnächst in einer Reihe anderer Städte zur Auf¬
führung kommen wird.

Der neue Direktor der Berliner Nationalgalcrie Prof.
Ludwig Justi wird sein neues Amt nicht sofort a«treten,
sondern begibt sich zunächst auf eine sechswöchige Stm cn-
reise nach Amerika.

Der Ausschuß der Stiftung Mozarteum in S a l z b u r g
hat die Ausschreibung eines Jdeen - Wettbewerbssür
die Erbauung eines Mozart - Hauses  beschlossen , an
deni sich österreichische und reichsdeutsche Architetten be¬
teiligen können. Für die drei besten Projekte wurden
Geldpreise ausgeworfen Die Einlieferung der Konkurrenz¬
arbeiten muß bis längstens 31. März 1910 exfolgen. Für
das Mozart -Haus ist ein geeigneter Bauplatz in einer der
schönsten Straßen Salzburgs , der Schwarzstraße , bereits
seit Jahresfrist erworben Die feierliche Grundsteinlegung
wird anläßlich des im nächsten Jahre stattfindenden großen
Musikfestes erfolgen.

Wissenschaft und Technik.
Aus Washington  wird gemeldet : Aus Freundes¬

kreisen P e a r Ys verlautet , dieser wolle den Versuch machen
den S ü d p o l ru erreichen, und Lwar noch vor dem Jahre
1916.
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Mrals  Lage nicht ohne schwere Nachteile fortdauern könne
mud das jetzige Reginre auf Kreta die türkischen Rechte ver¬
letze. Das Zirkular zählt dann die bekannten Beschwerden
ptx  Türkei in dieser Angelegenheit auf und wendet sich
gegen die aggressive Haltung Griechenlands , insbesondere
gegen die herausfordernde  Sprache einzelner
griechischer Minister im Parlament und gegen die mit den
griechischen Hilfsmitteln unvereinbaren Kriegsrüstungen , die
den Zweck hätten , im geeigneten Moment der Türkei Trotz
zu bieten . Die Pforte werde energisch jode offene oder ver¬
steckte Teilnahme eines dritten Staates an der Verwaltung
^Kretas zu rück weisen.  Die Gefahren der mißlichen
Aage könnten nur durch Schaffung eines definitiven
^Regimes  aus der Insel , das selbstverständlich die Auto-
Anomie unter türkischer Souveränität  wahre , be¬
seitigt werden . Das Zirkular spricht die Hoffnung aus , daß
,'die Schutzmächte im Interesse der Türkei und Griechen¬
lands das gerechte Verlangen der Pforte günstig ausnehmen
werden.
\ Griechen?mrd.

Der König  empfing den türkischen Gesandten und er¬
klärte bei dieser Gelegenheit , die griechische Regierung sei
von sreundsckiastlichenGesinnungen gegenüber der Türkei er¬
füllt . Die militärische Reorganisation ziele lediglich auf die
Hebung der Armee hin . Der König versicherte schließlich,
haß es keine griechischen Banden gebe.

Marokko.
Einstellung der KriegsaMonen im Riff.

Die KriegSaltiomn im Riffgebiet sollen nunmehr , wie
Wir schon kurz mitteilten , tatsächlich eingestellt werden . Die
spanischen Truppen werden die Kette der Positionen im
Umkreis von Melilla stark befestigen, die übrigen okkupierten
Gebietsteile jedoch räumen,  in dcr Hoffnung , daß die
RiWämme daraufhin Frieden halten werden . Da die libe¬
rale Regierung über die einflußreichsten Preßorgane ver¬
fügt, wird dieser Ausgang des Krieges fast allgemein ohne
Kommentar hingenommen , wobei dir Mehrzahl der Blätter
jfcie Auffassung verbreiten möchte, der Wunsch nach Be--
^vndigung der Feindseligkeiten geh- von den Risflenten ans,
Die des Krieges müde wären.
' Auf eine Frage wegen des angeblich bevorstehenden
Friedensschlusses mit den Riffstämmen erklärte Minister¬
präsident Moret , zweifellos ginge Spanien dem Frieden ent¬
gegen ; es mühte aber noch die letzten Konsequenzen aus dem
Feldzugsplan des früheren Kabinetts ziehen und in
Kllhucccmas  und Penon de la Gomera Ruhe stiften.
' Rsrße » .

Eine Sotnie russischer Kosaken  ist vorgestern in
Dlrdebil  cingetrossen.

Rsrrimgt -e Ktasierr.
„New York Herald " meldet aus Yokohama : Die

Japaner  griffen bei den Manövern in Utsanomipa den
koreanischen  Militärbevollmächtigtcn an , wahrscheinlich
am den Tod Jtos zu rächen.
1 AKstookierr.

Der Bcrgarbeitrrstrei!
Mehrere Arbeitervereinigungen luden die Besitzer der

Kohlenminen zu einer Konferenz  ein , auf der den Be¬
schwerden der Arbeiter abgeholfen werden soll. Wenn d'.e
Konferenz bis zum 16. November rucht zustande kommt,
wollen sie die Einstellung der gesamten Beförderung von
Handelsgütern empfehlen.
\ ' .

Luftschiffe und Aeroyluns.
Die Cölner Lnftschrsfübungen.

' licl. Köln a. Nb., 0. November. Bei nebeligem
Wetter stieg beute morgen . wie schon gemeldet. 11 Uhr
(,5 Min . „Z. 2“ unter Führung des Majors Sperling
von der Halle aus auf. Er manövrierte drei Viertel-
stunden über der Stadt und verschwand bald im Nebel.
' M 2" folgte um 11 Uhr 50 Min ., um 2 Uhr 30 Min.
P i ", um 2% Uhr wurden sämtliche drei Luftschiffe

in Kiellinie  über Löwenegg , Müngersdorf und
Lindenthal gesichtet. „M . 2" und „P . 1" trafen um
Ztz-, Uhr über Bonn  ein und manövrierten dort emrge
Fest. „Z. 2“ landete nach wechselreichen Manövern um
5 Uhr 3 Min . an der Cölner Halle, 5 Uhr 13 Min.
kam „P . 1" und landete ebenfalls ; um 5 Uhr 10 Min.
ging „M . 2" an der Halle nieder.

Der italienische MilitärlenkbaKvn.
wb. Bracciano , 9. November . Der Kriegsminister nahm

heute an einem Aufstieg des Militärlenkballons teil , der
eine Stunde lang vorzüglich  gelungene Übungen machte
und dabei gegen, den Wind eine Schnelligkeit von 31 Kilo¬
meter in der Stunde erzielte . Der Minister beglückwünschre
den Erbauer und die Mannschaft des Ballons zu ihrem
Erfolg. -Y-

: Bittcrfeld , 9. November . Hier hat eine von der russi¬
schen Negierung entsandte Kommission Verhandlungen
über den Ankauf eines Parseval - Ballons  angc-
knüpft. Die Kommission hatte vorher in Frankreich die
verschiedenen Lustkrenzer besichtigt.

ANS Stadt Attd Kayd.

Wiesdade«sr U^chrichterr.
Wiesbaden,  10 . November.

Die Stadtverordnetenwahlen

zur 3. Wählerklaffe haben gestern abend 8 Uhr ihr Ende er¬
reicht und — um es gleich vorweg zu sagen — mit einem
-Sieg der vereinigten bürgerlichen Par¬
teien  geendet . Die Wahlbeteiligung , die im Laufe des
Tages recht viel zu wünschen übrig ließ , wurde in den
Abendstunden reger . Um diese Zeit wuchs besonders die
Slirnwevrahl kür die sozialdemokratischen Kandidaten stark.

so daß zeitweise ein Sieg der vereinigten bürgerlichen Par¬
teien sehr fraglich erschien. Dem geschlossenen Zusammen¬
gehen der bürgerlichen Parteien ist es wohl auch in der
Hauptsache zu verdanken, daß der Erfolg möglich war . In
dem zielbowußt und in wahltaktischer Hinsicht gut organi¬
sierten Vorgehen der Sozialdemokraten hatten die Bürger¬
lichen diesmal einen nicht zu unterschätzenden Gegner zu
bekämpfen. Dazu kam noch die eigentlich recht minimale
Beteiligung der Wahlberechtigten an der Wahl . Von über
15 OM berechtigten Wählern haben knapp ein Drittel ihre
Stimme abgegeben . Daß diese Nichtwählenden in der
Hauptsache dem Bürgertum angehören , darüber kann kaum
ein Zweifel bestehen. Dem Durchschnittsbürger ist es zu
unbequem , aktiv irgendwie in die Wahl der Stadiväter ein¬
zugreifen , und dieser Gleichgültigkeit haben die Sozial¬
demokraten, die hierbei mehr Pflichtbewußffein entwickeln,
in der Hauptsache ihre Wahlsiege zu verdanken. Das amt¬
liche  Ergebnis der Wahlen dürfte erst im Laufe des heuti¬
gen Nachmittags veröffentlicht werden . Nach den bis¬
herigen Feststellungen  entfiel auf die einzelnen
Kandidaten folgende Stimmenzahl : H. Reichwein 2424,
A. Mollath 2417, L. Sattler 2369, £ >. Baumbach 2350,
M . Müller 2345, I . £dß  2337 , Steitz (Ersatzwahl ) 2366,
E . Vogtherr 2265, I . Greis 2213, PH. Gabi 2203, PH. Holl
2195, A. Jörg 2187, W. Schmidt 2186, E . Dcngel 2173.
Außerdem erhielten K. Saueressig 49, Sally Ham¬
burger 46, Fr . Ruppert 44 und F . Bossong 18
Stimmen . Das ist das Resultat des Zählergebnisses , nach
welchem an einem Sieg der Bürgerlichen kaum mehr ge-
zweifelt werden kann, doch ist nicht ausgeschlossen, daß der
sozialdemokratische Kandidat Vogtherr mit einem der Bür¬
gerlichen in die Stichwahl kommt.

Vom kaufmännischen Arbeitsmarkt
Nach der wirtschaftlichen Depression des vorigen

Jahres bessert sich der kaufmännische Arbeitsmarkt ganz
allmählich. Tie Belebung der geschäftlichen Tätigkeit
nimmt fortschreitend zu. Diese langsame Wendung
zum Besseren in Handel und Industrie äußert sich auch
in den Berichten der kaufmännischen Vereine über die
Resultate ihrer Stellenvermittelungen . . Nach Idem
„Reichsarbeitsblatt " haben sich in: 3. Vierteljahr 1909
bei den berichtenden Vereinen 22J187 männliche Be¬
werber neu angemeldet gegen 23 052 im Vorjahre ; die
Zahl der neu gemeldeten offenen Stellen betrug 1908:
16683 , während sie im abgelaufenen Quartal auf
17 018 gestiegen war . Wenn dies auch _ noch keine
wesentliche Bessergestaltung des Verhältnisses zwischen
Angebot und Nachfrage bedeutet, so machte sich diese
Verschiebung doch immerhin schon bei der Tätigkeit der
Vereine geltend. Es wurden durch die Vereine im
3. Vierteljahr erledigt : 1908: Bewerbungen : 18 Prozent,
offene Stellen : 30 Prozent ; 1909: Bewerbungen : 19
Prozent , offene Stellen : 33 Prozent . Tie Erfolge der
in erster Linie an der Vermittelung beteiligten Vereine
(Kaufm . Verein -Frankfurt a. M ., Leipziger Verband,
D. H.-D. und 58er) waren in diesem Jahre (1. Januar
bis 30. September ) erheblich bessere als voriges Jahr.
Der Kaufmännische Verein-Frankfurt a. M., dessen Ver¬
mittlungstätigkeit sich hauptsächlich aus Mittel - und
Süddeutschland erstreckt, hat 80 Mehrbesetzungen er¬
zielt und somit 36 Prozent seiner Bewerber unterge¬
bracht bezw. 50 Prozent der bei ihm gemeldeten offenen
Stellen erledigt . Der Leipziger Verband ist seiner Be¬
setzungsziffer vom Jahre 1907 ein gut Stück wieder
näher gekommen und der Verein für Handlungs-
Kommis von 1858-Hamburg hat seine Erfolge der
früheren Jahre beträchtlich überholt , während der
Deutschnationale Handlungsgehilfen -Verband -Hamburg
mit 115 Vermittelungen hinter dem Ergebnis des Vor¬
jahres zurückblieb. Von den am Schlüsse des 3. Viertel¬
jahres noch vorgemerkten Bewerbern waren in unge-
kündigter Stellung 33 Prozent (1908: 35), in ge¬
kündigter Stellung 30 Prozent (31), stellungslos 37
Prozent (34) . Von den 290 Lehrlingsbewerbungen,
denen 615 Vakanzen gegenüberstanden, wurden 124
(= 43 Prozent ) durch die Vereine erledigt . Die Nach¬
frage nach Kontorstellen überwog wieder̂ die nach
anderen Posten . Langsam nur haben sich in diesem
Jahre die Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt verbessert:
hoffentlich schlägt das kommende Jahr in dieser Be¬
ziehung ein schnelleres Tempo ein.

— Personal-Nachrichten. Jwm Besuche ihrer Mutter,
der Großberzoqin von Toskana , sind hier im „Hotel Kaiser¬
hof und Augusta-Viktoria -Bad " ein,getroffen die Erzherzogin
Geran ano und die Fürstin Hohe nkoih e - B a rten -
st ei n.

— Landesdenkmal . Bei der Enthüllung deS nassauischen
Landesdenkmals wurden 26 Kränze und 1 Rosenstrauß an
den Stufen des Denkmals niedergelegt , und zwar : 1. von
der Erbgroßherzogin von Luxemburg Dahlienkranz mit
Schleife ; 2. von der Prinzessin von Luxemburg Dahlientrauz
mit Schleife ; 3. von der Großherzogin -Mutter von Luxem¬
burg , Herzogin zu Nassau, Dahlienkranz mit blau -orange
Schleife, niedergelegt durch die Oberhosmeisterin Baronin
v. Preen ; 4. von dem Kaiser Lorbeerkranz mit Schleife
(tztz mit Kaiserkrone), niedergelegt durch Prinz August Wil¬
helm von Preußen ; 5. von der Königin -Mutter von
Schweden Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt
durch den Oberkammerherrn v. Celsing ; 6. von dem Groß-
hcrzog von Baden Lorbeerkranz mit gelb-rot -gelber Schleife;
7. von der Großherzogin von Baden Lorbeerkranz mit gelb-
rot -gelber und blau -oranger Schleife , niedergelegt durch
Oberhofmarschall Freiherrn v. Freystedt ; 8. von Fürst und
Fürstin zu Waldeck und Pyrmont Lorbeerkranz mit gelb¬
rot -schwarzer Schleife, niedergelegt durch Hofsägermeister
v. Estorff ; 9. von den Vorständen , Beamten und Dienen¬
der Großherzog !, luxemburgischen Verwaltung Lorbeerkranz
mit Schleife, niedergelegt durch Oberkammerhcrrn Freiherrn

v. Shberg -Sümmern ; 10. von den nassauischen Offizrcren
Lorbeerkranz mit Schleife und Widmung : „Ihrem unver¬
geßlichen Herzog in Treue und Dankbarkeit , seine ehemaligen
Offiziere ", niedergelegt durch Oberstleutnant a. D. Hacuscr;
11 von dem Offizierkorps des 1. Nassauischen Infanterie-
Regiments Nr . 87 Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt
durch den Kommandeur Oberst v. Bredow ; 12. von dem
Offizierkorps des 2. Nassauischen Infanterie -Regiments
Nr 88 Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt durch den
Kommandeur Oberst v. Dewitz ; 13. von dem Offizierkorps
des 1. Nassauischen Fekdartillerie -Regimenks Nr . 27
(Oralsten ) Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt durch den
Kommandeur Oberst Bothe ; 14. von den alt -nassauischen
Kriegsveicranen aus den Kriegervereinen des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden Lorbeerkranz mit Schleife ; 15. von der
Stadt Wiesbaden Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt
durch Oberbürgermeister De . v. Jbell ; 16. von der Stadt
Biebrich a. Rh . Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt durch
Oberbürgermeister Vogt ; 17. von der Stadt Weilburg
Eichenlaubkranz mit Schleife, niedergelegt durch Bürger¬
meister Karthaus ; 18. von der evangelischen Kirchenge¬
meinde Königstein i. T . Blumenkranz mit Schleife, nieder¬
gelegt durch Hofprediger Bender ; 19. von Luxemburg Lor-
beertranz mit blau -weiß -roter Schleife, niedergelegt durch
Staatsminister Eyschen; 20. vom Diakonissen-Mutterhaus
„Paulinenstift " Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt durch
Pfarrer Christian ; 21. vom Wiesbadener Bürgerschützen¬
korps Lorbeerkranz mit Schleife, niedergelegt durch Schützen--
meister Dannecker; 22. von General v. Gagern in Bonn
Magnolienkranz und Lilien mit weißem Band (0 ) ; 23. von
Familie Schwab Waldlaubkranz mit Schleife, niedergelegt
durch Oberförster Schwab ; 24. von Posthalter Neuner in
Mittenwald Lorbeerkranz mit Schleife ; 25. von Frau
Auguste v. Skrantz Lorbeerkranz mit Schleife ; 26. ohne Be¬
nennung Lorbeerkranz ; 27. ohne Benennung Rosenstrauß
mU blau -oranger Schleife. Die Kränze liegen noch heute
am Denkmal, während die Schleifen am 1. November ab¬
genommen wurden und im Biebricher Heimats -Museum in
der Mosburg (Schloßpark ) ausbewahrt werden . — Von den
gelegentlich der Einweihung des nassauischen Landesdenk-
mals gemachten gelungenen Ausnahmen des Denkmals
selbst wie einzelner Gruppen der fürstlichen Gäste und son¬
stiger Teilnehmer hat Herr Photograph I . B . Schäfer,
Nikolasstraße 22, dem Großherzog Wilhelm und der Grotz-
herzogin -Rcgentin nach Schloß Hohenburg Abdrücke über¬
sandt . Darauf ist ihm von dem Hosmarschall des Groß¬
herzogs ein warmes und anerkennendes Dankschreiben zu¬
gegangen.

— Künstlerfest 1909. Das am 27. November in der
„Wartburg " stattfindende Wohltätigkeitsfest zugunsten des
„Künstlerheim ", Krankenkasse für deutsche Bühnenangehörige,
segelt unter der Flagge : „Ein Festtag auf dem Dorfe ". Die
Veranstalter gehen von der Annahme aus . daß eS nicht der
Wunsch ihrer Gäste ist, die Künstler , die sie von der Bühne
herab so oft zu sich sprechen hörten , nun wieder in derselben
Eigenschaft — als Sänger , Deklamatoren und dergleichen
— bei dem Fest sehen zu wollen , sondern daß in der Haupt¬
sache die Neigung besteht, mit ihnen in zwanglose Berüh¬
rung zu treten . Dementsprechend sind in dem Programm
des Abends von eigentlichen Vorträgen nur ganz wenige
vorgesehen, und auch bei diesen werden sich die Künstler aus
Gebieten bewegen, die ihrer sonstigen Tätigkeit sernliegen.
Dem zwanglosen Charakter der Veranstaltung entsprechend,
soll auch in bezug auf das Kostüm der Erscheinenden die
möglichste Freiheit herrschen. Als Ort der Handlung ist
ein Dörfchen gewählt , und was lä -rft nicht alles auf einem
Dorf herum !! J -r erster Linie natürlich ist es bevölkert mit
Bauern und Bäuerinnen , aber auch Jäger , Radfahrer,
Touristen , überhaupt Stadtleute aller Art kommen dahin,
und da an dem gedachten Festtag auch feierliche Handlungen
aus dem Programm stehen, wäre selbst der ernste Frack nicht
zu verwerfen . Es dürfte also für keinen schwer sein, eine
dem Charakter des Festes entsprechende Verkleidung zu
wählen , in welcher er sich gleichzeitig wohlfühlt . Und
Wohlsühlm ist beste Stimmung zum Wohltun!

— Vom Postscheckverlchr. Sobald die Zahl der
Buchungen auf dem Konto eines Postschecktontoinhabers die
Zahl 600 überschritten hat , steigen die Gebühren sehr erheb¬
lich. Da der Postscheckverkehr am 1. Januar eingerichtet
wurde , so ist bei vielen Kontoinhabern gegenwärtig die
höhere Buchnngszahl und damit die größere Gebühr er¬
reicht. Dagegen wird nun vielsach Beschwerde erhoben . Ein
Kontoinhaber versuchte sich von der höheren Gebühr da¬
durch zu drücken, daß er sein Scheckkonto beim Schcckamt
Frankfurt aufgab und sich ein Konto in Cöln eröffnen ließ.
Die Postverwaltung kam aber dahinter , und so wurde das
beantragte Konto in Cöln nicht eröffnet . Selbstverständlich
kann ein Konto bei einem anderen Schcckamt nicht zu dem
Zweck angelegt werden , um die höheren Gebühren zu er¬
sparen . Gerade die erhöhten Gebühren müssen dazu bei¬
tragen , daß die Post einigermaßen ' ihre großen Unkosten
decken kann.

— Die Zugfolge bei Verspätungen . Bei Berechnung
des Vorsprungs , den ein verspäteter Zug vor einem den
Vorrang genießenden Zug haben muß , wurden nach den
bisherigen Bestimmungen zu der gewöhnlichen Fahrzeit des
vorfahrenden Zuges allgemein noch 3 Minuten zugeschlagen.
Diese Zeit war , wie festgcstellt worden ist, etwas reichlich
gegriffen und soll daher auf 2 Minuten herabgesetzt werden.
Nur für Güterzüge bleibt cs bei 3 Minuten.

— Die Reichsstempelstcuer bei Probefahrten von Kraft¬
wagen . In einem jüngst ergangenen Urteil legt der 4. Straf¬
senat des Reichsgerichts dar , daß Probefahrten zur Prü¬
fung des Kraftfahrzeugs nicht unter das Reichsstempclgcsetz
über die Luxussteuer für Kraftfahrzeuge fallen, daß aber die
Steuer auch dann zu entrichten ist, wenn die Fahrt einen
bestimmten anderen Endzweck verfolgt . Ob die Fahrt un¬
entgeltlich gemacht wird , ist hierbei gleichgültig.

— Gebrauchsmusterschutz. Unter D. R . G. M. Nr . 398 294
ist dem Ingenieur Hch. Franke  Hierselbst , Schiersteiner
Straße 3, für eine Serie von „Formsteinen zur Anlage von
Kaminen , Schornsteinen und Lüftungsschächten in versitz-e
denen Querschnitten " Patentschutz erteilt worden . Nach dem
Gutachten hervorragender Fachmänner handelt es sich um
eine Neuerung und wesentlichen technischen Fortschritt , der
sich bald allgemein einführen dürste



Nr. M6 . « Vend-AuSgaSe, 1 . Blatt . KkiesLs - lMer Tagdlatt.

— Lirchenraub . In die katholische Kirche zu Rüdes-
heim  wurde in vergangener Nacht eingebrochcn und die
kostbare goldene Monstranz gestohlen. Von dem oder den
Dieben, die durch ein Fenster sich Eingang verschafften, hat
rnan bis jetzt noch keine Spur.

— Tödlicher Sturz auf der Reitbahn . Zu diesem tran-
cigen Vorsall teilt man uns ferner mit , daß der verunglückte
Knabe nicht im Steigbügel hängen geblieben, auch nicht ge¬
schleift worden ist, sondern daß der beklagenswerte Unfall
dadurch entstanden sei, daß das Pferd plötzlich aus dem
Stand heraus den Versuch gemacht habe, über die Einfriedi¬
gung der Reitbahn zu springen . Dabei flog der Junge aus
dem Sattel auf die andere Seite der Einfriedigung und das
Pferd folgte ihm und überschlug sich, siel aber nicht arff
seinen Reiter , sondern traf ihn wahrscheinlich durch einen
Hufschlag, der den Tod des armen Kleinen herbeifiihren
sollte. Der ganze Vorgang war das Werk eines Augen¬
blicks und konnte geschehen, trotzdem es an Aussicht nicht
gefehlt hat.

— Ein Verkehrshindernis entstand gestern nachmittag
gegen 1/26  Uhr an der Ecke der Rhein - und Wilhelmstraße
dadurch, daß die beiden vor ein Break gespannten Pferde
eines Offiziers aus Mainz infolge der stark geschmierten
Kurve der Geleise der elektrischen Bahn zu Fall kamen. Im
Zeitraum von tvenigen Minuten hatte sich auf beiden Seiten
der Geleise eine größere Anzahl Straßenbahnwagen ange-
sommelt, die erst nach der Beseitigung des Hindernisses ihre
Fahrt fortsetzen konnten.

— Die Geistesgegenwart eines Kutschers verhinderte
gestern nachmittag gegen 7 Uhr an der Ecke der Großen
Burg - und Wilhelmstraße einen Unfall . Dort lief ein älterer
Rentner beim Überschreiten des Fahrdamms direkt in ein
Fuhrwerk der Kronenbrauerei hinein und wurde von die¬
sem mngestoßen. Der Kutscher, der den Vorfall sofort be¬
merkte, riß die Pferde schnell zuriick und verhinderte so, daß
die Räder dem vor dem Wagen Liegenden über den Körper
fuhren . Der Rentner konnte, mit dem bloßen Schrecken da-
vonkommend, unverletzt seinen Weg fortsetzen.

— Einem Schwindler ist es gelungen , ein hiesiges Ehe¬
paar um 30 M . zu schädigen. Der Gauner stellte sich als
höherer Gerichtsbeamter vor und verlangte die oben ge¬
nannte Summe als Kostcnvorlage in einer anhängigen
Strafsache . Er trat sehr sicher und bestimmt auf und führte
eine blaue Aktenmappe bei sich. Um die Sache glaubhafter
zu macken, vernahm er den Betrogenen , sowie dessen Ehe¬
frau gleich als Zeugen zu Protokoll . Seine Kenntnisse über
die fragliche Strafsache , der eine Privatklage zugrunde liegt,
die kürzlich vor dem hiesigen Schöffengericht zur Verhand¬
lung kam und die noch nicht beendigt ist, dürfte er sich jeden¬
falls als Zuhörer im Amtsgerichtssaal verschafft Haben. Der
Schwindler ist ca. 28 bis 30 Jahre alt , 1,70 Meter groß,
schlank gebaut , hat schmales Gesicht, große Augen , etwas
vorstehende Backenknochen, dunkles Haar , dunklen Schnurr¬
bart und am Kehlkopf eine Narbe . Bekleidet war er mit
einem dunklen Anzug , einem ebensolchen Überzieher und
einem schwarzen steifen Hnt.

— Gesuchte Juwelendicbe . Die Kriminalpolizei fahn¬
det auf internationale Juwelendiebe , die in der vorigen
Woche in Posen bei einem Juwelier einen großen Einbruch
verübten . Es sind zwei feingekleidete Männer von etwa
80 Jahren , die schwarze, weiche Hüte mit auffallend breiten
Krampen trugen und das Deutsch mit fremdländischem
Klang sprachen. Die Einbrecher stiegen durch ein offen-
stehendes Oberlichtsenster in den Laden ein und erbeuteten
für 19 000 M . Juwelen und Preziosen aus dem Schau¬
fenster und vom Ladentisch. Die von den beiden verdäch¬
tigen Männern hinterlassenen Fingerabdrücke wurden von
der Posener Kriminalpolizei photographiert.

— „Tagblatt "-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Verla§
singen zu: Für Mittagessen für arme Kinder:
Von A. P , 3 M., von Fül . M . F . 20 M „ von I . R . 3 M„ von
A. B. 5 M„ von N. N. 6 M. — Für Frühstück für
arme Kinder:  Bon N. N. 3 M-, von Frl . M. F . 20 M.
— Für Kohlen für Arme:  Von Fril. M. F . 20 M.

— Kleine Notizen. Anläßlich der hundertfünfzigften
Wiederkehr van Schillers Geburtstag  hat die Firma
A. Weiber  u . Ko., G . m. ü. H., in dem Schaufenster ihrer
Bluimerchandliung WiAIhelnfftraße4 eine Keine geschmackvolle
Dekoration  arrangiert , die sehenswert ist. ■— Wie stets
seither, finden die Monatsvevsamimlungen des „V e r e t n §
pensionierter deutscher Reichs - und Staats¬
beamten"  je am zweiten Freitag , abends 7 Uhr, im
»FriedrichAhof" statt . _

Theater , Kunst, Vorträge.
*  Dortrag tut Damenklub . Freudig begrüßt von ihren

zahlreichen Verchrerinnen , sprach Frl , v. Bist r a m nach
längerer Pause am 6. Novomiber wieder einmal im Damen-
klub. ,Li eis e eind rü cke aus Rom"  war das Thema
des Abends. Einen erschäpfenidenBericht im Rahmen eines
kurzen Vortrags über Rom zu bringen , ist unmöglich. Sagt
doch Gregorovrus , nachdem er 15 Jahre dort gelebt hat , „er
farme jetzt an , Rom kennen zu lernen ". Wieviel verschiedene
Welten treffen auch zusammen in der ewigen Stadt ? Da
ist zuerst das alte Rom, dessen zerfallende Trümmer von
altem Glanz , von Weltherrschaft sprechen zu denen, die nach
ernstem Studium und Mit auDauerider Phantasie die stolzen
Tempel und Hallen neu eüstchen seihen und sie beleben mit
den feierlich m der Toga einherschreitenden Gestalten der
alten Männer . Da ist Rom als der unerschöpfliche Jung¬
born der Kunst aus der Antike wie aus der Zeit der
Renaissance, von dom viele Dausende schon Genuß und An¬
regung empfangen haben. Da ist das Rom von heute, die
moderne Großstadt , die Residenz der Könige von Italien,
deren stolzer, goldiggelber schimmernder Palast auf dem
QuirinalhngÄ unter dem strahlend blauen Himmel hinüber
grüßt zu der gewaltigen und herrlichsten Kirche der Welt,
dom St . Petersdom und nach dem Vatikan , dom päpstlichen
Rom, zu dom Hundevttaiusende von Pilgern zufammenströmen,
um dem Haupt der katholischen CHvistenheft zu huldigen.
Zwei verschiedene Welten , die sich äußerlich nahe berühren
und innerlich doch fremd und feindlich gegenüberstehen. Und
aus all diesen verschickdonen Welten führte Bistram in ihrer
bekannten strrbenprächtigen und poesievollen Schilderung
StimmningSoilber vor von fesselndem Reiz. Besonders ihre
Beschreibung von der HeMglsprschung der Jungfrau von
Orleans durch den Papst , der sie in der St . Peterskirche bei-
gewohni hatte und die mit dem Glanz und der ganzen
Pracht , die die katholische Kirche zu entfalten vermag, ge¬
feiert wurde, war von packender Wirkung . Prächtige An¬
sichten der hervorragendsten Kunstwerke nnd der Hauptgebäude
vervollständigten den Vortrag , der mit rauschendem Beifall
«Msenommen ,wurde . Der Abend verlief in der herkömm¬
lichen Weise in animierter Stimmung.

* Schreibers Konservatorium (Neues Wiesbadenerl,
Adolphstraße 6. Der 8. und 9. November brachte zwei Vor¬
tragsabende  im Koulerpatoriium. In ersterem hatten

ZoMnge aus Mittel - und OberNassen erneut Gelegenheit,
vülhvrigmi Weiß und Liebe zur Sache aüfs v̂orteilhastsste in
Evicheimang treten zu lassen. Ganz besonders wirkte bei
vielen der verständnisvolle saubere Vortrag , lwelcher recht
atdl. Individualität erkennen ließ . So gelangen beispiells-
werle: 1. Satz aus der A-Dur -Sonate von Mozart (Fräulein
Elisabeth Füllen ) , Wächterlied und Elfen tanz von Gries
(Fräulein Erna Bonheim), Klavierstückevon Jenfen (Gustav
Haußmänn ), Kompositionen von M:k. b. Wftm (Annh Bub ),
Perpetuum «nolWle von Weber (Fräulein Helene Germann)
besonders gut . Der zweite Abend brachte ein hoch inter-
eßaNtes Programm : Sonate für Klavier unid Violine (A-Dur)
von Bvalhms, Lieder am Klavier : Litanei , Wanderers Rächt»
liod, Geheimes von Schubert , sowie zum Schluß : Variationen
von,Max Reger, op. 86, über ein Thema von Beethoven,
Ausführenbe waren neben Direktor Schreiber (Klavier ) zwei
Lehrer des Konservatoriums : Königlicher Kammermusiker
Max Hertel (Moline ), Wol-ff-AraNda (Gesang), sowie Rein-
hold Merten , Schüler der Anstalt (2. Klavier ) . Gleich die zu
Anfang borgetragene Sonate für Klavier und Violine zündete
durch die feurige , echt Brahmssche Behandlung seitens des
Geigers wie des Pianisten . Die zweite Nummer machte uns
mit dem neuen Gesangslehrer des Jnlstituts durchaus vor-
teÄhaft bekannt . Der weiche, edle Tenor des Sängers ist für
diese Schubevtlieder wie geschaffen. Seine Vortragsweise
bekundete logische, warm beseelte Empfindung , welcher vor¬
zügliche AusysKichsnlheit in den einzelnen Registern , fotvie
meistetzhafts Atomführung uNd Tongebung zugrunde liegt.
Mit das Hauptinteresse war auf Negers großzügig und ideal
angelegtes BariattoneNwerk für zwei Klaviere gerichtet. Die
Interpreten desselben (Direktor Ŝchreiber und Rernh.
Merten ) ließen seine unverkennbaren Schönheiten , welche
Nicht an der Oberfläche ruhen , idurch plastisches Heraus-
arbelten prägnant hervortrsten . Der spontane, mehrmalige
Hervorruf , welcher den AusführeNden zuteil wurde , ließ er¬
kennen, daß das Publikum , welches zum größten Teil Es
Mustkverstättdigen bestand, derartige achtüngstzebietende
Leistungen zu würdigen weiß.»

* Kurhaus . Die Königliche Kammersängerin Frau
Ellen Gulbranson  aus Ehristiania wird übermorgen
Freitag in dom 4. Ku rhau  s - Z y klu  s k0 n ze  r t außer
der Schlußszene aus „Götterdämmerung " die Arie der
Glsimene aus der Oper „Der Eid" von Massenet singen. Der
italienische Klaviervirtuvse Professor Bruno Mugellini
hat bas Klavierkonzert in G-Dur von Beethoven und außer-
-dem Notturno , Des -Dur , und Polonaise op. 53 von Chopin
züm Vortrage gewählt. Das Kurorchester eröffnet das Kon¬
zert mit der Ouvertüre zu „Äleopatra " von Ä. Gnna . Wir
machen nochmals auf die Dutzendkavten zu Vorzugspreisen
zur Benutzung in beliebiger Zahl zu den einzelnen Konzernen
aufmerksam, die in Form von Gutschernhejften an der Kur-
Haus-Hanptkasse zu hüben sind. — Zu !den am Sonntag und
Montag im großen Saale des Kurhauses statffindenden Aur-
ffihrungen des Häridelsihen Oratoriums „Samson"  seitens
des hiesigen Cäcilien-Veveins sei bemerkt, daß der große Ton¬
meister, der deutsche Kunst auf englischem Golden' kultivierte,
unmittelbar nach der Vollendung seines bekanntesten Werkes,
des „Messias", die Komposition des „Samson " in Angriff
nahm, Wm 18. Februar 1743 fand Ibfie erste Aufführung des
Werkes mit gewaltigem Erfolge in London statt . Der Text,
dem ein Gedicht Miltons zugrunde lag , ist von Ncwbircgh
Hamilton in die musikalisch geeignete Form gebracht worden.

* Volkstheater (bürgerliches «Schauspielhaus ). Auf die
heutige Schillerfeier im BMsiheater sei nochmals hinge-
tviöson. Nach einem Prolog von Bewer , gesprochen von Herrn
Bennewitz, folgt das Festspiel «von Cheftedaiktsur C l 0 b e s:
„Auf Schillers Wegen", hierauf : „Schillers Letzte Stunden ".
Direktor WMetlimh wird in den lebenden Bildern sowohl
als im letzten Stück den Schiller darstellen . Die erste „Tell "-
AuMihvung findet am Freitag statt . Billetts zu derselben
sind schon jetzt erhältlich.

* Konzert O. Kilian . Das diesjährige Konzert van O.
Kilian , Inhaber nnd Leiter des Musik-Lchrinstituts für
Laute, Mandoline , Gitarre , Zither , Klavier und Piston , findet
am Sonnta »;, den 14. November, .abends 8 Uhr, im großen
Saale der „Loge Plato " statt , -und zwar unter Mitwirkung
von FÄ . A. Schick, Opersängerin (Sopran ), der Mandolinen-
und Gitarrsn -Vereinlgung „Eon amore ", sowie der Kilian-
schen Zithev-Mnsikve-rei-nigunn . Von ibösonderem Interesse
dürfte die göschrnackvolle Äufftellung des Progranrms , sowie
auch die Zufammenstellung der verschiedenen Instrumente,
als Orchester vereinigt , sein. Herr Kilian wird an dem-
sÄben Abend als Solist auf einer 45saitigen Reform-
Pevfecka-Hither spielen. Ein guter Besuch des Konzepts
dürfte , wie gewöhnlich, zu erwarten sein.

* Der Männergcsang -Berein „Friede " veranstaltet ani
Sonntag , den 14. Novenrber, abends 8-/2. Uhr, im großen Saale
dos „Kath . Gesellenhauses" ein Konzert unter Mitwirkung
der QuartettvereiniiMing des städtischen Kurvrchesters, be-
stehenid aacs den Herren Konzertrneffter W. Sadöny (erste
Bialine ), Theodor Schäfer (2. Violine ), Erich Weber (Widla)
und Paul Hertel (Vrolo-ncellv) . Der Verein singt 8 Chöre,
darunter He-gar : „Die bckden Särge ", Kremser : „J >m Winter ",
Kreutzer: „Märznacht ", und unter den Leichteren Lieldern zwei
aMdeuffche Volkslied-er. Das Streichmmrtett verzeichnet
Stücke von Haydn, Tschaikowskh und Kvrnscck. An das KvnZetrschließt sich ein Ball an.

* Otto Ernst ist nach 41 Städten Deutschlands unld der
Schweiz eingeladen worden, um aus feinen Dichtungen vor-
znlösen. Hier :n Wiesbaden veranstaltet er ain Donnerstag,
den 18. November, abends 8ZL Ahr, im „Kasino" einen
Vortragsabend.

Geschäftliche Mitteilrrnge «.
* Stadthallc Mainz . Wie uns mitgeteilt wird , soll am

17. November, dem preußrschen Buß - und Bettag , ein ganz
besonderes Programm sich abspielen . Wir hoffen, daß die
Stabt Mainz wie in den früheren Jahren auch diesmal etwas
ganz Besonders geboten bekommt.

Uklssmnsche Nachrichten.
Aus einer kleinen Stadt.

Nastätten . 9. November . Wir haben kürzlich über
das sonderbare Verhalten unseres Bürgermeisters
berichtet, und zwar an Hand von Mitteilungen des hier er¬
scheinenden „Rüein - und Lahnanzeigers ". Was diese Zeitung
über die Amtsführung des Bürgermeisters teils offen, teils
in verschleierter Form veröffentlichte, pfiffen hier allerdings
die Spatzen von den Dächern, es hat uns aber trotzdem ge¬
wundert . daß der Angegriffene kein Wort auf die Angriffe
der Presse erwidert hat . In der letzten Stadtverordncten-
sitzung, der auch Bürgermeister Fahlsing beiwohnte , brachte
nun der Vorsitzende, Tierarzt Steuerwald , ein Schreiben
des Bürgermeister - Sekretärs Friedrich
Schulze  zur Verlesung , in welchem dieser ausführt , daß
ec als pflichtgetrcuer Beamter sich veranlaßt fühle, „über
gewisse unklare Punkte " Auskunft zu geben. Er erzählt
dann : „Es war am Vormittag des 3. November er., als
Mick Herr Bürgermeister Fahlsmg darüber zur Rede stellte,
ob während feiner Abwesenheit vielleicht gewisse Er¬
mittelungen  im Journal an gestellt worden seien. Ich
bejahte dieses und bemerkte, es handele sich um die frag¬
liche Journalnummer 3060.^ Nach kurzer Auseinandersetzung
wurde ich zur Abgabe der Schlüssel aufgefordcrt und mußte
derselben selbstverständlich stattgcben ." Die „fragliche Jour-
nalnummer ", die Schulze mit so großer Gewissenhastigkett
bezeicknet. ist aber ein Ding , über das man nur unklar Be- *
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scheid weiß , die Eingabe des Bürgermeisterei -Sekretärs hat
also die unklaren Punkte nicht eben aufgehellt . Der Bürger¬
meister gab darauf die Erklärung ab, daß er dem Schulze
schon wiederholt gekündigt, ihn aber aus Mitteid immer
wieder behalten habe . Als dem Bürgermeister aus der Ver¬
sammlung entgegengehalten wurde , daß feine jetzige Be¬
hauptung in krassem Widerspruch  mit einem Zeug¬
nis stände, das er dem Schulz im Sommer d. I ., ebenfalls
in der Stadtverordneten -Versammlung , ausstellte , warf er
dem Beamten Unterschlagung von Lustbarkeitssteuern vor.
Es glaubt jedoch kein Mensch daran . Die Versammlung
verurteilte ausdrücklich die Handlungsweise des Bürger¬
meisters und erklärte es als Pflicht des Magistrats , ener¬
gisch Beschwerde bei der Regierung zu führen . Festgcstellt
wurde auch, daß während der Beurlaubung des Bürger¬
meisters von der Frau Bürgermeister amtliche
Briefe geöffnet  worden sind. Schließlich wurde be¬
schlossen, bei der Königl . Regierung eine möglichst baldige
Abhilfe der unhaltbaren Zustände zu beantragen.

Spinale Kinderlähmung.
i . Limburg , 9. November . Hier ist abermals ein Fall

der spinalen Kinderlähmung  vorgekommen , unv
auch aus E l z wird gemeldet, daß ein Kind an dieser Krank¬
heit damiederliegt.

Aus der Umgedrmg.
Lohndifferenzen im Schuhgewcrbe.

— Offenbach, 9. November . Gestern abend fand zwischen
den Arbeitern und den Arbeitgebern der hiesigen Schuh¬
industrie eine Besprechung statt. Es wurde beschlossen, daß.
wenn bis zum 13. d. M. keine Einigung erzielt worden
sollte, die Kündigmrg aus dm 15. d. M . nicht nur in der
Wallcrsteinschen Fabrik erhalten , sondern auch in allen
anderen Offenbacher Schuhfabriken erfolgen werde . Auch
sollen in diesem Falle alle bisher gcnmchtcn ZugestäNdmsse
wieder zurückgezogen werden. s

— Frankfurt a. M ., 10. November . Der Magistrat be¬
antragte bei der Stadtverordneten -Versammlung für Ar-
beitm , die zur Lindorung der Arbeitslosigkeit  im
Winter ausgeführt werden sollen, einen Vorschußkrcdit von
400 0M M. aus den nächsten Etat zu bewilligen . Dazu
kommen 1109000 M., die bereits bewilligt sind. Insgesamt
sollen anderthalb Millionen  aufgewendct werden.
Dieser Kredit wurde in der gestrigen Stadtvcrordneten -Ver-
sammlung einstimmig bewilligt . Im übrigen wurde die
Vorlage an den sozialpolittschcn Ausschuß verwiesen . .

— Frankfurt a. M ., 9. November . Der frühere Statt
Halter von Elsaß -Lothringen , Fürst zu Hohenlohe-
Lang  e n bu  r g,  traf gestern abend hier ein. Er besuchte
heute vonnittag die Schwester der Kaiserftr in der Doktor
Lamposchen Klinik urid reiste nachmittags nach Gera weiter.

GerlchLsstmL.
Die Unterschlagungen auf der Kieler Werst.

wb. Kiel, 9. November . In der heutigen Schwurgc-
richtsverhandlung im Werftprozeß wies der Staatsanwalt
darauf hiu , daß es höchste Zeit sei, den tells maßlos über-
tttebenen , teils unrichtigen Angriffen Frankenthals,
des HauptangeKagten , auf die Marineverwallung entgcgen-
zulreten , um so zu verhindern , daß die Geschworenen ein
falsches  Bild von dem Werftbetriebe bekämen. Im An¬
schluß hieran wurde der Oberwerftdirektor v. Usedom
über den Verkauf eines Mastes vernommen , um an einem
Beispiele die Halttosigkeit der Behauptungen des Angeschul¬
digten zu beweisen. Die Aussage ergab , daß nach sorg¬
fältiger Prüfung und der entstehenden hohen Transport¬
kosten wegen der Verkauf des Mastes als Altmaterial
die zweckmäßigste und wirtschaftlichste Verwendung dieses
für Flotte und Werft unbrauchbaren Stückes darstMe.

Prozeß Stcinheil.
ftä. Paris , 9. November . Der erste aufgerusene Zeuge

ist der Juwelier Souloy,  der die Schmucksachcn der Frau
Steinheil zur Änderung erhielt . Auf Wunsch des Präsi¬
denten tritt er zu den Geschworenen, um ihnen an den ver¬
teilten Abbildungen seine Demonstrationen zu tnachen Frau
Stcinheil sucht nachzuweisen, daß der Juwelier sich in den
Schmucksachen irrt . Namentlich ein echter und falscher
Türkisenring spielt eine Rolle . Als der Juwelier sagt , daß
einmal ihre Tochter seinen Kommis enrpfangen habe, ant¬
wortet sic: „Weil wir glaubten , es wäre ein Erpresser oder
ein Journalist ." Eine lebhafte Diskussion zwischen dem
Präsidenten , dent Verteidiger , den: Zeugen und der Ange¬
klagten schließt die erste Sttmde . Der Kommis des Herrn
Souloy , Eschart , wird aufgerusen . Es ist derselbe, von
dem Frau Steinheil im Kabinett des Untersuchungsrichters
sagte : „Ach, diese Augen ! Das ist einer der Mörder !"

Nach den Erklärungen des Juweliers verweist der Vor¬
sitzende auf die Haltung der Angeklagten hin , welche fünf¬
mal nacheinander über die Juwelenfrage vernommen wurde,
und erst int weiteren Verhör ein Geständnis über den Ver¬
bleib einzelner Juwelen ablegte . Frau Steinheil vettctdtgr
sich gegen die Beschuldigungen , indem sie erklärt , daß sie das

' Geheimnis über die Herkunft der Juwelen ihren Freunden
und zuletzt ihrer Tochter gegenüber nicht freigeben wollte,
da sie zahlreiche dieser Juwelen von ihren Liebhabern er¬
halten habe . Frau Steinheil beklagt sich darüber , daß mau
sie peinige , sie habe keine Kraft mehr,  den Verhand¬
lungen zu folgen und die Beschuldigungen zu ertragen.

Der Vorsitzende erwidert , daß sie immer eine derartige
Ausrede habe , wenn sie keine Worte zu ihrer Verteidigung
finde. Es wurden hierauf verschiedene andere Juweliere
und Fachmänner vernommen , deren Aussagen jedoch ohne
Belang sind.

Ein neues Interesse gewinnen die Vernehmungen des
Journalisten Hut in , welcher im „Echo de Paris " den be¬
kannten auffehenerregenden Artikel über das Ge¬
ständnis  der Frau Steinheil veröffentlicht hatte . Hut -n
wurde vom Vorsitzenden aufgefordert , den Verlaus " der
tragischen Nacht zu erzählen , während welcher Frau Stein¬
beil das Geständnis machte. Hutin schilderte seine damaligen
Erlebuiste und gibt aus dir Bemerkung des Verteidigers
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-der Frau Steinheil zw daß die Angeklagte in der betreffen¬
den Nacht nicht normaler Stimmung war . Ein anderer
Journalist und Photograph namens Bar bi bestätigt da-
Geständnis , welches Frau Steinheil in der erwähnten Nacht
gemacht hat . Als Hutin sich bereits entfernt hatte , um
seinen Artikel zu schreiben, war der Zeuge Barbi noch im
Hause der Frau Steinheil verblieben , und zwar auf den
Wunsch der Angeklagten , weil diese befürchtete, daß insorge
ihrer Anklage gegen Alexander Wolff , den sie als den Mörder
bezeichnete, die Mutter desselben , die Köchin Mariette Wolff,
sich zu Tätlichkeiten hinreißen lasten könnte.

' Der Journalist befand sich nun im Nebenzimmer bcl
Fräulein Steinheil und einer Frau Chabrier , die erklärte,
daß Frau Steinheil nach einer Unterredung von zehn
Minuten mit ihrer Köchin Mariette Wolff ihr gesagt habe,
sie habe ihre Köchin gefragt , was sie an ihrer Stelle tun
würde , wenn alles an den Tag käme und wenn sie verhaftet
würde . Frau Steinheil sagte , ihre Köchin habe erwidert:
„Ich würde nichts eing esteh en und alles ab-
leugnen ." In dieser Nacht war es auch, wo Frau
Steinheil die Absicht ausdrückte , sich zu töten , und ihn dar,
ihr Gift zu besorgen . In derselben Nacht hatte auch die
Köchin Mariette Wolff Selbstmordgedanken geäußert und
nur durch das Erscheinen des Herrn Charbin , der etwa nrn
zwei Uhr morgens in der Wohnungn cintraf , wurde c'.u
Selbstmord verhindert.

Tschechische Überfälle ans deutsche Schüler,
wb. Prag , 9. November . In der heute vor dem hiesigen

Bezirksgerichte stattgefundenen Verhandlung gegen den
tschechischen Maschinenschlosser Emil Kusera  wegen
Überfalls aus zwei Görlitzer Oberrealschüler am 16. Im!
in Brandeis wurde Kusera wegen Mangels an Beweisen
frei gesprochen.  Der Verhandlung wohnte der
deutsche Konsul Frhr . v. Gebsattel bei.

ftlefne Chronik.
Ein Treiber auf einer Hosjagd erschossen. Bei der Hos-

jagd auf der Herrschaft Scelowitz des Erzherzogs Friedrich
von Österreich, an der auch Herzog Alb-recht von Württem¬
berg teilnahm , wurde ein Treiber vom Büchsenspanner eines
Jagdgastes durch einen beim Laden des Gewehrs aus uner¬
klärliche Weise losgegangenen Schuß in die Brust getroffen;
er starb sofort . Der Büchsenspanuer ist schuldlos . Der Erz¬
herzog brach sofort die Jagd ab.

Ein Erpresser . Der Hamburger Behörde gelang cs,
einem Berliner Erpresser das Handwerk zu legem Der
Barbier Möncher hatte einen in Hamburg lebenden höheren
Offizier kennen gelernt . Er erhielt von diesem mehrfach
Unterstützungen und richtete sich mit solchen ein eigenes
Geschäft ein . Das rentierte sich aber nicht worauf Möncher
an den Offizier Bettelbriefe schrieb. Vor einigen Tagen
ging er selbst nach Hamburg , verlangte von dem Offizier
150 Mark und drohte mit einem Vitriolattentat , falls er das
Geld nicht erhalten würde . Auf Anzeige hin wurde er fest¬
genommen . „ . .

Eine verstümmelte Leiche. In Tlockerwalde iVosen)
wurde eine verstümmelte Frauenleiche gefunden, anscheinend
das Opfer eines Lustmordes.

Das Dynamitattentat auf einen Schnellzug der Strecke
Beuthen -Ehorzow hat jetzt seine Aufklärung gesunden. ES
ist der Polizei gelungen , den Täter zu verhaften . Es ist der
Schlepper Thomas Jonik . Sein Vater arbeitet in rotem
Steinbruch , und so war cs ibm ein Leichtes, sich Dynamit
Patronen zu verschaffen. Jonik hat bereits ein Geständnis
abgelegt.

Gestrandet . Das Hamburger Schiff „Jda,  von
Schweden nach Rotterdam mit Steinen unterwegs , strandete
bei Hmuiden und Wurde leck. Die Besatzung konnte ge¬
rettet werden . .

Ern DiebstaM von Wahlakten . In DiedeSseld bcr Neu¬
stadt (Haardt ) ist nachts in das Gemeindehaus eingc-
brachen" worden . Die Diebe entwendeten die Wahlurne
samt den Wahlakten der Tags vorher stattgehabten Ge-
meinderatswahlen . Die Auszählung der Stimmen war auf
a-g Zetteln vorgenommen worden . ES muß infolgedessen
eine Neuwahl stattfirdcrr Von den Tätern fehlt jede Spur.

Von einem Schwmrgrade zermalmt . Ein gräßlifteS
Unglück hat sich in dem Sägewerk von Burghard zu Brebach
ereignet . Man fand die fast vollständig zerstückelte Leiche
des "Maschinisten Hinsch im Maschinensaale liegen . Hinsch
ist vermutlich dem großen Schwungrade der Maschine zu
nahe gekommen, das ihn ersaßt und in den engen Zwischen¬
raum zwischen Rad und Fußboden hineingevreßt bat.
hierbei wurde der Körper des Unalücklichen zerstückelt und
in dem Maschinensaal umhergeschleud-ert.

Selbstmord eines österreichischen Offiziers . Der Haupt-
marm an der Wiener Landwehr -Kadettenschule Friedrich
Brauner bat sich in einem Gasthause in Gumpold - kirchro
vor den Augen des Wirts und des Kellners vergiftet.

Ein Lustmord an einem Kinde. Im Walde bei Efer-
ving in Oberösterreich wurde ein «jähriges Mädchen mit
durchschnittenem Halse tot aufgefunden . Es liegt Lustmord
vor.

Paris im Nebel . Gestern herrschte von morgens ab etn
schwerer Nebel in Paris , dm sich in den Abendstunden bis
zur Undurchdringlichkeit  verdichtete . Aus sämt¬
lichen Bahnhöfen war der lokale Verkehr der E i s e n b a h n -
z ü g e eingestellt.. .. . ..

z-chts Nachrichten.
Eine Rede des englischen Premierministers.

wb . London, 9. November. Bei dem Bankett zu
Ehren des neuen Lordmayors  erklärte Premier¬
minister Asquith in seiner Rede u. a., das vergangene
Jahr sei bemerkenswert durch zwei hervorragende Er¬
eignisse: die Einigung der Staaten Südafrikas
und die Reichsvcrteidiaungskonferenz , die von tiefem
Verständnis für die Einheit und Unabhängigkeit be¬
seelt gewesen sei. Tie Beziehungen Großbritanniens
zu den anderen Mächten seien gemeinsames Eigentum
der ganzen Welt . Im vergangenen Jahr sei der inter¬
nationale Himmel etwas bewölkt  gewesen und am

Horizont hätten sich Anzeichen stürmischen Wetters ge¬
zeigt. Heute freue er sich, sprechen zu können ohne
diese im Hintergrund lauernde Besorgnis . England
habe weder damals noch jetzt im nahen  O st e n selbst¬
süchtige Interessen verfolgt . Sein einziges Ziel sei es
gewesen und sei es noch, den Frieden  aufrecht zu er¬
halten und über die Verträge und die getroffenen Ver¬
einbarungen ein allgemeines ' Verständnis herbeizu-
führen . Dieses Ziel sei in: wesentlichen erreicht und
deshalb existiere, so weit er wisse, nichts, was sich nicht
im Laufe der Zeit und mit Taktgefühl beilegen ließe.
Wenn die Großmächte ein Beispiel der Selb  st be-
s chr ä n kn  n g gäben, werde es auch der gemeinsamen,
den Frieden vermittelnden Diplomatie gelingen,
etwaige Schwierigkeiten beizulegen. Die Ententen und
Freundschaften mit anderen Mächten richteten sich gegen
niemand  und schlössen niemand  aus.
Asquith fuhr fort : Ich bin weit entfernt , daß alle
Quellen der Beunruhigung auf dem Balkan im östlichen
Europa beseitigt sind, aber es gibt, _ soviel ich _weiß,
nichts, was unter den heutigen Bedingungen mit der
Zeit und mit Takt nicht beigelegt werden könnte. Wenn
die Großmächte mit ihren geradezu unbegrenzten Zer¬
stör  u n g s m i t t e I it ein Beispiel von Selbstbc-
schränkung geben, dann sollte es nicht gehen und es geht
auch nicht, wie ich glaube, über die vereinigten Kräfte
der um den Frieden bemühten Diplomatie hinaus , solche
Elemente der Unruhe , wie sie jetzt noch vorhanden sind,
in Schranken  zu halten ? Ich wiederhole : Unsere
Politik hat sich nicht geändert . — Im Verlaufe ferner
Rede sagte der Premierminister Asquith weiter : Was
Deutschland  betrifft , weiß ich von _ nichts, was
einem vollen freundschaftlichen  Einverständnisse
im Wege steht. Dieses Einverständnis zu fördern gilt
in beiden Ländern als die Aufgabe weisester
Staatskunst.

llff. London, 10. November. Die „Times " kommen¬
tierten die gestrige Rede Asquiths auf dem Bankett in der
Guildhall . Die von Asquith befürwortete Freundschaft,
so sagen die „Times ", kann nicht weniger von denjenigen
gewünscht werden, die Asquith für die ernstesten Staats¬
männer Deutschlands hält , als eben von der ganzen
deutschen Nation . Unglücklicherweise bestehen aber
andere  El e m e n t e, welche auf den Gang der
deutschen Politik einzuwirken suchen und es besteht
Grund zu der Annahme , daß ein Einverständnis mit
England diesen Elementen nicht angenehm sein würde.

London , 10. November . Das gestrige Bankett in der
Guildhall zu Ehren des neuen Lord-Mayors begann mit
einer Ruhestörung durch die Suffragettes . Als der Lord-
Mayor eben den Toast auf König Eduard hielt , hörte man
das Klirren zerbrochener Fensterscheiben  und eine
Frauenstimme kreischen: „Stimmrecht für die Frauen !"
Zugleich regnete cs Glasscherben über die dem Lord-Mayor
gegenüber stehende Stntue des Herzogs von Wellington
Eine Suffragette hatte die Glasscheiben der Halle ein»
geworfen . Sie wurde von der Polizei schleunigst in Haft
genommen.

Die Typaldos Affäre.
hd . Athen, 10. November . Ein hoher Ministerial-

bcamter , der seiner Stellung nach über die Typaldos -Affäre
auf das genaueste unterrichtet ist, teilte mit , daß der bis¬
herige Verlauf der Voruntersuchung sehr kompromit¬
tierendes  Material gegen Typaldos ergeben habe, der
bewußt zum Bürgerkriege  getrieben , und wie nun
einwandssrci feststcht, zuerst  scharf geschossen habe,
während selbst dis ihm direkt unterstehenden Offiziere sich
dem Anschlags widersetzt hätten . Ein Offizier des Meuterer-
Schiffes , der gleichfalls verhaftet wurde , konnte beweisen
daß cr sich vor Tvvaldos einschloß, der mit dem Revolver
in der Hand die Bedienung der Geschütze erzwang , und selbst
persönlich niedriger richtete, als die Mannschaften absichtlich
m hoch schossen. Der Gewährsmann erklärte es ausdrück¬
lich "für nicht unwahrscheinlich , daß Typaldos seine Tat mit
dem Leben  büßen werde.

Die Kretafrage.
M . Petersburg , 10. November . Der englische und

türkische Botschafter hatten gestern wegen der Krctafrage
eine längere Konferenz mit I s w o l s ki.

Der schwedischeStreik.
Iid. Stockholm, 10. November. Nach vielen anfänglich

fast hoffnungslosen Bemühungen haben die von der Re¬
gierung bestimmten Mittelsmänner gestern einen Einigungs-
Vorschlag zur Beendigung des Streiks  vorgelegt . Wie
die Streikenden sich dazu stellen werden , weiß man noch
nicht, hofft jedoch ans ein Entgegenkommen beider Parteien.

Der Bergarüeiterstrcik in Australien.
Sidney , 10. November . (Eigener Drahtbericht .) Die

Arbeiter von sieben Minen des südlichen Kohlenreviers
sind in den A u s st a n d getreten . Nur in drei Minen wird
gearbeitet . Durch den Streik werden auch Tausende von
Arbeitem anderer Industrien arbeitslos.

Ein Schwindeltrifolium.
II . k  Berlin , 10. November . (Eigener Drahtbericht .)

Ein großer Gaunerstreich  beschäftigt soeben die hiesigen
Kriminal - und Justizbehörden . Drei Einbrecher sind vor
einigen Tagen in das Landgericht eingedrungen , haben dort
mehrere Amtszimmer erbrochen und sich mit Richter-
talaren,  die sie dort fanden bekleidet. In dieser Tracht
des Richters walteten sie stundenlang ihres Amtes als
Diebe und Fälscher.  Sie entwendeten eine größere
Menge von amtlichen K o stenb erechnun g ssormu-
laren  und füllten sie aus Grund von Prozeßakten , die sie
den Schränken entnahmen , aus . Mit einem amtlichen
Stempel des Landgerichts 1 stellten sic sich dann amtliche
Legitimationen als "" H i l f s g e r i cht s v o l l z i c h e r aus,
und mit diesen Legitimationen zogen sie dann die Beträge
von den ahnungslosen Prozeßparteicn ein. Das Schwindler¬
trifolium ist bereits v e r h a f t e t worden . Wie viele dieser
gefälschten Kostenrechnungen mit Hilfe der gefälschten Legiti-
mationm den Prozcßparteien präsentiert und von .Ziesen be¬
zahlt worden sind, itt noch nicht feftgettellt.

Ein Fernbeben.
Heidelberg , 10. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der

Seismograph der Königsstuhlwarte verzeichnete heute früh
ein starres Fernbeben . Das Vorbeben begann um 7,24 Uhr,
während das Hauptveben um 7,57 Uhr einsetzte. Das
Maximum wurde um 8,09 Uhr erreicht.

Stuttgart , 10, November . (Eigener Drahtbericht .) Die
Stadt Marbach  hat den Vorstand des Schiller-
museums,  Geheimen Hofrat Professor Güntier , zum
Ehrenbürger ernannt.

Breslau , 10. November. (Eitzeuer Drcchtberichi.) (Almv
li-ch.) Gout« nacht 11.30 Uihr wurde beim Rangieren des
Auges Nr . 7641 der in KtcherOovs -öder Br -akan staleomerte
HÄfsschaffner Kavl Köttiy üib e r f -a !h ren und sofort ge¬
tütet . Die Untersuchung ist eingelleitet.

Bromberg, 10. November. (Eigener Drahtbericht .) In
Woistn im Kreise Zain Kannte das Armenhaus  nieder,
Weibel der Rentenempfänger Müller , «sowie dessen Tochter und
En-k-Ärn ums Leben k-am -e n.

bd . Genua , io . November . Der „Secolo " berichtet aus
La Paz , daß eine furchtbare Explosion  die Stadt
Oruro  heimgesucht hat . Das dortige Dynamitlager ist
m die Luft geflogen und die ganze Orffchaft stark beschädigt
worden . Fast alle Häuser sind zerstört . Bis jetzt wurden
4 0 Leichen  geborgen . Die ganze Ortschaft zählt 8000
Einwohner.

hd . Petersburg , 10. November . In der von dem ver¬
schiedenen Großfürsten Wladimir verwaltct gewesenen
Penstonskaffe der Offiziere wurde ein Defizit von 150
Millionen entdeckt. Die Regierung ist bemüht , die Ange¬
legenheit zu verheimlichen  und hat für momentane
Zahlungsbedürfnisse mchrere Millionen zur Verfügung ge¬
stellt.

Fetzte HaNdelsurrcheickten.
Telegraphischer Kursbericht.

tMitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Lsnggafls 15-l
Frankfurter Börse, 10. November, mittags 124h Uhr.

Krckdrt-UftieN 206.40, Diskonito-Kommanid-it 196.50, Dresdner
Bank 157 80, Deutsche Dank 248.25, Hand-elsg-Ls-ell-schaft 179.75,
StachÄbab-n 15-8.20, Lombarden 24.10, Baltimore und Ohm
116 40, -GMenkirchen 209.50, Bochum-er 245, Harpener 199.50,
üaurobütte 192.60, Türkenchse 174.20, Norddeutscher Lloyd
10125 Hantbu ra-Amerika -Paket 130.20, 4proz. Russen 87.80,
Phönix 207.50. Edison 252,25. Tendenz : rühm,

' Wiener Bör 'c, 10. November. Olterre .rch.sche Krcidft-
Aktien 657.50, Staatsbahn -Attien 740.20, Lombarden 124.20,

Öffentlicher Wetterdienst.
WLtLErvOeauZlagSU

für den 1,1. November:

der Dienststelle Frankfurta. M.
IMeteorolog. Abteilung des Physika!. Vereins ! :
Meist trübe , regnerisch, kalt, nördliche Winde.

der Dienststelle weildurg
tLanöwirtsckattsichuIe ! :

Veränderliche Bewölkung und einzelne,
wenn auch meist genüge Rirderschlags-
fchaucr, zeitweise auffrischende westliche

Seewinde , kein Nachtfrost mehr.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetldurger
Wctlcrkarrcn nnonatl. se 50 Pf .), welche am Taqvlatl-
HauS" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hanpr-Agenlur Wilhelmstraße6 und in der
Tügdlatt-Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausg-hängt.

Meteorolog.Beobachtungen, Station Wiesbaden
9. November.

öaromcier auf 0' u.Normal-
jCiji-U » • « • • • •

batou.eiet a. ö. Meeresspiegel
Ltzermomenr(Celsius) . .
Vun.upannnng (Millimeter)
iielcuiue0eua)iifi£eit (» .
Windrichtung. . . . . .
ittederichlagsbohe(Millrm. .
h , chstc Temperatur (Celsius) 6.9.

7 Udr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

759.1 758.2 756.3 757.9
761.:, 768.7 ♦67*0 768.5

0.7 6.6 0.5 2.1
4.7 5.3 4.4 4.8

96 73 92 87.0
NW. 1 W. 1 SB. 2

Niedrigste Temperatur 0.2.

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond (G).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

" ■ . — ss ~~ v
November !im Süden ! Auftanq lUntergancg Aufgang Untergang

Uhr Min. Uhr Min Uhr MinMhr Min .flhr  Min.
11. 12 ll 7 34 4 4» 31 B. 4 24 N.

' gts ZI-rrtd-ZLSLnte«« saßt 14 Kcitrrr
mb die Lerurusbeitage „Ainltiche Anzeige» des Wtesvascuer
' Tagvlatts " Nr. 67.  _

Leitung- W Schulte dom Brühl-

Lerantwortllchcr Redakteur K~  Politik und Handel: A. Hegerhorst ; für
«cmlleton, Sport und unterh, Teil : I , Kaizler ; für Wiesbadener Nachrichten:
E Rötherdt : für RastauischeNachrichten. Aus der Umgebung und Gerichts-
iaal : ' L ' Diefenbachs für via Anzeigen und Rellameu:

sämtlichi» Wiesbadeu.
Dornauf;

Druck und Verlag der L. Schellcnbergscheu Hoi-Buchdruckerei in WieSbade».
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vis lLZe der deutschen Glasindustrie und Keramik.
Immer und immer wieder liest man in den Spalten der

Tagespresse alarmierende Berichte über den noch immer nicht
überwundenen Tiefstand der Konjunktur in der Glasindustrie
und Keramik, ganz besonders aber in der Porzellanindustrie.
„Die Glasindustrie, General-Anzeiger für die gesamte Glas-
und keramische Industrie “, hat daher bei den maßgebenden
Firmen der einzelnen Branchen Umfrage gehalten und ver¬
öffentlicht über den gegenwärtigen Stand die folgenden Infor.
mationen : Die Spiegelglasfabriken  haben allerdings
noch unter der schlechten wirtschaftlichen Lage der Glaser¬
meister zu leiden, und ist das Geschäft in dieser Branche noch
recht flau zu nennen. Die traurige Situation der Glasermeister
hält schon seit Jahren an und ist in ganz Deutschland ziem¬
lich die gleiche. Reiche Kristallschliffsachen, nach denen in
den letzten Jahren eine besondere Nachfrage war, sind im
Umsatz bisher noch immer auf demselben Niveau geblieben
und ihre Rentabilität keineswegs zurückgegangen. Dagegen
scheint es neuerdings, als ob die Nachfrage nach den buntge¬
färbten Gläsern beim Publikum nachläßt . Soviel über die
Lüxuagläser. Die Nachfrage nach der regulären Ware ist beim
Glasverkauf ungefähr dieselbe geblieben. Es ist bei ihr kein
besonderer Fortschritt zu verzeichnen, aber auch kein nennens¬
werter Rückgang. — Die zweite billige Ware, so namentlich
Preßglas, soll eine gute Nachfrage aufzuweisen haben. Dieses
Gebiet betrifft jedoch nur die kleineren Firmen und die Waren¬
häuser, während die Spezialgeschäfte kein besonderes Interesse
daran haben. Bezüglich der Porzellanware  ist zwar
eine starke Nachfrage noch nicht zu verzeichnen, aber es liegt
auch kein Rückgang des Umsatzes vor. Es scheint, als ob
der Geschmack des Publikums auch hier sich immer mehr ver¬
feinert, denn bei der Nachfrage wird auf die Ausstattung und
Eleganz der Ware ein ganz außerordentliches Gewicht gelegt.
Die bis vor 114 Jahren so ungewöhnlich starke Nachfrage nach
Terrakotten  ist wie abgeschnitten, auch solche in Ver¬
bindung mit elektrischer Beleuchtung sind im Umsatz auf ein
Minimum gesunken. Etwas besser stellt sieb die Nachfrage
baoh Figuren in Fayence. Die bessere Ware des Kopenhagener
Genres hat jede Nachfrage absorbiert, da sie die Wünsche der
Käufer hinsichtlich der künstlerischen Form in jeder Weise
befriedigt. Die Käufer besichtigen auch die mindere Ware,
entscheiden sich aber doch gewöhnlich für ein Kopenhagener
Original. Letzteres scheint jetzt Trumpf zu sein. Aus dem¬
selben Grunde wohl ist auch die früher so beliebte Dresdener
Malereiware im Umsatz zurückgegangen. Etwas mehr’ in den
Vordergrund rückt jetzt die Nachfrage nach besseren
Majoliken  und ganz besonders nach solchen in Schwarz-
wäldler-Handmalerei. Diese bunte und drastische Farben¬
bildung üürfte nach einem mehr als 15jahrigen Schlaf jetzt
wieder ihre Auferstehung feiern. — Allerdings wäre es sehr
wünschenswert, an maßgebender Stelle darauf liinzuwirken,
daß der deutschen Porzellanindustrie durch das Zustande¬
kommen des Handelsvertrages der amerikanische Ab¬
satzmarkt  gesichert bleibt 1

Banken und BSrse.
* Zum Lauesten Reichsbankausweis. In der Besprechung

ies jüngsten Reichsbankausweises, dessen Hauptziffern wir
bereits mitgeteilt haben, kommt die „Frankf . Ztg.“ zu folgen¬
den Schlußausführungen . Der Ausweis gibt ein Spiegelbild
von der auf dem Geldmarkt herrschenden Anspannung, doch
ist die Gestaltung des Status nicht derart , daß hieraus allein
die Leitung des Instituts zu einer Diskonterhöhung sich ge¬
drängt sehen müßte, um so mehr, als die Bank von England
am vergangenen Donnerstag trotz weiteren Gol.dausganges° ihre
Rate unverändert ließ und nach den Erfahrungen früherer
Jahre die beiden kommenden Wochen der Reichsbank weiteren
Rückfluß bringen dürften . In unserem gestrigen Bericht hat
sich übrigens ein Schreibfehler eingeschlichen: Das Institut
befand sich mit 196 774 M. in der Notensteuer und nicht mit
96 774 000 M.

Berg - Dnd Hüttenwesen.
* Das Syndikatswesen and die Dortmunder Union, ln

der jüngsten Generalversammlung der Dortmunder Union
sprach Generaldirektor Regierungsrat Mathis auch über die
Syndikate. Er meinte, daß außer den gut funktionierenden
Neuanlagen auch die Syndikate zu dem noch immerhin als
günstig zu bezeichnenden Ergebnisse beigetragen hätten. Diese
hielten die Preise doch auf einer mittleren Höhe. Nicht zu
verstehen sei es, daß in der Generalversammlung eines Werkes
kürzlich gesagt worden sei, dieses würde sich besser gestanden
haben, wenn es dem Stahlwerksverbande nicht angehöre.
Man möge doch nicht glauben, daß die im Syndikat ver¬
einigten Werke ruhig Zusehen würden, wenn ein Werk an
len durch den Zusammenschluß erzielten guten Preisen sich
nach Belieben Aufträge heraushole. Wie es gehe, wenn der
Kampf aller gegen alle entfesselt werde, habe maja beim Zu¬
sammenbruch des Roheisensyndikats gesehen.

wb. Kalisyndikat. Die Schwierigkeit der Einigung für das
Kalisyndilmt liegt nach wie vor in der Herstellung einer die
verschiedenen Interessenten am amerikanischen Markt be¬
friedigenden Vertragsgrundlage, ferner in der Befriedigung oder
Zurückziehung der von der Schmidtraa,nngruppe gewünschten
besonderen Quotenansprüche für die Werke Aschersleben und
Sollstedt. Die vom Syndikat vorbereiteten Kampf- und Hechts-
Maßregeln werden durch die schwebenden Verhandlungen nicht
aufgehalten. Das Syndikat macht gegen die Werke Aschers¬
leben und Sollstedt eine erhebliche Anzahl von Fällen der
Zuwiderhandlungen gegen das Verbot vorzeitiger Absatzver¬
bandlungen gemäß § 24, Absatz 70, des Syndikatsvertrags
geltend und möchte die Vertragsstrafe für beide Werke auf an¬
nähernd 3 Millionen Mark berechnen. Ferner prüft das Syn¬
dikat die Frage einer Regreßklage gegen die Werke Aschers¬
leben und Sollstedt, namentlich wegen Beeinträchtigung des
amerikanischen Absatzgeschäftes und des daraus erwachsenen
Schadens.

* RombacherHüttenwerke. In der ordentlichen General¬
versammlung, über die wir gestern schon berichteten, wurde
auch u. a. noch erwähnt , daß die Zukunft etwas freundlicher
angesehen wird, obgleich man nicht mit einem raschen Auf¬
schwung rechnen und auch die Haussebewegung in Amerika
hinsichtlich ihrer Rückwirkung auf unser Gesohäftsleben nicht
überschätzen solle. Das erste Quartal des laufenden Ge¬
schäftsjahres habe sich schon bedeutend günstiger gegenüber
dem Vorjahr gestaltet, so daß unter gleichbleibenden Verhält¬
nissen und weiter gutem Verlauf wesentlich gebesserte Resul¬
tate erwartet werden können.

Industrie und Handel.
* Ans der Baumwollindnstric. Die Vorsitzenden der Ver¬

btale der deutschen Baumwollspinnerei erlassen eia Rund¬

schreiben, dem sie eine ganz erhebliche Einschränkung des
Verbrauches aller bestehenden Baumwollspindeln als absolute
Notwendigkeit erklären , wenn nicht, mit einer weiteren enormen
Preissteigerung auf allen Baumwollmärkten und mit der Mög¬
lichkeit eines am Schlüsse der Saison nahezu erschöpften Vor¬
rates gerechnet werden solle. Die Vorsitzenden bitten alle
Spinnereien Deutschlands dringend, der Aufforderung des
Internationalen Verbandes nachzukommen und möglichst bald
eine fühlbare Einschränkung der Erzeugung in Angriff zunehmen,

* Farbwerke vor®, Meister, Lucius u, Brüning ia Höchst
am Naim Der Umsatz der Gesellschaft ist, wie der ,.B. B.-C.“
hört,^ bisher hinter dam vorjährigen nicht zurückgeblieben.

Dividenden, Der Aufsichtsrat der Balhorns Bierbrauerei-
Aktiengesellschaft in Braunschweig  schlägt wieder
5 Proz. Dividende vor. — Der Aufsichtsrat der Tivolibrauerei,
Aktiengesellschaft in Stuttgart,  hat beschlossen, eine
Dividende von 414 Proz . (öVa  Proz .) vorzuschlagen. — Die
Niederrheinische Flachsspinnerei in Dülken  setzte die Divi¬
dende von 7 Proz. sofort zahlbar fest. — Die Lingel Schuh¬
fabrik in Erfurt  schlägt wieder 17 Proz . Dividende vor. _
Bei der Aktiengesellschaft. Stiftsbrauerei in Hörde  kommt
eine Dividende wieder nicht zur Verteilung. — Die Bier¬
brauerei -Gesellschaft vormals Gebrüder Lederer in Nürn¬
berg  verteilt 4% Proz. (wie im Vorjahr) Dividende. — Die
Aktienhrauerei Fürth  vorm . Gehr. Grüner schlägt wieder
9 Proz. Dividende vor. — Die Fabrik feiner Fleischwaren
vorm. Sauermarm, Aktiengesellschaft in Kulmbach,  ver¬
teilt 4 Proz. (8 Proz .) Dividende. — Die Brauerei Lorenz
Stötter, Aktiengesellschaft in Augsburg,  schlägt als Divi¬
dende 6 Proz. (wie im Vorjahr) vor.

Verkehrsweseis.
- ^ Güterverkehr im Hafen zu Mainz im Monat September.

1. Schiffsverkehr : Zum Aus- und Einladen angekommen:
a) Dampfschiffe: 514, b) Segel- und Schleppschiffe: 708.
2. Floß verkehr : Angekommene und abgegangene Flöße : 33.
3. Hafenbahnverkehr : Angekommene und abgegangene Wagen¬
ladungssendungen : 2145. 4. Güterverkehr (in Tonnen) : Zu¬
fuhr zu Berg: 34 954, zu 'Pal : 23 665, Abfuhr zu Berg : 520,
zu Tal : 27.438, Überladungen von Bord zu Bord: 1881, Ge-samtverkehr : 88 448.

Bei der Cleveland-CinchiEati-Chicago- und St. Louis-
Sahn wurden Kassendeffekte von 643 000 Dollar festgestellt..

SlarktfeericMe.
Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelledes

Deutschen Landwirtschaftsrats vom 2. bis 8. November 1909.
Matte amerikanische Berichte in Verbindung mit ermäßigten
russischen Forderungen und stärker hervortretendem La Plata-
ingebot neuer Ernte wirkten in der -ersten Wochenhälfte um
so verstimmender, als Lieferungsabgaben der Provinz den
Eindruck erweckten, daß das Inlandsangebot allmählich größer
zu werden beginne. Wohl zeigte sich an einzelnen Märkten
etwas mehr Ware, deren Verkauf sich angesichts der
schwächeren Haltung des Auslandes und infolge des unbe¬
friedigenden Mehlgeschäftes, namentlich aber wegen der meist
mangelhaften Qualität nicht ohne Preiszugeständnisse zu be¬
werkstelligen war, aber im allgemeinen haben die Ablieferungen
seitens der Landwirtschaft trotz der mit kleinen Ausnahmen
erfolgten Fertigstellung der Feldarbeiten bisher keineswegs den
erhofften Umfang angenommen. Darauf war es zurückzu¬
führen, daß sich zu den ermäßigten Preisen wieder stärkeres
Deckungsbedürfnis einsteilte, dessen Befriedigung ein neuer¬
liches Anziehen der Preise zur Folge hatte . Während Mai-
heferung zum Schluß den gleichen Stand wie zu Wochenbe-
gwn zeigte, wurde Dezember, der sich zeitweise SW  M. niedriger
stellte, zum Schluß 1 M. über letztem Wochenschluß be¬
wertet. Guter Weizen bleibt nach wie vor knapp, und
Sachsen, das wohl allein über bessere Qualitäten verfügt, hat
für diese einerseits nach Hamburg, andererseits nach Böhmen
bessere Verwendung als nach Berlin. Roggen wird in geringen
Qualitäten über Bedarf offeriert, und dieses schwer unterzu¬
bringende Material belastet den Markt um so mehr , als Export¬
möglichkeit bisher nur in geringem Umfange vorhanden war.
Andererseits ist es der Mangel an kontraktlichem Material, der
die Abgeber auf dem Lieferungsmarkte vorsichtig stimmt, und
daraus erklärt sich auch die relative Festigkeit der Roggen-
termine. Auch zur Erwerbung guter Braugerste hat sich bis¬
her noch wenig Gelegenheit geboten, während geringere Ware
genügend vorhanden ist, aber wenig Beachtung findet. Eben¬
so bestand das mäßige Angebot von Hafer bisher zum
größeren Teil aus abfallenden Qualitäten ; für gute Ware ließen
sich in der Berichtswoche zeitweise bessere Preise durchsetzen.
Futtergierste wurde von Rußland etwas fester gehalten. Mais'
behielt bei festen Preisen ruhiges Geschäft. Es stellten sich die
Preise für inländisches Getreide am letzten Markttage in Mark
pro 1000 Kilogramm wie folgt:

Weisen
Königsberg . . . . 215 (- I) 159
Danzig. 222 2) 162
Stettin. 210 (- —) 159
Posen. 213 (— 4 > 158
Breslau . . 219 (- 5) 161
Berlin. 218 (- -) 167
Magdeburg. . . . 210 (- 6) 164
Deipzig. 212 (- 4) 168
Dresden. 214 (- 4) 165
Rostock . 206 (- -) 153
Kiel . * . 208 2)

3)
165

Hamburg. 217 (- 170
Hannover . . . . 215 (- 3 1 160
Düsseldorf . . . . 223 4) 165
Cölti. 2z0 (- 617») 167
Frankfurt a. M. . 22! (- 4) 167
Mannheim . . . . 225 (- 77 ») 170
Straßhurg . . . . 2277* (- 0 178
Stu tgart. 2377* (— -) 175
München. 230 (- 1) 168

Roggen Hafer
(- 3) 155
( — 3) 160
(— 3)  160

(- )

1) 158 (-)
(- 3) 155 (- )
(- 1) 175 i- -)
(— 4) 168 (- )
(— 5) 172 <— Sä)
(- 8) 167 (- 1)
(— Sb 155 (— 1)
(— 3) 165 ( - 5)
(— 4) 168 (- )
(— 4) 170 (- 1
(— 3) 164 (— 3)
(— */ ») 167‘/»( + 2’/»)
(— 1) 165
(—2'L) 16772(- )
(- 2) 175 (-
(- ) 165 (- )
(- ) 160 (- )

Weltmarktpreise : Weizen: Berlin Dezember 217 (+ 1._ ),
Mai 216.50 (—), Budapest April 238.80 (1.30), Liverpool
Dezember 177.50 (—), Chicago Dezember 158.75 (— 3.15).
Roaggen: Berlin Dezember 169 (— .1.—), Mai 174.50 (— 0.75).
Hafer : Berlin Dezember 155 (— 0.50), Mai 159.75 (— 1.25) M.

Handelsregister Wiesbaden.
— Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Beposifenkasse,

Wiesbaden. In das Handelsregister, Abteilung B., wurde unter
Nr. 147 bei der 1irnm „Direktion der Diskonto-Gesellschaft
Berlin mit einer Zweigniederlassung in Wiesbaden“ unter der
Firma „Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Depositenkasse,
"Wiesbaden“ folgendes eingetragen; Prokurist : JL Heinrich

Klassen in Berlin, 2. Fritz Heinrichsdorf in Charlottenburg.
Ein jeder derselben ist ermächtigt, in Gemeinschaft mit einem
der persönlich haftenden Gesellschafter oder eines anderen
Prokuristen die Gesellschaft zu vertreten.

— Hitlers Hotel und Pension Theodor Bau®, Wiesbaden,
ln das Handelsregister, Abteilung A, wurde unter Nr. 1153 die
Firma „Ritters Hotel und Pension Theodor Baum“ mit dem
Sitz in Wiesbaden und als deren alleiniger Inhaber der Hotel¬
besitzer Theodor Baum von Wiesbaden eingetragen.

Wiesbadener ScMaeMvielimarkt
vom 8. November 1903.

Auftrieb:  Rinder 64 , Kälber 45,
Schafe 42, Schweine 440.

Tendenz:  Binder gedrückt , Kälber
lebhaft , Schafe lebhaft , Schweine
lebhaft.

Preis pr

Lebond-

von bis

0 100 Pfd.

[Schlacht-

von bis

Du
sch
prei1Ö0
-öIö o
II

s prLPfd.

isf
•§ ?

Ochsen:  a ) volifle.isch ., ausgemäst ..
höchsten Schlachtwertes , höchst.

j& M. A M

Ö Jakre alt . . . . . . . . . 45—48 80- 84 46 82
b) junge , fleischige , nicht ausgemäst.

und ältere ausgeanästete . . . 39- 42 76—80 40 78
c) massig genährte junge und gut

genährte ältere . . —
d) gering genährte jeden Alters . , — — —

Bullen:  a ) vollfleischige ausgew.
höchsten Schlachtwertes . . . — — —

b) vollfleischige , jüngere .- s , — -- — —.
c) massig genährte jüngere und gut

genährte ältere . . . . . . . 31- 32 64- 66 31 65
d) gering genährte ä — — —

Färsen und Kühe:
a) voll fleischige ausgemästetc Färsen

höchsten Schlachtwertes . . .
b) vollfleischige ausgemästete Kühe

40- 43 75 - 80 41 78

höchsten Schlachtwertes bis zu
7 Jahren

c) ältere ausgemiästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere

35- 39 70 - 75 37 72

Kühe und Färsen , , , . . . 27- 32 55—64 30 58
d ) massig genährte Kühe u . Färsen _
e) gering genährte Kühe u , Färsen —

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . —
Kälber:  a ) Doppellender , fst . Mast _

b) feinste Mast - (VoUmilehmast ) u,
beste Saugkälber . .. . . . . . i52 57 88- 95 54 91

c) mittlere Mast - u. gute Saugkälber 45—51 75- 86 48 80
d) geringere Saugkälber , >, . , . 40—43 70—75 41 72

Schafe:  a ) Mastlämmer u . jüngere
Masthammel . 31—35 68—70 34 69

b) ältere Masthammel und gut ge-
nährte Schafe , >- . . . » ,

c) massig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe ) . . . . .

d) Marschschafe oder Niederungs-
— — —

schafe . .
Schweine:  a ) \ollfl . Schweine bis

zu 2 Ztr . Lebendgewicht . , . 57- 58 78- 74 57 73
b) vollfleischige Schweine über zwei

Zentner Lebendgewicht . . . 57- 58 73- 74 57 73
c) vollfl . Schweine über 244 Zentner

Lebendgewicht s B , . . ., , 55—56 70- 72 55 71
d) Fettschwfeine über drei Zentner

Lebendgewicht , . , . . . . 55—56 70—72 55 7.1
e) fleischige Schweine * . . . , .

-- — — —

Die Preisnotierungs -Kommission Wiesbaden.

Berliner Hirse-
Letzte Notierungen vom 10. November.

(Eigener Drahtberieht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. % _ __

9 Berliner Handelsgesellschaft . , , ,
5/ , Commerz - n. Discontobank . ,
6 Darmstädter Bank

12 Deutsche Bank
8 Deutsch -Asiatische Bank . . . . , ,
47 1 Deutsche Effekten - u. Wechselbank *
9 Disconto -Commandit , .
77 » Dresdener Bank . . . . . , , s ,
6 Nationalbank für Deutschland . . . ,
93/a Gesterreichisehe Kreditanstalt s , ,
7.77 Reichsbank * . < * « « ,,
7 Schaafhausener Bankverein . . , .
77 » Wiener Bankverein
4 Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr . > f ,
8 Berliner Grosse Strassenbahn . . . ,
57 » Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft .
0 Hamburg -Amerik . Paketfahrt , . „ ,
47 » Norddeutsche Lloyd -Actien ,
63/s Oesterreich -Ung . Staatsbahn . . . ,
0 Oesterr . Südbahn (Lombarden ) . s „
7 Gotthard . . .
6 Oriental . Eiser .b .-Betrieb . , , , .
6 Baltimore u . Ohio ,
67 » Pennsylvania . * , » . > « , » ,
6 Lux . Prinz Henri . «
81/» Neue Bodengesellsehaft Berlin t , .
. JSüdd . Immobilien 60 « « . » » ,
4U» Schöfferhof Bürgerbräu » » » » » .
9 ' Gemen tw . Lothringen

39 Farbwerke Höchst , » . « * $ * »
g2 Chem . Albert , . . * > .- » > » »

yi/2 Deutsch Uebersee Elektr . Act . » » »
' Felten & Guilleaume Lahm , ( * » <

7 Lahmeyer » » » . « ' » , » . „ »
q Schuckert -. a •
71/ Rhein .-Westfäl . Kalkwerke •< , . » *

Adler Kleyer . . » » ». » » » » .
Zellstoff Waldhof s y » > ,
Bochumer Guss , a
Buderus . . . , . , < » » - » »
Deutsch -Luxemburg *
Eschweiler Bergw.
.Friedrichshütte . » > . » » , « »
Gelsenkirchener Berg

de. Guss s s • s 2 a *
Harpener »
Phönix . > 1 , 1 1 1 a < 1 1 , ,
Laurahütte . » . j ,
All gern. Elektr . Gesellsch . . „ B , ,

25
25
15
■8
10
12
8

12
0

11
11
10
:I2

Vorletzte letzte
_Notierung.

17:1.20 180
115 114.85
136.25 136.40
247.75 248
143.25 116.90
106.75 107
196.15 196.70
157.50 158 50
126.70 126.70

149.80 149.90
343.10 144.25

147.75 147.75
iss .iö 184.25
116.70 116.75
129.50 150.10
100.50 101— 158.75
24.10 24.30

130 130.25
117.40 116.80
142 ■ —
1 0.50 131
1 <2.25 152.50
93.60 99.25
to 80

116. 0 115.50
447.25 449.80
458.10 460
170.25 171.90
.140.25 167
111.50 110.50
133.40 135.60
142.25 143.25
354 3,7
291.10 291.50
2 3.90 2 i.70
117.60 118.50
2 8.50 210.10
197.75 199.80
136 136
2 ‘8.70 20 ».SO
92 92

198 60 200,25
200.70 208.25
192 191.75
2 9 2 >1. 8 0

Tendenz fest,



G -Ä - 8. AKttwoch, 10 . November 1909. Mesvasrwer TaMarr. Mbenb-Ansgabr , 1. Blatt. Nr . 8T8.

m

B M S KB m ss 13

Vorteilhafte Haufgetegentjeit.
Um Platz su schaffen, unterjlellen wir einen großen Teil unseres Lagers auf kurze Zeit einem

Häumungsverkauf zu bedeutend ermäßigten Preisen.
Die ermäßigten Preise sind nehft den früheren Preisen an jedem Gegenftand vermerkt.

Jiunffgewerbefycms Gebrüder Wodweber
Ecke Langgasse und Bären/traße.
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1 LtzLtz Herren
Umhang-

Nädrr, nur gute Ware, in allen Größen
<G«legenhertskauf), früherer Preis
Mk. 15, 18, 20, 23, 25, jetzt 7.50 , 5),
10, 12, 15, so lange Vorrat reicht,
Ansehen gestattet. Erster Stork,
Schwalbacherstraste 30, Alleeseite.

ofofidor!
ofofideßer deidenßoff
für Putter und ülnterröcfce.

freist<7Jlk./.75
ffltte färben vorrätig.

Garantiert reinen

Bienenhonig
empfiehlt

A . H . Unnenkohl,
Ellenbogmgasse15. 1508

Jtteutsclie

'Mein
p . IT1. ohne Glas v. W»—•’S 'O an.

lilitelnt Hirseh,
Weiflhandlung,

Bleichstrasse 13. Telephon 868.
Gegründet 1878.

Elttemverfcauf:

£J.OJfertj* banggaffe
----- 20 . ------

K 116

MeriWtg
sind Arads. Itocli ’s Mundhar--
monikas. Größte Auswahl empfiehlt

G. M. Rösch.
46 Webe r̂gcrsse 46.

Japan -l êlkeii
per Stück 35 Pf., in grosser Auswahl,
Li» v.  Samten . Kunstblumengeschäft^

Mauritiusstrasse 8.

Für Metzger!!
Messer, Stähle , Spalter , Messer und
Scheiben, Mahl- und Füllmaschinen
kaufen Sie am besten und billigsten bei

Ph. Kraemer, z%$ tt
Metzgergasse 27 und Kle ine Langgasie 5-

Hdkrbdbi
in

Qualität
und

Preiswürdigkeit
sind meine

ScMwaren
in der Preislage von

Z . sv OM SO
H . 5V filf®

Schdnfeld ’ s

HJamr JlM-Jar
33 Marktstrasse LLs -,

Telephon 4283. 8053
BmmmmmmsmmsameamBiaiimismeBBamssim

MM- Bei jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker » Irnirns Flora»
Drogerie, Große Burgstraßc 5.

Kam el h a a r - 5ch laföecken
und - Reiseöecken
uon HD. 7.60 bi5 zu rn . 27 .50

In 6rö §en uon 140 : 190 cm , 150 : 205 cm unö extra groß 160 : 225 cm
finden Sie am uorteilhafiesien bei

loseph Poulet,UJiesbaöen,KlrmaS 5̂



Spsrt.
* Auf bcnt Mainzer Sportplatz finden am nächsten

Sonntagnachmittag 3 Uhr bekanntlich große internationale
Fliegerrennen  statt . Der späte Termin hat folgende
interessante Vorgeschichte: Otto Meyer erlitt im März die¬
ses Jahres durch den gefürchteten Fahrer der Extraklasse
Iwan Nedela-Moskau , Meisterfährer von Rußland , in
Mailand im großen Preis eine glatte Niederlage . Da
Nedela sie ganze Saison in Petersburg , Moskau , Odessa
usw. bestritt , war es Otto Meyer unmöglich , ein
Zusammentreffen mit seinem Bezwinger herbeizuführen.
Kürzlich ist der russische Meister wieder in Berlin einge-
troffen und sofort von Meyer zu einem Match gefordert
worden. Redela hat die Forderung angenommen . Auf
Bitten Otto Meyers hat die Direktion des Mainzer Sport¬
platzes trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit das Arrange¬
ment übernommen und außer dem Match, welches in drei
Läusen über 2, 4 und 3 Runden bestritten wird , noch einige
mit hohen Barpreisen dotierte Fliegerrennen , welche eben¬
falls von den beiden Matadoren bestritten werden , ausge¬
schrieben. Der „dicke Otto " befindet sich zurzeit in glänzen¬
der Form und ist vielleicht monnmtan der beste Fahrer der
Welt, wie seine überlegenen Siege in letzter Zeit über die
Weltmeister Ellegaard , Poulain , Dnpre , Arcnd usw. be¬
wiesen haben. Um einen Massenbesuch zu sichern, finden die
Rennen bei ermäßigten Eintrittspreisen ohne Vorverkauf
statt.

sr . Im Pariser Schachmatch Lasker-Janowski wurde
die neunte und vorletzte  Partie gespielt, die zunächst
tn besserer Stellung für den Weltmeister abgebrochen war
und dann bei der Wiederaufnahme auch von Lasker ge¬
wonnen wurde . Der Stand des Wettkampfes , der auf zehn
Partien berechnet war , ist nunmehr : Lasker 7,
Janowski 2 Points,  und der Ausgang des Kampfes
ist bereits damit entschieden. Man wird nach dieser offen¬
baren Überlegenheit Lasters nunmehr mit Interesse dem
bevorstehenden Kamps um den Weltmeisterschaftstitel zwi¬
schen Lasker und Schlechter entgegensehen. Der Wettkampf
wird im Dezember in Berlin beginnen , um später in Wien
und anderen europäischen Städten , möglicherweise auch in
New Dort fortgesetzt zu werden.

* Klägliche Jagdergebniffe , wenigstens bezügllich Meister
Larnpes, hatten die dieser Tage stattgefundenen Treibjagden
in den Gemarkungen S chö n 16o r n und N e tz!ba ch
iUnterlahn ) sowie Ketternschwalbach (Untertaunus ),
Usingen und Diez.  In Schönborn wurden außer
7 Reihen nur 7 HäÄein zur Strecke gebracht, während sie
Strecke der Netzbachsr Jagd immevyin 11 Hasen — neben
4 Fasanen — auswies . In Diez brachten die Jäger 8 Häs-
leim zur Strecke: auf joden Klopf der JagidgeseMchwft soll
etwa der vierte Teil eines Hasen gekommen sein. Stattlich
waren dem gegenüber die Resultate der Ketternschwakbacher

SP Ufirager Sw(j&/ obwohl sie, für sich genamwien, ebenfalls recht
Kagiuch aussahen . In Ketternschwalbach wurden außer
ll Reben und 4 Fasanen 30 Hasen erlegt , in Usingen
2 Fuchse und 28 Halsen.

w Jwnwseb . über eine sprachliche Unart bei P ferde-
namen  äußert sich Julian Lehmann (Gießen ) in d-er Zeit¬
schrist des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins wie folgt:
Liest man einen deutscher: Rorrnpilan durch, so meint man,
Bferide aus aller Welt vertreten zu sehen. Denn all die in
Deutschland gezogenen, nie aus unseren Grenz,pfählen her-
anSgekommenen Tiere halben Namen wie : Reodh. Pvince of
Wales» Bictorh , Amorette , Mervoille, Chat noir , Lord Mayor,
Mfftake, Cape Common, Porte Bonhour usf . Wie leicht
ließe sich das allgemein vermeiden, — vermeiden es doch
schon die größten  deutschen Ställe , und Werde mit so
schönen Namen wie Fels  urid Faust  werden ja auch viel
volkstümlicher und der Menge geläuifiger als die unaussprech¬
lichen sremdnamigen . So läuft in Berlin zum Beispiel ein
Viferd Bestälin , die Leute betonen's auif der letzten Silbe!
Kein Wunder bei all den Ondolin und Schniupifolin! Auch
die Geschmacklosigkeit dürste nicht Vorkommen, ein Pferd
„Jüvnwseb" zu benennen . Zuerst wußte niemand , was es

'bedeuten sollte, und schließlich waren 's die Anfang,sblnchstaben
von „Ich weiß nicht, was soll es bedeuten !"

NevMischtes.
* Der Berliner Polizeihund Harras hat sich wieder ein¬

mal bei der Verfolgung einer Diebesspur in hervorragender
Weise betätigt . Am Prieros -See war ein Dieb dabei über¬
rascht worden , als er eine Anzahl Fischnetze stehlen wollte,
doch gelang es dem Täter , in der Dunkelheit zu eMkommen.
Aus Veranlassung der Gemeindebehörde wurde der Wacht¬
meister Heise mit dem Polizeihund Harras nach dem Tatorte
entsandt , doch konnte der Hund erst nach zwölf Stunden ans
die Spur gesetzt werden . Trotzdem nahm das Tier sofort
Witterung , verfolgte mit absoluter Sicherheit den Weg, den
der Dieb genommen, über Felder hinweg , kreuzte die starr
begangene Berliner Chaussee und lies nach dem Dorfe
Prieros , wo es vor einem Hause stehen blieb und bellre.
Nachdem die Tür geöffnet worden war , führte Harras die
Treppe hinauf zu der Wohnung des Arbeiters N. und stellte
diesen. Der Arbeiter war durch diese Beweisführung der¬
artig überrascht , daß er ohne weiteres eingestand, den Diev-
stahlversuch ausgesührt zu haben.

* Die Geschichte eines Strafmandats . Einen amüsanten
Stüdentenulk erzählt der „Erfurter Mg . Anz." : Ein
Jenenser Student befand sich von der Kneipe aus aus dem
Heimweg Am Hanfried , der im elektrischen Lichtschein der
Marktlaterne gespenstisch dastand , war er schon vorübcrgc-
zogcn und kam schließlich in die stille Gasse, wo seine „Bude"
lag . Da will es das Geschick daß der Schutzmann des Be¬
zirks, dem er von früheren Auseinandersetzungen her nicht
freund war , in gleichmäßigem Schritt auf dem Bürgersteig
auf- und abzieht . Schon ist aber Bruder Studio an ihn

heran und beginnt „das Auge des Gesetzes" im Laufschritt
zu umkreisen, ohne jedoch auch nur ein Wort dabei zu reden,
aus dem etwa eine nächtliche Ruhestörung und . ein Straf¬
zettel gemacht werden könnte. Das hals jedoch alles nichts.
„Mein Herr, bitte . Ihre Studcntenkarte !" — Strafmandat,
„weil er um den Schutzmann Soundso im Laufschritt hernm-
lief und ihn dadurch an der Ausübung seines Berufes
hinderte ".

Eine tragikomische Geschichte spielte sich aus dem
Rittergute Hanswalde bei Saalfeld (Ostpreußen ) ab. Dieser
Tage wurde dort das Erntefest gefeiert . Als das Hoch auf
die Gutsherrschaft verklungen war , kommandiert der In¬
spektor, der den Festzug leitete : „Leute, nun singt zum
Schluß das Lied „'Ab' immer Treu und Redlichkeit". Musik
spielen !" Dieses geschah auch. Während nun die Leute
sangen, wurde von bisher nicht ermittelten Personen dlc
Speisekammer erbrochen und eine Menge Vorräte gestohlen.
Erst als die Leute zum Tanz an den Speicher gezogen
waren , entdeckte die Gutsherrin , daß trotz der guten Lehre
des soeben gesungenen Liedes Schinken, Würste und Specr
verschwunden waren.

Die „Fliegenden Blätter " verboten . Bon diesem selt¬
samen Zeitschristenverbot meldet der „Schwab . Merkur " :
Man weiß , daß die bekannten „Fliegenden Blätter ", die ln
München erscheinen, ein humoristisch und künstlerisch überall
geschätztes Witzblatt sind, das jeder Politik fern steht.
Trotzdem hat sich die Regierung des völlig katholischen
Kantons Wallis in der Schweiz veranlaßt gesehen, das
harmlose Witzblatt ans den Index der verbotenen Schriften
zu setzen, und die Folge ist, daß es an den Bahnhöfen der
ganzen Simplonlinie , soweit sie aus Walliser Gebiet liegt,
nicht verkauft werden darf also weder an den Bahnhöfen
von St . Moritz noch an denjenigen von Sitten und Brig.

Eine Petroleum -Explosion. Am Sonntagabend brannte
es wieder in der zerstörten Wilckenschen Mühle bei Glück-
stadt. wo das Feuer in den großen dort lagernden Korn¬
massen bisher nicht zum Ablöschen gebracht werden konnte.
Die Glut hatte dort lagernde Petroleumbassins erreicht, die
zur Explosion kamen und zu einer Katastrophe führten . Von
den mit Anfräumungsarbeiten beschäftigten Arbeitern wur¬
den fünf verbrannt , davon drei sehr schwer. Die Feuerwehr
hat die kaum eingestellten Löscharbeiten wieder ansnehmen
muffen.

Im Kampf mit Wilderern . Der Polizei zu Mors ist
es gelungen , die Wilddiebe , welche den Jagdaufseher Ell-
mann erschossen und zwei Jagdgehilsen durch Schüsse schwer
verletzt haben , zu verhaften . Es sind dies die Bergleute
Friede . Gebhardt , Karl und Hermann Oste, alle drei von
Mörs . Hermann Oste hat von einem der Jagdtcilnehmer
einen. Schuß durch die Wade bekommen und liegt im
Krankenhanse.

Nr.

Abend-Ausgabe»
2 . BtsLS. iksbaöener Tsgblstt

Mittwoch,
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57 . Jahrgang.

t

poö »* 01 «G
ldW' get' i W tenl°Sdl,n

besuchte, weiß, daß der Ruf dieses Bades auf der Wirkung seiner beiden altberühmten Hauptquellen beruht,
^ ... ■_ . ..- ■ und zwar der :——— ■■. — .. . ■■ - -Bad Wildlingen

Helenenquelle
bei Nierenleiden, Harngries, Gicht und Stein

Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur be-
trägtpro Jahr üb er IV2 Mil lic neu Fla s eben¬
das ist mehr als ö,io des Gesamtversand ° s der
8 Wildunger Quellen . Im eigenen Inter¬
esse aclite man auf die Namen „Helenen¬
quelle “ und „Geo fg Victorqueile “, da tatsächlicher
Ersatz weder durch andere Quellen , noch durch das
künstliche sogenannte Wddunger Salz möglich ist.

Georg Victorquelle {
bei Blasenkatarrh und Frauenleiden f

Ich empfehle:

1908 er MMemer(Miß)
per Fl . 70 Pfg . ohne Glas,

dem neuen Weingesetz entsprechend.
Garantie für Jahrgang u. iirjprungsort.

Leichter angenehmer Tischwein.
Bei 1.4 Flaschen 5”/» Rabatt.

Friieslr . Marburg , 1375
LVeirchanvlnng , Neugafle 1» .

Fleisch-Abschlags
Empfehle von heute an:

Pr . Roaftvrate « mit Beilage
„ ohne „

Lenden tut Ganten . . . .
„ im Ausschnitt . . .

Pr . Kalbfleisch . . . . .
„ Hammelfleisch . . . .

i «aaf . asäefenl »ac !a,
Ochsen-,Kaib-,Hammel-u.Schweincmetzg,

Rauenlalerslraße 21.

88 Pf.
1.20
1, 0
1.60

80 Pf.
78 Pf.

Teespitzen,
Pfund Mk. 1.60 und Mk. 2.00,

empfiehlt
A. 18. Linnen kohl,

Ellenbogengasse 15. 1507

Kulmbaeher fetzfarän
besitzt einen außerordentlich  hohe n Kährwert,  dagegen ist
Alkohol nur in ganz geringen Men gen vertreten. Diese vor-
zuglio hen Eige nsch aften  klassifizieren dasselbe zu einem Sanitäts-
bier erste» Ranges, das namentlich Wöchnerinnen, Blutarmen,
Rekonvaleszenten als Stä rkung smittel seit Jahren ärztlich
empfohlen wird. Kulmbae her Petzbräu  ist ein nnübertrof ener
Labe trunk (angewärmt ) bei Magen- und Darmerkra nkungen.

■ Obiges Bier, hell oder dunkel, kostet bei

20 Flaschen Mk . 4 .—
frei Haus. —WM

Telephon SHT -E Herrnmühl-
3007 . lää» 0 gasse 7.

1523

Zk8 Wilhelmstrasse S8
Hervorragende

Auswahl

modernster Fassons
in allen

Preislagen,

IIBIOIS, Ulsters,
Auto- und Fahrmäntel,
Regen-Mäntel etc. etc.
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Mitbürger!
Für die bevorstehenden StadtverordneLenwahIen haben sich die Unterzeichneten bürgerlichen Parteien auf eine gemeinsame Ka RDid a t eil f ! ftt

geeinigt. 2Bit sind überzeug!, datz wir dem Wohl unserer Stadt Wiesbaden und seiner Einwohner durch diese Einigung, bei  der allen Beoöl̂erungsjchlchlen nach Mogluykeu Rechnung
getragen worden ist, am allerbesten dienen. — Wir bitten darum die Wähler, folgenden Kandidaten einmütig die Stimmen zu geben:

N ° Abteilung.
JFriedricli Hlldner , Architekt,
Otto Hora , Hotelbesitzer,
Dr . Arnold JPageostecli ©!^ Geh. Sanitätsrat,
Onstav Schupp , Rentner.

Ersatzwahl
für den verstarb. Herrn Dr . E . Cavet bis Ende 1913:

Heinrich Olilckltcli , Kaufmann.
Wiesbaden , den 2. November 1909.

L. Abteilung.
Nr « WrLcdrZck Beä *guiaiffl , Verlagsbuchhändler,
Crustav Castcndycfe , OberstZ. D.,
Nr » NricÄrLcZZ Ĉ antay Sanitätsrat,
Ir . Sundwig HB“ey ©r 9 Rentner,
Nr « Rieh * Frfedlander , Nervenarzt,
Fritz MckcrtI Justizrat.

Ersatzwahlen
für den verstorb. Kanzleirata. D. W . Flindt bis Ende 1911;

«falins Rotb 9 Rittmeistera. D. ;
für Herrn Konsula. D. und Stadtrat H . Burandt bis Ende 1913:

Br . Carl Ojckerlioffj Rentner.

Die Vorstände
Schuhmacher, Fel . Weingartner , Lagerhalter, SRedjtSanrcalt Kriese , ®duard
Heiland , Maschinist, Adolf Kramer , Arbeitersekretär, Rechtsanwalt JLaafi;

des Nationalliberalen Vereins:
W . Amte , Stadtrat, E . Bartling , Kommerzienrat und Landtagsabgeordneter,
Dr . E. I>reyer , Stadtverordneter, Justizral Br . A. Helmer,^ ©tabtöerorbrieter,

des Wahlvereins der Freisinnigen Volkspartei:
Iustizrat Dr . Alberti , Stadtverordneter, Ch . Glaser , Kaufmann, S . Mess,
Stadtverordneter, A. Gütli , Rechtsanwalt, H . Hartman » , Stadtverordneter,
Justizrat Br . Bob , Rechtsanwalt, W . Kraft , (Stabtrat, Ed . Hansohn , Stadt¬
verordneter, Br . H . Jungermann , Arzt, C. 93alcomesms , Kaufmann,
H . Börner , Oberlehrer, H . Wolff , Stadtverordneter, ii. Thon , Gärtner,
W . Kimmei , Stadtrat, E . Walther , Hotelbesitzer;

des Zentrums -Wahlvereius:
Btto Baurnbaeh , Uhrmacher und Stadtverordneter, Boland , Kaplan, Joseph
Fink , Schreinermstr. und Stadtverordneter, Joseph Gross , Architekt, Hans
Jung , Oberlehrer, Paul KnSbber , Kaufmann, Norbert Een ®, Schneider,
Christian ©ehs , Fuhrmann, Fabian FMlb , Hoteldiener, Eudwig Muster,
Bäckermstr., Eudw . Beimer , Schneider, H . Bauch , Verleger, Christian
Salheiser , Arbeiter, W ilhelm !§®eibach , Kaufmann, Alfred Sehring,

Vorstehendem Aufruf schließen sich an: ^ jjrftällDC
des Hans - und Grundbesitzer-Vereins , des Bezirksvereins Altstadt , des Vereins Süd -Wiesbaden,

des Nördlichen Bezirksvcreins , des Westlichen Bezirksvereins.
Die Wahlen finden statt für die JÖL ÄthtöllUNgt

Donnerstag , 11. November ISBN , vorm , von 10 —2 Uhr und nachm, von 4 —7  Uhr,
für die Wahlberechtigten, deren Familiennamen mit den Buchstaben

A —E beginnen, im Bürgersaale des Rathauses , Zimmer 3G ( 1. St .) ,
Dl—Z beginnen, im Rathause , Zimmer St'?’ ( 1. St . )«

I . Abteilung:
Freitag , den 12 . November 1909 , vormittags von 10 - 1 Uhr,

für alle Wahlberechtigte » im Rathanse , Zimmer 3 ? ( 1. St .) .

11. Klett , Kapiiänleutnanta. D. und Siadtrat, Justizrat Fritz Sichert , Stadt¬
verordneter, W . Wolff , Rechtsanwalt;

der Konservativen Bereinigung:
Wilhelm !, Oberstleutn. a. D., Ackermann , Hauptmanna. D. u. Bürgermeister
a. D., Friedrich , Oberlentn. a. D. und Amtsanwalta. D., H « Kehneider,
Vorsitzender der Handwerkskammer und Stadtverordneter;

der Handwerker -Vereinigung:
K . Meier , Hofschornsteinfegerm., A . Sehroeder , Stadtverordneter, Fr - Kalt«
n asser , Stadtverordneter, Karl Math , Stadtverordneter.
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ZtMveror-neteiwahl.
Deffentliche Erklärung!

Der Aufstellung in der Kandidatenliste III . Klaffe, worin unsere
Namen genannt, stehen wir vollständig fern; dieselbe ist ohne unser
Wissen und Willen geschehen.

Karl Kaueressig , Rentner.
Kail )' Hamburger , Kaufmann.

Gastwirte-Vemnigung Wiesbaden.
Wir bitten unsere Mitglieder, sowie alle Wähler

der 2. Klasse ihre Stimme Nicht Herrn Otto Horz,

sondern unserem Kandidatenf ^ {JC|| | ) |lf| ff?
Hotelbesitzer, zu geben.

Der Vorstand.

»Me «!
tLeivwärmer
Bon'JJif. 1.30a«. |

ICLJ,Fliegen,«raÄie:|
Lelephon 2369. 1544

Tameiivlitz,'"KLL'°"'
Schleirr. seid. Bänder. Verkaufv. 3—7.
Gr. Burgstraße 5, 2 r.

OenumthPiti-

Bamiii-Siiiliffl
Packet s* B BUtaif. Ult . v .— u. B.SO

öiSrteH SO l »f. u. 83k . S.^-
SäB Damenbedienung. SS5

ÄeiJlOOlmS , Taunus .25.
Tolephon 1856

A8e Palmen diese Woche nur3 Uff.
Herderstratze5 u. Laden Lnxenrburgstraß « 13 alle Valmen

für 3 Mk. "Ferner beginnt meine disjähiige Wintersaison in Nelken . Es bietet
Im Hofe

sich datier stets Gelegenheit bei Ebenst« billige Schnittblumen zu holen. Nelken
Dtzd. 70 u. 80 Pf.. Magerilten Dtzd. 20 Pf ., Trauerkränze 80 Pf.

Luxemburgstraße 13 gebe ich: 10 Kopfsalat uir 20 Pst. Endivien 10 Stück.
30 Pf .. Stepfel 10 Pfd. 90 Pst. Bananen Psd. 35 Pf ., Zwiebeln 10 Pfd. 55 Pf..
Spinat 4 Pfd. 20 Pf .. Weißkraut 10 Pf.. Sauerkraut Pfd. 8 Pf.

ÜrltEmlW litiiinr Herderftr . s , Luxemburgftr . IS,WNENßrK Ullüllg ($ fie Kaster -^r.-Rnig . Tel. 6554.

ffoilfries
für Fenstermäntel, 130 u. 160 breit,

Rlipffell (Verspannstoff)
für Schauffnster " OeUorstioa

liefert in allen Farben billigst F 474

Ein-u.Vefkanfsgenossensehaft verein.Tapez.
Schv/albacberstr. 29. G. m. b. H. Telephon 6572.

WW| 11

Zur Stavtverordnetenwahl!

An die Wähler der 2 .Klaffe aller Parteien.
Nachdem die Vorstände der politischen Parteien, ohne vorher mit den Wählern ins Benehmen zu treten, die Kandidaten für die Stadtverordnetenwahlen aufgestellt und zur

Wahl empfohlen haben, hat in der Wählerschaft eine gerechtfertigte und nicht zu unterschätzende Mißstimmung sich bemerkbar gemacht, weil ihr keine Gelegenheit geboten worden ist,
in dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen.

Die überwiegende Mehrzahl der Wähler glaubt als solche für
lieber die Geeignetheit der zu wählenden Stadtverordneten Et _ _

Mitwirkung der Wähler festgestellt werden. Den Letzteren war nun vor Veröffentlichung der vorerwähnte ^
anerkannt worden, anstelle des auöscheidenden Stadtverordneten Herrn Otto Horz den Herrn Hotelbesitzer Huhn , öufguftcllcit. ®te)ent berechtlgten Wunsche lsi nicht statte
gegeben und damit die Willensmeinung der Mehrzahl der Wühler vollständig ignoriert worden. ^

Herrn Hotelbesitzer

einer Versicherungs-Gesellschaft unermüdlich tätig ist. Ob- bei dieser geschäftlichen Inanspruchnahme seiner Person er noch m der Lage tst, das verantwortungsrerche Amt eines Stadt¬
verordneten der Stadt Wiesbaden wirkungsvoll zu bekleiden, das zu beurteilen, muß dem Ermessen der Herren Wähler überlassen bleiben. Ferner darf nicht unerwähnt bleiben, daß er
s. Zt. versprochen hatte, der Erhöhung der Gewerbesteuer von 125 auf 150°/o seine Zustimmung zu versagen. . , fTi  . „ . .,

Bei der Abstimmung hierüber, bei weicher es sich nur um eine einzige Stimme handelte, hat er jeboco gegen sein gegebenes Versprechen auf Kommando gefehlt und uns somit
die erhöhte Gewerbesteuer anfgebürdet. ~ ~ t __

Alle Wähler werden daher in ihrem eigenen, sowie im städtischen Interesse auf das Dringendste gebeten, an Stelle des Herrn ©„ Hör * den durchaus geeigneten Herrn
M » ,lin als Stadtverordneten zu wählen.

Dementsprechende Wahlzettel werden Ihnen inzwischen zugegangen sein.
Die Mehrzahl Ser Wähler der 2. Klasse sämtlicher vereinigten bürgerlichen Parteien.
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.12f sites9 ka  12 Postkarten
| für Kinder von B.O » an.

Ausnahmetage.
Wir machen unsere verehrten Kunden auf unsere Gratistage spez. für Weilt-
nnchten erg. aufmerksamu. bitten höfl. schon jetzt von, dieser ausscr-
gewölml « Offerte Gebrauch zu machen, da wir vor Weihnachten keine

GratlsbiMer mehr verabfolgen. Wir geben
Jedem, der sich in der Zeit ygbi  5 . November bis inki. 21.

ganz gleich in welcher Preislage, bei uns eine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen
November

etc., auch hei Postkarten-Aufnahmen,

Abends sind bei trübem
Wetter Aiifsia Ismen bei
elektr . Liebt , genau wie

Tageslicht.

eine ¥ei »grSss© 5aaisisj seisses eigenen Bildes,
80 ><86 cm mit Karton.

Gesetzlich!
Scnstags ist das Atelier

nur von mors -ens 8 bis mittags
2  fc Jir ununterbrochen geöffnet.

Dieses schöne Gescheit eignet sich vorzfigl.als feihnachlsgahe.

Abends und bei trübem
Wetter Aufnahmen bei
elektr . laicht , genau wie

Tageslicht.

Vergrosserangen selbst nach
dem ältesten BIS de konkur¬

renzlos billig.

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier

nur von morsen * 8 bis mittags
2  Ular ununterbrochen geöffnet.

Msrt zahlen wir Demjenigen,
llltlil h der nachweist , dass
tins «*re Materialien nicht
erstklassig sind.

Wiesbaden , € }r . JSurgstrasse LO.

Minier Fraüeii-Verolü,
Laden Neugasse 0,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagso. 1—21/* Uhr

geschlossen. P 209

Diese WA deginnenb, leben Donnerstag cißttefeitö:
Lebendsnsche

Nordsee-ÄheWche
per Pfund große 33 , groß-mittel 26 , kleine 18 Pfg.

Keiner KonsumgeschSste:
Schwalbacherftr. 23 , Dotzheimerstr. 55 , Nerostr. 23,

Hellmnndstr. 31, Westendstr. 1.

iMirmtfL.«HS-
Königlicher Hofspediteur

ettenmaycr
Wiesbaden

übernimmt auch
ö

o Verpackungen
einzelner Frachtgüter

und deren Abholung u. Expedition
unter Versicherung , sowie groß.

Q Einzelsendungen (Porzellan , Glas,
q  Hausrat , Bilder , Spiegel , Figuren,
— Lüstres , Kunstsachen , Klaviere,

Instrumente , Fahrräder , lebende
Tiere etc. !. ^ 04

Leilikisten
für Pianos , Hunde u. Fahrräder.

Bureau:

©
oo

8
g ülkslassti 0«, Z» |

Cs«*wm>  yg öö  OO Ot

80« Ztr . AepfcM
Prima Klarentalcr Koch- „. Tafel¬

obst, alle Sorten Reinetten und Koch-
äpsel werden von ö Pfund an abgegeben
Dolzheimerstrage6 Hoikeller) und ^ee-
rodennrahe:3 (Hinierhacs Keller), beide
.Stellr geöffnet vormittags von 8 12 u.
nachmittags von2—6 Uhr.

Meiibeßtzern und Intereffenten!
Air praktisches, und vornehmes Weihnachts - Geschenk

auch als Uederraschung zu. Familien-Fcstlichkeiten, wie Geburtstagsfeiern rc.,
eignet sich als ganz vorzüglich die

„Postkarte vom eigenen Heim" .
Werte Aufträge hierzu erbitte frühzeitig, da längere Lieferzeit nötig. Be¬

musterte Offerte zu Diensten.
Kunstverlag R.  IConrady, Wiesbaden, Hellmundstratze

Telephon 3008.

baraisrts und ungarnierte Damenhöte,
Straussfedern — Fantasiefedern

und Blumen
verkaufe ich von jetzt an zu bedeutend herabgesetzten

Preisen. 1560

Adolph Koerwer,
Langgasse 13,

gegenüber der Schützenhofstrasse.

, v -;^ - -y-

PP ** Westindische od.
Jamaika-

Verlangen Sie ausdrücklich

Dananen. ^
Fragen Sie Ihren Arzt,

ob irgend eine Frucht als natürlich und
deshalb bestbekömmlichesStärkungs¬

mittel mit

Echte Wnndrrfrucht.

MWWes9mm
den Vergleich aushalten kann. Ihr
Näbrwen ist beispielsweise 25 mal größer
als Weizcnbrot und 44 mal gröber als

Kartoffeln.

Unerreicht in Fällen
zur Hebung von Unterernährung bet
schwächlichen Kindern, Wöchnerinnen,
Kranken, Genesenden, sowie bei Bleich¬

sucht und Blutarmut durch eine

Impsrt -Sarrs Westindischer Bananen
Marktstr. 6,
Fernruf 3367.

KB.
Carl Hattemer, Marktstr. ö,

Fernruf 3367.
Koch» und BaSrezepte in meinem Laden gratis.

Neueste modernste
Damen«

fäo nfektssm.
"Do 1 hochelegant,
L  OiitJ lü Üb , schwarz , farbig

in riesiger Auswahl.

Anzahlung von Mk. ®00  an,
~oo-

Costum .es ina]enmod-Farben,
v. einfachsten bis zum feinsten Genre.

- —oo — —

Kostümröcke, Blusen,
Unterröcke,

Kleiderstoffe, Manufakturwaren
auf bequemste

Teilzahlung.

Sienttt . Snehdahl
vorm. J . Jttmann Nachf.,

Wiesbadens 4 Barem strass © 4,
Wohnzimmer,
Schlafzimmer,

für Herrenzimmer,
Speisezimmer,
Küchen.

Denkbar b-quemste

Teilzahlung
bei billigst n Preisen.

Streng reelle Bedienung.

Komplette Einrichtungen bis Mk . 6000 .-

Asigegieiimste ssrod vorteilhafteste B© 263 gsi | aselle
für Brautausstattungen und Neueinrichtungen.

Einzelne Möbel,
mmm

Teppiche,
Dekorationen

in ganz hervorragender
- —Auswahl . ———

Enorme Auswahl
in

Herren-
I irifel i on

Anzüge , schwarzu. farbig.
Joppen-Anziige, Rockanzüge,

~ Frackanzüge. =

Paletots, Ulsters».,. ..
= Billige Preise « =

ÜCieiiaie Asizahlisngii
8973
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Langgasse 30 . Emil SÜSS , Langgasse 30.

KJXPHJTTiFTiWH8—

1

35k  aiissersfewSlmlieb billige » Preis en

SCurliaiis Wiesbaden.
Freitag , liest 12 . November 19 ©f>, abends 7 ,ls  IJhr,

im großen Saale:

IV . Cyklus K̂onzert.
Leitung:

Herr Ufjg© ÄfferElig städtischer Kurkapellmeister.
Solisten:

Frau Eilerä G &albransonj Königliche Kammersängerin,
Christiania (Sopran).

Signor Bruno IHoagge &Üniy Professor am Licea musicale
Bologna (Klavier).

Orchester : Städtisches Kiirdrcliestcr.
VortraKsordimrssf : 1. Ouvertüre zur Oper „ Kleopatra “ (A. Enna ).

2. Konzert für Klavier und Orchester , G-dur , Op. 58 (L. van Beethoven ) Herr
ffluseiliiii . 8. Arie aus der Oper „ Der Cid“ (J . Massenet ) Frau
tfS-ulhrajisora . 4. Klavier -Vorträge : a) Notturno , Dcs -dur , b) Polonaise,
op. 53 (F . Chopin ) Herr Säsigelliiai . 5. Schlussszene der Brünnhilde aus
dem Musikdrama „Götterdämmerung “ (K. Wagner ) Frau ©ruiforarasoa.

Ende etwa 97 * Ehr;
Logensitz 5 Mk., I . Parkett 1 —20. Reihe 4 Mk., I . Parkett 21.—26 . Reihe

und II , Parkett 3 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk., Ranggalerie Rücssitz 2 Mk.
BatzcmsSIiartera zst 'Woä’EMgsjpreisejii zur Benutzung in be¬

liebiger Zahl zu den einzelnen Konzerten , in Form von Gutscheinheften , an
der Kurhaus -Hauptkasse.

Die Damen werden gebeten , auf den Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen
zu wollen . F310
i Städtische Hwrverivaltune.

Ton heute « 1» allabendlich
- —- oh S 3 itr:

Bä

1575

Eintritt frei. Carl Merborn , Hoftraiteur.

lännergesang-Vcreinc 5

«0
u nr

Sonntag » den 14 . November er «, abenLZ 8 Uhr , im Fcstsaale der
„Wartburg " , Schwalbacherstrahe 85:

Mitwirkende : Frau Opernsänrerin F ®ucr »»rtn und König!. Kammcr-
i musifer Herr Max Schildbach (Cello ).
Am Klavier : Herr es «->» - » . Lehrer am Spangcnberg 'schen Konservatorium
. für Musik.

Chorlkitung : Herr Lehrer SL°,aUi,.
Dem Konzert folgt

WaL.
Leitung : Herr Tanzlehrer ES. Seil . F344

Der Vorstand.

Wiesbadener Rameval-GefeSschafl.
Sonntag , den 14 « November:

Großer Dilettauteu -Humoristen - Wettstreit
im Saal des „ Turncrtzcims " , Hellniundstrasie 15, mit Verteilung von

zwanzig Preisen und Diplomen.
36 -WZ Humoristen und Komiker PSi“ 30 . -"1P 1

In Klasse d : Ehrenpreis , gestiftet von Dcmsäilands genialstem Humoristen,=z ; Otto Kentter.
Ausicrdem : Gesangsvoriräge des berühmten Wiesbadener Quartetts , b-fftehend aus

den Herren : Wilhrim , Wartnann , Wiesaml und Epischer.
Anfang pünktlich 4 Uhr 11 Min . Saalöffnung 2h - Uhr.

Nach Beendigung iza. 91 - Uhr):
Große Tanzbelnstignng.

Ende za. 4 Uhr. Großes Orchester. Tanzen frei.
Tanzleitung : Herr w . CJc-oss.

Die Gesamtfestlichkeit ist bei fSfp “ Bier . - WE
Eintrittspreise : Im Vorvcrkmif 70 Pf ., an der Kasse 1 Mk., reserv. Platz

(numeriert ) im Vorverkauf 1.20 Mk., an der .Kasse 1.50 Mk. Reserv. Plätze fin *
nur bei Kaufmann Bruno Wandt , Kirchgasse 42, erhältlich , woselbst auch
sämtliche Prci e ausgestellt sind. Das Komitee.

Donnerstag auf dem
Markte

ans frisch eingetroücner

»«Sä

Prima Schellfische, alle Grössen, PfundM Pf.
Kleine Schellfische mm  Braten Pfund 18 Pf.
la Kabeljau 25 Pf., ff. Seelachs 25 Pf.,

ohne Hopf 5  E ’ f .. im Ausschnitt LL» Pf . p . Pfd . teuerer.

frische grüne Heringe per Pfd. 18 Pf.
fische sind nahrhafter und billiger wie Fleisch!

KonsePYatoriM
(neues

Wiesbadener ) .

Milfstr .62

ZOO Ztr . Reinetten,
Goldparmänen , Schöner von Boskop , graue Reinetten , Zentner von 10 Mk. an,

sowie HauShaltungsäpfcl 10 Pfd . 75 Pf . B19763
Wellritzstr . 16, Jahnstr . 42. Chr , Et :: aj »p . Telephon 3129.

Keue Kurse ins
Klavier, Violine, Sesantj etc.

OeffentlicheYortragsabende der Schüler
Eintritt für Blinder und

Erwachsene täglich.
Prospekte gratis.

Der Direktor : Franz Schreiber,

liefert koulantest , gutsitzend
erstklassiges Geschäft.

$tm\t o | ne AmchluW.
Offert , u . K”. 890 an b. Tagdl .-Verl.

Ißnnneptöf, peülf,
nur prima und jung , ä Pfund 86 Ps.
Zartes Rindfleisch zum Kochen 80 Pf.
Die schönsten Bratenstücke auch nur

50 Pf . Helenenstrasit 24 . '

Gäuse, Enten,
gar . leb. Ank., 8 Mon . alt , vollkommen
ausgewachsen , vollsedrig , fleisch., schlacht¬
reif . 10 St . za. 8 Pfd . schwere Gänse
33 Mk., 15 schwer- Ente » 27 Mk. F98

M . Streisamd,
Dzieditz , Lchlesien 86.

Tafel-
zu den

Aepsel !
Ein Waggon hochfeiner

und Kochäpfel in gew. bis
feinsten Sorte » cingeiroffen.

Preis 10 Pfs . von 70 Pf . an.
Fern , empfehle jögiron »» bekanntals

kanarische ©IUImuCIIi  die besten u.
wohlschmeck.), pro Pfd . 80 Pf . , sowie
alle Sorten Nüsse , Feige » , Datteln,
Maronen , Zitronen , Manna , lowic
alle übrigen Lüdfrüchte bttligft . Alles
frei Haus . SSommer ’s Obstnaüe,

Tel . 3138. Mau ritiusstratze 1.

' Aepfel,'
beste gepflückte Ware,

Wfutlö 75 Wf.
Carl E" ai4cmer , Marktstrafie 8.

10

Tafel - und Wirts,üafiSot,st in nur
prima Sorten empfiehlt billigst

Gärtner Zölle «, Bachmaverstr 2o.

100  Ar. AkOl
sind eingctroffen . 1 Zir » von Mk . 7. 80
an, bei 10 Pfd . billigst . B19594

Frauz Bender jr.,
Helcnenstr . 1—1a. Telepho n 3968.

Sefdäpftl, ijoflifEiät.
Schöne v. Borkob , Goldreinetten , graue

Reinetten , Goldparmänen , Königstafel»
äpfcl , Str iflinge, getrennt in Kiste
verpackt, per Zentner Pi Mk., Wirt-
schaftsäpfel 9 Mk., Verpackung frei.

Hermann Sleidich.
Dornst « . 1 1-, Le-pgig.

Stuf Stcinvoden « ewachsea

WettLnuderlartosse!(f2 ,
Kump ; 25 Pfg ., Ztr . Mk . 8. —.

10 Muck Heringe . 35 Pfg.
Mainzer Saucrlr nt . . Pfd . 7 Plg.
Hiesiges Sauerkraut . . Pfd . 5 Pfg.

Thür . Kleinfieisch cintreffend.

AItstad!kM!sM!i,E-«zx-E-
piiiSrsdmg.DOrckutoffe!«
Magnmn bonum . . Zentner 3,00 Mk.
In ustrie . . . . „ 2 .60 „
Pläl er Kaiffrkr . . . . „ 3.50 „
Eier -Kartoffeln . . . „ 4.01 „
Note Speisekartosfeln . „ 2.40 „
Obst « » . Kartoffel -Groflhauvlung,

Jalniktratze 42,
Weltritzstraste 10 . Telephon 3128.

„HsteL Ftchr"-
Geisbergstratzr 3.

Morgen Donnerstag abend:
' Schlachtfest , .

wozu ich Freunde u. Gönner
■ höflich st eittlabe.

Wurstverkauf auch über die Straße.
p !i . Bhulir.

,44„Wartburg
Schwalbarherstraße 35. F360

Morgen Donnerstag:

MehelsüWe.
Gasthaus Münchener Hof,

Hochstättenstrasie 12«
Donnerstag . 11.November:
, Metzelsuppe.
Es ladet sreundlichst ein

At :man « Kirsch.

Was
briHgt die

am 17. November
(Preuss . Bass - mul Kettag)

F 53

Gewissenhafte Ausführung
von Stimmungen und Reparaturen an
Klavieren , Harmoniums , Klavierspiel¬
apparaten, elektrischen Klavieren und

Orchestrions.

Hugo Aust,
gelernter Klaviermaeker und Reparateur,

geprüfter Reinstiminer und Intoneuv.
TYIefthon R71I7. Potzlieiniprstr, 146,

mm

S © h © ETäei’
Eiöeaigsljacner

Motwein«
milder » Ffälser» Kot wein,

. per Flasche ohne Glas SO Pf.
bei 13 Flaschen „ „ „

Snsellieimer von S © Pf. ab . 1561
JE. Brnnn , Weinhandlung -, Ailellieidilrasse SSE,

'i ’celfiph . 23S -S. Herzor ' l. Anhalt . H -'tlief rant ff3*-Err.

Dortmunder Union Pilsener,
anerkannt bestes helles deutsches Bier.

Alleiniger Ausschank

FrasslsfMieter Hof S6s
Webergasse 37.

1453

O OCOOO0 ><T> C »<> OOtD

Dctcktlvfinrean„Union“, i
«?
D0060a
u

?r
1 Am Römertor 1.

Tel . 353 ??. Bücke liangrgaasc « Tel . 3530.

Ermittelungen, Beobachtungen,

Auskünfte.
f* fGrössths  und erfolgreichstes Snstituf . 8794
ooo oooo ooooo -ooo « <0 <0 >0 <S> C ^ <£ » -74

Minstliche Zähn
bei mehreren h Zahn 3 Mk. Umarbeitung von schlecht
sitzen cn Gebissen. Reparaturen sch eü u. billigst. Zement¬
plomben a 2 Mk. Spezial . : Künstl . Zahnschmelzplombe,
bester Ersatz für Gold , naturgetreues Aussehen u. grösste
Haltbarkeit , a, Plombe 4 Mk. — Garantie für bestes
Material und Arbeit.

JUinr̂ iI H©ii€M!@i8t 9 KeßNllnWr. 20.

33Reßke grske hsll.Boühermge lif $tM\
Bestes Sauerkraut 2 Pfund tl  Pf.
Korubrst - große Laibe . . 42 Pf.
K§L Speise -KartoffslZr Kumpf 19 Pf.
Bestes Petroleum . 2 Liter 25 Pf.

Schwanke Nächst,
43 Schwalbachsrstraße 43. Telephon 414.

Weinstube Louis Eöbei
■ ASelherdftratze 53 , Ecke Karlstraße

Wmi^  Morgen Donnerstagr

Metzelsuppe.
898l:



Abend-Ausgabe , 2 , Blatt, Wresvaserrer Gagvian. Mittwoch, 1« . November 1909, Seite 1*5,

Um meinen werten Kunden einen besonderen
Vorteil  beim Einkauf von

einen Ext PS - Rabatt von

zu bieten , gewähre ich auf mein reich sortiertes L welcher an der Kasse in Abzug gebracht wird,ager

WHMZMM

usoomMQs -EinricotunQen,

" 34 F 'riedrichstrasse 34 - Wiesbaden , am Durchgang nach

« Vollständig-neu eingerichtet und.durchEinsunahine ■von noch 3 Etagen bedeutend
vergrössert.

| Gegründet iSfs . Eigene Werkstätten,f °
== : Goldene TTledaifle
Jhisffßilimg Wiesbaden 1909 .

80 Komplette Muster Zimmer in 14 Schaufenstern unc
vollständig neuzeitlich eingerichtet , aufgestel .lt.

I~"~— . . ' Größte Auslage am Platze und Umgegend in dieser Branche. ——
Besichtigung dieser sehr sehenswerten per manenten Ausßcllmig jedermann ohne Kaufswat
_ Voranschläge für die gesamte In nenausstattung  Kostenlos.

■  7/ ' 7 . ~ ’ 1 ."ä w la Nollmöpi . . LLCD Stück 6 Lf ., 10 Stück b-

Schellfifch, 2—4pfüttdrq (Ersah), Pfund 30 Pf.
BrMschetlsisch. Pfund 20 Pf ., 5 Pfd . 05 Pf.
Cahlian o.KopfM  Pf ., i.Azrsfchn.35 tu 40 Pfi
DMeedorsch, 2—ZpfünZig, Pfd . 25 «. 30 Pf

Diese Sorten werden nicht versandt! Eü»fiI5i2 » •

Telephon 3197. iMBNOWE« :
WWEUBE]

Kirohgasse 39/41.

Tiinder-Sdumpfe
Bamm -Strumpfe|fHnaben-Sweater is

in grösster Auswahl

su billigsten Preisen.

Wir empfehlen:
Fett - u. Haldfettkohleu aller Sorte », anerkannt

beste Erzeugnisse zahlreicher bedeutender Zechen
des Ruhr - u. Wurm -Reviers;

Anthracit -Nußkohle », die bewährtesten Marken
deutscher, belgischer und englischer Her¬
kunft in vollkommenster Aufbereitung
durch zuverlässig arbeitende mafchiu . Siebwerke.

Spezialitäteu m Brechkoks, Sisb-
brechkoks und Zechenkoks
von den hervorragendste » Kokereien des
Ruhrgebietcs und allen gangbaren Körnungen
in »„ erreichten Qualitäten;

ferner: Eiform - und Steirrkvtzlen -Brikets von
den Zechen „Alte Hcrase" und „ Blanken¬
burg ", sowie Brannkohlen -Brikets Marke
„Union " zu den billigsten Tagespreisen.

Haarnetze
Drogerie lürnuo Itaebe,

Bei Ausbleiben bestimmter
natürlicher Vorgänge verlange
man Prospekt iibcr ein sicher
wirkendes Mittel von 1384

WeKritz-Drogerie
ffhritaBß̂ ersaistejjö«

39 Weür-tzftraße 39.

Asthma
Langjähr . Asthmatiker gibt gerne

u . unentgeltl . Auskunft , wie er ge¬
heilt wurde. Offerten unter K. 363
an den Tagbl .-Verlag.

SKivRfpiegelm. b. H.
Hanptkontor : Bahnhofstraße 2,

WT* Telephon : 775 und 545 . "1 werden zu jedem Preise abgegeben,Florentiner, wegen Platz mangels billig
abzugebcu, auch auf Tciwryuug . Off.
unter SU. » ZS au denTazd !,-Verlag.

Bin stets Käufer gebr/" SScke
ie&er Art . Off . u, S , 171 Tagbl .-
Zwei«ft„ BismarckrMg Lv. 1319611

Spezialität
in Korsetts. J B Heutllnfgep Webergasse

IS.
X 7 Mtr., Zirka 2000 Christ
ftr . 16, 1, Pfeiffer. I golzhaufen a. d. H.

WWB
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Aelteste Importeur©Dentsdilands.

Eines der grössten Lager Europas.

Perser Teppiche
hauptsächlich in feinen Qualitäten und in allen Grössen.

Ingros -Preise.

B. Banz L A , Mainz
(f nur Flachsmarkt

Paris . Konstantinopel . Smyrna,

Eine Kollektion antiquer Teppiche für Sammler.

Warnung vor Firmenverwechslnng.

(Kr. 6110) F52

kl/ 0 /4 /2 /O

Zeichnungen
auf die am 3.5 . Kovember ä .11© J1. Vg ®/o

zur Subskription au£iAgendenä102  rill p
der Akt.-Ges.

Duxer Kofisenvereia
nehmen wir zu den Bedingungen des Prospektes liostenfirei entgegen.

Prospekte sind an unseren Schaltern erhältlich . F 482

Deposltcnkasso der Dresdner Dank io Wiesbaden,
Wllltelasjstrass © S8.

Magenkranke! BleichsÄchLige! BlnLarme!
Ein ganz großartiges. stets mit größtem Erfolge angewandtes Mittel hier¬

gegen, ist mein ärztlich vielfach empf.. in vielen Krankenhäusern eingeführter

prima krsiöelbser-Wem.
Diesen ganz hervorragenden Blutweiu stelle ich nur ans nsteebLste», ganz
frischet», auserlesenen Gcbiras-Heidelbccren. unter Beobacht.mg der größten
Reinlichkeit der. Im Geschmack ist dieser ausgezeichnete Likör-Wein von feinsten
Südweinen kaum zu unterscheiden. Es ist hiermit das denkbar Beste zu einem
für Jedermann annehmbaren Preise geboten. Trotz der diesj. hohen Beercn-Prcise
verkaufe ich vorläufig noch zum alten Preise

per Masche M KZ Pf.
Zur Bereitung von Glüh -Weiu eignet sich dieser Wein ganz blonder? und ist
während der rauhe» Jahreszeit nicht genug zu empfehlen. Wer  einmal hiervon
getrunken, bleibt stets Verehrer des guten, gefunden Tropfens

Martin Mattemeis iitoeinlieltern,
Albrechtstraste 24 . Telephon H988.

Verkaufsstellen: 3<:rnst IB»ttesner . Rheinstr. 73, Wi ?li . Haiiemer,
Launusstr. 43? 3 . 3 » lir . Slbolfftr. 3, A. Huber . Schierste.nerstr. 1
A. 34it *cli , BleiÄstr. 41, Ti'», « aiielmi . Westcndstr. 24.

Sin gresses WSek
sind immer verlorene Prozesse. Beschaffen Sie sich in Straf- und
Zivilprozessen genügendes Material durch das

reaaji

(Qj

Am Römert ®!11.
Letzteres liefert für Alimentafions-, Eheseheidungs- und alle übrigen
Prozesse ete. die sichersten und verblüffendsten Beweise jeder Art etc-
Prima Heferenzen aus liohen juristischen lireisen.

Fachmännische i .eitanjji
fest angestelltcs . geschultes S*crsoaal.

@

O

O
<f>
©
<D

©
©

GGGOGGGG © @® © © © @© GGGGDGGG GGD
Paletot u. Anzug,

wie neu, billig zu verkaufen Rödcr-
str-aste 21, 1 rechts._Ämerik. Duuervrenncr bill. Schier-
steinerstrab- 16, Mtb. 1 l. ll 1172

W5 feto doii  Dlîeril
mit Dachpappe » fowie Teeren der¬
selben wird b. besorgt. B 19767
Kehr . fflH-fou«, Blächcrstraße 11-, 2,

Baum- u. Waschpfähle
billig bc! B1976
flelir . Debns , Bliicherstroße 14, 2.
Wasch» h.  aniiatt „ chauymed"Gardiucn-Spannerei

el. 4310. ö . ZLokt«---, Oranienstr.3ö
Eilwäsche in 4 Stunde».

Privat -Uttskürrfte,
BeoÄachturrgen,
Ermittelungen

überallhin besorgt diskret

Detektiv -Mureau,
Scharnliorststr . 31, 1.

LttllM !- WWetliUijrAerh
bei dauernder Beschäftigung gesucht.

Baust elle  Adlerstraüe 3.

auf kurze Zeit. Vollste Sicherheit,
gut r Verdienst. Agenten verbet.
Offertn unter O82 " au
dm Tagbl.-Veriag.

Wer gibt einer armen Familie
einen Kinderwagen, Kinderbett oder
Korb mit Kissen? Abzug. Schwestern-
station̂ der Bergkirche, Steingasse 7.

Wer giebr cingereichte
Ban f esu che

rechtzeitig gegen Vergütung bekanntb
Angeb, u. 8 . » 8D an d. Tagbl.-Veriag.

Tljcate>schule
Dramatischer Un-erribt. Vortroge-

kunst. Sorg ältige Ausbildung bis zur
vollständigen Bühnenre 't,  verbunden mit
össentl. Vrükung«auffühtnngen. Einzel-
Stunden für Vorträge und Reden. .

Clara Urause , Schauspielerin,
Dosseimeruraste9, 1. Et.

Iahen fiiMenJt.6 tsS ?.
. gaffe5, Droger-e ssoo «.
Tage frei 3. Ausü. v. W. u. Kid.

Adossstraste8, Hth. L_ B18607
Dotzhetmerftr» 9, I, -leg. möbi. Zun.

mit und ohne Pen sion b llig zu verm.
S .üirm vrrl . Montag U. o. Eichen.

Abzugebeng. Bel. Emscrstraße2, 2 1.

... . I O ' ■ - c . 3Modes . 8
die für mein Vutzaeschäft. eines der größten und feinsten in WIch suche für mein Putzgeschäft, eines der größten und feinsten in

München, eine E148

1.. Direktrice g
bei hohem Gehalt. Glänzende und dauernde Stellung. Nur Damen,
welche mit Erfolg in feinen Geschäften tätig waren, wollen sich melden- Js

MaffUstr.sismn Arco-Palois . ^ ~d ®%a fp|ooooooooooooooooooo
Geburts-Anzeigen | in einfacher
Verlobungs-Anzeigens wie feiner
Heirats-Anzeigen j Ausführung
Trauer -Anzeigen j fertigt die
L.Sdiellenöerg’scne HoT-Buclidruckerei

Langgasse 27.

Gr. schw. Strautzfeder
a. Montag v. Dienstmädch. Verl. Ge,
gute Bel, abz. Wilhelmin enstr. 6, P . >

Brauner Pelz verloren
zw. Kranzplatz u. Rheinstr. Gegen '
Belohn, abz. Kran zpla tz 5/6 , Modes.

flottc. gelb. Ambiiiid
c. mit Steinen Saphiren) nnd Perl n
besetzten Teil verloren. Gegen Be ohn.
abzugeben  S -«» ator ium Liudentzol .

'Verloren
auf dem Wege von Kapellenstraße nach
dem Kurhaus Freitag abend ein kleiner
KermeUrrdoo mit kleinem Köpfchen.
Gegen gute Belohnung abzugeben

Pensionat rein « », Kapellenstr. o§.

Berichtigung.
Die Beerdigung unseres

Sohnes
August

findet Freitag nachmittagFUHr
(nicht 4 Uhr) statt.

Familie Lea »? Woher,
Hermannstr. 3.

Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht, daß
meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute Mutter und
Schwiegermutter, Frau
Anna Paria
heote nachmittag nach langem
schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebmew

Familie Paul Heinrich,
Schlosserme ster.

Familie W. Miller -.
Wieshahrrr . d. 8. Nov. 1909,

Röderüraste 2R
Die Beerdigung findet Don¬

nerstag, den 11. Nov., nachm.
3 Uhr von der Leichenhalledes
Südfriedhofes aus statt.

Freunden, Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,
daß heute abend 11 Uhr unsere liebe, gute Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Amm WiZttS, Witwe,
Schlaganfalles, sanft

geb. Kloo »,
nach kurzem, schwerem Leiden, infolge eines
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

David Kirke « stock u. Frau, Therese , geb. Mittig.
Johanna Kirkenstock.

Wiesbaden , den 9. November 1909.
Die Beerdigung findet in aller Stille fiatt.

Gestern verschied an einem Herzschlage

Herr Landgenchtsrat

KnselmLosten.
Er gehörte seit mehr als 12 Jahren dem hiesigen Land¬

gericht als Richter an und führte seit 9 Jahren den Vorsitz in
der Kammer für Handelssachen. Vermöge seiner reichen Kennt¬
nisse, seines klaren, ruhigen Urteils und seiner seltenen Pflicht¬
treue, die auch ein langjähriges schweres Leiden nicht zu er¬
schüttern vermochte, war er eine Zierde des RichlerstandeS.
Wir beklagen aber auch in ihm den Verlust eines treuen
Kollegen und eines in hohem Grade liebenswürdigenMenschen,
dessen Andenken wir hoch in Ehren halten werden. F260

Wiesbaden , den 9. November 1909.

Die Richter des Kandgseichts «nd Amtsgerichts,
^ sowie die Mitglieder der Staatsanmaitschaft.

Tautsagung
Für die vieicn Beweise herzlickster Teilnahme anläßlich

des uns betroffenen schweren Vertu e unseres lieben,
unvergeßlichen Vaters sagen wir Allen unseren Herzlichsten
Dank. 1574

Die kauernden Hinterbliebenen:
Geschwister#mb er.

Danksagung-
(Pur auf diese Welse.)

Für die vielen, aufrichtigen Beweise herzlichster Teil¬
nahme an dem so schweren Verluste, der uns deiroffen har,
sagen wir allen Denen, die uns geholfen haben, das schwere
Leid leichter zu tragen, herzlichsten Dank.

Im Namen der tiefirauernden Hinterbliebenen:
Frau Kino Höfstee , Wwe.

Miesbadsrr , den 10. November 1909.

)
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Wiesbaden, den 18. Oktober 190V. Der Regierungs-Präsident.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 30. Oktober 1969.

Der Polizei -Präsident , v. Schenck.
Polizei -Verordnung,

betreffend den Rodelfport.
Auf Grund der §§ 6, 12 und 13

der Verordnung vom 20. September
1867 übe: die Polizeiverwaltung in
den neu erworbenen Landestellen
lG.-S . S . 1629) und der §§ 137, 130
ti«§ Gesetze» über die allgemeine
Mndesverwaltung vom 30. Juli 1888!G.-S . S . 195) wird unter Zu-
stiniimung des Bezirksausschusses für
den Uirrpang des Regierungsbezirk»
Wiesbaden folgende Polizeiverord-
trung erlaffen:

8 1. Auf den „Rodelbahnen ", sowie
-auf den öffentlichen und privaten
Wegen und Straßen , auf denen die
Wegepolizeibehörde und der Wege-
eigentümer da» Rodeln zuläßt , îst
üie Benutzung sogenannter „Bob.
-sleighs" verboten.

.8 2. Es ist verboten , daß auf
einem Rodelschlitten gleichzeitig mehr
als 2 Erwachsene oder 3 Kinder
Unter 18 Jahren fahren.

8 8. Da » Aneinanderkoppeln
Mehrerer Rodelschlitten ist verboten.
^ § 4. Ausnahmen van den in 8§ 1 u.
r ausgesprochenen Verboten können
auf ausschließlich für sogenannte
Bobsleigh» und ganz große Rodel¬
schlitten gebauten Bahnen (sog. Bob-
fleiyhSbaLnen") — jedoch nur mit
Meiner Genehmigung — zugelassenwerden.

.8 B. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark , an
deren Stelle im Unvermögensfa -lle
entsprechende Haft tritt , bestraft.

8 6. Tiefe Verordnung tritt mit
dem Tage ihrer Bekanntmachung im
Amtsblatt in Kraft . *

Wiesbaden, den 29. Oktober 1909.
Der Regierungspräsident.
I . V.: gez. von Gizycki.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 8. November 1909.

Der Magistrat.
Beschluß.

Auf Grund der 88 39 und 40 der
Jagdordnung vom 15. Juli 1907 hat
der Bezirksausschuß in seiner
Sitzung vom 6. Oktober 1909 be¬
schlossen:

Die Schonzeit für Rehkälber für
den Umfang de» Regierungsbezirks
Wiesbaden auf das ganze Jahr aus-
Sudehnen.

Bezüglich der Rebhühner , Wachteln
Und schottischen Moorhühner soll es
bei dem- gesetzlichen Beginne der
Schonzeit — 1. Dezember — ver¬
bleiben.

Wiesbaden, Len 6. Oktober 1909.
Der Bezirksausschuß,

gez.: Linz.

Vorstehender Beschluß wird hier¬
mit veröffentlicht. *

Wiesbadcii, den 14. Oktober 1909.
Der Polizei -Präsident.

v. Schenck.

Bei der am 1. Dezember d. I . im
preußis-chen Staate stattftndcnden
Viehzählung kommen folgende Be-
ftimmungen zur Anwendung:
_1 . Die Viehzählung ist nach dem
Stande vom 1. Dezember d. I . vor¬
zunehmen . und ^ hat sich auf
Pferde , Rinder , Schafe u . Schweine
zu erstrecken. Außerdem ist durch
sie die Zahl der Gehöfte mit undohne Vieh, sowie die der viehhalten-
den Haushaltungen festzustellen

2. Durch die Zählung soll der
Vichstand fedcr Haushaltung eines
Gehöftes oder Anwesens iHauses
nebst zugehörigen Nebengebäuden)
ermittelt werden, mit der Maßgabe,
daß am Tage der Zählung nur
vorüüergehcind abwesendes Vieh bei
der Haushaltung , zu welcher es ge¬
hört , mitgezählt wird und dagegen
da, wo es iiur vorübergehend an¬
wesend ist, z. B. in Wirtshäusern,
Ausspannungen unberücksichtigt bt-ei-bt-

3. Die Zählung ist unter der Lei¬
tung der Ortsbehörden durch frei¬
willige Zähler vorzuineymen.

Dem Königlichen Statistischen
Landesamt -e i-n Berli -n SW . 68,
Lindenstraße 28, ist die Vorberei¬
tung der Erhebung , sowie die Prü¬
fung und Zusa>mmenstellu-ng der
Zähl'ungsergeonrffe übertragen,.
.Bei der Ausführung dieser für

die Staats - und Gemeindeverwal¬
tung , soivie für bi-e Förderung
wissenschaftlicher und gemeinnütziger
Zwecke wichtigen Erhebung wird
auf d:e entgegenkommende Mitlvirl
kung der selbständigen Ortscin-
wohner bei der Austeilung , Aus¬
füllung und Wiedcrcinsammlüng
der Zählpapiere gerechnet. Ohn)
diese kann die Zählung in der zur
Erfüllung ihres Zweckes notwen¬
digen gründlichen Weise nicht zu¬
stande kommen. Besonders aber -er¬
warte ich von den dem Regierungs¬
bezirke angehörigen Staats - und
Gemeilidebeamten und Lehrern,
daß sie den init der Ausführung des
Zählgeschäfts beauftragten Behör¬
den ihre Beteiligung und Unter¬
stützung nicht versagen werden.

Um der unter der BevMerung
i-rnmer wieder aitftretenden irrtüm¬
lichen Annahme , daß die P ich zäh-
lung zu irgend welchen steuerlichen
Zwecken erfolgt , entgegenzuwirkeii,
weise ich ausdrücklich daraus hin,
daß die Angaben in den Z-ähler-
kavten zu keinerlei Steuerzwcijen
benutzt werden dürfen.

Wiesbaden , den 13. Oktober 1909.
Der Regierungspräsident.

qrflNvr-pype•v, laMiüifj q

Bekanntmachung und Warnung,
bctr . den Andreasmarkt.

. Wie in, früheren Jahren , verbiete
ich auch für den dicsjähr . Andreas-
markt zur Verhütung voli- Roheiten,
sowie zur Vermeidung von Be¬
lästigungen , wie Gefährdungen de»
Publikums , das Kitzeln init Pfauen¬
federn, Fed-crivischen und deval.,
ferner da» Schlagen mit sogenannten
Pritschen , und zwar sowohl aus dem
Markte selbst, als auch in den übrigen
Straßen und allen öffentlichen
Lokalen (Wirtschaften usw.) derStadt.

Dem gleichen Verbote ist ■— eben¬
falls aus sanitäts - und sichsrliertr-
polizeilichen Gründer : — unterstellt:
da» Wersen mit Konfetti - r:nd soge¬
nannten . Luftschlangen , das Be¬
spritzen Anderer mit Flüssigkeit aus
Tuben oder auf sonstige Weise, der
belästigende Gebrauch von soge¬
nannten Rüsseln, endlich jeder sonstige
gleich oder ähnlich geartete be¬
lästigende Unfug.

Ick warne hiermit dringend vor
jedweden Ausschreitungen dieser Art
und . bemerke, daß die SÄutzmann-
schaft aufs strengste angewiesen
ist, Zuwiderhandelnde unnachsichilick
zwecks empfindlicher Bestrafung auf
Grund des 8 36011 des' Rcichsstraf-
grsetzbucheS zur Anzeige zu bringen.

Wiesbaden, 1. November 1900,
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die Gvabenstraße von: Bäcker¬

brunnen bis zur Goldgaffe wird
-zwecks Herstellung einer Thermal-
leilung vom 'S. dt M. ab auf bre
Dauer der Arbeit für den Fuhr -»
verkehr polizeilich gesperrt . *

Wiesbaden , den 4. November 1909,
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.

Bekanntmachung,
Am Sonntag , beit 21. d. M .,

(Totenfest) dürfen Gehilfen . Lehr¬
linge imd Arbeiter im Handel mit
Blumen n>nd Kränzen außer in der
nach dem Ortsstatut zulässigen
L-htündkgen Verkaufszeit von. 1 bis
6 Uhr nachmittag » beschäftigt
werden . *

Wiesbaden , den 6. November 1909.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.

Wivd veröffentlicht.
Wiesbaden , den 4. Nov. 1909.

_ Der  Magistrat .)

Städt . Säuglings -Milch-Anslalt.
Trinkfertige Säuglingsmilch , di?

Tagesportion für 22 Pfennig , erhält
jede minderbemittelte Mutter auf
das Attest jedes Arztes in Wiesbaden.

Aüaabestellen sind errichtet:
1. in der Allgemeinen Poliklinik,

Helcnenstraße 19,
2. in der Augcnhcilanstalt für Arme

Kapellenstraße 42,
3. im Christlichen Hospiz, Oranicn-

straße 63,
4. nt der Drogerie Lilie , Moritz¬

straße 12,
6. tn dem Hospiz zum heil . Geist,

Friedrichstraße 24,
6. -m der Kaffeehalle, Marktstr . 13,
T.  bei Kfm. Fliegen , Wcllritzstr. 42,
8. bei Kaufmann Franz Ludwig,

Gneiscnaustraße 26,
9. in der Krippe, Gustav-Adolf-

straße 20/22,
10. :n der Paulinenstiftung , Schier-

steinerstrahe 31,
11. in dem städtischen Krankenhaus,

Schwalbacherstraße 38,
12. in dem städtischen Schlachthaus,

. Schlachthausstraße 24, und
13. in dem Wöchnerinnen - Asyl,

Schöne Aussicht 18.
Bestellungen sind gegen Abliefe¬

rung des Ältestes dort zu machen.
Unentgeltliche Belehrung über

Pflege und Ernährung der Kinder
und Ausstellung von Attesten
in der Mütterberatungsstelle , Markt¬
straße 1, 3, Dienstags , Donnerstags
und Samstags , nachmittags von 5
bis 6 Uhr.

Bemittelte Mütter erhalten die
Milch aegen Einsendung des ärzt¬
lichen Attestes bei der Säuglinas-
milchanstalt, Schlachthaussträße 24,
frei ins Haus geliefert , und zwar:

Nr : 1 der Mischung zum Preise
von 10 Pf . für die Flasche; Nr . 2
der Mischung zum Preise von 12 Pf.
für die Flasche; Nr . 3 ver Mischung
zum Preise von 14 Pf . für die
Flasche; Nr . 4 der Mischung zum
Preise von 14 Pf . für die Flasche *

Wiesbaden , den 12. Oktober 1609.
Der Magistrat.

Kohlen für verschämte Arme.
Im verflossenen Winter war die

städtische Armenverwaltung durch
die Mildtätigkeit der Wiesbadener
Einwohnerschaft in der Lage, 4026
Portionen Kohlen s. 26 Kilo an ver¬
schämte Arme abzugeben, die durch
AvbeÄslosig-reit oder aus sonstigen
Gründen sich in Not befanden,
öffentliche Armenunterstützung aber
nicht in Anspruch nehmen wollten.
Jil diesem Winter treten die An¬
sprüche infolge der Arbeitslosigkeit
nnd der noch immer bestehenden
Teuer -nngsverhaltnisse besonders
häufig air un» heran . Wir sind
aber nur dann i-n der Lage, dem
vorhandenen Bedürfnis Rechnung
zu tragen , wenn uns für den be¬
sagten Zweck ausreichend Mittel zur
Verfügung gestellt werden.

.SBir erlauben uns daher an die
hiesige Einwohnerschaft die erg-,
Bitte zu richten, uns durch Zuwen¬
dung von Geschenken in die Lage zu
versetzen, den verschämten Armen
die äußerst zweckmäßige Unter¬
stützung gn Kohlen zuzuwenden.

Gaben , deren Empfang öffentlich
bekannt gegeben wird , nehmen ent¬
gegen die Mitglieder der Arm-en-
Deputation , und zwar die Herren:
Stadtrat Rentner Kimmel, Kaiser-

Friedrich -Ring 67,
Stadtverordneter Uhrmacher Baum¬

vach, Michelsberg 20,
Stadtverordneter Postsekretär Busch¬

mann , Bismarckring 38,
Stadtverordneter Sanitätsrat Dr.

med. CiniN, Rhcinstraße 63,
Stad tv srordne ter Sch uhm ach ermst r.

Eul , Bismarckring 31.
Bezirksvorsteher Rentner Zingel,

Goethestraße 17.
Bezirksvorsteher Tapezierer Heinrich

Meyer , Bleichstraße 12, 1,
Bezirksvorsteher Rentner Brenner,

Rheinstraße 88,
Bezirksvorsteher Rentner Kadesch.

Querfeldstraße 3,
Bezirksvorsteher Lehrer Hartmann.

Scharnhorststraße 17,
Bezirksvorsteher Kaufmann Flößncr,

Wellrihstraße 6,
Bezirksvorsteher Architekt Burk,

Knausstraße 2,
Bez-irksvorstehcr Lehr. Wedesweiler,

Plattersträße 126,
Bezirksvorsteher Kaufm . Moeckel,

Langgafse 24,
Bezirksvorsteher Schnhmachermeister

Rumpf , Saalgasse 18,
Bezirksvorsteher Hotelbesitzer Ludwig

Walther , Langgasie 42,
Bezirksvorsteher Apotheker Vollmer,

Hainerweg 10, sowie das
Städtische Armen -Bureau , Rathaus,

Zimmer Nr . 11.
Ferner haben sich zur Entgegen¬

nahme von Gaben gütigst bereit er¬
klärt:
Herr Hoflieferant August Engel,

Haupt,geschäft Taunusstr . 12/14,
Zweiggeschäfte WAhulmstraßc 2 u.
Neusasse 2,

Herr Hoflieferant Emil Hees,
Große Burgstraße 16,

Herr Stadtverordneter Kaufmann
A. Mollath , Michelsberg 14,

Herr Emil Schenck, Papierhandlung,
Langgasse 33. *
Wiesbaden , den 25. Oktober 1609.
Namens der -städtischen Armen»

Deputation:
Travers , Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Der Beginn des nächsten Kursus

zur Ausbildung von Lchrschmicde-
mcistern in Charlottcnburg ist auf
Montag , den 6, Dezember 1989, fest¬
gesetzt. Anmeldungen nimmt der
Leiter des Instituts , Ober -Stabs¬
veterinär a. D. Brand in Charlottcn-
burg . Spr -eestraße 68, entgegen. *

Wiesbaden , den 33. August 1909.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck. \
•- . -. — -- -- < : -

Bekanntmachung,
bctr . Veraoreichung warmen Früh,

stücks an arme Schulkinder.
Di-e hier im Winter eingeführte

Verabreichung warmen Frühstücks
an arme Schulkinder erfreute fick
seither der Zustimmung und werk¬
tätigen Unterstützung weiter Kreise
der hiesigen Bürgerschaft . Wrr
hoffen daher , daß sie uns auch in
diesem Winter die Mittel zufli-eßen
läßt , um den armen -Kindern , welche
zu Hause morgens , ehe sie zur
Schule gehen, nur ein Stück trockenes
Brot , ja initunt -er nicht einmal
dieses erhalten , in der Schule einen
Teller Hafergrützsuppe und Brot
geben -lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durch¬
schnittlich 662 von den Herren Rek¬
toren au-s-g-esu-ckte Kinder während
der kältesten Zeit de» Winters ge¬
speist werden. Di-e Zahl der. ans -gc-
g-ebenerr Portionen betrug 46,992.

Wer einmal gesehen hat , wie die
warme Suppe den armen Kindern
schmeckt, und von den Aerzten und
Lehrern gehört hat , welch' günstiger
Erfolg für Körper und Geist erzielt
wird , ist gewiß gerne bereit , ein
kleines Opfer für den guten Zweck
zu bringen.

Gaben , über welche öffenMch
quittiert werden toird , nehmen ent¬
gegen, die Mitgli -eder der Armen»
dcputation und -war die Herren:

Stadtrat Renln -er Kimmel , Kaiser»
_ Friedrich -Ring 67,

' Stadtverordn . Uhrmacher Baum-
bach, Michelsberg 20,

Stadtverordii . Postsekretär Busch¬
mann , Bi-smarckring 38,

Stadtverordneter S -anitätSrat De.
meä. Cu-ntz, Rheinstraße 68,

Stadtverordneter Schuhmacher-
meister Eul , Bi-smarckring 81,

Bezirksvorsteher Rentner Zingel,
Go-ethestraße 17,

Bezirks-Vorsteher Tapezierer Heinr.
Meyer , Bleichstr-aße 12, 1,

Bezirksvorsteher Rentner Brenner,
Rheinstraß -e 38,

Bezirksvorsteher Rentner Kadesch)
Querfeldstraße o, '

Bezirksvorsteher Lehrer Hartmann,
S -charn'harststraße 1̂7)

Bezirk-svorsteher Kau-fm. Flößncr,
Wellritzstr-ciße 6,

Bezirksvorsteher Architekt. Burk,
Knausstraße '2,

Bezirksvorsteher Lehrer Wedes¬
weiler , Platterstraße - 126,

Bezirksvorsteher Kaufmann Möckel,
Langgasse -24,

Bezirlsvorst -eh-cr Schuhmachermstr.
Kumpf , Saälgasse -18,

Bezirksvorst, Hotelbesitzer Ludwig
Walther , Lau-g-g-affe 42,

Bezirksvorsteher Apotheker Voll¬
mer , Hainerw -eg 10, sowie das

Städtische Armenbur -e-au, Rathaus/
Zimmer Nr . 11.

Ferner -haben .sich zur Entgesen-
nahme . von Gaben , gütigst bereit
erklärt:

Herr Hoflieferant August Engel,
Hauptg-eschäft, Taunu -sstr , 12/14,
Zweiggeschäfte: Wilhelmstraß'-e 2
und Reugasse 2,

Herr Hoflieferant ' Eniil H-ec»,
Große Bu 'rgsträße 16,

Herr Stadtverdröneter Kaufmann
A. Mollatü , Mr-ch-els-ber-gi 14-,

Herr Emil Schenck, Papierhand-
lang, 'Langgasie 33. *

Wiesbaden , den 22. Oktober 1900-
Namcns der städ-t . Armen-deputatio 'n:

Travers , Beigeordneter.

Monats -Ueberfichtert der meleargjogischM KssdachLuKgsstatiorrMiesdaderr
vom Monat Oktober 1909. (Mitgeteilt von dem Stationsvorstand Ed . Lampe .)

Luftdruck Lufttemperatur Absolute Feuchtigkeit Relative Feuchtigkeit

Mittel
in in

Maximum
mm

Datum Minimum
mm

Datum m
C°

2n
C°

9 a
c °;

Mittel Mittl.
Max.

C"

Mitl !.
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C»

Absol.
Max.

G°
Datum

Absol.
Min.
6"

Datum 7rn
mm

2 ii
mm

9a
mm

Mittel
mm

7 m
Vroz.

2n
Proz.

9a
Proz.

Mittel
Proz

751.6 760,8 22 740,6 27 28 9.0 j 1 1,6 10,0 10,7 14,2 7,7 20,2 4 1,7 26 8.2 9,2 j 8,51 8,6 94,0 78,2 91,-3 87,9



weife S. 10* November 1909* Amtliche Anzeiger, - es Wiesbadener Tasvlatt ». 11 * Jahrgang . Nr. «7.
Bekanntmachung.

Arstömnungen über die städtische
l Kehrichtabfuhr.
' Dir Abfuhr des Hauskehrichts durch
den stadtserts bestellten Fuhrunter-
mehmer Herrn Theodor Koch. Schier-
siernerstraße Nr . SO, ist mrt diesem
vertraglich geregelt und wird nach
folgenden von den städtischen Körper¬
schaften genehmigten Gebührensätzen
ab 1. April 1909 und unter Be¬
achtung nachstehender besonderen
Bedingungen besorgt,
k I . Gebühren -Tarif:

'■ Zahl
der

Behälter.

Gebührensatz pro Jahr für:
1 | 2 i 3 | 4 | 5 | 6

malige Entleerung ind .Woche
Mk.IMk. jMk. jMk.>Mk. jMk.

L i 30 37 45 53 62 72
F 2 86 43 50 59 70 80

3 44 50 58 68 78 92
4 52 58 66 78 90 104
5 62 70 80 90 104 120
6 72 82 94 106 120 138
7 84 96 108 122 138 158
8 96 110 124 140 160 180
s 110 126 142 160 182 210

10 124 142 162 182 203 2t0
11 140 160 182 204 236 270
12 160 184 208 232 260 300

Din Tarifsätze gelten bei Aus.
flellnM der Kehrichtbehälter un-
mfttelbar hinter den Ausgängen des
Grundstücks und bei direktem Zu¬
gang von der öffentlichen Straßeaus.

Wird durch eine andere Auf-
stellungsart der Behälter oder durch
einen erheblichen Abstand des Hauses
von der Straße oder durch erschwerte
Zugänglichkeit (Torverschluß, Trep¬
penstufen , steile Wege, Rampen usw.)
die Abholung erschwert oder ver¬
zögert lcfr . II . 3), so wird von dem
Fuhrunternehmer eine besondere
Vergütung erhöben, und zwar pro
Jahr : 3 Mk. bei einer Gebühr von
36—36 Mk. einschl., 6 Mk. bei einer
Gebühr von 37—44 Mk. einschl.,
9 Mk. bei einer Gebühr von 45 bis
58 Mk. einschl., 12 Mk. bei einer Ge¬
bühr von 59 Mk. und mehr.
f II . Zur besonderen Beachtung:i 1. Der Unternehmer ist verpflich¬
tet , auf Verlangen und nach Bedarf
(Sonnt - und Feiertage ausge¬
nommen ) den Hauskehricht, die
Küchen» und Feuerungserbfälle,
Bruchstücke von Haus - und Küchen¬
geräten usw. abzuholen . Dagegen ist
er nicht verpflichtet zum Abfahren
von Bauschutt , Gartenunrat , ge¬
werblichen Abfällen und sonstigen
ihrer Natur nach als Hauskehrrcht
wicht zu bezeichnenden Gegenständen.

2. Der Kehricht muß in passenden,
dichtschließenoen, mit Deckel und
Handgriffen versehenen Behältern
bereit gehalten werden ; diese dürfen
in Faffungsvermägen dem Normal¬
behälter , d. i. die Hälfte eines
Betroleumfasses von 0,50 Meter
Durchmesser und ebensolcher Höhe zu
einer Bütte mit Deckel eingerichtet,

entsprechend höchstens 100 l fassen.
Die Einschätzung geschieht jedoch

nach der Zahl der ganzen im Hause
ausgestellten Behälter , auch wenn
diese kleiner als die Normalbehälter
sind.

Größere Behälter , als die Normal-
behälter werden für die Abholung
nicht zugelassen.

,3. In leberrt Hausgrundstück müssen
mindestens so viele Behälter vom
Fassungsvermögen eines Normalbe¬
hälters aufgestellt werden, als zur
Aufnahme der Kehrichtmengen ohne
Ueberfüllung eines oder mehrerer
Behälter notwendig sind.

Nur diese Zahl ist bei der Anmel¬
dung zur Abholung anzugeben und
für die Festsetzung und Erhebung des
Gebührensatzes maßgebend.

Dem Absuhrunternehmer ist es
verboten , Kehricht aus überfüllten
Behältern abzuholen.

Eine amtliche Kontrolle findet
ständig dahin statt , daß die Zahl der
aufgestellten Normälbehälter der in
jedem Anwesen sich ansammelnden
Kehrichtmenge entspricht.

Wenn der oder dre Kehrichtbe¬
hälter nicht direkt zugänglich sind
oder von einer , von der Straße
weiter entfernten Stelle des be¬
treffenden Grundstücks nach den Ab¬
fuhrwagen geschafft werden müssen,
ist der Abfuhr -Unternehmer berech¬
tigt , die unter I . festgesetzte Sonder¬vergütung für erschwerte, bezw. ver¬
zögerte Abholung zu erheben, wo¬
rüber von ihm eine mit seiner
Namensunterschrift versehene Quit¬
tung verabfolgt wird.

4. Die Erhebung der Gebühren
durch die Stadtkasse geschieht, so
lange nicht schriftlich oder mündlich
auf Zimmer Nr . 72 des Rathauses
eine bestimmte Abmeldung erfolgt
ist ; eine solche hat auch beim Besitz-
Wechsel eines Hauses stattzufinden.
Einsprüche gegen die Gebühren -Ein-
schätzuug sind binnen 4 Wochen nach
Empfang des Anforderungszettels
beim städtischen Straßenbauamte
vorzubringen . Nach dieser Zeit ein¬
gehende Reklamationen bleiben un¬
berücksichtigt.

5. Beschwerden gegen die Kehricht-
abfubr sind ebenfalls beim städtischen
Straßenbauamte vorzubringen.

6. Gebühren - Abschreibungen in¬
folge Verminderung der Anzahl der
Kehrichtbehälter oder der wöchent¬
lichen Abfuhr im Laufe des Rech¬
nungsjahres werden nur zum 1. Ok¬
tober und 1. April jeden Jahres be¬
rücksichtigt, vorausgesetzt, daß diesbe¬
zügliche Anträge spätestens bis zu
diesen Terminen beim Straßenbau-
amt eingegangen sind. *

Wiesbaden , im Februar 1909.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags . *

Wiesbaden , den 27. Sept . I9u9.
Stadt . Akzise-Amt.

Andreasmarkt Wiesbaden
am 2. und 3. Dezember IMS.

Die Verlosung und Platzanwetsumg
ür den diesjährigen Andreasmarkt
ludet wie folgt statt:

Montag , den 29. November, vor¬
mittags 9 Uhr : Verlosung der Plätze
für Waffel - und Zuckerbäcker(hierbei
werden nur Geschäfte berücksichtigt,
welche mit Geschäfts- , und Wohn¬
wagen den Markt beziehen), ferner
für Kaffeefchänken.

Montag , den 29. November, vor¬
mittags 11 Uhr : Platzanweisung für
Fahr - und Schaugeschüfte, sowie für
Wassel- und Zuckerbäckeru . Kaffee-
schanken.

Dienstag , den 30. November, vor¬
mittags 9 Uhr : Verlosung der Plätze
für Geschirrstände, anschließend Platz¬
anweisung für Geschirrstände.

Dienstag , den 30. November, nach¬
mittags 3 Uhr : Verlosung der Plätze
für Kramstände — die Ausrufer
losen unter sich.

Mittwoch, den 1. Dezember, vor¬
mittags 9 Uhr :^ „ Anweisung der
Plätze für Kramstände.

Die weiteren Bedingungen werden
bei der Zulassung , bezw. Verlosung
und Platzanweisung bekannt gegeben.

Wiesbaden , den 18. Oktober 1909.
Städtisches Akziseamt. *

Bekanntmachung.
Zufolge der Beschlüsse des Magi¬

strats und der Stadtverordneten -Ver-
saimnlung vom 26. März und
11. April 1902 wird bezüglich der
Ausdehnung der Nutzwasserleitung
folgendes in Erinnerung gebracht:
1. In allen Straßen , in welchen die

Nutzwasserleitung bereits vor¬
handen oder deren Herstellung in
Aussicht genommen ist, worüber
in dem Verwaltungsgebäude,
Marktstr . 16, auf Zimmer Nr . 14,
Auskunft erteilt wird , müssen
bei Errichtung von Neubauten die
Klosetts ^ Gartenbewäflerungs-
Anlagen und industriellen Eta¬
blissements an das Netz der Nutz¬
wasserleitung angeschlossen, bezw.
Einrichtungen zum Anschluß vor¬
gesehen werden. Die Kosten hier¬
für bis zur Grundstücksgrenze
trägt das Wasserwerk.

2. Aeltere Häuser in Straßen , in
welchen die Nutzwasserleitung be¬
reits liegt oder eingelegt wird,
und welche größere Gartenan¬
lagen , Aufzüge usw. besitzen, sind
auf Verlangen des Wasserwerks
ebenfalls an das Netz der Nutz-
wasserleitung anzuschließen. Die
Kosten hierfür bis zum Wasser-
mess-er einschließlich trägt das
Wasserwerk.

3. An die in den Grundstücken
eing eführten Nutzwasserleitungen
dürfen Zapfhähne nicht ange¬
bracht werden.
Der Verbrauch des Wassers aus

der Nutzwasserleitung wird dur
Wassermesser festgestellt und ist mit
80 Vf. pro Kubikmeter zu bezahlen.

Wiesbaden , den 3. Juli 1909. *
Verwaltung

der städt. Wasser- u. Lichtwerke.

Hundesteuer.
Nach 8 1 der hiesigen Hundestruer-Ordnung ist für jeden Hund, Webber

rot Stadtbezirk Wiesbaden länger
als 3 Wochen gehalten wird , eine
Jahrsssteuer von 20 Mk., und wenn
der Hund eine Schulterhöhe von mehr
als 50 Zm-tr . hat , eine solche von
30 Mk. zur Steuerkaffe zu entrichten.

Hiernach werden diejenigen Besitzer
von Hunden , welche im Laufe dieses
Jahres hier zugezogcn sind, und die
Hundesteuer bis jetzt noch nicht be¬
zahlt haben, zur Anmeldung der
Hunde und zur Zahlung der Hunde¬
steuer ansgefordert.

Wer dieser ferner Verpflichtung
nicht nackiko-mmt , verfällt in eine
Ordnungsstrafe bis zu 30 Mark . "

Wiesbaden , den 1. November 1909.
Der Magistrat . Steuerverwaltung.

Verdingung.
Dia Klempnerarbeiten für den

Neubau der Straßenbahn -Wagcn-
haüe, Bleichstraße 1—3, sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienftstunden im Verwal¬
tungsgebäude . Fviedrichstraße 15,
Zimmer Nr . 9, eingesehen, die An¬
gebotsunterlagen , ausschließl. Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 60 Pfennig bis zum
Freitag , den 12. b. Mts . mittags
12 Uhr, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 63" versehene Angebote
sind spätestens bis
Samstag , den 13. November IMS,

vormittags 10 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auisgefülUen Verdingungssormn-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtig>t. *

Zuschlags feist: 30 Tage.
Wiesbaden , den 4. November 1909.

Städtisches Hochüauamt.

Bolksbadeanstalten.
Die städtischen Bolksbadeanstalten

sind geöffnet:
In den ^ Monaten Mai bis ein¬

schließlich September von vormittags
7 Uhr bis abends 8)4 Uhr : in den
Monaten Oktober bis einschließlich
April von vormittags 8 Uhr bis
abends 8 Uhr.

Die Männerabteilungen sind von
1%  Uhr bis 2)4 Uhr nachmittags ge¬
schlossen.

An Samstagen und an Tagen vor
Feiertagen sind diese Abterlungen
ohne Unterbrechung bis 9 Uhr abends
geöffnet.

Die Frauenabteilungen sind stets
von 1 bis 4 Uhr nachmittags ge¬
schlossen. *

Städtisches Maschinenbauamt.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Jnstallations«

anlagen im Arrschluß an bas Kabel¬
netz des städt. Elektrizitätswerks sind
nur folgende hiesigen Firmen be¬
rechtigt:

1. Georg Auer , Taunusstraße 26.
2. Heinr . Brodt Söhne , Oranien-

3. Max Commichau, Michelsberg 13,
4. F . Dosflein , Friedrichstrahe 43.
5. Elektr . Akt.-Ges., vorm. C. Büch¬

ner , Oranienstraße 40.
6. Elektr . - Gesellschaft Wiesbaden

Ludwig Hansohn & Co ., Moritz-
strafte 49.

7. Carl Gasteier , Neugaffe 0.
8. Glaab u . Metzger, Adelheidstr. 32.
9. Nathan Heß, Taunusstraße 5.

10. Heinr . Horn Söhne , Dotzheimer-
straße 97a.

11. August Jeckel, Zietenring 1.
12. Maschinenfabrik Wiesbaden , Ges.

m. b. H., Friedrichstraße l2.
13. Theod. Meininger , Kapellenstr. l.
14. Oestreich u. Berberich, Stist-

straße 13.
15. Rhein . Elektr .-Gesellsch.. Luiscn-

straße 6.
16. August Schaesfer .Nächst, Lang¬

gasse 23.
17. Otto Erobert . HaLaarterstraße 4,
18. Philipp Steimer , Webergassc 51,
19. Thiergärtner und) Voltz u. Witt-

mer , Wilhelmstraße 10.
Wiesbaden , den 27. Sept . 1909.

Verwaltung
der städtischen  Wäger - u. Lichtwer ke

Warnung.
Im Hinblick aus die bevorstehende

Winterzeit werden die Interessenten
daran erinnert , die in Gärten
liegenden Wasserleitungen usw. zu
entleeren und Hausleitungen usw.,
soweit erforderlich, mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Ein¬
frieren zu versehen.

Jnsbe ;andere machen wir auf die
in Neubauten vorhandene große Ge¬
fahr aufmerksam.

Die Benutzung eines Thermo¬
meters an der gefährdeten Stelle
wird empfohlen.

Wiesbaden , den 2. November 1909.
Verwaltung

der städtischen Wasser- u. Lichtwcrke.
Bekanntmachung.

Die auf dem alten Friedhöfe be¬
findliche Kapelle (Trauerhalle ) wird
zur Abhaltung von Trauerfcierlich-
keiten unentgeltlich zur Verfügung
gestellt und zu diesem Zweck iw
Winter auf städtische Kosten nach
Bedarf geheizt ' die gärtnerische und
sonstige Ausschmückung der Kapelle
dagegen wird stadtseitig nicht be¬
sorgt, sondern bleibt alleinige Sache
der Antragsteller . Die Benutzung
der Kapelle zu Trauerfeierlichkeiten
ist rechtzeitig bei dem Friedhofsauf¬
seher Herrn Kircher oder dem
Leichenbestatter Herrn Stoll anzu-
melden, welche alsdann dafür sorgen,
daß diese zur bestimmten Zeit für
den Trauerakt frei ist

WieSbaden, den 1. November 1908.
Die Friedhofs -Devutation.

preise der Lebensmittel und landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu Wiesbaden
nach den Ermittelungen des Akziseamtes vom 30. Oktober bis «inichl. 6. November 1909:

Riedr. Höchst.
Preis. Preis.
M 4 A

100 Kg.
100 .. 16 — 16 40
100 „ 7 20 7 40
100 — — —
100 „ 10 40 11 60

1 Kg. 2 60 3
1 „ 2 40 2 50
1 St. — 11 — 13
1 ..1

— 8 —- 10
n

100 , 5 _ 7
100 „ 4 — 5 —
100 Kg. 5 50 6 50

1 „ — 7 — 9
50 .. 4 50 5 —
1 .. — 12 — 14
1 — 80 1 —
1 „ — 8 -- 10
1 „ — 16 — 20
1 .. — 16 — 20
1 — 16 — 20

1 Gbd. — 4 — 6
1 St. — 3 — 4

1 Gbd. — — — —
1 .. — 3 _ 4

1 Kg. — — — —
1 „
1 .. 50 56
1 St. — 20 30
1 Kg. 1 20 1 40
1 St. — 3 — 4
1 „ — 8 — 10
1 Kg. — 3 — 4
1 St. — —
1 — 35 — 45

100 „ — — — —
1 Kq. — 10 — 12
1 — 70 — 80
1 „ — — — —
1 .. — — -- —
1 „
1

— 70 — 74

l- 1 " — — — —
1 „ — — —- —

50 „ — — — —

1 „ — 8 — 10
1 St. — 8 — 12
1 Kg. — 14 — 18
1 St. — 12 — 20
1 Kg. — 8 — 10
1 St. — 45 — 50

1 Kg. _ 50 1— 60

Fourag «.
Hafer, alter
Hafer, neu .
Stroh , neu.
Heu, alt . .
Heu, neu .

»iktualien.
Eßbutter
Kochbutter .
Trinkeier .
Frische Eier
Kalk-Eier .
Handkäse .
Fabrikkäse .
Eßkartoffelu
Eßkartoffeln
Zwiebeln .
Zwiebeln .
Knoblauch .
Erdkohlrabi
Rote Rüben
Weiße Rüben
Gelbe Rüben
Ml. gelbe Rüben
Rettich .
Treibrettich,
Radieschen
Spargel.
Suppcnspargei
Schwarzwurzel
Meerrettich.
Petersilien
Lauch . .
Sellerie . .
Kohlrabi . .
Feld gurken .
Treibgurkcn
Einmach gurken
Kürbis .

.Tomaten.
)Grüne dicke Bohnen
'Grüne St .-Bohncn
>Grüne Buschbohnen.
Grüne Prinzeßbohnen
Grüne Erbsen mit Sch
Erbten ohne Schale
Weißkraut ,
Weißkraut ,
Weißkraut ,
Rotkraut
Rotkraut . ,
Wirsing . .
Blumenkohl, hiesiger
Blumenkohl, ausländ.
Rosenkohl . . . .
_Wiesbaden , den 5. November 1909.

Herz->

Grün-Kohl.
Römisch-Kohl
Kopfsalat .
Endivien .
Spinat . .
Sauerampfer
Lattich-Salat
Feldsalat .
Kresse . .
Artischocke.
Rhabarber .
Eßäpfel . .
Kochäpsel .
Eßbirnen .
Kochbirnen.
Quitten . .
Zwetschen .
Kirschen. .
Kirschen, Rhein
Kirschen, Saue
Pflaumen .
Mirabellen .
Reineclauden
Pfirsiche . .
Aprikosen .
Apfelsinen .
Zitronen
Melonen . .
Ananas . .
Kokosnüsse.
Bananen .
Feigen . .
Datteln . .
Kastanien .
Walnüsse .
Haselnüsse .
Weintrauben (rheinische)
Weintrauben (südländ.)
Stachelbeeren
Johannisbeeren
Himbeeren .
Heidelbeeren
Preiselbeeren
Gartenerdbeeren . .
Walderdbeeren . .

Kisckre.
Aal (lebend) . . .
Hecht (lebend) . . .
Karpfen (lebend) . .
Schleie (lebend) . .
Barsche (lebend) . .
Bachforellen(lebend)
Backfische(lebend) .
Hummer (lebend) .

1 Kg.
1 ..
1 St.
1 „
1 Kg.
1
1
1
1
1 St.
1 Kg.
1 „
1 .
1
1 ,,
1 n
1
1 ..
1 -
1 ..
1 ..; -
i»
i „
1 St.
1
1 Kg.
1 ..
1 St.
1 ..
1 Kg.
1

i:
i
i „

i ::i -
l-
i"

1 Kg.
1 „
1 ..
1 „
1 .,
1 "

1 "

Riedr.
Preis.

! vöchst
Preis.

Ji 4 Ji 4
20 24

_ 8 — 10
— 8 —. 10
— 20 __ 24
— 40 — 42

50 54
— 60 — 70

—
24

—
50

— 16 — 24
— 20 — 50
— 16 — 20
—- 24 .— 30

—

24

—

30

5
—

7

—
40

—

50
— 40 — 50

40 50
— 50 — 60

50 60
— 60 — 70

3 3 20
2 40 8 —
2 40 3 —
3 40 3 60
1 — 2 —
8 -. IC —

- l50 — 60
6' 50 r 60

Krebse (lebend) . . 1 Kg.
Schellfische. . . .. . 1 .
Bratschellfische . . . 1 „
Kabeljau . . . . . 1 „
Kabei;au (Stockfisch gew.) 1 „
Salm . . . . . . 1 „
Seehecht. . . . . . 1 „
Zander . . . . . . 1 „
Lachsforcllen . . . . 1 „
Secweißlinge (Merlans ) 1 „
Blaufclchen . . . . 1 „
Heilbutt . . , . . . 1 „
Steinbutt . . . . . 1 „
Schollen . 1 „
Seezunge . . . . . 1 „
Rotzunge (Simcmb.es) . 1 „
Grüner Hering . . . 1 „
Hering (gesalzen) . . 1 St.

Geflügel und Wild.
(Ladenpreise.)

Gans . .
Truthahn
Truthuhn
Ente . .
Hahn . .
Huhn . .
Masthuhn
Perlhuhn
Kapaunen
Taube . ,
Feldhuhn, alt
Feldhuhn, jun
Haselhühner
Birkhühner.
Schneehühner
Fasanen
Wildenten °
Schnepfen .
Krammetsvögc
Hasen . .
Reh-Rücken.
Reh-Keule . .
Reh-Vorderblatt
Hirsch-Rücken
Hirsch-Keule . .
Hirlch-Vorderblatt
Wildschwein
Wildragout

Fl -isch.
(Ladenpreise.)

Ochsenfleisch von der Keule
Ochsenfleisch, Banchfleisch
Kuh- oder Rindfleisch .
Schweinefleisch . . .

0.5 Kg.
1 St.
1 ..
1 „
1 „
1 ..
1 ..
i ;
; -
i -
i "
i i
i ..
i „1 -
i "
i „
i „
1 Kg
1 "
1 „
1 ..

1 Kg.
1 „1 "

Riedr. Höchst. Nieor. Höchst.
Preis. Breis. Preis. Preis.
JS
4

A J6
8

4
Kalbfleisch . . . . 1 Kg. 1

14
!60

Jb
2

■4

— *50 i 20 Hammelfleisch. . . . 1 „ 1 i60 2 ' —.
_ 40 — 70 Schaffleisch. 1 — | _ _ —

50 i 20 Torrfleisch. 1 „ 1 90 2 10
56 — 60 Solperfleisch . . . . 1 „ 1 :80 2

3 — 10 — Schinken, rolstm. Knoch. 1 2 20 2 40
80 i 40 Schinken, aer.ji. Ganzen 1 .. 2 40 3

1 60 8 — Schinken, gekocht, Ausschn. 1 .. 4 — 4 !40
3 80 4 50 Speck, geräuchert. . . 1 „ 2 2 so

60 1 — Schweineschmalz. . . 1 i ;8o 2 —>
2 40 3 — dlierenrett. 1 „ i 1 20
1 60 2 40 Schwartcnmagcn, frisch 1 .. 2 2 20
1 80 3 20 Schwartenmagen, geräuch. 1 .. 2 20 2 40

80 1 40 Bratwurst. 1 „ 1 !SO 2 —
4 — 5 — Fleischwurst . . . . 1 1 80 2 —
1 20 1 60 Leber-u.Blutwurst, frisch 1 _ 1 20 2 —

— — — Leber- u.Blutwurst, geräuch. 1 , 1 60 2 20
— 5 — 15 Getreide , Mehl m.  Brot re.

a) Großhandelspreise.
50Weizen. 100 Kq. 22 50 23

90 — — Roggen. 100 „ 16 75 17 25
7 — 9 — Gerste. 100 „ 13 18 50
6 _ 8 — Erbsen zum Kochen. . 100 „ 34 44 .—
3 80 4 50 Speijebohnen . . . . 100 „ 23 _ 34 .—
1 50 1 80 Linsen, neu . . . 100 „ 24 — 33 —
2 30 2 80 Weizenmehl: Nr. 0 . 100 „ 33 _ 34 —
6 — 7 — Nr. I . 100 „ 32 _ 33
2 50 3 50 Nr II . 100 „ 31 _ 32 —
2 50 3 50 Roggenmchl: Nr. 0 100 .. 26 50 27 50

70 — 80 Nr. I . 100 . 24 — 25 —
1 — 1 20 b) Ladenpreise:1 60 1 80 Erbsen zum Kochen. . 1 Kg. — 40 60-- — — — Speisebohnen . . . . 1 .. — 40 50— — — — Linsen. 1 » _ 44 _ 68— — — — Weizenmehl zur Speise-3 50 4 50 bereitung . . . . . 1 „ — 40 48
2 80 3 — Roggenmehl zur Speise^

464 50 — — bereitung. 1 ., — 36— — — — Gerstengraüpe „ . „ 1 „ — 44 60
4 50 — -— Gerstengrütze . . . . 1 — 40 64

lü — 14 — Buchweizengrütze. . „ i ;; — 50 70
7 — 8 — Hafergrütze. . . . . i „ — 50 _• 68
1 50 2 — Haferflocken . . . .

Java -Reis, mittl. . .
i -- 52 _ 68

2 90 3 — JL .. 40 80
2 40 2 60 Java -Kaffee, mittl ., roh 1 2 3 —
1 30 i 50 Java -Kaffee, mittl ., gelb.— — — — gebr. 1 ... 2 20 3 80— 90 i 10 Speisesalz. 1 „ _ 20 — 24

Schwarzbrot: Langbrot 0,5 .,
1 Laib

— 17 — 19
— 46 ' — 54

1 60 i 90 Rundbrot 0,5 Kg. — 17 _ 19
1 50 i 60 •f 1 Laib — 46 — 54
1 30 i 40 Werßbrvt: 1 Wasserweck - 3 — 1 3
1 60 2 — 1 Milchbrot . . . — 3! — 3

Städtisches Akrisc-Amt.
Druck und Verlag der L. Stzellenberalchen Hof-Buchdruckcrei in Wiesbaden.
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